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Willkommen in Japan


Japan ist ein wahrhaft zeitloser Ort, wo sich alte Traditionen mit modernem Leben vermischen, so als wäre es die natürlichste Sache der Welt.


Traditionelle Kultur


Auf den ersten Blick scheint Japan unglaublich modern, doch auf einer ausgedehnten Rundreise lässt sich in die traditionelle Kultur des Landes eintauchen. Man kann in einem ryokan (traditionellem Gästehaus) übernachten, auf Futons und Tatamimatten schlafen, mit Mönchen meditieren und lernen, wie man matcha (Grünteepulver) zu Schaum schlägt. Vom Glamour eines Geisha-Tanzes in Kyoto bis zur schlichten Schönheit eines Zen-Steingartens – Japan bringt sogar die abgehetztesten Reisenden zum Staunen.


Essen


In Japan locken fast an jeder Ecke kulinarische Genüsse. Restaurants sind oft auf ein einziges über Generationen verfeinertes Gericht spezialisiert und zelebrieren jeden Schritt der Zubereitung – von der Beschaffung frischester lokaler Zutaten bis zum ästhetischen Anrichten. Die große regionale Vielfalt der japanischen Küche offenbart sich schnell. Riesige Unterschiede gibt’s etwa zwischen den herzhaften Eintöpfen der Bergregionen und dem zarten Sushi, für das die Küstengegend berühmt ist. Zudem genießt man hier äußerst saisonales Essen, je nach Reisezeit kann man also etwas vollkommen Neues probieren.


Natur


Japan ist ein langer, schmaler vulkanischer Archipel. Mehr als zwei Drittel des Landes bestehen aus Bergen mit sprudelnden Thermalquellen. In den wärmeren Monaten wandert man durch Zedernhaine und Wildblumenwiesen hoch zu aufragenden Gipfeln und antiken Schreinen (Letztere wurden von Wanderasketen errichtet). Die schneereichen Winter locken Skifahrer aus aller Welt. (Wer Wandern oder Skifahren noch nie mit einem Onsen-Bad verbunden hat, weiß nicht, was ihm entgeht.) In den südlichen Regionen locken tropische Strände zum Sonnenbaden, Schnorcheln und Tauchen.


Reisen leicht gemacht


Japan lässt sich wunderbar einfach entdecken: Bei einer Reise kommt man bestens mit dem mustergültigen, effizienten öffentlichen Nahverkehr aus. Das shinkansen-(Hochgeschwindigkeitszug-)Netz erstreckt sich mittlerweile von der Südspitze Kyūshūs (der südlichsten der großen Inseln) bis nach Hokkaidō (der nördlichsten), zudem sind die Preise erschwinglich. In größeren Städten fahren U-Bahnen mit englischer Beschilderung, wobei man im ganzen Land immer besser mit Englisch durchkommt. Wer auf Abenteuer abseits der Touristenroute aus ist, wird in Japan allerdings auch fündig.
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TEAMLAB BORDERLESS, ODAIBA, TOKYO ©


Ausstellung im MORI Building Digital Art Museum: teamLab Borderless, 2018 Odaiba, Tokio. teamLab wird von der Pace Gallery präsentiert.





Warum ich Japan liebe


Von Rebecca Milner, Autorin
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Ich lebe seit über 15 Jahren in Tokio und entdecke immer noch Neues – manchmal sogar täglich. Das ist der Vorteil daran, an einem Ort zu leben, der sich ständig ändert und neu erfindet: Es wird einfach nie langweilig. Über die Jahre hatte ich oft Gelegenheit, Japan der Familie und den Freunden, die zu Besuch waren, näherzubringen. Das Staunen auf ihren Gesichtern zu sehen, wenn sie zum ersten Mal den Goldenen Tempel von Kyoto, den Kinkakuji, erblicken oder die Freundlichkeit von völlig Fremden erfahren, versetzt mich immer wieder zu dem Moment zurück, als ich zum ersten Mal in dieses Land reiste und seinem Bann sofort erlegen war.


Mehr über unsere Autoren




Zurück zum Anfang des Kapitels


Japans Top 24


Kyoto


1 Kyoto, Japans 1000-jährige Kaiserstadt, zählt über 1000 Tempel. Zu den monumentalen Exemplaren gehört der Kinkaku-ji, ein exquisiter Pavillon mit Blattgoldmantel, zu den meditativen der Ryōan-ji mit eindrucksvollem Zen-Steingarten. Darüber hinaus lockt die Stadt mit ihrer Teekultur, die in vielen eleganten Teehäusern gelebt wird, mit der Kunst der berühmten Geishas, die in traditioneller Musik und Tanz ihren Ausdruck findet, und kulinarischer Vielfalt, zu der kaiseki (japanische Haute Cuisine) zählt.
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Fushimi Inari Taisha




Onsen


2 Manche Japaner halten das Bad für das einzige durch und durch japanische Element ihrer Kultur, da es seinen Ursprung nicht auf dem asiatischen Festland hat. Im Vulkanland Japan gibt’s Tausende onsen (heiße Quellen), die sich auf den gesamten Archipel verteilen und Bäder speisen. Der Akt des Badens hat sich zu einer Art Volksreligion entwickelt und das Land ist mit Tempeln und Schreinen gespickt, die der wohl entspanntesten aller Glaubensrichtungen gewidmet sind. Noch nicht überzeugt? Dann einfach ausprobieren und allen Stress vergessen!
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Die japanische Küche


3 Zu den Highlights einer Japanreise gehört die facettenreiche Landesküche. Sushi (roher Fisch auf Essigreis) ist die berühmteste Spezialität, in den Bergen locken jedoch herzhaftere, lokal erzeugte Leckereien. Schlechtes Essen findet man in Japan kaum, dafür wird zu viel Sorgfalt auf Zutaten und Präsentation verwandt. Zudem gibt’s für jedes Budget ein Mahl der Superlative: Sogar eine einfache Schüssel Nudeln kann ein unvergessliches kulinarisches Erlebnis sein.
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Sanuki-udon, eine Spezialität aus Kagawa




Übernachtung im ryokan


4 Ryokan heißt eigentlich „Gästehaus“, doch im modernen Hotelzeitalter meint es eine Unterkunft, deren Ästhetik und Service von japanischer Tradition geprägt sind. Ryokan haben Tatamiböden aus Reisstrohmatten und Futons (wattierte Matratzen) anstelle von Betten. Normalerweise sind sie in niedrigen Gebäuden mit verschlungenen Gängen aus poliertem Holz untergebracht. In besseren Häusern trägt das Personal Kimonos und geht auf jeden Gästewunsch ein. Zudem gibt’s dort exquisite Küche aus hiesigen, saisonalen Zutaten – eine unvergessliche Erfahrung.
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Tokio


5 Das zukunftsorientierte Tokio testet stets die architektonischen Grenzen des dicht besiedelten, erdbebengefährdeten Stadtgebiets aus – mit immer höheren moderneren Gebäuden. Japans Hotspot für zeitgenössische Kunst und Architektur, Popkultur, Shopping, Ausgehen und Unterhaltung kann es gastronomisch gesehen mit Kyoto aufnehmen. Es ist jedoch die Stadt selbst, die den Besucher verzaubert, ein lang gezogenes organisches Wesen, das sich bis zum Horizont erstreckt, sich stetig wandelt und in dessen so unterschiedlichen Vierteln immer neue Abenteuer warten.
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Akihabara




Daibutsu (Großer Buddha) von Nara


6 Die 15 m hohe Buddha-Statue von Nara aus vergoldeter Bronze wurde im 8. Jh.in der Entstehungszeit des japanischen Reiches gegossen und gehört zu den weltgrößten ihrer Art. Sie steht im Tempel Tōdai-ji, einem der weltweit größten Holzbauten. Der Große Buddha lässt sich nur mit Superlativen beschreiben. Dabei ist er nur einer von zahlreichen herausragenden Beispielen für buddhistische Kunst in Nara. Vor Ort gibt’s einige weitere bedeutende Tempel sowie das Nationalmuseum Nara.
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Die Kirschblüte (hanami)


7 Im Frühjahr erstrahlen die unzähligen Kirschbäume Japans in leuchtenden Farben, von Zartrosa bis hin zu kräftigem Lila, und locken Einheimische in Parks und an Flussufer, um Kirschblütenpartys, hanami genannt, zu feiern. Die jahrhundertealte Tradition hat nichts an Beliebtheit eingebüßt. Die Blüte dauert nur ein bis zwei Wochen, symbolisiert die Vergänglichkeit des Lebens und erinnert daran, den Augenblick zu genießen. Also einfach mitfeiern!
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Meguro-gawa




Naoshima


8 Naoshima zählt zu Japans großen Erfolgsgeschichten: Eine ländliche Insel mit schrumpfender Bevölkerung ist heute ein weltweit bedeutendes Zentrum zeitgenössischer Kunst. Viele von Japans renommiertesten Architekten leisteten ihren Beitrag, um die natürliche Schönheit der Insel zu unterstreichen und bestehende Siedlungen zu ergänzen. Die dabei entstandene Mischung aus Avantgarde und Tradition ist faszinierend und inspirierte einige Japaner dazu, dem hektischen Großstadtleben zu entsagen und in Naoshima Cafés und Gasthäuser zu eröffnen.
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CHICHU ART MUSEUM. PHOTO: SEIICHI OHSAWA ©




Kumano Kodō


9 Jahrhundertelang durchquerten Asketen auf der Suche nach Erleuchtung Japans abgeschiedene Berge, die wie das Ende der Welt wirkten. Bis heute folgen Pilger ihren Spuren. Tief im südlichen Kansai im Inneren der Kii-Halbinsel verbindet das Wegenetz Kumano Kodō drei bedeutende Shintō-Schreine, ein Teil der hiesigen Kultur, die als historische Stätten der Naturverehrung dienten. Die Gegend lässt sich bei gemütlichen Tageswanderungen oder einwöchigen Trekkingtouren entdecken, und unterwegs laden Onsen zur Entspannung ein.
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Kumano Nachi Taisha




Tsumago & Magome


10 Die Postorte Tsumago und Magome liegen am alten Nakasendō, einem Fernwanderweg zwischen Edo (dem heutigen Tokio) und Kyoto, die in der Feudalzeit von Fürsten und Boten benutzt wurden. Der alte mit großen Steinen gepflasterte Pfad ist bis heute erhalten. Wer möchte, wandert 7,8 km zwischen den beiden Städten durch verschlafene Dörfer, Zedernwälder und Reisfelder. Die zwei Orte selbst punkten mit engen Gassen und niedrigen dunklen Holzhäusern, die Pensionen, Nudelrestaurants und Kunsthandwerkerläden beherbergen.
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Fuji


11 Bereits von Weitem beeindruckt der Fuji, doch aus der Nähe verschlägt einem die perfekte Symmetrie von Japans höchstem Berg glatt den Atem. Ein Sonnenuntergang vom Gipfel ist pure Magie! Keine Attraktion des Landes wird so verehrt wie der Fuji-san – und keine seit so langer Zeit. Jedes Jahr besteigen Hunderttausende den heiligen Vulkan und setzen damit eine jahrhundertealte Pilgertradition fort. Wer sich mit einem Blick von weniger einschüchternden Gipfeln in der Nähe begnügt, wandelt auf den Spuren der berühmtesten Maler und Dichter des Landes.
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Skifahren


12 Im Winter bedeckt tiefer pudriger Schnee Japans Berge. In den letzten Jahrzehnten hat sich Niseko zu einem der Top-Wintersportorte Asiens gemausert, mit internationalen Besuchern und einer florierenden kosmopolitischen Après-Ski-Szene. Wer sich mit unberührten Hängen und einem abendlichen Thermalbad zufrieden gibt, findet zahlreiche kleinere Resorts mit weniger Besuchern, die an die Zeiten erinnern, als Japans Schneesicherheit noch ein Geheimnis war. Abenteuerlustige finden abseits der Pisten Adrenalinkicks.
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Kanazawa


13 Kanazawa, eine alte feudale Hauptstadt an der Küste des Japanischen Meeres, galt zu ihrer Blütezeit neben Kyoto als Zentrum der Künste. Von dieser dynamischen Kunsthandwerkertradition zeugen heute verschiedene Geschäfte und Galerien. Zudem gibt’s einen der schönsten Gärten Japans, den Kenroku-en, ein exzellentes Museum für zeitgenössische Kunst und eine reiche, vom Meer geprägte Esskultur. Dennoch galt Kanazawa lange als Geheimtipp, was sich jedoch langsam ändert. Also nichts wie hin!
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Kenroku-en




Wildes Hokkaidō


14 Hokkaidō, Japans nördlichste Insel, prägt eine größtenteils vulkanische Landschaft aus massiven Bergen, gespickt mit kristallblauen Calderaseen und schwefelreichen Thermalquellen. Flora und Fauna haben mehr mit dem russischen Sachalin weiter nördlich gemein als das restliche Land im Süden. Der weite Horizont, die offenen Flächen und die dramatische Topografie laden zu Wanderungen, Radtouren und Roadtrips ein. Dank shinkansen-Verbindungen und günstiger Flüge ist Hokkaidō leichter zu bereisen denn je.



[image: ]


IKUYAN/SHUTTERSTOCK ©


Daisetsuzan-Nationalpark




Sumō


15 Reinigendes Salz fliegt durch die Luft. Zwei Giganten springen auf, prallen aufeinander und versuchen, den anderen hochzustemmen. Wem gelingt es, den anderen aus dem heiligen Ring zu befördern und in der Rangfolge aufzusteigen? Von den alten Ritualen bis zu schnellen Runden: Sumō ist ein faszinierendes Spektakel. Wettbewerbe finden mehrmals im Jahr in Tokio, Nagoya, Osaka und Fukuoka statt. Außerhalb der Saison kann man sich in einem der Zentren, wo die Ringer leben und sich vorbereiten, ein frühmorgendliches Training ansehen. (siehe >>>)
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Hiroshima


16 Hiroshima ist heute eine progressive Stadt mit hübschen, schattigen Boulevards. Erst ein Abstecher zum Friedensmuseum macht das Ausmaß der menschlichen Tragödie klar, die der Abwurf der Atombombe auslöste. Ein Besuch ist eine bewegende Geschichtsstunde und der umliegende Park, der zu großen Teilen von Japans großem Modernisten Tange Kenzō entworfen wurde, lädt zu nachdenklichen Momenten ein. Die Entschiedenheit und die Küche der Stadt sorgen dafür, dass man sie in guter Erinnerung behält.
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Friedenspark




Kamikōchi


17 Das von mächtigen Gipfeln umgebene Hochlandtal wartet mit einer der eindrucksvollsten Landschaften Japans auf. Gemütliche Tageswanderungen führen entlang dem unberührten Azusa-gawa durch Wälder voller Weiden, Lärchen und Ulmen. Über Kamikōchi, die Wiege des japanischen Alpinismus, gelangen ambitionierte Wanderer auf einige der höchsten Berge des Landes wie den Yarigatake (3180 m). Privatfahrzeuge sind in Kamikōchi nicht zugelassen, deswegen ist der Besucheransturm begrenzt.
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Oku-hotaka-dake




Okinawa & die südwestlichen Inseln


18 Okinawa und die südwestlichen Inseln stehen für ein ganz anderes Japan. Der halbtropische bogenförmige Archipel liegt zwischen Kyūshū und Taiwan und war bis zur Annexion im 19. Jh. das eigenständige Königreich Ryūkyū. Die kulturellen Unterschiede sind allgegenwärtig, auch in Architektur und Küche. Die besten Strände Japans mit weißem Sand, Palmen und türkisfarbenem Wasser, z. B. in Ishigaki und Kerama, eignen sich ideal zum Sonnenbaden, Tauchen und Schnorcheln.



[image: ]


SHIKEMA/SHUTTERSTOCK ©


Kabira-Bucht




Kōya-san


19 Eine Fahrt mit der Seilbahn zur heiligen buddhistischen Klosteranlage Kōya-san ist wie eine Reise in eine andere Welt mit über hundert Tempeln. Die Hauptattraktion ist der Oku-no-in, dessen Wege durch mächtige Sicheltannen und baufällige, von Moos und Flechten bedeckte Stein-Stupas führen. In anderen Tempeln kann man außerdem übernachten, traditionelle vegetarische buddhistische Küche genießen und frühmorgens mit den ansässigen Mönchen meditieren.
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Yakushima


20 Yakushima, eine kleine Insel vor der Küste im südlichen Kyūshū, wird oft als magisch, verzaubernd und wie von einer anderen Welt beschrieben, doch Worte werden ihr kaum gerecht. Hier, in einem der letzten Urwälder Japans, wächst der yakusugi, eine alte endemische Zedernart, deren riesige Wurzeln fremdartigen Tentakeln ähneln. Die Wanderwege darunter führen über felsigen, teils moosbewachsenen Boden. Die Landschaft diente angeblich als Inspiration für den bekannten Animefilm Prinzessin Mononoke.
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Osaka


21 Nicht alle urbanen Superlative gehen auf das Konto Tokios, in Sachen Straßenessen hat Osaka, Japans drittgrößte Stadt, die Nase vorn. In jedem Fall probieren sollte man den Klassiker tako-yaki (gegrillte Oktopusbällchen). Bei Nacht präsentiert sich Osaka als dramatisches Zusammenspiel von grellen LED-Lichtern, animierten Reklameschildern und flackernden Bildschirmen auf der Dōtombori neben dem Kanal. Als Japans ältestes Handelszentrum hat die Stadt ihre ganz eigene Dynamik. Ihr innoffizielles Motto: kuidaore (Essen bis zum Umfallen).
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Shikoku


22 Shikoku, die kleinste von Japans vier Hauptinseln, hat die wenigsten Einwohner und die wenigsten Besucher – genau das macht ihren Reiz aus. Hier kann man ins ländliche Japan in all seiner landschaftlichen Pracht eintauchen. Altmodische Lianenbrücken, Stromschnellen und gemächliche Flüsse kreuzen faszinierende Schluchten, zudem locken Klettertouren auf heilige Berge und Übernachtungen in alten Bauernhäusern. Bekannt ist Shikoku für seinen Pilgerweg zu 88 Tempeln. Einige sind wirklich eindrucksvoll, thronen auf Berggipfeln und sind nur zu Fuß oder mit der Seilbahn zu erreichen.



[image: ]
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Ritsurin-kōen




Burgen


23 Japans Burgen beschwören ihre feudale Vergangenheit mit Samurai, Ninja und Shogunen herauf. Die elegant geschwungenen Dächer der Burgfriede, die oft mehrere Stockwerke umfassen, zeugen von der landestypischen traditionellen Architektur. Die Burgen bestehen aus Holz, ihre Fundamente hingegen teils aus riesigen Steinen. Es gibt nur noch wenige Originalbauten, von denen die kürzlich restaurierte „Weißer-Reiher-Burg“ Himeji-jō, und ihr natürliches Gegenstück Matsumoto-jō, die furchterregende schwarze „Krähenburg“, besonders eindrucksvoll sind.
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Feste


24 Matsuri (traditionelle Feste) sind wie Reisen in die Vergangenheit. Männer und Frauen tragen bunte Baumwoll-Kimonos, Erstere teils auch nur kurze Jacken und fundoshi (Lendenschurze der Sumō-Ringer). Es gibt ausgelassene Straßenumzüge mit tragbaren Schreinen oder Wagen, Tänze, Freudenfeuer oder Trommelmusik. Die Feierlichkeiten gehen auf Shintō- und buddhistische Traditionen zurück, festigen jedoch auch das jahrhundertealte Gemeinschaftsgefüge. Sie finden das ganze Jahr über statt, die meisten jedoch im August. Zu größeren Festen sollten Unterkünfte weit im Voraus gebucht werden.
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Gut zu wissen


Weitere Informationen siehe


Währung


Yen (¥)


Sprache


Japanisch


Visa


Deutsche, Österreicher und Schweizer bekommen bei der Einreise ein Visum für 90 Tage.


Geld


In den Städten werden in der Regel Kreditkarten akzeptiert. In ländlichen Gegenden ist das manchmal, aber nicht immer der Fall. Geldautomaten gibt’s in Postfilialen und einigen Lebensmittelgeschäften.


Handys


In Japan dominieren das 3G- und das 4G-(LTE-)Netz. Prepaid-SIM-Karten mit Datentarif (nur in Handys ohne SIM-Lock zu verwenden) gibt’s am Flughafen und in Elektronikfachgeschäften.


Zeit


Japan ist der Mitteleuropäischen Zeit acht Stunden voraus.



Reisezeit


[image: ]


Grafik herunterladen



Hochsaison (Apr. & Mai, Aug.)


 [image: ]  Während der Kirschblüte (Ende März bis Anfang April), der Goldenen Woche (Anfang Mai) und O-Bon (Mitte August) sind die Sehenswürdigkeiten überlaufen und die Unterkünfte teuer (und oft ausgebucht).


 [image: ]  Ziele in den Bergen (wo es kühler ist) sind im August beliebt. Jetzt finden auch viele Festivals statt.





Zwischensaison (Jun. & Juli, Sept.–Nov.)


 [image: ]  Das Herbstlaub zieht im Oktober und November (wann genau, hängt von der Höhenlage ab) viele Besucher an.





Nebensaison (Dez.–März)


 [image: ]  Es ist wenig los und die Unterkünfte sind günstig.


 [image: ]  Eine Ausnahme bilden die Skiresorts, wo jetzt Hochsaison ist.


 [image: ]  Über den Jahreswechsel (Ende Dezember bis Anfang Januar) schließen viele Geschäfte.






Nützliche Websites



		Lonely Planet ( www.lonelyplanet.com/japan) Reiseinfos, Tipps und Foren. 

		Japan National Tourism Organization ( www.jnto.go.jp) Japans offizielle Tourismus-Website mit Tipps und Veranstaltungskalender; es gibt auch eine nützliche App. 

		Navitime Travel ( https://travel.navitime.com) Infos für Touristen; die App Japan Travel hilft bei der Routenplanung. 

		Japan Meteorological Agency ( www.jma.go.jp) Aktuelle Wetterprognosen; ein Muss vor Wanderungen (besonders zur Taifunsaison). 

		Japan Cheapo ( www.japancheapo.com) Tolle Tipps für Sparfüchse; es gibt auch eine Variante für Tokio: www.tokyocheapo.com. 




Wichtige Telefonnummern


Bei Anrufen aus dem Ausland wird die „0“ der Ortsvorwahl weggelassen.



	
		
				Krankenwagen & Feuerwehr
				 [image: ] 119
		

		
				Polizei
				 [image: ] 110
		

		
				Landesvorwahl
				 [image: ] 81
		

		
				Internationaler Zugangscode
				 [image: ] 010
		

	



Wechselkurse



	
		
				Eurozone
				1 €
				125 ¥
		

		
				Schweiz
				1 SFr
				110 ¥
		

	



Aktuelle Wechselkurse siehe unter www.xe.com


Tagesbudget


Günstig: unter 8000 ¥ (unter 10 000 ¥ in Tokio & Kyoto)


 [image: ]  Bett im Schlafsaal: 3000 ¥


 [image: ]  Schale mit Nudeln: 750 ¥


 [image: ]  Bier zur Happy Hour: 500 ¥


 [image: ]  U-Bahn-Tageskarte: 600 ¥


 [image: ]  Eintritt für einen Tempel oder ein Museum: 500 ¥


Mittelteuer: 8000–20 000 ¥ (10000–25000 ¥ in Tokio & Kyoto)


 [image: ]  Doppelzimmer im Businesshotel: 10 000 ¥


 [image: ]  Abendessen für zwei im izakaya (Pub im japanischen Stil): 6000 ¥


 [image: ]  Halbtägiger Fahrradausflug oder Kochkurs: 5000 ¥


 [image: ]  Eintritt für Tempel und Museen: 1500 ¥


Teuer: Mehr als 20 000 ¥ (mehr als 25000 ¥ in Tokio & Kyoto)


 [image: ]  Doppelzimmer in einem guten Hotel: ab 25 000 ¥


 [image: ]  Abendessen für zwei im Sushi-Restaurant: ab 15 000 ¥


 [image: ]  Taxifahrt zwischen Sehenswürdigkeiten: 2500 ¥


Ankunft in Japan



		Narita Airport (Tokio) Schnellzüge und Busse ins Zentrum Tokios (ca. 3000 ¥; 1–2 Std.) fahren von 6 bis 22.30 Uhr regelmäßig. Taxis in die Stadt kosten 20 000 bis 22 000 ¥.

		Haneda Airport (Tokio) Züge oder Busse ins Zentrum Tokios (400 ¥– 1200 ¥, 30–45 Min.; abhängig vom Ziel in der Stadt) fahren regelmäßig zwischen 5.30 und 24 Uhr. Es gibt nur wenige Nachtbusse. Taxis kosten zwischen 6000 und 8000 ¥).

		Kansai International Airport (Osaka) Schnellzüge fahren regelmäßig von Kyoto (ab 2850 ¥, 75 Min.) und Osaka (1430 ¥, 40 Min.). Busse kosten 1050–1550 ¥ ins Zentrum von Osaka (50 Min.) und 2550 ¥ nach Kyoto (90 Min.). Züge und Busse fahren bis kurz vor Mitternacht. Ein Sammeltaxi nach Kyoto kostet 4200 ¥, ein reguläres nach Osaka ab 14 000 ¥.




Unterwegs vor Ort



		Auto Leihwagen gibt’s fast überall, die Straßen sind gut in Schuss und auf Englisch beschildert. Besonders in Hokkaidō, Kyūshū und Okinawa zu empfehlen. Linksverkehr.

		Bus Die günstigste Wahl für weite Strecken und für einige Berge und ländliche Gebiete die einzige Option.

		Fähre Gut für Fahrten zu entlegenen Inseln und entspanntes Reisen.

		Flugzeug Ein umfangreiches nationales Flugnetz und immer mehr Billigairlines machen Flüge zu einer guten Option für weite Strecken und Traveller mit wenig Zeit.

		Zug Das beliebteste Verkehrsmittel: Die Züge sind schnell, praktisch und zuverlässig; bringen einen fast überallhin und sind mit einem Rail Pass auch recht günstig.





Mehr zum Thema  Unterwegs vor Ort  siehe

[image: ]
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Japan für Einsteiger


Mehr dazu siehe Praktische Informationen



Checkliste


[image: ] Wer einen Japan Rail Pass im Voraus online kauft, fährt günstiger. Je nach Reiseroute gibt’s verschiedene Optionen.


[image: ] Ein in Deutschland oder der Schweiz ausgestellter Internationaler Führerschein ist in Japan nicht gültig. Österreicher haben die Möglichkeit, sich einen Internationalen Führerschein auf Grundlage des Genfer Abkommens ausstellen zu lassen (siehe auch Verkehrsmittel & -wege)!


[image: ] Mit der Botschaft oder der japanischen Zollbehörde klären, ob etwaige verschreibungspflichtige Medikamente in Japan zugelassen sind (und was bei deren Einfuhr zu beachten ist).


Ins Gepäck


[image: ] Slipper, da man die Schuhe oft ausziehen muss.


[image: ] Alle rezeptfreien Medikamente, die man möglicherweise benötigt, da sie in Japan schwer zu finden sein könnten.


[image: ] So wenig wie möglich! Hotelzimmer sind klein und Züge oft überfüllt. Das meiste, was man benötigt, kann man vor Ort kaufen.




Reisetipps


[image: ] Ein Japan Rail Pass ermöglicht die unbegrenzte Nutzung des umfangreichen, schnellen und effizienten japanischen Bahnnetzes. Es gibt auch günstigere regionale Pässe.


[image: ] In einem ryokan (traditionelles japanisches Gästehaus) übernachten und einen Onsen (natürliche heiße Quelle) besuchen.


[image: ] Die meisten Restaurants bieten Mittagsmahlzeiten, die oft halb so viel kosten wie ein Abendessen, oft aber fast genauso groß und von derselben Qualität sind.


[image: ] Pocket-WiFi mieten: Kostenlose WLAN-Netze sind oft langsam. Mit Internetzugang kann man Navigations-Apps zur Orientierung nutzen.


Die richtige Kleidung


Mehrere Schichten sind ideal. Japaner sind meist elegant gekleidet, aber legere Kleidung ist kein Problem. Einige Spitzenklasserestaurants und Bars haben eine Kleiderordnung, die aber oft nur ärmellose T-Shirts und Sandalen bei Männern ausschließt. Wenn es wieder mal heißt, Schuhe ausziehen, sollte man Socken dabeihaben. Außerdem sitzt man in Japan oft auf dem Fußboden – das sollte bei der Kleiderwahl berücksichtigt werden. In traditionellen Gästehäusern kann es in den kühleren Monaten auch kälter werden. Hier haben sich warme Socken und Fleece-Kleidung bewährt.


Schlafen


Japan bietet eine breite erstklassige Palette an Übernachtungsmöglichkeiten. Es ist sehr ratsam, im Voraus zu buchen.



		Hotels In großen Städten gibt’s Mittelklasse- und Luxusunterkünfte, japanische und internationale Hotelketten sowie echte Boutique-Unterkünfte.

		Businesshotels Kompakt, günstig, konzentrieren sich oft um Bahnhöfe.

		Ryokan Traditionelles japanisches Gästehaus, meistens auf dem Land und in Ferienorten.

		Hostels & Pensionen Preiswert und in Touristengegenden zahlreich vorhanden; oft sprechen die Mitarbeiter Englisch.

		Kapselhotels Schlafkabinen in der Größe eines Einzelbetts.




Feilschen


Feilschen ist in Japan nicht üblich, außer auf Flohmärkten. Doch auch hier gilt eine forsche Herangehensweise als unhöflich.


Bargeld


Einrichtungen in ländlichen Gegenden nehmen oft keine Kreditkarten. Ryokan und kleinere Restaurants und Geschäfte akzeptieren meist nur Bargeld, also aus den Städten genug mitnehmen.


Trinkgeld


Trinkgeld ist in Japan unüblich.


Restaurants und Hotels der Spitzenklasse setzen meistens eine Servicegebühr von 10 % auf die Rechnung.


Sprache


Englischkenntnisse sind in Japan meist gering, aber auch unberechenbar. Große Städte und beliebte Destinationen sind gut auf Englisch ausgeschildert und bieten Touristeninformationen mit englischsprachigem Personal. Dort findet man auch in den Restaurants Speisekarten auf Englisch. Auf dem Land ist es Glückssache, wobei viele Touristeninformationen dazu Material auf Englisch haben, etwa Stadtpläne. Die meisten Japaner kommen mit geschriebenem Englisch besser klar als mit gesprochenem, daher sind E-Mails oft die beste Möglichkeit der Kommunikation, beispielsweise um eine Unterkunft zu buchen.


Mehr dazu im Kapitel Sprache.



Nützliche Sätze für die Reise



[image: ]






Etikette


Japan ist berühmt für seine Etikette – sie ist aber nicht so streng (oder unabänderlich) wie man denkt.



		Begrüßungen Japaner begrüßen einander in der Regel mit einer leichten Verbeugung, Ausländer aber eventuell mit einem Händeschütteln. Umarmungen und Küsse auf die Wange verschrecken sie.

		Schlange stehen In Japan stellt man sich in einer ordentlichen Schlange an.

		Öffentliche Transportmittel Essen und Trinken in öffentlichen Verkehrsmitteln zeugt von schlechtem Benehmen, außer im Shinkansen (Hochgeschwindigkeitszug) oder in reservierungspflichtigen Schnellzügen. Getränke in wiederverschließbaren Behältern sind eine Ausnahme.

		Schuhe ausziehen In vielen Unterkünften und Restaurants (sowie einigen Sehenswürdigkeiten) muss man die Schuhe an der Tür ausziehen. Einfach kurz umschauen, ob ein Schild oder Schuhe im Foyer darauf hinweisen, dass diese Regel gilt. Auf Tatamimatten immer Schuhe und Slipper ausziehen.

		Religiöse Stätten Für Schreine und Tempel gibt’s keine Bekleidungsvorschriften. Es ist aber höflich, leise zu sprechen.
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Was gibt’s Neues?


Der neue Toyosu-Markt


Nach Jahren der Vorbereitung zog der berühmte Tsukiji-Großmarkt im Herbst 2018 in neue hochmoderne Räumlichkeiten ein. Der alte Tsukiji-Markt mit seinem Flair ist aber noch in Betrieb.


teamLab Borderless


Tokios schärftste neue Attraktion ist dieses Museum, das rund 60 Installationen des führenden japanischen Digitalkunst-Kollektivs teamLab ausstellt. Besucher erwartet ein unvergleichliches und intensives interaktives Kunsterlebnis.


Yayoi Kusama Museum


Eine bemerkenswerte Neueröffnung in Tokio ist dieses Museum, das einem bekannten zeitgenössischen japanischen Künstler gewidmet ist. Der Einlass ist begrenzt, also lange im Voraus buchen.


Kyoto Ukiyo-e Museum


Kyotos kleines neues ukiyo-e-(Holzdruck-)Museum beherbergt nun dauerhaft Die große Welle von Kanagawa des Künstlers Hokusai, den wohl kultigsten Farbholzschnitt aller Zeiten.


Restauriertes Nikkō


Seit Jahren restauriert Nikkō seine Schreine und Tempel aus dem 17. Jh. Die Arbeiten an dem spektakulären Tor des Tōshō-gū, dem Yōmei-mon, sind bereits abgeschlossen. Das gesamte Projekt soll im März 2020 fertig werden.


Sanriku-Kaigan-Bahnlinie


Die von dem Tsunami 2011 stark beschädigte Sanriku-Bahnlinie wurde repariert und ist wieder in Betrieb; der neue letzte Abschnitt kam 2019 hinzu. Nun kann man die gesamte Küste zwischen Ōfunato und Kuji mit dem Zug bereisen.


Michinoku-Küstenweg


Teile dieses 700 km langen Fernwanderwegs entlang der Ostküste von Nord-Honshū zwischen Soma in der Präfektur Fukushima und Hachinohe in der Präfektur Aomori sind bereits eröffnet. Die gesamte Strecke soll Ende 2019 fertig sein.


Allgegenwärtige Pensionen


Auf einmal scheint es in geradezu jeder kleinen Stadt (und auch in vielen Orten auf dem Land) zumindest eine coole Pension zu geben, meist betrieben von Bewohnern, die Englisch sprechen. Dies macht das Reisen außerhalb größerer Städte preiswerter, leichter und – weitaus angenehmer.


Designerhotels


In Tokio und Kyoto kurbeln zahlreiche Neueröffnungen den Wettstreit unter den Designerhotels an. Mit von der Partie sind etablierte internationale Ketten wie Four Seasons und lokale Startups wie BnA, was allumfassende ästhetische Erlebnisse verspricht.


Sake & Tee


Japan war beim Trend zu Craft-Bier und zur dritten Kaffeewelle voll dabei und inzwischen sieht man diesen Geist von Innovation und Achtsamkeit in zwei weitere japanische Getränke fließen: Tee und Sake. Besonders in Tokio und Kyoto sollte man nach Craft-Sake-Bars und Teehäusern im Stil der dritten Welle Ausschau halten.



Weitere Tipps und Empfehlungen siehe lonelyplanet.com/Japan

[image: ]
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Wie wär’s mit …


Tempel & Schreine



		Kinkaku-ji Kyotos legendärer goldener Tempel.

		Tōdai-ji Die hölzerne Behausung der berühmten Daibutsu-(Großen-Buddha-)Statue von Nara.

		Sensō-ji Tokios bekanntester buddhistischer Tempel und Pilgerstätte seit über einem Jahrtausend.

		Tōshō-gū Kunstvolles Mausoleum für Tokugawa Ieyasu, Japans legendären Shōgun.

		Oku-no-in Eine uralte buddhistische Tempelanlage voller moosbedecker Stupas und hoher Zedern.

		Ise-jingū Japans spirituelles Zentrum, der Sonnengöttin gewidmet.

		Zenkō-ji Ein sagenumwobener Tempel in Nagano mit faszinierenden Geheimgängen.

		Fushimi Inari-Taisha Allee aus torii (Toren) hoch zum Hügel von Kyoto – top Fotomotiv.




Gärten



		Kenroku-en Der Spaziergarten von Kanazawa gilt als Meisterwerk der Form.

		Ryōan-ji Kyotos berühmter Zen-Steingarten.

		Ritsurin-kōen Angelegter Garten aus dem 17. Jh. in Takamatsu, einst die Spielwiese von Fürsten.

		Katsura Rikyū Ehemalige kaiserliche Villa mit aussichtsreichen Gärten.

		Byōdō-in Veranschaulichung eines „Reines-Land-Gartens“ aus der Heian-Zeit.

		Saihō-ji Kyotos „Koke-dera“ (Moostempel) inmitten einer bezaubernden moosbewachsenen Umgebung.

		Kunstmuseum Adachi Der Garten buhlt mit den im Museum ausgestellten Gemälden um Aufmerksamkeit.

		Kōraku-en Weitläufiger Spaziergarten mit Teichen und Teehäusern in Okayama.





[image: ]
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Katsura Rikyū, Kyoto




Kunsthandwerk



		Kyoto In Kyoto gibt’s die meisten Läden für qualitativ hochwertiges Kunsthandwerk wie washi (handgeschöpftes japanisches Papier).

		Kanazawa Eine Stadt mit einer gut erhaltenen Kunsthandwerkskultur – besonders für Lackwaren und Goldblatt bekannt.

		Bizen In diesem Zentrum der Töpferkunst kann man sich Brennöfen und Galerien ansehen.

		Morioka Der Ort schlechthin in Japan, um Teekessel und andere Waren aus Gusseisen zu erwerben.

		Keramikmuseum Kyūshū Hier sind Beispiele verschiedener Töpferstile zu sehen, für die diese Region berühmt ist.

		Kogensya Eine Boutique in Sendai mit hochwertigem Kunsthandwerk aus dem Norden Honshūs.

		Tsuboya-Töpferstraße Traditionelle Töpferwaren aus Okinawa in Naha.




Märkte



		Nishiki-Markt Kyotos zentraler Lebensmittelmarkt mit haufenweise abgepackten Waren wie Reiscracker und Sake.

		Daichi Makishi Kōsetsu Ichiba Der zentrale Markt von Naha lockt mit Inselspezialitäten.

		Asa-ichi Auf dem Morgenmarkt an der Spitze der Noto-Halbinsel gibt’s eine Mischung aus Altem und Neuem.

		Dōguya-suji-Arkaden Überdachte Arkaden mit unzähligen Küchenutensilien in Osaka.

		Sonntagsmarkt Kōchis großer Markt ist mehr als 300 Jahre alt.

		Ōmi-chō-Markt Auf dem zentralen Fischmarkt von Kanazawa gibt’s Köstlichkeiten aus dem Japanischen Meer.

		Ameya-yokochō Tokios letzter Markt im Freien entstand in den turbulenten Tagen nach dem Zweiten Weltkrieg.

		Hakodate-Morgenmarkt Ein toller Ort zum Bummeln und für ein Meeresfrüchtefrühstück.




Architektur



		Naoshima Insel mit Museen für zeitgenössische Kunst, einige darunter entworfen vom japanischen Architekten Tadao Ando.

		Omote-sandō Tokios Einkaufsboulevard mit Bauwerken im zeitgenössischen japanischen Design.

		D.-T.-Suzuki-Museum Denkmal für den Zen-Lehrer D. T. Suzuki von Taniguchi Yoshio.

		Meiji-mura Ein Fundus faszinierender Bauten aus der Meiji-Zeit (1868–1912), in der sich Japan gen Westen öffnete.

		Miho-Museum Von I.M. Pei entworfenes Museum antiker Artefakte.

		Tokyo Metropolitan Government Building Tokios Rathaus, gestaltet vom herausragenden Tange Kenzō.
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Tokyo Metropolitan Government Building, Shinjuku




Popkultur



		Akihabara Tokios angesagte Location für Fans von Anime, Manga und Videospielen.

		Ghibli-Museum Das Museum wurde vom führenden japanischen Animator Miyazaki Hayao entworfen.

		Unicorn Gundam Ein riesiges Denkmal für diese Figur aus der beliebten Anime-Serie.

		Internationales Mangamuseum Kyoto Manga-Galerien, Sonderausstellungen und Workshops.

		Mizuki-Shigeru-Museum Pilgerort in West-Honshū für Fans der Figuren von Mizuki.

		Godzilla-Statue Die Ikone der japanischen Popkultur ragt zwischen den Hochhäusern Tokios auf.

		MariCar Cosplay-(Kostümspiel-)GoKartfahren durch Tokios Straßen.




Strände



		Nishibama-Strand Der Abschnitt von Aka-jima ist wohl der beste Sandstrand auf den Kerama-Inseln von Okinawa.

		Sunayama-Strand Ein Bilderbuchstrand mit einem Felsbogen auf Miyako-jima.

		Habushi-ura Abschnitt auf Nii-jima – eine beliebte Destination für Surfer aus Tokio.

		Kominato Kaigan Tropische Idylle auf Chichi-jima, 1000 km vom Festland entfernt.

		Ikumi-Strand Das Zentrum der wachsenden Surfergemeinde von Shikoku.

		Ōkinohama Ein 2 km unberührter Sandstrand im entlegenen Südwesten Shikokus.




Burgen



		Himeji-jō Die Vorzeigeburg des Landes, original erhalten und frisch restauriert.

		Matsumoto-jō Japans älteste erhaltene Burg aus Holz in den Bergen von Nagano.

		Matsue-jō Aussicht vom originalen Holzwehrturm und Bootsfahrt um den Burggraben.

		Matsuyama-jō Eine der ursprünglichen Burgen Japans erhebt sich über Matsuyama auf der Insel Shikoku.

		Hikone-jō Dieses Schmuckstück aus dem 17. Jh. bietet einen intakten Burgturm.

		Inuyama-jō Japans älteste erhaltene Burg wurde ab 1440 als Fort genutzt.

		Nijō-jō Kyotos Burg ist für ihre knarrenden „Nachtigallenböden“ bekannt.

		Shuri-jō Das Machtzentrum des einstigen Königreichs Ryūkyū, nachgebaut anhand historischer Aufzeichnungen.

		Osaka-jō Nachbau der prachtvollen Burg Osakas.




Museen



		Nationalmuseum Tokio Die weltweit größte Sammlung japanischer Kunst.

		Nationalmuseum Kyoto Kyotos Top-Museum mit klassischen Kunstwerken, historischen Artefakten und Tempelschätzen.

		Friedensmuseum Hiroshima Ergreifende und herzzerreißende Darstellung zur Atombombe und ihren Folgen.

		Museum der Präfektur und Kunstmuseum Okinawa Tiefer Einblick in die Geschichte, die Lebensart und das Ökosystem von Okinawa.

		Mori-Kunstmuseum Hochkarätige Ausstellungen von zeitgenössischen Topkünstlern aus dem In- und Ausland.

		Nationalmuseum Kyūshū Die Sammlung betont die historischen Bande zum asiatischen Kontinent.

		Edo-Tokyo-Museum Die Geschichte, wie sich ein Fischerdorf in eine moderne Metropole verwandelte.




Malerische Aussichtspunkte



		Miyajima Bei Hochwasser das schwimmende torii (Tor) sehen.

		Matsushima Über die Bucht zu Hunderten kleinen windgepeitschten Inseln mit knorrigen Kiefern blicken.

		Kamikōchi Die schneebedeckten Gipfel der Japanischen Alpen von diesem idyllischen Flusstal aus bewundern.

		Kussharo-ko Den Calderasee in Hokkaidō sieht man am besten aus den Bergen.

		Imasa-yama Auf diesem Berg kann man die nächtliche Skyline Nagasakis genießen.

		Iya-Tal Nach Oku-Iya („tiefes Iya“) fahren, um die Rankenbrücken über der Schlucht zu entdecken.

		Hakone An klaren Tagen sieht man das Spiegelbild des Fuji auf dem Ashi-ko.




Zugfahrten



		Kurobe Kyōkoku Tetsudō K.K. Fahrt über die Hängebrücken der Kurobe-Schlucht.

		Ibutama Limited Express Mit Holz verkleidete Bahn, in der die Sitze zum Fenster ausgerichtet sind. Folgt der malerischen Küste von Kagoshima nach Ibusuki.

		Resort Shirakami Ein Sightseeing-Zug, der dicht an der zerklüfteten Nordküste zwischen Akita und Aomori vorbeifährt.

		Sunrise Seto/Izumo Japans letzter Zug mit Schlafwagen der alten Schule verkehrt von Tokio nach Takamatsu und Izumo.

		JR-Senmō-Linie Winziger Zug entlang der Nordküste von Hokkaidō, vorbei an historischen Bahnhöfen aus Holz.




Zurück zum Anfang des Kapitels


Monat für Monat



TOP-EVENTS



		Yuki Matsuri, Februar

		Hanami (Kirschblüte), April

		Sanja Matsuri, Mai

		Gion Matsuri, Juli

		Nebuta Matsuri, August






Januar


Nach dem Neujahrsfest erwacht Japan aus der Lethargie. In den Bergen und im Norden herrscht Winter und die Skisaison beginnt (Vorsicht in Schneeregionen).


[image: ] Shōgatsu (Neujahr)


Familien kommen zusammen, um zu essen und auf Gesundheit und Glück anzustoßen. Offiziell gehen die Feiertage vom 1. bis zum 3. Januar, aber viele Geschäfte und Attraktionen schließen die ganze erste Woche und es herrscht reger Reiseverkehr. Der Hatsu-mōde ist der erste rituelle Schreinbesuch des neuen Jahres.


[image: ] Volljährigkeitstag


Am zweiten Montag im Januar ist Seijin-no-hi (Volljährigkeitstag). Alle, die im Vorjahr 20 (volljährig) geworden sind, feiern nun kollektiv Geburtstag. Bei den Zeremonien an den Shintō-Schreinen tragen die jungen Frauen Kimonos.


Februar


Der Februar ist der kälteste Monat und der Höhepunkt der Skisaison in Japan.


[image: ] Setsubun Matsuri


Im traditionellen Mondkalender ist der 3. Februar der erste Frühlingstag – ein Übergang, den man früher für die Vorankündigung des Bösen hielt. Als Abwehr besuchen die Japaner buddhistische Tempel, werfen geröstete Bohnen und rufen dabei: „Oni wa soto! Fuku wa uchi!” („Dämonen raus! Glück herein!“).


[image: ] Mantōrō


Im Kasuga-Taisha-Schrein in Bara wird Setsubun gefeiert, indem 3000 Stein- und Bronzelaternen entzündet werden. Dasselbe passiert zu O-Bon.


[image: ] Yuki Matsuri


Jährlich lockt das Schneefestival Anfang Februar zwei Millionen Besucher nach Sapporo. Die Highlights sind der internationale Schneeskulpturen-Wettbewerb, Eisrutschen und Irrgärten für Kinder sowie Trinkgelage. Man sollte sehr früh buchen.


[image: ] Pflaumenblüte


Ende des Monats öffnen sich die Blüten der Pflaume (ume) – das erste Zeichen, dass der Winter vorbei ist.


März


Jetzt lässt sich der Frühling nach und nach blicken. Es gibt ein japanisches Sprichwort: sankan-shion – drei Tage kalt, vier Tage warm.


[image: ] Hina Matsuri


Um den 3. März (auch bekannt als Mädchenfest) werden öffentliche Plätze und Häuser mit o-hina-sama (Prinzessinnen)-Puppen in traditioneller Hofkleidung geschmückt.


[image: ] AnimeJapan


AnimeJapan (www.anime-japan.jp) ist die größte Anime-Messe der Welt und findet Ende März in Tokio statt. Dort gibt’s Events und Ausstellungen für Branchenkenner und Fans.


April


Ein idealer Monat: Es wird wärmer und die Kirschbäume blühen, nur sind Orte wie Kyoto etwas überlaufen.


[image: ] Hanami (Kirschblüte)


Wenn die Kirschbäume mit Blüten übersät sind, feiern die Japaner ausgelassene hanami-Partys. Die Blüten sind launisch und lassen sich zeitlich schwer festlegen: Normalerweise liegt der Höhepunkt der Blütezeit in Tokio oder Kyoto etwa zwischen dem 25. März und dem 7. April.


[image: ] Takayama Spring Matsuri


Am 14. und 15. April findet in der Bergstadt Takayama der aufwendigere Frühlingsteil des berühmten Festes statt (der zweite Teil ist im Oktober). Es gibt Paraden spektakulärer Festwagen mit strahlenden Laternen und einen Löwentanz. Unterkünfte unbedingt weit im Voraus buchen.



HAUPTREISEZEITEN


Vom 29. April bis 5. Mai haben fast alle Japaner Urlaub, da mehrere nationale Feiertage zusammenfallen („Goldene Woche“). Dies ist eine hektische Reisezeit. Busse, Züge und Straßen sind überfüllt und Übernachtungsmöglichkeiten rar. Viele Geschäfte schließen Mitte August für eine Woche, da die Japaner für die O-Bon-Festivitäten in ihre Heimatstädte zurückkehren oder in den Urlaub fahren. Restaurants und Läden schließen ab dem 29. Dezember für die Neujahrsferien, die am 3. Januar enden (viele dehnen sie aber bis zum 6. Januar aus). Die Verkehrsmittel bleiben in Betrieb und die Unterkünfte sind geöffnet (aber teuer).




Mai


Einer der besten Monate: An vielen Orten ist es warm und sonnig und das frische Grün in den Bergen ist wunderschön. In der „Goldenen Woche“ muss man mit Touristenschwärmen rechnen.


[image: ] Sanja Matsuri


Tokios größtes Fest am dritten Maiwochenende lockt etwa 1,5 Mio. Zuschauer nach Asakusa, die hier drei Tage feiern. Das Highlight ist die ausgelassene Parade der mikoshi (tragbare Schreine), die von Männern und Frauen in traditioneller Kleidung getragen werden.


[image: ] Roppongi Kunstnacht


Ende Mai findet diese Kunstveranstaltung (www.roppongiartnight.com) über ein Wochenende statt (und das wortwörtlich: Die Veranstaltungsorte bleiben die ganze Nacht über geöffnet). Riesige Installationen und Vorführungen nehmen die Museen, Galerien und Straßen von Roppongi in Tokio ein.


Juni


Der Anfang des Monats ist sehr schön, aber gegen Ende setzt dann die Regenzeit (tsuyu) ein. Wenn der Schnee auf den Bergen schmilzt, erobern die Wanderer die japanischen Alpen (für die höheren Lagen sollte man sich vorab über die Bedingungen informieren).


[image: ] Hyakumangoku Matsuri


Anfang Juni wird bei Kanazawas größtem Fest die goldene Phase der Stadt, das 16. Jh., mit Kostümparaden, kulturellen Aufführungen und mehr gefeiert.


Juli


Wenn die Regenzeit endet, ist plötzlich Sommer – die Zeit der Feste und hanabi taikai (Feuerwerk-Shows). Es wird mitunter sehr heiß und schwül, Zuflucht vor der Hitze bieten Hokkaidō oder die Japanischen Alpen.


[image: ] Klettersaison am Fuji


Ab 1. Juli ist der Fuji offiziell für Wanderer geöffnet. Juli und August eignen sich ideal für eine Gipfelbesteigung.


[image: ] Gion Matsuri


Das begehrteste Fest in Japan findet am 17. und 24. Juli in Kyoto statt. Zu diesem Anlass werden aufwendige Umzugswagen durch die Straßen gezogen. An den drei Abenden vor dem 17. Juli flanieren Einheimische in bildschönen Yukata (leichte Baumwollkimonos) über die Straßenmärkte. Unterkünfte sind zu dieser Zeit teuer und schwer zu finden.


[image: ] Tenjin Matsuri


Auf einem der größten Feste des Landes am 24. und 25. Juli in Osaka ziehen am zweiten Tag Prozessionen mit mikoshi (tragbare Schreine) und Leute in traditionellen Gewändern durch die Straßen, am Ende treffen sich alle bei den Hunderten von Booten auf dem Fluss.


[image: ] Fuji Rock Festival


Japans größtes Musikfestival wird Ende Juli über ein langes (und nicht selten sehr schlammiges und lustiges) Wochenende in einem Skigebiet veranstaltet. Berühmte Bands spielen auf den großen und Indie-Bands auf den kleineren Bühnen.


[image: ] Drachenbootrennen in Peiron


Ende Juli werden im Hafen von Nagasaki Drachenbootrennen veranstaltet. Die Tradition gelangte im 17. Jh. aus China hierher.


August


Es ist heiß und schwül und die Feste gehen weiter. Wegen der Schulferien sind Strände und kühlere Bergregionen überfüllt. Viele Japaner reisen in ihre Heimatstädte (oder machen Urlaub) um O-Bon rum, der Verkehr kann also hektisch werden und viele Läden sind vielleicht geschlossen.


[image: ] Feuerwerk-Festivals


Städte in ganz Japan feuern Ende Juli und Anfang August Feuerwerke ab. Zu den schönsten Festivals zählen u. a. das Sumida-gawa-Feuerwerk-Festival (Tokio, Ende Juli), das Biwa-See-Feuerwerk-Festival (in der Nähe von Kyoto, Anfang August) und das Miyajima-Wasser-Feuerwerk-Festival (nahe Hiroshima, Mitte August).


[image: ] World Cosplay Summit


Etwa 30 Länder wetteifern Anfang August (oder Ende Juli) in Nagoya darum, wer die besten Cosplayer (Manga- und Animefans, die sich anziehen wie ihre Lieblingsfiguren) hat.


[image: ] Sendai Tanabata Matsuri


Sendais größtes Event feiert eine chinesische Legende von den Sternen Vega und Altair, die ein tragisches Liebespaar darstellen, das sich einmal im Jahr am 7. Juli trifft (nach dem alten Mondkalender, Anfang August nach dem modernen). Das Stadtzentrum ist mit bunten Bändern dekoriert.


[image: ] Nebuta Matsuri


An mehreren Tagen Anfang August ziehen beleuchtete Festwagen durch die Straßen von Aomori in Nord-Honshū, begleitet von Tausenden singenden Tänzern. Das Fest ist sehr beliebt, man sollte Unterkünfte früh buchen.


[image: ] Friedensgedenk-Zeremonie


Am 6. August findet in Hiroshima ein Gedenkgottesdienst für die Opfer der Atombombe statt, die im Zweiten Weltkrieg dort abgeworfen wurde. Dabei treiben Tausende Papierlaternen den Fluss hinab.


[image: ] Matsumoto Bonbon


Bei der größten Veranstaltung in Matsumoto am ersten Samstag im August führen Tänzergruppen den für die Stadt typischen „Bonbon“-Tanz in den Straßen auf.


[image: ] O-Bon (Totenfest)


Mitte August ehrt man an drei Tagen die Geister der Verstorbenen, die in dieser Zeit die Erde besuchen. Gräber werden geschmückt, Opfer gebracht und die Laternen, die auf Flüssen, Seen und dem Meer schwimmen, sollen den Geistern den Weg weisen.


[image: ] Awa-odori Matsuri


In Tokushima auf Shikoku findet Mitte August der größte und berühmteste bon-Tanz Japans statt. Mit den Tänzen anlässlich des O-Bon-Festes heißt man die Seelen Verstorbener nach ihrer Rückkehr in unsere Welt willkommen.


[image: ] Rōsoku Matsuri


Kōya-sans atmosphärischer Oku-no-in wird am 13. August zu Rōsoku Matsuri im Rahmen des O-Bon von etwa 100 000 Kerzen erleuchtet.


[image: ] Daimon-ji Gozan Okuribi


Anlässlich dieses Events während der O-Bon-Feierlichkeiten werden in den Bergen von Kyoto gewaltige Feuer in Form chinesischer Zeichen und anderer Symbole entzündet. Eines der beeindruckendsten Spektakel im ganzen Land.


[image: ] Earth Celebration


Veranstaltungsort des international bekannten Festivals für Musik, Kunst und Tanz Ende August ist die Insel Sado vor der Nordküste Honshūs. Highlights sind taiko (Trommel)-Vorführungen und Workshops.


September


Die Tage sind noch warm, sogar heiß, aber weniger schwül. Auch wenn zu dieser Jahreszeit der sonderbare Taifun durch das Land rollt, ist dieser Monat generell eine tolle Reisezeit in Japan.


[image: ] Jōzenji Street Jazz Festival


Am zweiten Septemberwochenende lockt dieses Festival Straßenmusiker aus dem ganzen Land in die Straßen Sendais.


[image: ] Kishiwada Danjiri Matsuri


Bei Osakas wildestem Festival am dritten Wochenende im September machen danjiri (Festwagen) die Straßen unsicher. Manche wiegen mehr als 3000 kg – es sind also Vorsicht und Abstand geboten. Richtig ab geht’s am zweiten Tag.


[image: ] Mondbetrachtung


Die Vollmonde im September und Oktober werden bei Mondbetrachtungen (tsukimi) zelebriert. Dabei isst man tsukimi dango – mochi: Bällchen aus Reismehl, rund wie der Mond.


Oktober


Die angenehm warmen Tage und kühlen Abende eignen sich ausgezeichnet für einen Aufenthalt in Japan. In den Japanischen Alpen verfärbt sich das Laub.


[image: ] Matsue Suitōro


Samstags, sonntags und an Feiertagen während des ganzen Monats steigt dieses Licht- und Wasserfest auf der Burg von Matsue (West-Honshu). Laternen schwimmen im Burggraben und Trommelgruppen wetteifern an den Ufern.


[image: ] Asama Onsen Taimatsu Matsuri


Der Asama-Onsen in Matsumoto ist Schauplatz dieses spektakulären Festes Anfang Oktober, bei dem Gruppen von Männern, Frauen und Kindern brennende Heuballen durch die engen Straßen zum Misha-jinja tragen, wo ein gigantisches Feuer lodert.


[image: ] Yokohama-Oktoberfest


Anfang Oktober wird zwei Wochen lang bei diesem Fest in Yokohamas historischem Hafen literweise Bier getrunken.


[image: ] Kurama-no-hi Matsuri


Mit Lendenschurzen bekleidete Männer ziehen bei dieser Prozession am 22. Oktober mit Fackeln durch die Straßen Kuramas nördlich von Kyoto.


[image: ] Festivals für Darstellende Kunst


Tokios jährliches Fest für Darstellende Kunst, das Festival/Tokyo (www.festival-tokyo.jp), bietet von Mitte Oktober bis Mitte November einen Monat lang Aufführungen in der ganzen Stadt. Das etwas exzentrischere Kyoto Experiment (www.kyoto-ex.jp) findet etwa zur gleichen Zeit statt.


[image: ] Halloween


In Japan ist Halloween eine große Sache. Am 31. Oktober zieht es Tausende kostümierte Feierlustige zur Shibuya-Kreuzung in Tokio. Die Straßen von Amerika-Mura in Osaka verwandeln sich in eine einzige riesige Party.


November


Kühle Tage, in den Bergen fällt der erste Schnee. In und um Tokio und Kyoto verfärbt sich das Laub, was mitunter Menschenmassen anziehen kann.


[image: ] Shichi-go-san (7-5-3 Festival)


Mitte November werden Mädchen im Alter von sieben (shichi) und drei (san) und Jungen im Alter von fünf (go) in winzige Kimonos gekleidet und an den Shintō-Schreinen gesegnet.


Dezember


Partys zum Jahresende füllen die Bars und Restaurants. Die Straßen werden beleuchtet, viele Geschäfte machen ab dem 29. oder 30. Dezember Betriebsferien und öffnen erst wieder zwischen dem 3. und 6. Januar.


[image: ] Luminarie


Für dieses jährliche Fest Anfang Dezember sind die Straßen von Kōbe gesäumt von wunderschön beleuchteten Bögen, zum Gedenken an die Opfer des Großen Hanshin-Erdbebens 1995.


[image: ] Toshikoshi Soba


Zu Silvester isst man in Japan Buchweizennudeln, eine Tradition namens toshikoshi soba, die Glück und ein langes Leben bringen soll – Letzteres symbolisiert durch die Länge der Nudeln.


[image: ] Joya-no-kane


Die Tempelglocken in ganz Japan schlagen am 31. Dezember um Mitternacht 108-mal, ein Reinigungsritual.


Zurück zum Anfang des Kapitels


Reiseplanung


Reiserouten


 [image: ]  Tokio, Kyoto & Hiroshima
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Die klassische Route für unerfahrene Japanbesucher deckt viele Hauptattraktionen ab, bietet sich das ganze Jahr über an und nutzt den preiswerten, praktischen Japan Rail Pass.


Los geht’s mit ein paar Tagen im kosmopolitischen Tokio samt Wolkenkratzern, Trubel und Leuchtreklamen. Dann steigt man in den Hochgeschwindigkeitszug nach Kyoto (wer seinen Bahnpass erst jetzt aktiviert, kommt mit einem 7-Tage-Pass aus.)


Für die schönsten Tempel und Gärten Kyotos benötigt man zwei bis drei Tage. Dann bieten sich Ausflüge nach Nara mit dem Daibutsu (Großen Buddha) und nach Osaka samt buntem Nachtleben und Straßenimbissen an. Anschließend geht’s westwärts nach Himeji und zu Japans schönster Burg Himeji-jō.


Nun geht’s nach Hiroshima und in den bewegenden Friedenspark. Weiter die Küste hinunter lockt Miyajima mit seinem hübschen Wasserschrein. Nach einer Nacht in einem ryokan (traditionellen Gästehaus) nimmt man den Zug zurück nach Tokio. Unterwegs lohnt sich ein Onsen-Stopp in den Bergen im Thermalort Hakone.
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Tokyo Skytree
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Kinkaku-ji, Kyoto




 [image: ]  Kyoto, Kanazawa & die Japanischen Alpen
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Die Route stellt Japans traditionelle Kultur und Naturlandschaften in den Fokus. Im Winter sind manche Bergpässe wegen Schneefalls teils gesperrt, deswegen bietet sich die Route im Frühling, Sommer oder Herbst an.


Die ersten Tage erkundet man die großen Tempel, Schreine und Gärten in Kyoto. Aber auch unbekanntere, idyllischere Ziele und ein Tagesausflug nach Nara lohnen sich. Die exzellenten Nationalmuseen beider Städte zeigen klassische Kunst und Artefakte. Abends spaziert man durch Kyotos historisches Geisha-Viertel.


Nun geht’s mit dem Zug nach Kanazawa. Dank der Nähe zum Japanischen Meer bietet es leckere Meeresfrüchte, und es ist für seine Kunsthandwerkstradition und den Garten Kenroku-en berühmt. In Kyoto und Kanazawa gibt’s exzellentes traditionelles Kunsthandwerk.


Mit dem Mietwagen fährt man in Hidas Berge. Die Dörfer Shirakawa-gō und Gokayama sind für Bauernhäuser mit dramatisch gewinkelten Strohdächern bekannt. Der charmante alte Postort Takayama hat gut erhaltene Holzhäuser (heute Galerien, Sakebrauereien und Kunsthandwerksläden) und schmale Gassen.


Shin-Hotaka-Onsen wartet mit rustikalen Onsen (Thermalquellen) und ryokan (traditionellen japanischen Gasthäusern) auf, Kamikōchi mit tollen Bergen und Wanderwegen (15. Nov.–22. Apr. gesperrt). In den Bergen isst man Spezialitäten wie soba (Buchweizennudeln), Rindfleisch, hoba-miso (süße, auf einem Magnolienblatt gegrillte Miso-Paste) sowie wilde Pilze und Sprossen.


Richtung Osten lockt Matsumoto mit einer der tollsten Originalburgen Japans, Matsumoto-jō. In der Nähe von Nagano beherbergt das hübsche Obuse, ein gut erhaltener Bergort, das Hokusai-Museum. Den Abschluss bildet ein Besuch des eindrucksvollen Zenkō-ji-Tempels in Nagano.


In Nagano gibt’s einen shinkansen-Bahnhof – man kann also mit dem Zug weiterreisen oder direkt zum Narita Airport fahren.
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Matsumoto-jō
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Zenkō-ji




 [image: ]  Tokio, Fuji & Umgebung
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Japan gilt als Reiseziel, das viel Zeit und Planung beansprucht, doch das muss nicht so sein. In und um Tokio gibt’s jede Menge zu entdecken, sowohl Modernes als auch Traditionelles.


Wer Tokio als Ausgangsbasis wählt, kann gut ein paar Tagesausflüge unternehmen. Innerhalb von drei oder vier Tagen lassen sich die Highlights der japanischen Hauptstadt erkunden, auch die kulinarischen, und es ist noch genug Zeit, um sich einige weniger touristische Stadtviertel wie Shimo-Kitazawa und Kōenji anzuschauen.


Der Fuji kann von Juni bis Mitte September bestiegen werden. Entweder übernachtet man dabei draußen und erreicht den Gipfel bei Sonnenaufgang oder verbringt eine Nacht in einer Berghütte. Die fünf Fuji-Seen mit Ausblicken auf den berühmten Berg können ganzjährig besucht werden.


Tempel und Schreine gibt’s in Nikkō im Norden mit Bauwerken aus dem 17. Jh. inmitten von Zedern sowie in der einstigen mittelalterlichen Hauptstadt Kamakura im Süden mit zahlreichen Zen-Tempeln. Kamakura liegt an der Pazifikküste und weist eine hippe Strandkultur mit Cafés und Surfläden auf.


Der perfekte Schlusspunkt ist ein Besuch des Thermalorts Hakone. Neben Spa-Anlagen für Tagesausflügler gibt’s auch ryokan für Übernachtungsgäste.
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Fuji
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Kamakura




 [image: ]  Kansai ausführlich
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Hier können Besucher tief in die japanische Geschichte und Kultur eintauchen – und zwar ohne viel herumreisen zu müssen. Diese für die Reise mit öffentlichen Verkehrsmitteln ausgelegte Route kann ganzjährig absolviert werden, obwohl es im Winter in Kōya-san kalt ist und vielleicht Schnee liegt. Das Tor zur Region ist der Kansai International Airport.


Zunächst steht für mehrere Tage Kyoto auf dem Programm, das kulturelle Herz Japans. Weiter geht’s nach Nara – nicht nur für einen, sondern für mehrere Tage. Vor den Toren der Stadt befinden sich rund um Sakurai faszinierende historische Tempel, sehr alte Schreine und Wanderwege, rund um Asuka warten präbuddhistische Hügelgräber.


Nach dem Großstadttrubel von Osaka geht’s mit dem Zug nach Kōya-san. Das Bergkloster wurde im 8. Jh. gegründet und wird auch heute noch genutzt. Einen Einblick in den Alltag der Mönche erhält, wer in einem der Tempel nächtigt.


Zu den alten Pilgerpfaden des Kumano Kodō verkehren von April bis November Busse, ansonsten muss man per Zug einen Umweg fahren. Hier kann man zwischen Hongū, Shingū und Nachi-Katsuura ein paar Tage lang durch Wälder und Weiler zu Tempeln, Schreinen und einigen der besten Onsen von Kansai wandern.
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Dōtombori, Osaka
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Garan-Tempel, Kōya-san




 [image: ]  Durch das unberührte Hokkaidō
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Japans nördlichste Insel, Hokkaidō, vereint viele Highlights Japans: dampfende Onsen, zerklüftete Vulkangipfel, urbane Kultur, leckeres Essen und – überraschenderweise – die Chance auf einen epischen Roadtrip. In Hokkaidō fällt der Schnee früh, deswegen ist diese Tour für den Sommer gedacht.


Startpunkt ist Hakodate, Hokkaidōs südlichster Hafen, mit einem charmanten Zentrum aus dem 19. Jh. Die Fahrt mit dem shinkansen (Hochgeschwindigkeitszug) ab Tokio dauert vier Stunden; wahrscheinlich ist es jedoch billiger zu fliegen.


Nach einem Frühstück mit frischen Meeresfrüchten auf dem Fischmarkt von Hakodate fährt man per Mietwagen in den Shikotsu-Tōya-Nationalpark mit seinen Kraterseen und einem aktiven Vulkan. Vor Ort laden die Quellen von Noboribetsu-Onsen zum Entspannen ein.


Nächster Stopp ist Hokkaidōs Hauptstadt Sapporo, die fünftgrößte Stadt Japans. Im Viertel Susukino wartet urbanes Flair, bevor es zur zweitgrößten Stadt Hokkaidōs weitergeht, Asahikawa tief im Landesinneren. Auch Asahikawa ist bekannt für rāmen. Zudem kann man Ausflüge in den Daisetsuzan-Nationalpark unternehmen, den größten des Landes.


Rund um den Park erstrecken sich die Dörfer Tokachidake-Onsen, Asahidake-Onsen und Sōunkyō-Onsen. Alle bieten heiße Quellen, Unterkünfte und gute Tageswanderungen. Lohnenswert sind außerdem Fukiage Roten-no-yu nahe Tokachidake-Onsen, eines der besten Onsen Japans in wilder Natur, sowie die abgeschiedene Berg-Lodge Daisetsu Kōgen Sansō.


Weiter östlich wartet die Welterbestätte Shiretoko-Nationalpark, laut den indigenen Ainu das „Ende der Welt“, mit Wanderwegen durch Primarwälder und versteckten heißen Quellen.


Der Akan-Nationalpark ist vor allem für seine strahlend blauen Calderaseen Kussharo-ko und Mashū-ko bekannt. Zudem eignet sich kein Ort in Hokkaidō besser, um etwas über die Ainu zu lernen, z. B. im Dorf Akan Kotan.


Den Abschluss bildet der Kushiro-shitsugen-Nationalpark, Heimat des gefährdeten Mandschurenkranichs. Von Kushiro aus ist man über die Autobahn schnell am New Chitose Airport südlich von Sapporo.
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Wandern, Asahi-dake
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Ganso Ramen Yokochō, Sapporo
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Das abgeschiedene Kyūshū beeindruckt mit quirligen Städten, jeder Menge Geschichte, exzellenten Onsen und rauchenden Vulkanen. Diese Tour sorgt zweifellos für Abwechslung!


Von Tokio fliegt man ins hippe junge Fukuoka und probiert einen Tag lang die leckeren rāmen. Kyūshū lässt sich gut mit dem Zug erkunden – es gibt ein Inselticket –, mit dem Auto ist man jedoch flexibler. Das gilt vor allem für eine Reise entlang der Küste über die Keramikstädte Karatsu und Arita nach Nagasaki, mit einem Abstecher nach Hirado.


Nagasaki, die zweite von einer Atombombe zerstörte Stadt Japans, hat eine bewegende Geschichte: Es war der einzige offene Hafen des Landes während der 200 Jahre langen Phase der Isolation vom 17. bis zum 19. Jh., hat aber auch ein kosmopolitisches Erbe, das in der kulinarischen Szene und Architektur der Stadt fortdauert.


Von Nagasaki geht’s nach Kurokawa-Onsen, einem der besten Onsen-Orte Japans, wo man in einem ryokan übernachten kann. Richtung Süden, vorbei an dem aktiven Vulkan Aso-san (wenn er ruhig ist, kann man sich ihm nähern) und der Burgstadt Kumamoto (die sich noch von einem Erdbeben 2016 erholt), erreicht man Kagoshima. Die Stadt an der Spitze der Shimabara-Halbinsel ist bekannt für tonkatsu (panierte, frittierte Schweinekoteletts), shōchū (starken destillierten Likör) und Sakurajima, den rauchenden Vulkan über der Skyline. Weiter südlich liegen die heißen Sandbäder von Ibusuki.


Dann gibt man das Auto zurück und fährt mit einem Schnellboot von Kagoshima zum zauberhaften Yakushima, einer Insel mit moosbedeckten Primärwäldern und Onsen am Meer. Hier bleibt man über Nacht (ambitionierte Wanderer auch länger).


Zurück in Kagoshima wartet eine epische Fahrt mit der Ausflugsfähre samt Übernachtung nach Okinawa-hontō, der größten der Okinawa-Inseln. Dort erkundet man in ein bis zwei Tagen die Hauptstadt Naha, den früheren Sitz des Ryūkyū-Reiches, genießt frischen Saft auf dem Markt und kostet hiesige Spezialitäten. Von Naha führt eine einstündige Fahrt mit dem Tragflügelboot zu den idyllischen palmenbestandenen Kerama-Inseln. Zurück in Naha geht’s mit dem Flieger nach Tokio.
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Wasserfall, Yakushima
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Kurokawa-Onsen
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Zurück zum Anfang des Kapitels


Reiseplanung


Japan nach Reisezeit


In Japan richtet sich das Leben stark nach den Jahreszeiten: Eine maiko (Mädchen, das zur Geisha ausgebildet wird) hat für jeden Monat des Jahres eine andere Haarnadel – und auch die Reiseplanung sollte sich nach den Monaten richten. Besucher können aus ihrer Zeit in Japan das Beste herausholen, wenn sie die für jede Jahreszeit typischen Erfahrungen machen.



Die schönsten hanami-Spots


Maruyama-kōen


Kyotos berühmtester hanami-Spot ist für seine yozakura (Nachtblüten) bekannt: Die Bäume werden nach Einbruch der Dunkelheit beleuchtet.


Yoyogi-kōen


Tokios großer Park mit vielen Rasenflächen wird eine Woche lang zum Schauplatz vieler Partys.


Yoshino


Das entlegene Bergdorf in Kansai ist Japans berühmtester Ort, um die Kirschblüte zu bewundern. Es lockt mit dem Aussichtspunkt hito-me-sen-bon (1000 Bäume auf einen Blick).


Hirosaki-kōen


In diesem Park auf dem Gelände einer Burg im tiefen Tōhoku (Nord-Honshū) stehen über 500 Kirschbäume.


Kakunodate


In der alten Samurai-Stadt in Akita (Tōhoku) verwandelt sich das Flussufer in einen rosa Tunnel.


Churei-tō-Pagode


Japans bestes Fotomotiv: Eine von Kirschbäumen umringte Pagode in den Bergen vor der Kulisse des Fuji.
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Hirosaki-kōen, Hirosaki




Frühling (März–Mai)


Kirschblüten


Der Frühling ist natürlich die Zeit der sakura (Kirschblüten). Die Saison beginnt Mitte bis Ende März in Kyūshū – in Okinawa gibt’s nicht so schöne Kirschblüten wie im Rest Japans – und verlagert sich dann nordwärts. Großstädte auf Honshū (wie Kyoto und Tokio) erleben die Kirschblüte schon Ende März. In Tōhoku beginnt sie Mitte April und auf Hokkaidō Ende April. Diese abgelegenen Regionen sind zur Kirschblüte nicht so stark von Besuchern überlaufen.


Den Höhepunkt erreicht die Kirschblüte („volle Blüte” heißt mankai) etwa eine Woche, nachdem die Knospen sich zu öffnen begonnen haben, und am zeitlich nächstgelegenen Wochenende versammeln sich die größten Menschenmengen, um die Kirschblüten auf hanami genannten Festen zu bewundern. In der folgenden Woche beginnen die Blütenblätter abzufallen und die Parks und Flüsse mit einem rosa Teppich zu bedecken. Die Vorhersage kann man hier verfolgen: www.kyuhoshi.com/japan-cherry-blossom-forecast.


Noch mehr Frühlingsblüten


Sakura sind nicht die einzigen Frühlingsblüten: Ein paar Wochen später blühen die Azaleen und die Wisterias, im Juni dann die Schwertlilien, die den Kinkaku-ji in Kyoto einrahmen. Japanische Gärten sind im Frühling jederzeit schön, denn irgendetwas blüht immer. Wenn gegen Ende Juni die Regenzeit beginnt, kommen die Hortensien – große bunte, runde Blütenbälle –, die vor der Kulisse des trüben grauen Himmels leuchten. Kamakura und Hakone sind gute Orte, um sie zu sehen.


Grüne Berge


Die Berge hüllen sich Schicht für Schicht in frisches Grün, das beim Übergang vom Mai zum Juni auch die höheren Lagen erreicht. Dann ist es zwar noch zu früh, um sehr hoch aufzusteigen, doch Orte wie Takayama sind im Frühling zauberhaft. Das gilt auch für die beiden alten Pilgerziele Shikoku und Kumano Kodō. Landgasthöfe servieren Gerichte mit sansai, wörtlich „Berggemüse” – frische Sprossen und Farne, die in den Bergen gesammelt und mit Nudeln oder in Tempura serviert werden.



HANAMI RICHTIG GEMACHT


Nun hat man die ganze Reise rund um die Kirschblüten geplant, weiß aber gar nicht, wie hanami (Betrachten der Kirschblüte) sich abspielt. Im Wesentlichen gibt’s zwei Varianten: ein Picknick in einem Park unter blühenden Bäumen oder einen Spaziergang auf einem von Bäumen gesäumten Weg, der abends oft von Laternen erhellt wird. Die Picknicks beginnen meistens früh. Die leidenschaftlichsten hanami-Fans kommen schon sehr zeitig, um sich


mit einer Plastikplane einen besonders guten Platz zu sichern. Wenn man nicht gerade in einer sehr großen Gruppe unterwegs ist, kann man aber auch später noch ein hübsches kleines Fleckchen finden. Plastikplanen, Essen und alkoholische Getränke besorgt man sich in einem Minimarkt. Wenn es etwas nobler sein soll, kauft man die Zutaten fürs Picknick in einem depachika (Lebensmittelabteilung von Kaufhäusern).




Sommer (Juni–August)


Der Hitze entfliehen


Der Sommer ist in großen Teilen Japans heiß und schwül, die typische Begrüßung zu dieser Jahreszeit ist „Atsui desu ne?“ (Heiß, nicht wahr?). Besonders die Städte glühen und viele Einheimische begeben sich zum Abkühlen in die Berge. Beliebte Reiseziele sind Hokkaidō, wo die Wildblumen blühen, und Karuizawa. In den oberen Bergregionen ist jetzt Haupttrekkingsaison, nun kann man den Fuji besteigen und tief in die Japanischen Alpen und in den Daisetsuzan-Nationalpark auf Hokkaidō vordringen. Die japanischen Schulferien dauern von Mitte Juli bis Ende August. Dann strömen Studenten und Familien in die Urlaubsorte am Meer, z. B. auf der Izu-Halbinsel, auf den Izu-Inseln und an der Küste von Kansai. Direkt vor und nach den Ferien sind aber viele Strände menschenleer, dann sollte man kommen, wenn man es ruhig mag.


Sommer in den Städten


Natürlich macht nicht jeder im Sommer Urlaub, und die Großstadtbewohner haben ihre eigenen – neuen und alten – Strategien entwickelt, um mit der Hitze fertig zu werden. Etwas, das man in allen japanischen Großstädten sieht, sind Biergärten auf den Dächern von Warenhäusern, in denen das Bier in Strömen fließt und sommerliche Speisen wie frische edamame serviert werden.


Kyoto hat eine Reihe von althergebrachten Sommertraditionen, sodass diese Jahreszeit sich fantastisch für einen Besuch der alten Kaiserstadt eignet. Die Restaurants am zentralen Bereich des Kamo-gawa errichten kawayuka – Terrassen auf Stelzen über dem Ufer, auf denen man im Freien essen kann. In Kibune in den Bergausläufern nördlich von Kyoto kann man in Restaurants auf kawadoko speisen, auf temporären Terrassen, die nur Zentimeter über dem Kibune-gawa stehen. Für die Restaurantbesuche reserviert am besten im Voraus einen Tisch.


Tokio hat seine ganz eigene Tradition: yakatabune. Das sind traditionelle, mit Laternen geschmückte Vergnügungsboote, die an den Seiten offen sind, um eine frische Brise hereinzulassen. Sie fahren den Sumida-gawa rauf und runter und in der Bucht von Tokio.


Herbst (September–November)


Herbstlaub


Wenngleich keine Partys stattfinden, zieht auch das Herbstlaub phänomenale Menschenmassen in die Urlaubsorte, Tempel und Gärten, die für ihr buntes momiji (rotes Laub) bekannt sind. Am meisten wird der Ahorn bewundert, der in feurigem Rot erstrahlt. Die Laubfärbung beginnt auf Hokkaidō und in den meisten Bergregionen (abhängig von der Höhenlage) bereits Ende September und dauert bis Ende Oktober. In den großen Küstenstädten Tokio, Nagoya, Osaka und Kyoto färben sich die Blätter Ende November bunt.


Einerseits ist der Anblick spektakulär, doch andererseits kann es sein, dass man nur noch dem Gedränge entfliehen möchte. Nikkō und Chūzen-ji Onsen leiden dann z. B. unter dem massiven Verkehrsaufkommen. Tokio hat seinen eigenen Herbstbaum, den Ginko, der sich in der ersten Dezemberwoche goldgelb färbt.


Der Herbst ist eine gute Jahreszeit, um Nord-Honshū zu besuchen, wo die Laubfärbung Ende Oktober und Anfang November ihren Höhepunkt erreicht. Auch hierher zieht es zwar viele Besucher, aber nicht annähernd so viele wie in die dichter bevölkerten Gebiete im Süden. Außerdem ist es so kühl, dass man die fantastischen Onsen und die Eintopfgerichte, die einen richtig aufwärmen, genießen kann, aber nicht so kalt, dass Straßen wegen Schnees nicht befahrbar wären. Schön und zudem wenig besucht sind im Herbst auch die Tempel und Schreine des ländlichen Nara, das vor einer Bergkulisse liegt. Eine Wanderung auf dem Yama-no-be-no-michi-Weg führt an Kaki-Gärten und goldenen Reisfeldern vorbei.


Kulturelle Attraktionen


Im Sommer zeigen die meisten Museen Sonderausstellungen, die bei den Massen gut ankommen, doch im Herbst gibt’s Veranstaltungen, die etwas für ernsthaftere Kunstkenner sind. In Tokio und Kyoto finden Festivals der Darstellenden Künste statt, in Tokio werden im Herbst zudem zwei Filmfestivals veranstaltet.


In Kyoto veranstaltet die Kyoto Heritage Preservation Association im Herbst die Autumn Special Exhibit, bei der etwa 20 historische Bauwerke, die normalerweise für Besucher geschlossen sind, ihre Türen öffnen, z. B. die fünfstöckige Pagode des Tempels Tō-ji. Viele japanische Tempel öffnen ein- oder zweimal im Jahr, um ihre Schätze auszustellen, die zu empfindlich sind, um sie ständig zu zeigen. Die Daten variieren von Tempel zu Tempel, doch am häufigsten geschieht dies im Herbst. Auch in und um Nara gibt’s viele spezielle Tempelöffnungen. Näheres erfährt man bei den TICs.
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Herbstlaub in Kyoto




Winter (Dezember–Februar)


Eine ruhige Zeit


Der Winter gilt in Japan als Nebensaison, vom Skifahren abgesehen. Es ist zwar kalt, doch die Tage sind meistens recht klar und zumindest vormittags ist es sonnig. An den Sehenswürdigkeiten herrscht weniger Trubel. Die Gärten, Tempel und Schreine können ohne das Grün der Pflanzen zwar verloren wirken, doch andererseits kann man sie hier in einer Ruhe erleben, die man bei beliebten Reisezielen wie Kyoto sonst kaum findet. In Kyoto schneit es ein- oder zweimal im Jahr, dann sollte man schnurstracks den Kinkaku-ji besuchen, denn der goldene Tempel wirkt vor der weißen Kulisse großartig.


Winterlandschaften


Das von Schnee bedeckte Bergkloster Kōya-san ist im Winter einzigartig: Es ist bitterkalt, doch für manche Besucher macht die faszinierende Atmosphäre das wieder wett. Eine weitere klassische Winterlandschaft sind die Dörfer von Shirakawa-gō und Gokayama mit ihren steilen Strohdächern, die mit einer dicken weißen Schneehaube bedeckt sind. Wer kein erfahrener Winterfahrer ist, sollte aber darauf verzichten, in großer Höhe Auto zu fahren, und stattdessen Orte besuchen, die mit öffentlichen Verkehrsmitteln erreichbar sind.


Der Winter ist auch die beste Zeit, um den Fuji zu bewundern: Am besten sieht man den berühmten Vulkan in der Region der Fünf Fuji-Seen oder in Hakone, das mit seinen Thermalquellen ein zusätzliches Plus bietet.


Meeresfrüchte & Sake


Kansais berühmte Onsen-Stadt Kinosaki Onsen hat jetzt Hochsaison, nicht nur wegen der Bäder, sondern auch wegen der Schneekrabben, die zu dieser Jahreszeit aus dem Meer geholt und in den Gasthäusern und Restaurants der Stadt serviert werden. Das ist allerdings kein billiges Vergnügen. Eigentlich ist die gesamte Küste des Japanischen Meeres im Winter ein Magnet für Feinschmecker, denn neben den Krabben kommen nun sehr fettreiche Fische aus dem eiskalten Meer. Der kan-buri (Winter-Gelbschwanz) gilt als der köstlichste, man kann ihn in Kanazawa essen.


Der Winter ist auch die Zeit des shiboritate, des frisch gepressten ersten Sakes der Saison, der gekühlt und meistens nicht pasteurisiert serviert wird. Zum Saisonbeginn hängen die Brauereien sugidama (zu Bällen geformte Zedernzweige) von ihren Dachtraufen, die sich allmählich braun färben und so die Reifung des Sake anzeigen.



[image: ]


CLUB4TRAVELER/SHUTTERSTOCK ©


Kinkaku-ji, Kyoto




Zurück zum Anfang des Kapitels


Reiseplanung


Aktivitäten


Japans Berge und Vulkane warten mit den verschiedensten Outdoormöglichkeiten auf: historische Wanderwege, Mehrtagestouren, Ski- und Radfahren. Am charakteristischsten ist aber, in den dampfenden Onsen (Thermalquellen) alle viere von sich zu strecken. In der subtropischen Präfektur Okinawa kann man außerdem tauchen, schnorcheln und in der Sonne liegen.



Die besten Outdoorziele


Hokkaidō


Skifahren vom Feinsten in Niseko, Furano und darüber hinaus; im Daisetsuzan- und im Shiretoko-Nationalpark tagelang wandern.


Nordalpen


Trekkingpfade in den Hochalpen und schwindelerregende Ausblicke in Kamikōchi; hervorragende Skibedingungen in Hakuba.


Kumano Kodō


Wander- und Trekkingtouren auf alten Pilgerwegen für alle Leistungsniveaus auf der Kii-Halbinsel.


Okinawa


Mit Meeresschildkröten, Mantarochen und sogar Hammerhaien tauchen; auch einige idyllische Strände sind vorhanden.


Shimanami-Kaidō-Inseln


Japans berühmteste Fahrradroute führt über gleich mehrere Brücken über das Seto-Binnenmeer von West-Honshū nach Shikoku.


Minakami-Onsen-kyo


Das Zentrum für Outdoor-Abenteuersportarten auf Zentral-Honshū, darunter Canyoning, Raften und Mountainbiken.


Shikoku


Wandern, Canyoning und Ziplining im gebirgigen Binnenland sowie eine coole Surf-Szene in Shishikui an der Anan-Küste.




Skifahren


Japan ist nicht mehr das bestgehütete Geheimnis, was Skifahren und Snowboarden angeht. Insider aus aller Welt kommen, um die Schneemassen, das sagenhafte Bergpanorama und die tollen Après-Ski-Angebote zu nutzen, und die Einheimischen sind auch noch nett. Japan ist auch erstaunlich günstig – die Kosten für den Skipass und die Unterkünfte halten sich aufgrund des Wettbewerbs in Grenzen.


Das Wort für „Ski“ lautet auf Japanisch so ähnlich wie im Deutschen, wird allerdings eher wie „sukii“ ausgesprochen. Sprachprobleme gibt’s in den größeren Wintersportorten aber praktisch nicht: Dort arbeiten viele Ausländer, die Englisch sprechen, oder auch Japaner, die eine Weile im Ausland waren. Alle wichtigen Schilder, Landkarten und Stadtpläne sind ins Englische übersetzt, und wer Erfahrung mit großen Urlaubsorten zu Hause in der Heimat hat, findet sich intuitiv auch in japanischen Resorts zurecht.


Die Saison startet normal im Dezember, wobei die Bedingungen schwanken. Januar und Februar gelten im ganzen Land als Hochsaison. Im März steigen die Temperaturen und kündigen auch schon das Saisonende im April an. Es fällt mehr Schnee auf der dem Japanischen Meer zugewandten Seite der Berge, und je weiter nördlich, desto mehr Weiß. Hokkaidōs Skigebiet Niseko bekommt alljährlich satte 15 m Schnee ab!


Eine hervorragende Website über die Skiszene in Japan: www.snowjapan.com.
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Wohin zum Skifahren?


Japans bekannteste Skiresorts befinden sich in den Japanischen Alpen (hier liegen die höchsten Berge), in der Präfektur Nagano und auf der Nordinsel Hokkaidō (wartet mit den regelmäßigsten Schneefällen und dem tiefsten Schnee im ganzen Land auf).


Die Skiorte auf Nord-Honshū erleben seit dem Großen Ostjapanischen Erdbeben schwere Zeiten, bieten aber allerlei tolle Möglichkeiten. Und nicht vergessen: das Niigata-Gebirge, das mit dem Shinkansen ab Tokio problemlos zu erreichen ist. Was aber eigentlich für viele Skiorte gilt: Man kommt gut mit öffentlichen Verkehrsmitteln hin und braucht keinen Mietwagen.


Es gibt in Japan an die 500 Skigebiete. Hier die schönsten:



		 Niseko  Wie die meisten Skifahrer aus dem Ausland behaupten, ist Niseko auf Japanisch ein Synonym für Pulverschnee. Verständlich, wenn man bedenkt, dass in Niseko pro Jahr im Schnitt 15 m Schnee fallen. Niseko, das auf Hokkaidō liegt, besteht eigentlich aus vier miteinander verbundenen Skigebieten: Niseko Annupuri, Niseko Village (auch: Higashiyama), Grand Hirafu und Hanazono.

		 Furano  Das mehr oder weniger im Zentrum von Hokkaidō gelegene Furano wurde weltbekannt, nachdem dort die FIS-Ski- und Snowboard-Weltmeisterschaften ausgetragen wurden. Das im Vergleich zu Niseko noch relativ unentdeckte Furano belohnt Pulverschneefans mit gepflegten Abfahrten durch Birkenwälder.

		 Sapporo Teine  Das Areal liegt so nah bei Sapporo, der Hauptstadt von Hokkaidō, dass von den Hotels in der Stadt aus Busse verkehren. Tagsüber die Pisten der Olympischen Winterspiele 1972 hinunterbrettern, und abends die Restaurants, Bars und Clubs von Susukino genießen.

		 Hakuba  Der Inbegriff eines Skigebiets in den Japanischen Alpen bietet zum Skivergnügen in sechs Resorts auch noch ein atemberaubendes Panorama. Hakuba richtete 1998 die Skisportveranstaltungen der Olympischen Winterspiele aus; am bekanntesten ist das legendäre Happō-One-Skiresort (gesprochen: „hah-poh-oh-neh“).

		 Shiga Kōgen  In der Präfektur Nagano zählt Shiga Kōgen zu den größten Skiresorts der Welt mit sage und schreibe 18 verschiedenen Skigebieten und 16 Hotelarealen, die alle durch Wege, Lifte und Shuttlebusse miteinander verbunden sind – und sich mit einem einzigen Skipass nutzen lassen. Hier ist für jeden etwas dabei.

		 Nozawa-Onsen  Das malerische kleine Dorf verbirgt sich hoch oben in den Bergen im Nordwesten von Nagano (Stadt). Das Spektrum an Abfahrten ist breit, darunter einige anspruchsvolle Buckelpisten. Snowboarder haben ihren Spaß am Snowpark mit einer Halfpipe, und es gibt sogar einen Langlauf-Parcours von einem Gipfel zum anderen.

		 Myōkō Kōgen  Erheblich weniger gut ausgebaut ist Myōkō Kōgen, nördlich von Nagano (Stadt) und nicht weit vom Japanischen Meer. Hier ist richtig, wer einen Skiurlaub abseits der Touristenpfade am Myōkō-Gebirgszug verbringen möchte.

		 Echigo-Yuzawa-Onsen  Super erreichbar: Echigo-Yuzawa-Onsen hat seinen eigenen Shinkansen -Bahnhof an der Jōetsu-Linie nach Niigata. Somit ist auch ein Tagesausflug zum Skifahren ab Tokio (77 Min. die einfache Fahrt mit der schnellsten Verbindung) drin. Ab ins Gala-Yuzawa-Resort! 

		 Naeba  Hier ist die Dragondola zu Hause, die angeblich längste Luftseilbahn der Welt (5,5 km); Naeba kann mit zwei weitläufigen Skigebieten aufwarten, die sich um das Prince Hotel Naeba erstrecken und keine Wünsche offen lassen.

		 Zaō-Onsen Skiresort  Auf Nord-Honshū zählt Zaō zweifelsohne zu den Top-Skigebieten dank seiner enormen Auswahl an Pisten für Anfänger und mittelstarke Skifahrer, breiten Slalomabfahrten und zig sagenhaften Onsen zum Après-Ski.

		 Skipark Tazawako  Der größte Wintersportort in der Präfektur Akita mit Abfahrten, die sich den Akita Komagatake hinunterschlängeln bis zum Ufer des Tazawa-ko (Calderasee). Ausländer verschlägt es hier eher selten her.

		 Daisen  Das ist der Joker. Hier verlockt das größte Skivergnügen in West-Japan. Der freistehende, exponierte Vulkan (1729 m) liegt nur 10 km vom Japanischen Meer entfernt in der Präfektur Tottori mit starken Schneefällen im Winter. Daisen White Resort heißt die angesagte Location. 




Tiefschneefahren im Gelände


Es gibt in Japan einige sagenhafte Möglichkeiten zum Tiefschneeskifahren, vor allem bei Nagano und auf Hokkaidō. Skifahrer aller Nationen sorgen für eine hohe Nachfrage. Da sich die Japaner meist an die bekannten Abfahrten halten, ist es eine relativ neue Art des Abenteuertourismus.



		Hakuba Von Ausländern geführte Unternehmen wie Goodguides und Evergreen Outdoor bedienen die zunehmende Nachfrage nach Tiefschneefahrten. 

		 Asahi-dake  Eine Extremerfahrung auf einem rauchenden Vulkan im Daisetsuzan-Nationalpark. Der höchste Berg Hokkaidōs, der Asahi-dake, kann mit einer Seilbahn (in 500 m Höhe), Tiefschnee und einem malerischen Bergpanorama aufwarten, aber für Anfänger ist das nichts.

		Kuro-dake In Sōunkyō-Onsen an der Nordostseite des Daisetsuzan-Nationalparks auf Hokkaidō bietet der Kuro-dake eine Seilbahn und einen Lift – und wird bei Skifahrern mit Spaß an steilem, halsbrecherischem Terrain immer beliebter. 

		Rishiri-tō Extremskifahren kann man auf dem Rishiri-zan, einem klassischen Vulkankegel auf einer entlegenen Insel, vor Nord-Hokkaidō. Skilifts gibt’s hier keine, stattdessen ist Laufen angesagt. Man muss sich einen Guide vom Rishiri Nature Guide Service nehmen. Frühzeitig buchen. 




Skipässe & Leihen von Ausrüstung


Der Skipass für einen ganzen Tag kostet in den meisten Skigebieten 4000 bis 6000 ¥, wobei in Niseko bis zu 7400 ¥ verlangt werden. Doch das ist immer noch erheblich weniger als in den großen Skiorten Europas oder auch Nordamerikas.


So ziemlich alles, was man braucht, ist in Japan erhältlich. Wer große Füße hat (über 30 cm, Größe 46), sollte seine eigenen Skistiefel mitbringen. Und wer Größe XXL oder mehr trägt, sollte auch seinen Skianzug sowie Handschuhe einpacken. Die Leihgebühr für die komplette Ausrüstung beträgt in der Regel nicht mehr als 5000 ¥ pro Tag (wahlweise Ski- oder Snowboardausrüstung). Die Ausrüstung ist im Allgemeinen in gutem Zustand und auf dem neuesten Stand.



TOP-TIPPS FÜR SKIFAHRER


 [image: ]  Die meisten japanischen Skifahrer starten morgens um 9 Uhr, essen exakt um 12 Uhr zu Mittag und kehren gegen 15 Uhr der Piste den Rücken. Wer einen etwas veränderten Zeitablauf wählt, kann den großen Ansturm vermeiden.


 [image: ]  Unter der Woche Ski fahren erspart lange Schlangen am Lift.


 [image: ]  Außerhalb von Pisten und ausgewiesenen Gebieten Ski zu fahren ist sicher ein Riesenspaß, in Japan jedoch verboten – wer von einer Skipatrouille erwischt wird, ist seinen Skipass los. Man sollte sich über die Vorschriften vor Ort informieren.


 [image: ]  Der Info-Schalter am Fuß des Berges ist immer mit höflichen, hilfsbereiten Mitarbeitern besetzt, die gerne alle Fragen beantworten.




Unterkunft & Essen


In den größeren Skigebieten Japans gibt’s jede Menge anständige Unterkünfte von 6500 bis 10 000 ¥, und darin sind oft sogar ein oder zwei Mahlzeiten enthalten. Die Preise liegen somit weit unter denen für ein ähnliches Quartier in Europa oder Nordamerika. In großen Skigebieten finden sich Hotels im westlichen Stil (von Mittelklasse bis Luxus pur) in der Nähe der Skilifte.


Für Budget-Reisende gibt’s in vielen Wintersportorten eine breite Auswahl an Backpacker-Hostels, und Familien freuen sich sicher zu hören, dass kleine Kinder (unter sechs Jahre) meist kostenlos oder zu einem stark ermäßigten Preis übernachten können. Vor allem in Niseko und Hakuba werden viele Unterkünfte von Ausländern geführt, denen die Bedürfnisse der Gäste aus Übersee vertraut sind. Das Kamoshika Views in Hakuba ist ein prima Beispiel.


Mahlzeiten an der Piste kosten meistens höchstens um die 1000 ¥. Die Restaurants servieren einheimische Gerichte wie Ramen, Udon (Weizennudeln), karē-raisu (Curryreis) und gyūdon (Rindergeschnetzeltes auf Reis), aber auch Sandwiches, Pizza und Burger. In größeren Skiorten mit Après-Ski-Szene gibt’s Unmengen Restaurants nahe der Unterkünfte; in kleineren Orten ist auf der sicheren Seite, wer sein Essen im Quartier vorbestellt.
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Spaß auf der Piste, Niseko




Wandern


Japan besteht nicht nur zu mehr als zwei Dritteln aus gebirgigem Terrain, sondern bietet auch noch das abwechslungsreichste Klima in ganz Asien. Von den zerklüfteten Küsten und windgepeitschten Berggipfeln von Hokkaidō im Norden bis zum Tropendschungel von Okinawa im Süden ist alles geboten. Der Fuji bringt es auf eine Höhe von stolzen 3776 m und 20 weitere Berge auf über 3000 m. Tipps zu Wanderungen in ganz Japan unter www.hikinginjapan.com.


Wohin zum Wandern?


Der Fuji & die Umgebung von Tokio



		 Fuji  Mit 3776 m Japans höchster und bekanntester Berg. Mehr als 300 000 Bergfreunde wagen jeden Sommer den Aufstieg. Viele wandern nachts, um den Sonnenaufgang oben zu erleben.

		 Takao-san  Eine beliebte Tagestour westlich von Shinjuku. Der Berg lässt sich ganzjährig begehen, der höchste Punkt liegt auf 599 m. Auch für Familien geeignet.

		 Oku-Tama Region  Eine der besten Wanderregionen ab Tokio mit Bergen, Wasserfällen, Wäldern und Wanderwegen zum Entspannen. Für einen Tagesausflug fährt man zum Mitake-san.

		 Kamakura  Der Daibutsu-Wanderweg von 3 km Länge schlängelt sich in Japans mittelalterlicher Hauptstadt an alten Tempeln und Schreinen vorbei bis zur riesigen Buddha-Statue in Hase.




Japanische Alpen & Zentral-Honshū


Da sich hier die Nord-, Zentral- und Südalpen befinden, gilt Zentral-Honshū als Hotspot für Wanderer in Japan.



		Nordalpen Hervorragende Hochalpenwege. Von Kamikōchi geht’s auf den Yariga-take (3180 m) und den Oku-hotaka-dake (3190 m). Von Murodō an der Tateyama-Kurobe-Alpinroute lässt sich der Tateyama (3015 m) und der Tsurugi-dake (2999 m) besteigen. Von Hakuba nimmt man die Gondel oder Sessellift, um den Karamatsu-dake (2695 m) zu erklimmen. 

		 Hakusan  Der „weiße Berg”, ein heiliger Gipfel im Hakusan-Nationalpark, ist kreuz und quer von sagenhaften Wanderwegen durchzogen.

		 Nakasendō  Herrlich ist die 8 km lange Wanderung von Magome nach Tsumago im historischen, wunderschönen Kiso-Tal.




Kyoto



		 Daimonji-yama  Eine schönere Wanderung in der Stadt als den halbstündigen Aufstieg zum Aussichtspunkt über dem Ginkaku-ji in Nord-Higashiyama kann man sich nicht vorstellen.

		 Fushimi Inari-Taisha  Der 4 km lange Pfad auf den Inari-yama im Südosten Kyotos ist von Tausenden roten torii (Schreintore) und Hunderten Steinfüchsen gesäumt. 

		 Kurama & Kibune  Nur 30 Minuten nördlich von Kyoto sind zwei beschauliche Täler durch einen Wanderweg über den gemeinsamen Grat verbunden. Ein Hort der Ruhe fern der Stadt.




Kansai



		 Kumano Kodō  Auf alten Pilgerrouten wandert man durch die Wildnis der Kii-Halbinsel. Oder man geht die ganze Strecke von 500 km, den Kannon-Pilgerweg mit 33 heiligen Tempeln.

		 Yama-no-be-no-michi  Schön ist ein Streifzug durch die Landschaft von Nara mit Bauerndörfern, 1300 Jahre alten Herrschergräbern und vielerlei ländlichen Sehenswürdigkeiten.




Hiroshima & West-Honshū



		 Daisen  Der fünfstündige Auf- und Abstieg auf diesen 1729 m hohen Vulkan ermöglicht eine sagenhafte Sicht auf die San-in-Region.

		 Sandan-Schlucht  Die 11 km lange Schlucht rund 50 km nordwestlich von Hiroshima, die Sandan-kyō, beeindruckt mit Wasserfällen, Wäldern, Hängebrücken und frischer Luft.

		 Miyajima  Auf dieser bekannten Insel nicht weit von Hiroshima locken schöne Wanderungen und der Gipfel des Misen (530 m).

		 Kuniga-Küste  Der Küstenweg von der Matengai-Klippe zum Kuniga-Strand führt durch die atemberaubende Landschaft auf der verschlafenen Insel Nishino-shima im Oki-Inseln-Geopark.




Nord-Honshū (Tōhoku)



		 Dewa Sanzan  Der Name umfasst alle drei heiligen Berge – den Haguro-san, den Gas-san und den Yudono-san –, die Geburt, Tod und Wiedergeburt verkörpern. Der Aufstieg auf den Gas-san (1984 m) ist eine ziemliche Herausforderung.

		 Bandai-san  Auf den Gipfel dieses 1819 m hohen Berges in der Präfektur Fukushima führen wunderschöne Wanderwege.

		 Hakkōda-san  Mit Wildblumen bestandene Moore, ein Gratwanderweg und mehrere Gipfel in der Präfektur Aomori.




Sapporo & Hokkaidō


Hier gibt’s so viele Gelegenheiten zum Wandern, dass man in der Wildnis im Norden locker mehrere Wochen verbringen könnte.



		 Daisetsuzan-Nationalpark  In diesem riesigen Park mitten in Hokkaidō gibt’s alles – von Tagestouren bis hin zu einem strapaziösen Trekk von einer Woche, der längs durch den Park führt.

		 Shiretoko-Nationalpark  Diese Welterbestätte bietet Touren von bis zu drei Tagen, jede Menge Thermalquellen und higuma (Braunbären). 

		 Akan-Nationalpark  Mit tollen Tagestouren locken beispielsweise der Me-Akan-dake (1499 m) und der O-Akan-dake (1371 m). 

		 Rishiri-zan  Freistehender Vulkan (1721 m) auf einer eigenen Insel vor der Nordküste von Hokkaidō.




Shikoku



		 Ishizuchi-san  Mit 1982 m der höchste Berg West-Japans. Sagenhafte Tages- und Mehrtagestouren in der Präfektur Ehime.

		 Tsurugi-san  Der mit 1955 m zweithöchste Berg von Shikoku bietet sich für einfache Wanderungen wie auch mehrtägige Trekkingtouren an.

		 88-Tempel-Pilgerroute  2015 feierte Kōbō Daishis 1400 km langer Pilgerweg mit 88 Tempeln auf Shikoku seinen 1200. Geburtstag.




Kyūshū



		 Kirishima-Kinkōwan-Nationalpark  Top Wandermöglichkeiten wie auf den Karakuni-dake (1700 m), den höchsten Berg bei Kirishima.

		 Kaimon-dake  Der sagenhaft symmetrische 924 m hohe Vulkankegel auf der Satsuma-Halbinsel gibt eine geniale Tagestour ab.

		 Kujū-san  Nichts wie hoch auf den höchsten Berg von Kyūshū (1791 m), der für seine herrlichen rosa Azaleen im Frühling bekannt ist.

		 Aso-san  Wanderungen in der größten Caldera der Welt sind seit dem verheerenden Erdbeben 2016 noch nicht wieder gestattet.




Okinawa & die Südwestinseln



		 Yakushima  Auf der zum Welterbe zählenden Insel gibt’s Wandermöglichkeiten zuhauf. Spaß macht der Aufstieg auf den Miyanoura-dake (1935 m), aber auch die unzähligen Wanderwege, die sich über die Insel ziehen, haben ihren Reiz.

		 Iriomote-jima  Wanderung durch den japanischen Dschungel auf einer der westlichsten Inseln der Präfektur Okinawa.





ULTIMATIVE TIPPS


 [image: ]  Legendäre Wanderung: Fuji


 [image: ]  Entlegener Vulkan: Rishiri-zan, Hokkaidō


 [image: ]  Insel-Wanderung: Miyanoura-dake, Yakushima


 [image: ]  Standort für Wanderungen: Kamikōchi, Nordalpen


 [image: ]  Pilgerroute: 88-Tempel-Route, Shikoku


 [image: ]  Landschaft: Tateyama–Kurobe-Alpinroute, Nordalpen




Die fünf schönsten Ziele für erfahrene Wanderer


Wer sich zu den erfahrenen Bergsportlern zählt und nach Japan gekommen ist, um in der Bergwelt zu wandern, sollte einen Blick auf die folgenden Touren werfen:



		 Kamikōchi  Der heilige Gral für japanische Bergsportler. Das von Bergen umgebene Dorf am Fuß der Nordalpen bietet zig Touren; Highlight ist aber der dreitägige Rundweg über den Yariga-take (3180 m) und den Oku-Hotaka-dake (3190 m).

		 Tateyama-Kurobe-Alpinroute  Die Gelegenheit, den heiligen Tateyama (3015 m) und den faszinierenden Tsurugi-dake (2998 m) bei einer Zweitagestour ab Murodō (2450 m) im Norden der Nordalpen zu besteigen, sollte sich niemand entgehen lassen. Noch besser sind sechs oder sieben Tage, um Richtung Süden bis Kamikōchi zu trekken.

		 Yakushima  Die Möglichkeiten auf dieser Weltnaturerbe-Insel vor der Landspitze von Kagoshima sind fantastisch. Eine Tagestour führt auf den Miyanoura-dake (1935 m), aber auch die dreitägige Inseldurchquerung ist eine Überlegung wert.

		 Daisetsuzan-Nationalpark  (Hokkaidō bietet Wandererlebnisse en masse, von Tagestouren mit Nutzung der Seilbahn in Asahidake Onsen und Sōunkyō Onsen bis hin zur fünf- bis siebentägigen Daisetsuzan Grand Traverse mit 55 km.

		 Shikoku  Die Wanderstiefel angezogen für einen 40 bis 60 Tage-Trekk im Umfeld der 88- Tempel-Pilgerroute auf Shikoku. Wer nur einen Tag verplanen kann, besteigt den höchsten Berg West-Japans, den Ishizuchi-san (1982 m). 




Achtung: Diese aufgeführten Touren sind ausdrücklich nur für erfahrene Bergsportler geeignet! Vorab unbedingt gut vorbereiten, auf adäquate Ausrüstung achten, die Wettervorhersage berücksichtigen und die Berge nicht auf die leichte Schulter nehmen.
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Beim Wandern, Kamikōchi




Berghütten & Camping


An den beliebten Wanderrouten liegen in der Regel Berghütten, die warme Mahlzeiten und Schlafplätze anbieten. Das bedeutet, dass auch mehrwöchige Trekks mit einem Minimum an Ausrüstung machbar sind. Bei den Quartieren handelt es sich um Mehrbettzimmer, und meistens nimmt man einfach einen Platz auf dem Boden für sich. Futons werden gestellt, aber viele Gäste verwenden gern die eigene Bettwäsche.


Der Durchschnittspreis für eine Übernachtung, inklusive Abendessen und Frühstück, liegt bei 8000 ¥ – bezahlt wird bar. Die Berghütten an besonders beliebten Wanderwegen sind vor allem zur Urlaubzeit schnell voll; man sollte deshalb nach Möglichkeit reservieren (besonders am Fuji).


Für Berghütten gilt ein eigener Kodex: Hier sollte niemand mit einem so aufmerksamen Service wie im ryokan rechnen! Die meisten Wanderer treffen gegen 15 oder 16 Uhr ein, das Abendessen wird in der Regel um 17 Uhr aufgetragen – und um 20 Uhr gehen die Lichter aus. Die anderen Wandervögel stehen dann bei Sonnenaufgang auf und brechen bereits gegen 5 Uhr auf.


In vielen Wandergebieten gibt’s auch Campingplätze, aber man muss alles mitschleppen, was man so braucht. Campingkocher dürfen benutzt werden, offenes Feuer ist jedoch nicht erlaubt. Der Preis liegt bei 500 bis 1000 ¥ pro Person oder Zelt.


Wandersaison


Wanderungen im Süden und in geringeren Höhen sind das ganze Jahr möglich. Höhere Gipfel in den Nord-, Zentral- und Südalpen auf Hokkaidō haben nur von Juli bis Oktober Saison. Die beste Zeit, den Fuji zu erklimmen, ist vom 1. Juli bis Mitte September.


Die Berge in West-Japan (Kansai, West-Honshū, Shikoku, Kyūshū), die nicht so hoch sind wie die Japanischen Alpen, haben länger Saison, im Allgemeinen von April bis November (wenn überhaupt Schnee liegt).


Tsuyu (Regenzeit) ist von Anfang Juni bis Mitte Juli. Dabei regnet es nicht sintflutartig und auch nicht jeden Tag. Tsuyu hat weniger Auswirkungen, je weiter nach Norden man kommt, auf Hokkaidō ist von der Regenzeit gar nichts zu merken. Die letzten zehn Tage vor Ende der Regenzeit, die unter dem Begriff tsuyu-ake-tōka (etwa die letzten zehn Tage im Juli) bekannt sind, gelten als beste Zeit zum Wandern – somit ist mit Unmengen Leuten zu rechnen!


Problematischer sind Taifune, die von Juni bis Oktober jederzeit durchziehen können. Deshalb vor Tourenbeginn vergewissern, dass keine Taifunwarnung vorliegt, und während eines Taifuns keinesfalls wandern.


Einen Onsen besuchen


Im vulkanischen Japan gibt’s Tausende Onsen (Thermalquellen), die über das gesamte Inselarchipel verstreut liegen und Bäder von bescheiden bis luxuriös bedienen. Die herrliche Entspannung, die sich einstellt, wenn man nur lange genug im Wasser gelegen ist, hat schon so manchen Skeptiker bekehrt.


Die verschiedenen Onsen


Es gibt unterschiedliche Möglichkeiten, einen Onsen kennenzulernen. Viele ryokan (traditionelle japanische Gasthöfe) sind auf Thermalquellen erbaut und verfügen über Bäder, die mit Onsen-Wasser gespeist werden. Zur Einführung sind sie jedenfalls ein tolles Erlebnis: Man kann ein gemütliches Bad nehmen und den Weg vom Zimmer zu den Bädern und wieder zurück im yukata absolvieren – einem leichten Baumwollkimono, der zur Benutzung im Haus zur Verfügung gestellt wird. In nobleren ryokan werden für einen Aufpreis feudalere Zimmer mit einem privaten Onsen-Bad angeboten.


Besonders üppige Quellen speisen ganze Kurorte, die aus zahlreichen ryokan und manchmal auch Hotels im westlichen Stil mit Onsen bestehen. In diesen Orten gibt’s auch oft öffentliche Badehäuser mit Onsen-Wasser; der Eintritt liegt bei ca. 500 bis 1000 ¥ – gut für Reisende mit kleinem Geldbeutel.


Viele Gasthöfe bieten am späten Vormittag und frühen Nachmittag higaeri-onsen ( 日帰り温泉; Baden ohne Unterkunft) an; der Eintritt beträgt meist 500 bis 1500 ¥, und man muss sein eigenes Handtuch mitbringen. In manchen Kurorten ist es üblich, dass Gäste im yukata zu den öffentlichen Bädern oder zu den Onsen anderer Gasthöfe spazieren – yu meguri („eine Runde durch die Bäder drehen“).


Manche Orte verfügen über Tages-Spas mit vielerlei Bädern und Saunas. Der Eintritt liegt bei 1500 bis 3000 ¥, und man kann dazu noch Anwendungen buchen. Einige davon wie der Ōedo Onsen Monogatari in Tokio, der Yunessun in Hakone und Spa World in Osaka gleichen innovativen Themenparks mit Arealen, in denen sich Frauen und Männer gemischt aufhalten; bei einheimischen Familien und Paaren sehr beliebt.


Es gibt aber auch Onsen in der Wildnis. Sie liegen in den Bergen oder an der Küste, und sind oft nicht mehr als ein Becken in einem Flussbett oder ein Gezeitenbecken. Gebadet wird im Freien, häufig Frauen und Männer gemeinsam, und in der Regel ohne Textilien. Auf Hokkaidō und den entlegeneren japanischen Inseln finden sich einige besonders gute Onsen.



		Ashi-yu ( 足湯; Fußbad) Viele Onsen-Orte verfügen über kostenlose Fußbäder, die sich oft in der Nähe vom Bahnhof befinden. Einfach die Hose hochkrempeln, auf einer Bank Platz nehmen und die wärmende Wirkung genießen. Ein kleines Handtuch ist immer praktisch. 

		Kashikiri-buro ( 貸切風呂; privates Bad) Einige Einrichtungen bieten kleine private Bäder an, die man mieten kann (meist 40–60 Min.). Die Gebühren hängen vom gebotenen Luxus ab, liegen aber häufig bei nur 2000 ¥ – und in manchen Gasthöfen bezahlt man gar nichts. Diese Bäder, die bisweilen auch kazoku-buro ( 家族風呂; Familienbad) genannt werden, kann man alleine oder maximal zu viert nutzen. 

		Konyoku ( 混浴; gemischte Bäder) Manche Gasthöfe auf dem Land und Badehäuser, vor allem in Tōhoku (Nord-Honshū), sind für gemischte Badefreuden für Frauen und Männer eingerichtet. In diesen konyoku dürfen Frauen die Bäder in ein großes Handtuch gewickelt betreten – einfach mal fragen oder einen Blick nach drinnen (oder draußen!) werfen, um sich von den genauen Gepflogenheiten zu überzeugen. 

		Rotemburo ( 露天風呂; Bad im Freien) Sie bieten das größte Badevergnügen: Man entspannt im Wasser mit Aussicht auf Berge, Fluss oder Meer. Rotemburo finden sich unter den Onsen jeden Typs. 
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Kinosaki-Onsen




Bade-Etiquette


Das Wichtigste: entspannen! Um nicht negativ aufzufallen, gilt es nur zu beachten, dass man sich waschen muss, bevor man ins Bad steigt. Und ja, dazu muss man sich nackt ausziehen. Bis auf wenige Ausnahmen sind die Bäder und Umkleiden für Frauen und Männer getrennt. Aus diesem Grund ist es hilfreich, sich die Schriftzeichen für „Männer“ ( 男) und „Frauen“ ( 女) einzuprägen, die auf den noren (Vorhängen) vor dem Bad vermerkt sind. (Einige ryokan tauschen die Vorhänge am Morgen, damit die Gäste unterschiedliche Bäder kennenlernen können – daher gut auf die Zeichen achten!)


Wer ein Spa oder Badehaus betritt, sieht als Erstes eine Reihe Schließfächer für die Schuhe. Man stellt seine Schuhe darin ab, zahlt Eintritt und geht zur Umkleide. In einigen größeren Spas bekommt der Gast ein Armbändchen, mit dem sich das Schließfach in der Umkleide absperren lässt, außerdem werden Speisen und Dienstleistungen damit auf die Rechnung gesetzt, die man beim Gehen begleicht. In manchen Spas wird der Schuh-Schließfach-Schlüssel als Kaution einbehalten.


Als Nächstes geht man in die richtige(!) Umkleide. Man zieht sich komplett aus und legt die Kleidung, ein größeres Badetuch und sonstige Sachen in die vorgesehenen Schließfächer oder Körbe. Falls keine vorhanden sind, gibt man die Wertsachen am Eingang ab.


Ins eigentliche Bad geht man mit einem kleinen Handtuch; Gasthöfe und Spas stellen sie zur Verfügung, wenn nicht, kann man eines an der Rezeption kaufen (rund 100 ¥). Auch wenn das Handtuch (größer als ein Waschlappen, aber kleiner als ein Händehandtuch) zu winzig erscheint, um von Nutzen zu sein, ist es wichtiger Bestandteil der Etikette. Man kann es verwenden, um sich zu waschen (hinterher unbedingt gut ausspülen) oder um sich zu bedecken, wenn man herumläuft. Mit dem Onsen-Wasser sollte das Handtuch nicht in Kontakt kommen, man lässt es deshalb am Beckenrand oder legt es sich wie die Einheimischen zusammengefaltet auf den Kopf. Wirklich wichtig ist, dass man sich, bevor man zurück in die Umkleide geht, damit abtrocknet – so lässt sich vermeiden, dass der ganze Boden mit Wasser vollgetropft wird.


Im Baderaum platziert man einen Hocker vor einem der Wasserhähne, setzt sich hin und wäscht sich gründlich. Seife und Schaum müssen komplett abgewaschen werden. Danach gebietet es die Höflichkeit, den Hocker für den nächsten Gast abzuspülen. In den Bädern sollte man möglichst wenig herumspritzen und den Kopf über Wasser halten (wem es leicht schwummerig wird, auch die Herzgegend nicht untertauchen).



TÄTOWIERUNG? ACHTUNG!


Einige Onsen und die meisten Tages-Spas verweigern Gästen mit Tätowierung den Zutritt, denn Tattoos werden mit der yakuza (japanische Mafia) in Verbindung gebracht. Bei Einrichtungen mit strengen Vorschriften ist in der Regel ein Schild vorhanden, auf dem klar steht, was Sache ist.




Die schönsten Onsen-Ziele



		 Hakone  Tokios beliebtester Onsen zum Entspannen setzt sich aus sieben kleinen Resorts zusammen, die rund zwei Stunden von Tokio in den Bergen versteckt liegen. Es gibt hier zahlreiche wunderschöne ryokan und Tages-Spas. 

		Japanische Alpen & Zentral-Honshū In den Bergen sind mehrere stimmungsvolle Onsen-Orte verstreut; von den Freibädern bieten sich häufig reizvolle Ausblicke. Zu den beliebtesten zählen Shirahone-Onsen, Shin-Hotaka-Onsen und Takaragawa-Onsen. 

		 Kinosaki-Onsen  Eine typische Onsen-Ortschaft und der bedeutendste Kurort von Kansai mit öffentlichen Bädern wie auch Onsen- ryokan an einem von Weiden gesäumten Fluss. Hier spazieren die Gäste im yukata von einem Bad zum anderen. 

		Nord-Honshū Der tiefe Norden ist für seine rustikalen Holzbadehäuser bekannt und das milchige, mineralreiche Wasser. Den entlegenen Nyūtō-Onsen möchte jeder Japaner zumindest einmal im Leben besucht haben. 

		Dōgo-Onsen Der legendäre Shikoku-Onsen – der sogar in Natsume Sōsekis Romanklassiker Der Tor aus Tokio vorkommt – wurde während des „Zeitalters der Götter“ gegründet und liegt derzeit in einem burgartigen Gebäude aus dem Jahr 1894. 

		Kyūshū Hier sind einige der beliebtesten Onsen-Resorts, darunter der amüsante Beppu, der Yufuin und der abgeschiedene Kurokawa-Onsen. In Ibusuki kann man sich im heißen Sand versenken. 





OUTDOOR-ONSEN


 [image: ]  Fukiage Roten-no-yu, Hokkaidō


 [image: ]  Yudomari-Onsen, Yakushima (Okinawa & die Südwestinseln)


 [image: ]  Mizunashi Kaihin-Onsen, Hokkaidō


 [image: ]  Jinata-Onsen, Shikine-jima (Tokio)


 [image: ]  Shin-Hotaka-no-yu, Hida (Zentral-Honshū)




Öffentliche Badehäuser


Vor nicht einmal 50 Jahren hatten Privatwohnungen in Japan noch kein Bad, und so gingen die Leute gegen Abend zum Sentō ( 銭湯; öffentliches Bad) in ihrem Viertel. So ein Sentō war jedoch mehr als nur eine Waschgelegenheit – es fungierte als eine Art Gemeindetreff, wo Neuigkeiten und Klatsch die Runde machten und soziale Bindungen gestärkt wurden. Die meisten Sentō-Besucher sind im Viertel ansässig und somit Stammgäste. Das kann auf Neulinge etwas einschüchternd wirken, dennoch sollte sich niemand abschrecken lassen. Einfach den anderen Badegästen nett zunicken und dann alles machen, was erforderlich ist.


Badehäuser lassen sich an den typischen noren (halblange Vorhänge über dem Eingang) erkennen, auf denen in der Regel die hiragana ( ゆ; yu) für heißes Wasser (gelegentlich auch auf Kanji: 湯) geschrieben stehen. Liegt das Badehaus an einem Ort mit Thermalquellen, wird häufig Onsen-Wasser verwendet; im Normalfall handelt es sich aber um Leitungswasser. Besucher müssen ihr eigenes Handtuch und ihre Toilettenartikel mitbringen; wer mit leeren Händen kommt, kann jedoch ein Handtuch mieten und Seife, Shampoo etc. preiswert kaufen.


Tauchen


Die Südwestinseln, die über wie auch unter Wasser beeindrucken, bieten optimale Voraussetzungen zum Tauchen dank der beeindruckenden Artenvielfalt wie Walhaien, Mantarochen, Seeschlangen, Schildkröten und Korallen. Gesunkene Schiffe, Höhlensysteme sowie geheimnisvolle Ruinen und ungewöhnliche Felsformationen machen das Tauchvergnügen noch interessanter.


Manche Veranstalter bieten ganzjährig Touren an, obwohl die Wassertemperatur im Winter auf 20 °C sinkt (im Sommer beträgt sie bis zu 30 °C). Bei den südlichsten Inseln, den Yaeyama-Inseln, ist das Wasser gern ein oder zwei Grad wärmer als im Umkreis der Hauptinsel Okinawa. Im Juli und August, der Hauptsaison, empfiehlt es sich, früh zu buchen. Im Allgemeinen ist der Frühling die beste Jahreszeit für die Unterwasserwelt; April bis Oktober sind günstig zum Sichten von Mantarochen vor Ishigaki-jima, und im Februar kann man mit den Hammerhaien vor Yonaguni-jima schwimmen.


Tauchen auf den Südwestinseln ist teurer als in Südostasien, wobei die Ausrüstung und das Niveau der Guides recht hoch sind. Wer über keinen gültigen Tauchschein verfügt, kann bei vielen Veranstaltern an einem Einführungskurs teilnehmen. Zum Mieten der Ausrüstung sollte man sein genaues Gewicht (in Kilo), die Körpergröße und die Schuhgröße (in Zentimetern!) wissen.


Zu backpackerfreundlichen Veranstaltern mit Personal, das Englisch spricht, zählen:


 [image: ]  Ishigaki-jima: Diving School Umicoza


 [image: ]  Okinawa-hontō: Piranha Divers


 [image: ]  Miyako-jima: Penguin Divers


 [image: ]  Yonaguni-jima: Yonaguni Diving Service


Es besteht aber auch an anderen Orten in Japan die Möglichkeit zu tauchen. Der kuroshio-Strom führt warmes Wasser (und farbenfrohe Fische) an die Pazifikküste West-Japans. Shikoku ist eine noch unbekannte Tauch-Location mit anderer Unterwasserlandschaft (mehr Felsen als Korallen) als auf den Südwestinseln; die Destination ist besonders günstig für Fans von Nacktschnecken. Saison ist hier von Mai bis Oktober; die Wassertemperatur ist mit 28° C im September am höchsten und kann im Mai auf frische 20° C fallen. Ausprobieren kann man das Kaanapali Diving Center, in dem Englisch gesprochen wird.


Radfahren


Japan hat eine kleine, aber eifrige Radfahrergemeinde. Im Hinterkopf behalten sollte man, dass die Straßen oft schmal und ohne Seitenstreifen sind und das Terrain oft hügelig ist. KANcycling ( www.kancycling.com) ist eine gute Quelle für die Planung. Die Touring Mapple (Shōbunsha), eine Sammlung von Straßenkarten für Autofahrer, leistet auch Radfahrern gute Dienste dank der detaillierten Karten (auf Japanisch); erhältlich sind diese in größeren Buchläden. Biker können oft in Radfahrer-Häusern übernachten, spartanischen Gästehäusern, die Radlern vorbehalten sind.


Wer nicht an einer organisierten Tour teilnehmen möchte, hat oft Probleme, in Japan ein Tourenrad zu mieten; Cycle Osaka ist ein Unternehmen, bei dem das klappt. Eine weitere Ausnahme macht der Shimanami-Kaidō, Japans Fahrradroute mit der besten Infrastruktur. Sie führt von Onomichi (in West-Honshū) nach Imabari (auf Shikoku); es geht dabei über mehrere Brücken und Inseln des Seto-Binnenmeers. Fahrräder (1000 ¥ pro Tag, begrenzte Anzahl an kostenlosen Helmen) kann man an beiden Streckenenden mieten, und es finden sich unterwegs auch Stationen, an denen man sein Rad zurückgeben kann, wenn einem die ganze Route doch zu viel ist. Die 70 km lange Strecke ist an einem Tag oder in Etappen machbar; dann bleibt mehr Zeit, die kleinen Inseln zu erkunden.


Es gibt auch verschiedene Veranstalter (inkl. Leihrad und Helm), die mit ihren Gästen wahrhaftig „abgedrehte“ Touren fern vom Fremdenverkehr sowie urbane Abenteuerausflüge unternehmen:


 [image: ]  Takayama: Satoyama Experience


 [image: ]  Izu: Yamabushi Trail Tour


 [image: ]  Tokio: Tokyo Great Cycling Tour


 [image: ]  Osaka: Cycle Osaka


 [image: ]  Minakami: MTB Japan
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Radtour auf dem Shimanami-Kaidō




Zurück zum Anfang des Kapitels


Reiseplanung


Essen & trinken wie Einheimische


Wer durch Japan reist, bemerkt schnell, wie begeistert die Japaner vom Essen sind. Jede Insel und jede Region bietet ihre eigenen meibutsu (Spezialitäten), auf die man dort mit Recht sehr stolz ist.



Essen im Wechsel der Jahreszeiten


In gehobenen Restaurants ändert sich nicht nur das Essen mit den Jahreszeiten, sondern auch Geschirr und Dekoration, die oft aus saisonalen Blumen, Zweigen oder Blättern besteht.


Frühling (März–Mai)


Die Natur erwacht, und die Frühlingsernte landet als takenoko (Bambussprossen) und sansai (Berggemüse) auf dem Tisch. In den Bergen schmeckt das besonders gut.


Sommer (Juni–August)


Jetzt gibt’s Gerichte wie reimen (kalte rāmen) und zaru soba (kalte Buchweizennudeln, serviert auf einem Bambussieb). Und nichts ist sommerlicher als kaki-gōri (geschabtes Eis mit süßem Sirup).


Herbst (September–November)


Wenn silbriger sanma (pazifischer Makrelenhecht) auf den Tisch kommt, hat der Herbst begonnen. Andere Köstlichkeiten: Matsutake-Pilze, Ginkgo-Nüsse, kandierte Kastanien und shinmai, der erste Reis der neuen Ernte.


Winter (Dezember–Februar)


Freunde treffen sich bei dampfend heißen nabe-(Feuertopf-)Gerichten; das ist auch die Jahreszeit für fugu (Kugelfisch) und Austern.




Essen im Restaurant


In japanischen Restaurants wird man mit einem herzlichen „Irasshai!“ (Willkommen!) begrüßt. In legeren Restaurants sucht man sich selber einen Tisch aus, ansonsten fragt der Kellner ‘Nan-mei sama?’ („Für wie viele Personen?“). Man kann durch Fingerzeig antworten, so machen es auch die Japaner. Eventuell wird man gefragt, ob man an einem zashiki (niedriger Tisch auf einer Tatamimatte), am tēburu (Tisch) oder am kauntā (Tresen) essen möchte. Sobald man sitzt, bekommt man ein o-shibori (heißes Handtuch), eine Tasse Tee oder Wasser (kostenlos) sowie die Speisekarte gereicht.


Man kann auf zwei Arten bestellen: omakase (Empfehlung des Küchenchefs) oder okonomi (eigene Wahl). In vielen Restaurants der Spitzenklasse wird nur omakase angeboten, was einem Probiermenü des Küchenchefs entspricht. In der Regel stehen zwei oder drei Optionen zu verschiedenen Preisen zur Auswahl (teurer heißt nicht immer viel, sondern eher erlesen). In den meisten anderen Restaurants wird einem die Speisekarte überreicht und man wählt ein Gericht. Wenn es keine Karte auf Englisch gibt, bittet man den Kellner um eine Empfehlung – „O-susume wa nan desu ka?“ – und nimmt diese an.


Wird das Essen gebracht, sagt man üblicherweise „Itadakimasu“ (wörtlich: „Ich werde bekommen“, was so viel wie „Guten Appetit“ bedeutet), bevor man anfängt zu essen. Außer in den allervornehmsten Restaurants ist es den meisten Küchenchefs wichtiger, dass ausländische Gäste einfach das Essen genießen. Missfallen erregen bei japanischen Küchenchefs Gäste, die ihr Essen überwürzen – ein wenig Sojasoße und Wasabi sollten mehr als ausreichen.


Die Rechnung wird oft unauffällig auf den Tisch gelegt, nachdem das Essen serviert wurde. Wenn nicht, nimmt man Blickkontakt mit dem Kellner auf, sagt „sumimasen“ (Entschuldigung) und bittet um die Rechnung („o-kaikei kudasai“). Sogar in Restaurants der Oberklasse zahlt man oft an einem Tresen in der Nähe des Eingangs statt am Tisch. Geht man, sagt man höflich „gochisō-sama deshita“ (wörtlich: „Es war ein Festmahl“), womit man seine Zufriedenheit zum Ausdruck bringt.



WICHTIGES VOKABULAR


Nicht beirren lassen, wenn es keine englische Speisekarte gibt – stattdessen sagt man dem Personal oder dem Chefkoch „omakase de onegaishimasu“ („Ich überlasse es ihnen“).


Besonders gut klappt dies, wenn man am Tresen eines kleineren Restaurants oder izakaya (japanisches Lokal) sitzt, wo sich ein natürliches Verhältnis zwischen den Gästen und den Köchen entwickelt. Dann muss man nur noch mit Enthusiasmus und einem entwaffnenden Lächeln bestellen.


Das ist nicht nur ein Touristentrick, japanische Gäste machen es genauso. Auf den Speisekarten stehen oft keine saisonalen Gerichte und aller Wahrscheinlichkeit nach tüftelt der Koch gerade an etwas, das er seinen Gästen gerne zum Probieren serviert.


Es kann nicht schaden, ein Preislimit vorzugeben, z. B.: „hitori de san-zen-en“ („eine Person für 3000 ¥“).




Umgangsformen beim Essen


[image: ] Nur eine Regel ist wirklich wichtig: Niemals seine Stäbchen senkrecht in eine Schüssel Reis stecken oder mit Stäbchen Essen weiterreichen – beides erinnert an japanische Bestattungsrituale.


[image: ] Nimmt man sich von einem Gemeinschaftsteller, ist es höflich, das hintere Ende der Stäbchen zu benutzen (also das Ende, das man nicht im Mund hatte), um sich Essen auf den Teller zu legen.


[image: ] Mittagessen ist in Japan äußerst günstig; das geht nur, weil die Restaurants mit einem starken Durchlauf rechnen. Wer nach seiner Mahlzeit also zu lange in Ruhe Kaffee trinkt, erntet vermutlich einen bösen Blick aus der Küche.


[image: ] Nudeln zu schlürfen ist nicht nur in Ordnung, sondern wird sogar erwartet. Man isst sie in einem rasanten Tempo, bevor sie die Brühe aufsaugen (was ein Affront gegen den Küchenchef wäre).


Essenszeiten



		Frühstück Das Frühstück in ryokan (traditionellen Gasthäusern) oder minshuku (traditionellen Pensionen) besteht üblicherweise aus Reis, Misosuppe und ein paar Beilagen, z. B. einem kleinen gekochten Fisch oder nattō (teilweise fermentierte Bohnen). In Städten erhält man in Cafés Backwaren und Kaffee, in ländlichen Gegenden bleibt unter Umständen nur das eigene Gästehaus (oder der Gang in den Supermarkt). In Gästehäusern wird zwischen 7 und 8.30 Uhr Frühstück serviert.

		Mittagessen Die Mittagsmahlzeit wird zwischen 11.30 und 13 Uhr serviert. In vielen Restaurants bleibt die Küche tatsächlich auch ab 14 oder 14.30 Uhr kalt. In Städten mit einer größeren Gastronomieszene bekommt man auch am späteren Nachmittag noch etwas zu essen, in manchen ländlichen Gegenden muss man sich bis zum Abendessen gedulden. Die Japaner verweilen nicht lange beim Mittagessen.

		Abendessen Außer Städtern, die Überstunden schieben, essen Japaner recht früh zu Abend, meist gegen 18 Uhr. Entsprechend servieren die Gasthäuser zwischen 18 und 19 Uhr Abendessen. Einheimische Touristen essen meist lieber in ihren Gästehäusern, sodass es selbst Urlaubsorte mit wenigen bis gar keinen Restaurants gibt. In Städten hingegen ist die Auswahl groß. Izakaya (japanische Kneipenrestaurants) servieren üblicherweise bis mindestens 22 Uhr Essen.





[image: ]
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Esslokal in Omoide-yokochō, Shinjuku




Wohin zum Essen?


Shokudō


Shokudō (食堂) sind legere, günstige Lokale, in denen Hausmannskost serviert wird. Die Mahlzeiten kommen schnell auf den Tisch und sind einfach. Die Vielfalt ist in der Regel so groß, dass sogar für Kinder etwas Geeignetes dabei ist. Wie große Teile der japanischen Hausmannskost sind die Gerichte in shokudō oft eine Mischung aus washoku (japanisches Essen), yōshoku (westliches Essen) und chuka-ryōri (chinesisches Essen), wobei die zwei letzteren den heimischen Vorlieben angepasst sind.


Typischerweise werden Mahlzeiten als Sets serviert. Diese heißen teishoku (定食) und umfassen ein Hauptgericht mit Reis, Misosuppe und eingelegtem Gemüse und manchmal zusätzlich weitere kleine Beilagen. Shokudō sind allgegenwärtig, vor allem rund um Bahnhöfe und touristische Sehenswürdigkeiten. Oft sind kleine Plastikmodelle der Gerichte im Fenster ausgestellt, wenn es keine Speisekarte auf Englisch gibt, und zur Not bittet man das Personal, mitzukommen, und zeigt auf das Gericht seiner Wahl. Mahlzeiten kosten in der Regel zwischen 800 und 1500 ¥ pro Person.


Klassische shokudō-Gerichte sind u. a.:



		ebi-katsu (海老カツ) panierte gebratene Garnelen

		katsu-don (かつ丼) Reis mit gebratenem Schweinekotelett

		katsu-karē (カツカレー) Reis mit gebratenem Schweinekotelett und Curry

		omu-raisu (オムライス) Omelett und gebratener Reis mit Ketchup

		oyako-don (親子丼) Hühnchen und Ei auf Reis

		shōga-yaki (生姜焼き) kurzgebratenes Schweinefleisch mit Ingwer

		ten-don (天丼) Reis mit Tempura-Garnelen und Gemüse

		yaki-zakana (焼き魚) gegrillter Fisch




In manchen Lokalen erhält man auch Tempura- und Nudelgerichte, in einigen auch Pasta, Steak und Hamburger.


Izakaya


Izakaya (居酒屋), wörtlich übersetzt „Trinkhaus“, ist die japanische Entsprechung einer Kneipe. Hier gewinnt man einen tollen Einblick in die japanische Kultur. An einem Abend in einem izakaya erlebt man viel: Essen wird jeweils für den ganzen Tisch bestellt, dazu rundenweise Bier, Sake oder shōchū (ein starker Schnaps, oft aus Kartoffeln). Es geht gesellig zu, aber es ist auch völlig ok, alleine zu kommen und sich an den Tresen zu setzen. Man kann auch nicht-alkoholische Getränke trinken, es ist allerdings üblich, zumindest ein alkoholisches Getränk zu bestellen.


Es gibt familienbetriebene izakaya mit rustikalen Innenräumen, in denen Sashimi und gegrillter Fisch und dazu Sake serviert werden, große, günstige Ketten, die oft westliche Kneipengerichte wie Pommes anbieten und bei Studenten beliebt sind, sowie stylishe izakayas mit Küchenchefs und kreativen Speisekarten. Ein Abend in einem durchschnittlichen izakaya kostet pro Person ca. 2500 bis 5000 ¥.


Ketten bieten oft einen Festpreis für eine bestimmte Anzahl an Gerichten und/oder eine unbegrenzte Anzahl an Getränken an. Nach den Worten pātī puran (パーティープラン; Partyplan) oder nomi-hōdai (飲み放題; All you can drink) Ausschau halten.


Oft zahlt man in izakaya einen geringen Eintrittspreis, otoshi (お通し) genannt, von ein paar Hundert Yen pro Person. Dafür gibt’s einen kleinen Appetithappen, bis die Hauptmahlzeit auf dem Tisch steht. Stehen lassen darf man ihn nicht, selbst wenn man ihn eigentlich nicht essen möchte.


Typische izakaya-Gerichte:



		agedashi-tōfu (揚げだし豆腐) frittierter Tofu in dashi-(Fisch-)Brühe

		edamame (枝豆) gesalzene gekochte Sojabohnen

		hiyayakko (冷奴) ein kalter Tofuwürfel mit Sojasoße und Frühlingszwiebeln

		karaage (唐揚げ) gebratenes Hähnchen

		moro-kyū (もろきゅう) geschnittene Gurken mit stückigem Gersten-Miso

		poteto sarada (ポテトサラダ) Kartoffelsalat

		sashimi moriawase (刺身盛り合わせ) Auswahl an aufgeschnittenen Sashimi

		tempura moriawase (天ぷら盛り合わせ) Auswahl an Tempura

		yaki-zakana (焼魚) ganzer gegrillter Fisch




Kissaten


Kissaten (喫茶店) – auch kurz „kissa“ – ist ein altes Wort für Cafés, das benutzt wurde, bevor Ketten wie Starbucks nach Japan kamen und die Karten neu mischten. Heute wird das Wort für unabhängige Cafés verwendet, die aus dem frühen 20. Jh. bis 1950 stammen, als die erste Kaffeewelle Japan erreichte – oder die zumindest so aussehen. Neben Aufbrühkaffee (Espresso bekommt man in Japan nicht) und Kaffee aus dem Siphon gibt’s bei den meisten kissa ein „Morning Set“ (モーニング セット; mōningu setto) bis ca. 11 Uhr. Dieses besteht aus einem dicken gebutterten Toast und einem hart gekochten Ei und kostet nur wenig mehr als ein einfacher Becher Kaffee.


Streetfood


Streetfood-Stände, so genannte yatai (屋台), sind in Tokio nicht so allgegenwärtig wie in anderen asiatischen Städten, aber man findet sie auf Märkten und Festen. Beliebte Streetfood-Gerichte sind u. a. okonomiyaki, tako-yaki und yaki-soba (pfannengerührte Buchweizennudeln).


Einfache Optionen



		Kettenrestaurants Praktisch, wenn man nichts anderes findet. Kettenrestaurants haben den ganzen Nachmittag über und abends oftmals lang geöffnet und bieten in der Regel Speisekarten auf Englisch.

		Kaufhäuser In den oberen Etagen von Kaufhäusern gibt’s Restaurants, oft von bekannten Ketten mit günstigen Preisen und englischen Speisekarten. Gerichte zum Mitnehmen und Gourmetgerichte gibt’s in der Lebensmittelabteilung im Untergeschoss.

		Supermärkte Überall präsent sind Supermärkte, in denen man rund um die Uhr Sandwiches, bentō-Boxen (in der Mikrowelle aufgewärmt) und onigiri (Snacks aus Reisbällchen) bekommt.





[image: ]
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edamame (Sojabohnen)




Kulinarische Erlebnisse


Top-Erlebnisse



		Frühstück auf dem Fischmarkt Empfehlenswert ist Sushi oder kaisen-don (roher Fisch auf einer Schüssel Reis) auf einem der Fischmärkte Japans, etwa dem Toyosu-Markt in Tokio oder dem Hakodate-Morgenmarkt in Hokkaidō.

		Kaiseki Japans traditionelle Haute Cuisine besteht aus einer kunstvoll arrangierten Abfolge von saisonalen Gerichten. Das beste Kaiseki bekommt man in Kyoto, zu den besten Adressen zählen Kikunoi und Kitcho Arashiyama.

		Ramen Japans Anlaufstellen Nummer 1 für Ramen sind Fukuoka, das für seine Spezialität tonkotsu-(Schweineknochen-)Ramen bekannt ist, und Sapporo, Heimat des Miso-Ramen.

		Shōjin-ryōri Buddhistische, vegetarische japanische Küche, in der weder Fleisch noch Fisch, Zwiebeln oder Knoblauch verwendet werden dürfen. Stattdessen gibt’s Tofu in allen nur erdenklichen Varianten. Shōjin-ryōri kann man gut in einer der vielen shukubō (Tempelunterkünfte) des Bergklosters in Kōya-san probieren.





JAPANISCHE SPEISEKARTEN ENTZIFFERN


Kaiseki-(Haute-Cuisine-)Restaurants bieten Gänge oft in verschiedenen Stufen mit poetischen Namen an:



		ume (梅) normaler Menügang

		take (竹) spezieller Menügang

		matsu (松) ausgefallener Menügang




Auch Sushi-Restaurants unterscheiden in verschiedene Grade:



		nami (並) normal

		jō (上) speziell

		toku-jō (特上) ausgefallen




In den meisten Fällen macht die Wertigkeit der Zutaten den Unterschied, nicht die Menge des Essens.


Viele Restaurants bieten sowohl Festpreismenüs (cōsu menyu; コースメニュー) mit Vorspeise, Hauptgericht, Dessert und Tee oder Kaffee sowie Essen à la carte (ippin ryōri; 一品料理) an.




Kaiseki


Kaiseki (懐石) ist das Beste, was die japanische Küche zu bieten hat. Zutaten, Zubereitung, Atmosphäre und Darreichung vereinigen sich zu einem hochgradig ritualisierten, ästhetisch ausgeklügelten Esserlebnis. Wesentlich für kaiseki ist taufrisches Gemüse der Saison; da die Zutaten auf ihrem geschmacklichen Höhepunkt serviert werden sollten, werden sie nur sehr verhalten gewürzt. Tischdeko und Beilagen variieren ebenfalls je nach Saison.


Die Mahlzeit wird in mehreren kleinen Gängen gereicht. In der Regel umfasst sie Sashimi (roher Fisch), etwas Gedünstetes, etwas Gegrilltes und Suppe und endet mit Reis und einem einfachen Dessert (wobei noch wesentlich mehr Gänge möglich sind). Fisch wird häufig serviert, Fleisch hat in einem traditionellen kaiseki nichts zu suchen.


Am authentischsten ist das kaiseki in einem ryōtei (ein besonders elegantes traditionelles Restaurant). Pro Person muss man ab 20 000 ¥ für eine Mahlzeit einplanen – teurer kann man in Japan nicht speisen. Eine Reservierung im Voraus ist zwingend erforderlich. Es gibt jedoch auch weniger formelle und günstigere Restaurants. Ein gutes Preis-Leistungs-Verhältnis haben bentō-Boxen (弁当), die man zur Mittagszeit in vielen Restaurants erhält. Sie bestehen aus einer kleinen Auswahl der Speisen, die abends serviert werden, und kosten nur 2500 ¥. In vielen ryokans der Spitzenklasse werden weniger orthodoxe Versionen des kaiseki (in der Regel mit Fleisch) mit Zutaten aus der Region serviert.


Sushi


Sushi (寿司 oder 鮨) ist roher Fisch mit Reis, der mit Essig gewürzt wird. Am häufigsten findet man nigiri-zushi, was „von Hand geformtes Sushi” bedeutet. Der Fisch ist nicht immer roh, sondern oftmals leicht sautiert oder gegrillt.


nigiri-zushi gibt’s u. a. in den folgenden beliebten Varianten:



		ama-ebi (甘海老) süße Garnelen

		anago (穴子) Meeraal

		chū-toro (中とろ) fetter Thunfisch von mittlerer Qualität

		ebi (海老) Garnelen

		hamachi (はまち) Japanischer Seriola

		ika (いか) Tintenfisch

		ikura (イクラ) Lachsrogen

		kai-bashira (貝柱) Jakobsmuschel

		kani (かに) Krabbe

		katsuo (かつお) Bonito

		maguro (まぐろ) Thunfisch

		tai (鯛) Seebrasse

		tamago-yaki (玉子焼き) leicht gesüßtes gerolltes Omelett

		toro (とろ) erlesenes Stück fetten Thunfischbauchs

		uni (うに) Seeigelrogen




Sofern nicht anders vom Chefkoch vorgegeben (der einige Stücke bereits vor dem Servieren würzt), tunkt man Sushi leicht in shōyu (Sojasoße) ein, die man aus einer Karaffe in ein extra dafür vorgesehenes flaches Schälchen gibt. Nigiri-sushi wird in der Regel mit Wasabi zubereitet. Wer keinen Wasabi wünscht, bestellt wasabi-nuki (わさび抜き). Sushi ist eine der wenigen Speisen in Japan, die man mit den Fingern essen darf. Zum Sushi wird gari (eingelegter Ingwer) in Scheiben serviert.


In einem durchschnittlichen sushi-ya (Sushi-Restaurant) zahlt man etwa 2000 bis 5000 ¥ pro Person. Man bestellt à la carte – oft zeigt man nur auf den in der Auslage präsentierten Fisch. Am günstigsten ist ein Sushi-Set, das meist aus 10 bis 12 Stücken besteht, die gemeinsam oder nacheinander serviert werden. Auch beliebt ist chirashi-zushi (ちらし寿司), bestehend aus kleinen Stücken von Meeresfrüchten auf einem Bett aus Reis, der mit Essig gewürzt ist.


In einem sushi-ya der Spitzenklasse kann man viel mehr Geld ausgeben, z. B. über 20 000 ¥ pro Person für eine omakase (Auswahl des Küchenchefs) aus saisonalen Delikatessen. Günstig bekommt man Sushi in Schnellrestaurants (kaiten-zushi; 回転寿司), in denen zusammengestellte Teller mit nigiri-zushi (je ca. 200 ¥) auf einem Fließband die Runde durchs Restaurant machen – einfach zugreifen.


Ramen


Ramen (ラーメン) stammt ursprünglich aus China, ist aber in Japan hochgradig beliebt. Wenn es in einem Ort nur ein Restaurant gibt, ist es vermutlich ein Ramen-Lokal.


Ramen besteht aus einer großen Schale mit Eiernudeln in Brühe, die mit Zutaten wie chāshū (チャーシュー; Schweinebraten in Scheiben), moyashi (Bohnensprossen) und menma (fermentierte Bambussprossen) serviert wird. Die Brühe wird aus Schweine- oder Hühnerknochen bzw. getrockneten Meeresfrüchten hergestellt, ist aber meist eine streng geheime Kombination aus einigen oder allen dieser Zutaten und fällt in das Spektrum zwischen kotteri (dickflüssig und fett, etwa bei Ramen mit Schweineknochen) oder assari (dünn und leicht).


Ramen wird mit shio (塩; Salz), shōyu (醤油, Sojasoße) oder Miso (みそ) gewürzt – in weniger strengen Restaurants sind aber alle möglichen Gerichte erlaubt. Viele Lokale spezialisieren sich auf eine oder zwei Brühen und bieten eine Auswahl an Garnierung und Gemüse an. Eine beliebte Variante ist tsukemen, Nudeln mit einer Soße zum Dippen (z. B. einer konzentrierten Brühe).


Gut gemachter Ramen ist ein komplexes, mehrschichtiges Gericht und kostet in der Regel unter 1000 ¥ pro Schüssel. Kosten können dadurch minimiert werden, dass Ramen nach Fastfood-Art vertrieben wird: man bestellt oftmals am Automaten und bekommt ein Papierticket, das man dem Koch in die Hand drückt. Wasser zum Selbstbedienen steht zur Verfügung. Viele ramen-ya (ラーメン屋, Ramen-Restaurants) servieren auch Bratreis und gyōza (餃子, Klöße).
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Miso-Ramen




Yakitori


Japaner essen yakitori (Spieße mit auf Holzkohle gegrilltem Huhn und Gemüse) gerne als Snack zum Feierabendbier. Die meisten yakitori-ya (焼き鳥屋; yakitori-Restaurants) sind gesellige Lokale mit Theken, an denen das Essen direkt vor den Gästen gegrillt wird. Es ist üblich, mehrere Spieße auf einmal zu bestellen. Sie kosten zwischen 100 und 200 ¥ pro Stück; eine Bestellung besteht aus zwei Spießen. Der Koch fragt dann, ob man seine Spieße mit shio (Salz) oder tare (Soße) gewürzt haben möchte. Yakitori-ya befinden sich oft neben Bahnhöfen, von außen zu erkennen an einer roten Laterne.


Beliebte yakatori-Gerichte:



		negima (ねぎま) Stücke von weißem Fleisch mit Lauch

		kawa (皮) Hühnerhaut

		piiman (ピーマン) kleine grüne Paprikaschoten

		rebā (レバー) Hühnchenleber

		sasami (ささみ) Hühnchenbruststücke ohne Haut

		shiitake (しいたけ) japanische Pilze

		tama-negi (玉ねぎ) runde weiße Zwiebeln

		tebasaki (手羽先) Hühnerflügel

		tsukune (つくね) Fleischbällchen aus Hühnerfleisch

		yaki-onigiri (焼きおにぎり) gebratene Reisdreiecke
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Yakitori (auf Holzkohle gegrillte Hühnchenspieße)




Soba & Udon


Soba (そば) sind dünne Buchweizennudeln, die auch Weizen enthalten können (reine Buchweizennudeln tragen die Aufschrift 十割そば oder to-wari soba). Udon (うどん) sind dickere Weizennudeln. Einige Restaurants sind auf eine Sorte spezialisiert, manche servieren beide. Generell wird in Ostjapan lieber soba gegessen, im Westen eher udon. Es gibt viele regionale Varianten.


Überall gibt’s günstige Nudelläden, in denen Mahlzeiten unter 1000 ¥ kosten. In den besseren sind die Nudeln hausgemacht (te-uchi; 手打ち), aus bestem Mehl und Bergquellwasser und doppelt so teuer, doch selbst diese sind eine günstige Mahlzeit.


Soba und udon werden teilweise in einer heißen Brühe serviert, die mit Bonito, Seetang, Sojasoße und mirin (süße Sake) gewürzt ist und oft noch garniert wird, z. B. mit ebi-ten (海老天; Tempura-Garnelen).


Alternativ kommen sie gekühlt mit Soße zum Dippen (einer kondensierten Brühe) auf den Tisch, der man Geschmacksträger wie Frühlingszwiebel oder Wasabi beimischt. Ist ein Lokal berühmt für seine Nudeln, bestellt man sie eher kalt, um den Geschmack besser genießen zu können (Nudeln werden in kalter Brühe nicht so matschig wie in heißer, sodass man sie nicht schnell runterschlingen muss).


Bestellt man abgekühlte Nudeln, bekommt man im Restaurant oft einen Kessel mit heißem Wasser (es handelt sich um leicht stärkehaltiges Wasser, in dem die Nudeln gekocht wurden). Dieses vermischt man mit dem Rest der Soße zum Dippen in der Schüssel und hat eine heiße Brühe.
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Soba, Honke Owariya, Kyoto




Tempura


Tempura besteht aus Meeresfrüchten (Fisch, Aal oder Garnelen) und Gemüse (wie Kürbis, grüner Paprika, Süßkartoffeln oder Zwiebeln), das leicht paniert und in Sesamöl ausgebacken wird. Es wird gewürzt, indem man die einzelnen Teile leicht in Salz oder in eine Schüssel ten-tsuyu (Tempura-Brühe) mit geriebenem daikon (japanischer Rettich) tunkt.


In einem Spezialitätenrestaurant wird Tempura entweder als Set mit Reis und Suppe serviert, wobei alles gleichzeitig auf den Tisch kommt, oder in mehreren Gängen frisch zubereitet nacheinander. Zum Set kann man Extras hinzubestellen, jedoch meist nicht einfach à la carte.


Eine Tempura-Mahlzeit kostet je nach Qualität des Lokals zwischen 1500 und 10 000 ¥. In Shokudō bekommt man oft günstigere ten-don-Gerichte (天丼; ausgewählte Tempura auf Reis). Tempura kann in vielen izakaya und Nudelrestaurants als Beilage bestellt werden.


Tonkatsu


Tonkatsu ist frittiertes paniertes Schweinekotelett, das als Menü mit Reis, Misosuppe und Kohlsalat serviert wird. Würzen kann man es mit tonkatsu-Soße, die an Ketchup erinnert, oder mit karashi (scharfer gelber Senf). Mit rund 1000 bis 2000 ¥ pro Mahlzeit ist es eine perfekte Wahl, wenn man etwas Herzhaftes und Sättigendes essen möchte. Das beste tonkatsu soll aus kurobuta (schwarzes Berkshire-Schwein) aus Kagoshima gemacht werden.


Wer in einem Spezialitätenladen tonkatsu bestellt, kann zwischen rōsu (ロース; fetteres Stück Schweinefleisch) und hire (ヒレ; mager) wählen. Tonkatsu und andere panierte, gebratene Gerichte werden oft in shokudō serviert. Empfehlenswert sind katsu-don (かつ丼; Reis mit gebratenem Schweinekotelett), katsu-karē (カツカレー; Reis mit einem gebratenen Schweinekotelett und Curry) und ebi-katsu (海老カツ; panierte, gebratene Garnelen).


Sukiyaki & Shabu-Shabu


Sukiyaki (すき焼き) und shabu-shabu (しゃぶしゃぶ) sind Eintopfgerichte, die Gäste im Restaurant am eigenen Platz zubereiten. In diesen Restaurants bekommt man in der Regel beides, manchmal sind sie allerdings entweder auf das eine oder auf das andere spezialisiert. Sukiyaki besteht aus dünnen Rindfleischscheiben, die kurz in einer Brühe aus shōyu (Sojasoße), Zucker und Sake gegart und dann in rohes Ei getunkt werden.


Shabu-shabu besteht aus dünnen Fleischscheiben vom Schwein oder Rind, die in kochender Brühe geschwenkt – „shabu-shabu“ steht lautmalerisch für das Geräusch, das das Fleisch in der Brühe macht – und dann in goma-dare (Sesamsoße) oder ponzu (Zitronen-Sojasoße) getunkt werden.


Beide enthalten außerdem gesundes Gemüse und Tofu, am Schluss gibt man Nudeln hinein. Sukiyaki und shabu-shabu mögen zwar auf den ersten Blick teuer wirken (ab ca. 3000 ¥ pro Pers. bis hin zu 10 000 ¥ für erstklassiges Rindfleisch), man erhält jedoch eine vollständige Mahlzeit.


In der Regel kann man ab zwei Personen bestellen, die einen gemeinsamen Topf nutzen (einige Restaurants bieten jedoch auch Mittagstisch für Alleinspeisende an). Die Kellner bereiten alles vor und zeigen den Gästen, wie die Zubereitung funktioniert.


Okonomiyaki


Okonomiyaki ist ein Gericht, das gänzlich dem vorherrschenden Bild des raffinierten japanischen Essens widerspricht. Es handelt sich um einen dicken, salzigen Pfannkuchen, der gefüllt ist mit Schweinefleisch, Tintenfisch, Kohl, Käse, mochi (Reiskuchen) und praktisch allem, was man möchte (okonomi bedeutet „wie man möchte“, yaki heißt „braten“). Gewürzt wird der Pfannkuchen mit katsuo-bushi (Tunfischflocken), shōyu (Sojasoße), ao-nori (Seetangsalat), einer tonkatsu-Soße und Mayonnaise.


In okonomiyaki-Restaurants sind Eisenplatten in die Tische oder den Tresen eingelassen. In einigen Restaurants übernehmen Köche die Zubereitung, in anderen bekommt man eine Schale Ausbackteig und dazu Füllungen und probiert sein Glück selber (das Personal zeigt, wie es geht).
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Okonomiyaki (herzhafter Pfannkuchen)




Süßes


Süßes wird in Japan traditionell zum Tee gereicht, doch viele Restaurants haben Desserts wie Eis oder geschnittenes Obst in ihre Speisekarte aufgenommen. Japanische Süßigkeiten bezeichnet man allgemein als wagashi (im Gegensatz zu yōgashi, westlichen Süßigkeiten wie Kuchen und Kekse). Die Grundzutaten sind Reis und eine gesüßte Paste aus roten azuki-Bohnen (namens anko). Geschmack (oft fein) und Aussehen (oft hervorragend) sind saisonabhängig. Im Frühjahr locken z. B. Süßigkeiten in Form von Kirschblüten oder eingeschlagen in Kirschblätter, im Herbst sind sie teilweise goldfarben wie die Blätter oder mit Kastanien gewürzt.


Okashi-ya (Süßwarenläden) entdeckt man leicht: In der Regel liegen die Waren auf Holztabletts in den offenen Ladenfronten aus und locken Passanten an. Süßigkeiten zu kaufen ist kein Problem: Man zeigt auf das, was man gerne hätte, und gibt mit den Fingern die gewünschte Menge an.


Günstig und lecker



		Tako-yaki (たこ焼き) Mundgroße Teigbällchen mit einer Füllung aus Tintenfischstückchen. Besonders beliebt an Straßenständen in Osaka. Am besten kostet man sie im Wanaka Honten.

		Curry pan (カレーパン) Frittierte Donuts mit japanischem Curry (dick, braun und oft eher süß als scharf). Man bekommt sie in den meisten Bäckereien, doch besonders bekannt für curry pan ist die Bäckerei Isuzu in Kōbe.

		Mitarashi dango (みたらし団子) Fünf kleine Reisbällchen auf einem Spieß mit einer süß-salzigen Sojaglasur. Eine Spezialität aus Kyoto.

		Onsen tamago (温泉たまご) Wortwörtlich „in Onsen-Wasser gekochte Eier”. Verkauft werden sie in Onsen-Städten mit ihren heißen natürlichen Quellen. Man findet sie in Beppu und Yunomine Onsen sowie im Tal Ōwakudani bei Hakone.




Für Experimentierfreudige



		Nattō (納豆) Die teils vergorenen Sojabohnen mit Ammoniakaroma sind der Test, mit dem die Einheimischen die kulinarische Experimentierfreude von Ausländern beurteilen: „Können Sie nattō essen?“ ist eine beliebte Frage. Man bekommt sie häufig in ryokan zum Frühstück.

		Shirako (白子) Der Spermasack von Kabeljau und Kugelfisch ist eine winterliche Delikatesse. Man bekommt sie in Sushi-Restaurants und izakaya in ganz Japan. Meist werden sie pochiert und mit einer leichten zitronigen Sojasoße serviert.

		Shiokara (塩辛) besteht aus kleinen Stücken von Meeresfrüchten in einer gesalzenen zähen Paste. Der klassische Barsnack für ältere Männer wird mit Sake in einem altmodischen izakaya heruntergespült.

		Hoya (海鞘) Seescheiden sind außerirdisch anmutende Meeresbewohner, die oft roh serviert werden (oder auch gegrillt, getrocknet, gesalzen oder geräuchert). Die Spezialität von Sanriku Kaigan hat von Mai bis September Saison.

		Inago no tsukudani (いなごの佃煮) Heuschrecken in Sojasoße und Zucker gekocht waren einst eine übliche Proteinquelle und werden rund um Nagano auch heute noch gegessen.





KOCHKURSE
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[image: ] Kitchen Kujo, Tokio




Spezielle Ernährungsweisen


Restaurants in Japan sind es weniger gewöhnt, Menschen mit spezieller Ernährungsweise zu bekochen, als Restaurants in anderen Ländern. Gasthäuser und Restaurants, in denen regelmäßig internationale Gäste verkehren, richten sich in der Regel ebenso wie internationale Hotels nach den Wünschen ihrer Kunden.


Einschränkungen sollte man so früh wie möglich kundtun, z. B. bei der Buchung eines ryokan. Mit genügend Vorlaufzeit versuchen die meisten Unterkünfte, es ihren Gästen recht zu machen. In vielen Fällen hängen die Möglichkeiten davon ab, wie streng man sich an Einschränkungen hält: Wenn nicht ausdrücklich anders angegeben, wird z. B. Gemüse-Tempura im selben Öl gebraten wie die Garnelen.


Japan wirkt zunächst wie ein Paradies für Vegetarier und Veganer, aber Vorsicht: Viele Gerichte, darunter auch Misosuppe, werden mit dashi (Fischbrühe) gewürzt.


In vielen japanischen Städten gibt’s Restaurants, die sich auf vegetarische und vegane Gerichte spezialisiert haben, Informationen erhält man bei Happy Cow (www.happycow.net/asia/japan). Auf dem Land muss man ein wenig länger suchen und sich darauf vorbereiten, genau erklären zu müssen, was man essen kann und was nicht.


Erwähnenswert ist shōjin-ryōri, die traditionell vegetarische Tempelküche der buddhistischen Mönche. In Kōya-san in Kansai lohnt es sich, sie zu probieren.


Kettenrestaurants und Delikatessenläden kennzeichnen ihre Gerichte oft mit Symbolen potenzieller Allergene wie Milchprodukte, Eier, Erdnüsse, Weizen und Meeresfrüchte, andernorts kann dies zum Problem werden. Am besten führt man eine Liste mit Allergenen auf Japanisch mit sich.


Besonders schwierig ist glutenfreie Ernährung, da Zöliakie in Japan wenig beachtet wird und viele Grundzutaten der japanischen Küche wie Sojasoße Weizen enthalten (und das Restaurantpersonal dies eventuell nicht einmal weiß). Eine gute Infoquelle ist die Facebook-Gruppe „The Gluten-Free Expats Japan!“.


Mittlerweile bekommt man in Japan mehr Halal-Speisen als früher. Zertifizierte Halal-Restaurants findet man unter Halal Gourmet Japan (www.halalgourmet.jp).


Getränke


Japaner trinken traditionell gerne. Sake (nihonshū) und o-cha (grüner Tee) sind die beiden bekanntesten Getränke des Landes. Außerdem gibt’s Craft-Biere, preisgekrönte Whiskys und Kaffee. In den japanischen Städten findet man hervorragende Bars und Cafés, im ländlichen Raum kann man viele regionale Sakevarianten probieren.


Sake


Was in großen Teilen der Welt „Sake“ genannt wird, nennen die Japaner nihonshū (日本酒; das Getränk Japans). Es besteht aus Reis, Wasser und kōji, einem Schimmel, der die Stärke im Reis in fermentierbaren Zucker umwandelt.


Sake gibt’s in Japan schon so lange wie die Geschichtsschreibung (und wahrscheinlich noch viel länger). Das Getränk spielt eine wichtige Rolle bei zahlreichen Shintō-Ritualen, darunter Hochzeitszeremonien, und vor den Hallen zahlreicher Shintō-Schreine stehen riesige Sakefässer (die meisten davon sind leer). Natürlich ist Sake die perfekte Begleitung für ein traditionelles japanisches Essen.


Der Reis, der für die Sakeherstellung verwendet wird, unterscheidet sich von Speisereis: Das Korn ist länger und enthält mehr Stärke. Vor dem Fermentieren wird er poliert – je stärker, desto besser. Am wertvollsten ist daher der Sake, der nur aus den innersten Teilen der Reiskörner hergestellt wird. Teilweise wird der Alkoholgehalt künstlich reguliert (erhöht oder vermindert). Im Durchschnitt liegt der Alkoholgehalt von Sake bei 15%, ein Alkoholgehalt von über 22% ist gesetzlich verboten.


Sake wird oft in den Kategorien süß (ama-kuchi; 甘口) oder trocken (kara-kuchi; 辛口) verkauft, was nur zwei von vielen Merkmalen sind. Es gibt ihn auch als tanrei (leicht), hanayaka (duftend), odayaka (weich) und in zahlreichen anderen Varianten. Sake wird im Winter gebraut, in den kalten Monaten nach der Reisernte im September. Frischer, junger Sake ist im späten Herbst trinkfertig.


Sake wird reishu (冷酒, gekühlt), jō-on (常温, bei Zimmertemperatur), nuru-kan (ぬる燗, erwärmt) oder atsu-kan (熱燗, glühend heiß) getrunken – je nach Saison und Vorliebe. Premium-Sake wird normalerweise gekühlt ausgeschenkt. Man präsentiert ihn in einem Keramikkrug namens tokkuri und gießt ihn in winzige Tassen, die man o-choko oder sakazuki nennt. Ein traditionelles Sakemaß ist ein gō (一合), etwas über 180 ml. In speziellen Bars kann man ein Glas bestellen, das oft bis zum Überfließen gefüllt ist und in einem Holzgefäß serviert wird, das den übergelaufenen Sake auffängt.



SAKE-GLOSSAR



		dai-ginjō (大吟醸) Sake aus Reis, der durch Polieren um 50 % seiner Originalgröße oder mehr reduziert wurde

		genshu (原酒) unverdünnter Sake, mit einem Alkoholgehalt von bis zu 20 %

		ginjō (吟醸) Sake gebraut aus Reis, der durch Polieren um 40 bis 50 % seiner Originalgröße reduziert wurde

		junmai-shu (純米酒) „purer Reissake“ aus Reis, kōji und Wasser

		koshu (古酒) abgelagerter Sake, oft goldfarben und süß

		nama-zake (生酒) frischer, nicht pasteurisierter Sake

		nigori-zake (濁り酒) milchig-weißer „trüber Sake“, oft eher süß im Geschmack

		shiboritate (搾立て) junger „neuer“ Sake, der im Herbst abgefüllt wird

		tokutei-meishōshu (特定 名称酒) Premium-Sake; wird unterschieden in ginjō oder höherwertig und junmai-shu






Bier


Heute ist das Ende der 1880er-Jahre erstmals in Japan gebraute biiru (ビール; Bier) ein Lieblingsgetränk der Japaner. Nächte in einem izakaya (japanisches Gasthaus) beginnen mit dem Satz „toriaezu biiru!“ („zuerst einmal ein Bier“). Seit Langem geben fünf Biermarken den Ton an: Kirin, Asahi, Sapporo, Suntory und Orion (Letzteres ist das Bier aus Okinawa). In den meisten Bars und izakaya bekommt man nur eine Sorte Lager (aus einer dieser fünf Biermarken), entweder im Krug als Bier vom Fass (nama biiru; 生ビール) oder in 633-ml-Flaschen (bin-biiru; 瓶ビール), die man mit dem Tisch teilt und aus dem Glas trinkt.


In Japan schießen immer mehr Craft-Brauereien aus dem Boden. Ihre Erzeugnisse findet man in Bars, die auf Craft-Biere spezialisiert sind – von diesen gibt’s in den meisten Städten mindestens eine. Das Aktuellste aus der Craft-Bier-Szene erfährt man auf dem Blog Beer Tengoku (www.beertengoku.com) oder man folgt @JapanBeerTimes.


Zu unseren Favoriten gehören:


[image: ] Baird Beer, Shizuoka


[image: ] Minoh Beer, Osaka
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[image: ] Yo-Ho Brewing, Nagano


[image: ] Shiga Kogen, Nagano



TRINKKULTUR


In Japan gilt es als schlechtes Benehmen, sich selbst einzugießen. Stattdessen füllt man erst die Gläser um sich herum; jemand wird sich erkenntlich zeigen – dann sollte man zum Dank sein Glas leicht mit beiden Händen anheben. Ist jedes Glas gefüllt, lautet das übliche Startsignal im Chor „Kampai!“; das bedeutet „Prost“!




Tee


Japan ist ein Paradies für Teeliebhaber. O-cha (お茶; Tee) bezeichnet grünen Tee und wird hauptsächlich in zwei Sorten unterteilt: ryokucha (緑茶; mit eingeweichten Blättern) und matcha (抹茶), bei dessen Herstellung getrocknete und gemahlene Teeblätter mit Wasser verrührt werden, bis sie schaumig sind. Während einer Teezeremonie wird matcha serviert. Dieser ist recht bitter und wird zusammen mit einer traditionellen Süßigkeit gereicht.


Bestellt man o-cha in einem japanischen Restaurant (meist ist er ebenso wie Wasser kostenlos), bekommt man in der Regel bancha (番茶; normaler Grüntee). Im Sommer ist stattdessen auch kalter mugicha (麦茶; gerösteter Gerstentee) beliebt. Nach einer Mahlzeit mit mehreren Gängen wird in vielen Restaurants hōjicha (ほうじ茶; gerösteter Grüntee) serviert. Er ist schwächer und enthält weniger Koffein.


Wer richtig in die Welt des japanischen Tees eintauchen möchte, besucht ein Teehaus oder einen Spezialitätenladen. Hier werden matcha und ryokucha in höheren Gütegraden wie sencha (煎茶; mittlerer Gütegrad von Grüntee) und gyokuro (玉露; höchster Gütegrad von Grüntee; dieser Tee wird vor der Sonne geschützt und früh in der Saison gepflückt) serviert. In Cafés bekommt man oft schwarzen Tee (kōcha; 紅茶), Grüntee hingegen selten. Auch in den Lebensmittelabteilungen der Supermärkte erhält man Tee in guter Qualität.


Nachtleben


Alle größeren Städte Japans haben ein Viertel mit lebendigem Nachtleben. Berühmt sind Kabukichō in Tokio, Minami (und vor allem Dōtombori) in Osaka und Susukino in Sapporo. In diesen Vierteln findet man auf mehreren Etagen zahlreiche Kneipen und Lokale, darunter izakaya, Cocktailbars, Kneipen im westlichen Stil, Jazz-Cafés, Karaokebars, Nachtclubs und vieles mehr, mit knallbunten LED-Leuchtschildern, die so typisch für Japans Städte sind.


Das Mindestalter für Alkoholkonsum beträgt in Japan 20 Jahre. In Bars wird man nicht nach dem Ausweis gefragt, Nachtclubs hingegen müssen bei allen Gästen einen Blick auf den Ausweis werfen. Obwohl die lokalen Regierungen streng dagegen vorgehen, machen manche Clubs in bekannten Vierteln mit regem Nachtleben auf der Straße Werbung. Zwar sind es nicht immer zwielichtige Schuppen mit überhöhten Preisen, doch am besten hält man sich von den Schleppern fern.


Karaoke


Beim Karaoke (カラオケ) geht’s nicht nur ums Singen: Karaoke ist ein Vorwand, alles loszulassen, es schweißt die Menschen zusammen und ist ein guter Grund, erst morgens früh den Zug nach Hause zu nehmen. Wenn man mit Worten nicht weiterkommt, kann man sich mit Karaoke ausdrücken – ist man eher der Typ für den aktuellsten Popsong (mit entsprechenden Moves), oder entscheidet man sich für eine Folk-Ballade aus Okinawa? Es kommt nicht darauf an, ob man ein guter Sänger ist (wer jedoch keinen Ton trifft, sollte vielleicht Gesangsunterricht nehmen – so einen hohen Stellenwert hat Karaoke im sozialen Leben), solange man mit ganzem Herzen bei der Sache ist.


In Japan singt man in einem privaten Raum zusammen mit Freunden Karaoke. Der Eintrittspreis berechnet sich pro Person pro halber Stunde, meistens gibt’s aber Angebote für einige Stunden oder eine Getränke-Flatrate. Essen und Trinken kann man per Telefon vom Raum aus bestellen. Um einen Song auszuwählen, benutzt man den Touchscreen und sucht nach Interpreten oder Titeln. Die meisten haben eine englische Funktion und ein großes Repertoire an englischen Liedern.


In allen größeren Städten gibt’s Karaokebars, meist gut ausgeschildert in Hochhäusern rund um Bahnhöfe oder in Bezirken mit ausgeprägtem Nachtleben.


Lokale Spezialitäten


Tokio



		Sushi Tokios kulinarisches Aushängeschild ist nigiri-zushi, bei dem häppchengroße Scheiben aus Fisch oder Meeresfrüchten von Hand auf Sockel aus Reis gepresst werden.

		Nouveau Ramen Kreativität pur steckt in einer Schale voller Nudeln. Besser macht man vor Ort keine günstige Gourmet-Esserfahrung.




Japanische Alpen & Zentral-Honshū



		Soba Nagano ist berühmt für soba (Buchweizennudeln).

		Bergküche Regionale Alpenspezialitäten sind u. a. Pilze und Sprossen aus dem Wald, Wild und Flussfische wie ayu (ein stintähnlicher Fisch).

		Fisch & Meeresfrüchte Das kalte Wasser des Japanischen Meeres bringt herausragenden Fisch und Meeresfrüchte hervor. Hochgeschätzt ist der kan-buri (Winter-Gelbschwanz).




Kyoto



		Kaiseki Die angesehensten kaiseki-Restaurants im ganzen Land (einige auch für bescheidenere Budgets) findet man in Kyoto.

		Tee & Süßes Die Heimat der Teezeremonie ist ideal, um grünen Tee und die dazu passenden wagashi (Japanische Süßigkeiten) zu probieren. In der Nähe liegt Uji mit seinen berühmten Teeplantagen.




Kansai



		Streetfood Unbedingt probieren: Osakas Spezialität tako-yaki (Oktopus-Bällchen vom Grill) an Straßenständen und okonomiyaki (Pfannkuchen, die man auf dem Tischgrill selbst zubereitet).

		Kōbe-Rindfleisch Rindfleisch von Tieren aus der Region von allerhöchster Qualität gibt’s in Kōbe.

		Vegetarische Tempelküche Im Tempel Koya-san sollte man shōjin-ryōri probieren, die vegetarische Küche der buddhistischen Mönche.




Hiroshima & West-Honshū



		Hiroshima-yaki Ein Besuch in Hiroshima ist erst dann komplett, wenn man okonomiyaki probiert hat, die hier mit Nudeln und einem Spiegelei serviert werden.

		Austern Im Winter kommen Feinschmecker aus ganz Japan in die Region, um Austern aus dem Binnenmeer bei Hiroshima zu schlürfen. Kleine kaki-goya („Austernbuden“) mit Grill stehen dann an der Küste und auch in der Stadt.




Nord-Honshū (Tōhoku)



		Feuertöpfe Eintöpfe werden ganz im Norden vom Japans Hauptinsel gern gegessen. Jede Region hat ihren eigenen: In Yamagata gehört taro dazu, in Akita muss unbedingt kiritanpo – Klebreis am Bambusspieß gegrillt – mit dabei sein.

		Gyūtan Die regionale Spezialität von Sendai ist dünn geschnittene, überraschend zarte Rinderzunge vom Holzkohlegrill.

		Sake am besten frisch und trocken, aus der Präfektur Niigata (heißt tanrei karakuchi).




Sapporo & Hokkaidō



		Krustentiere Hokkaidōs kalte Gewässer bieten Krabben, Jakobsmuscheln und andere Mollusken im Winter sowie Shrimps und Seeigel im Sommer.

		Miso Ramen Im Winter hält man sich in Sapporo mit rāmen in Misosuppe warm, obendrauf gibt’s Gemüse, das in Knoblauch gebraten wurde.

		Lamm BBQ Einheimische in Hokkaidō lieben das Lamm vom Holzkohlegrill (jingisukan) zusammen mit reichlich frisch gezapftem Bier.




Shikoku


Shikoku ist größtenteils sehr ländlich und bietet einfache Freuden, so wie udon (in Kagawa) und katsuo-tataki (scharf angebratenen Bonito in Kōchi).


Kyūshū



		Hakata Ramen Fukuoka ist die Pilgerstätte für Ramen-Fans. Das Besondere hier sind die dünnen Nudeln, die in einer Brühe aus Schweineknochen serviert werden. Am besten an einem der vielen yatai (Essenstände unter freiem Himmel) essen.

		Shippoku-ryōri Nagasakis offizielle Küche ist eine Mischung aus japanischen, chinesischen und portugiesischen Einflüssen – dies verdankt die Stadt ihrer Lage als offene Hafenstadt. Auch probieren: castella, ein Biskuitkuchen, basierend auf dem Rezept eines portugiesischen Missionars aus dem 16. Jh.

		Shōchū Das berühmte Getränk aus Kagoshima ist ein starker destillierter Alkohol.




Okinawa & die südwestlichen Inseln


Bis Mitte des 19. Jhs. war Okinawa ein eigenes Königreich. Zu den regionalen Spezialitäten gehören umibudō (Meerestrauben – eine Art Seegras), mimigā (Schweineohren in Scheiben, mariniert in Essig) sowie gōyā champurū (Pfannengericht mit Bittermelone, einer Gemüsefrucht aus Okinawa). Awamori, eine Spirituose, wird mit Reis gebraut.


Zurück zum Anfang des Kapitels


Reiseplanung


Reisen mit Kindern


Japan ist im Allgemeinen toll für Kinder: Es ist sicher, sauber, mit allem Komfort ausgestattet und einfach zu bereisen. Nicht viele der Sehenswürdigkeiten sind für Kinder interessant, deshalb muss man kreativ werden, um sie bei Laune zu halten, aber Teenagern werden die Popkultur und atemberaubende Landschaft gefallen.



Die besten Regionen für Kinder


Tokio


Popkultur in Hülle und Fülle: Hier kann man in einer Godzilla-Statue übernachten, das Ghibli-Museum erkunden oder Souvenirs einkaufen. Teenagern werden Viertel wie Harajuku und Shibuya gefallen.


Kansai


Rehe im Park Nara-kōen beobachten, die Burg in Himeji besichtigen und die bunten Lichter in Osaka bestaunen.


Zentrales Honshū


Wandern und Skifahren in den Alpen, an Reisfeldern entlangradeln, die historischen Bauerndörfer bei Takayama und eine Burg in Matsumoto erkunden.


Sapporo & Hokkaidō


Toll zum Skifahren, Snowboarden, Wandern und Zelten für Familien, die gerne im Freien sind.


Okinawa & die südwestlichen Inseln


Das subtropische Okinawa ist beliebt bei einheimischen Familien und lädt zum Entspannen am Strand ein. Die Insel Taketomi liegt abseits der ausgetretenen Pfade und eignet sich für Kinder: Es gibt keine Autos (nur Fahrräder!) und tolle, ruhige Strände.




Japan für Kinder


Schlafen


Die meisten Hotels stellen bei ausreichendem Platz und gegen Aufpreis Babybetten bereit. Manche bieten Dreibettzimmer; vier Betten bzw. zwei Queensize-Betten und Zimmer mit Verbindungstür sind selten.


Einheimische Familien übernachten oft in traditionellen Unterkünften (ryokan und minshuku) – große Tatamizimmer haben Platz für bis zu vier oder fünf Futons nebeneinander. Wenn die Kinder einen eigenen Futon benötigen, ist der Preis oft der gleiche oder annähernd so hoch wie für einen Erwachsenen (meist gibt’s aber einen Rabatt bei den Mahlzeiten).


Viele Hostels und Pensionen verfügen über Familienzimmer (oder einen Schlafsaal für vier Personen, den man komplett buchen kann); auch hier bekommt man meist keinen Rabatt für Kinder. Oft stehen praktische Kochmöglichkeiten zur Verfügung.


Essen


Japanische Familien speisen oft in „Familienrestaurants“ (ファミレス; famiresu). Ketten wie Gusto, Jonathan’s, Saizeriya und Royal Host haben Kinderteller, Hochstühle (nicht so üblich wie im Westen), viel Platz und Nichtraucherbereiche. Supermärkte, Bäckereien, Fastfood-Restaurants und Lebensmittelgeschäfte bieten Sandwiches und andere Lebensmittel, die Kinder gerne essen. In Supermärkten gibt’s Babynahrung. Kleine Gabeln und Löffel sollten mitgebracht werden. Bei Allergien lässt man sich die jeweilige japanische Bezeichnung am besten aufschreiben (z. B. von jemandem in der Unterkunft). In Restaurantketten sind gewöhnliche Allergene auf der Speisekarte oft mit einem Symbol gekennzeichnet.


Unterwegs vor Ort


Züge haben Sitzplätze für Schwangere und Reisende mit kleinen Kindern. Am besten meidet man die morgendlichen Stoßzeiten (von 7 bis 9.30 Uhr). Kinder unter zwölf können aber auch mit ihren Müttern in die weniger überfüllten Frauenwagons. Kids zwischen sechs und elf Jahren fahren zum halben Preis (auch in Hochgeschwindigkeitszügen), Kinder unter sechs kostenfrei.


Bahnhöfe und Gebäude in größeren Städten verfügen für gewöhnlich über Aufzüge. Rampen sind in vielen Sehenswürdigkeiten wie Tempeln und Schreinen nicht verfügbar (mit Kinderwagen erhält man keinen Zugang zu den rollstuhlgerechten Spezialaufzügen und Nebengängen). Nebenstraßen haben oft keinen Gehweg.


Ein Auto ist (außerhalb von größeren Städten) für Familien häufig eine gute Wahl, da es das Reisen mit Kindern und Gepäck erleichtert. In Taxis gibt’s normalerweise keine Kindersitze, bei den meisten Autovermietungen auf vorherige Anfrage schon.


Kleinkinder


In größeren Städten gibt’s in Kaufhäusern, Einkaufszentren und Bahnhöfen meist Einrichtungen zum Stillen und Windelwechseln. Für gewöhnlich wird in der Öffentlichkeit nicht gestillt, manche Mütter tun es aber trotzdem. Windeln und Feuchttücher sind in Apotheken erhältlich.


Reiseplanung


Man sollte die Medizin mitnehmen, die das Kind regelmäßig nimmt (oder brauchen könnte), da japanische Apotheken keine ausländische Medizin vorrätig haben. Die Fahrt im Shinkansen ist sehr angenehm und nur wenige Fahrgäste klagen über Reisekrankheit, doch Vorbeugung könnte bei empfindlichen Kindern sinnvoll sein. Von den kurvenreichen Bergstraßen wird einem genauso schwindelig wie anderswo auch.


Highlights für Kinder


Freizeitparks



		Tokyo Disney Resort, Tokio Den in Japan einmaligen Disney Sea Park besuchen.

		Universal Studios Japan, Osaka Die japanische Version des US-Kinothemenparks.

		Sky Circus, Tokio Sich virtuell aus einer Kanone über Tokio schießen lassen.

		Fuji-Q Highland, Fuji-Yoshida Für seine aufregenden Fahrten bekannt.




Züge


Japanische Kinder lieben Züge, Kinder auf Besuch sicher auch. Eine Fahrt mit dem Shinkansen ist ein aufregendes Erlebnis.



		Eisenbahnmuseum Kyoto Die Geschichte von Japans Zügen – vom Dampfmotor bis zum Shinkansen.

		SCMAGLEV & Eisenbahnpark, Nagoya Eine Magnetschwebebahn (der schnellste Zug der Welt) und ein Shinkansen-Simulator.




Ski & Snowboard



		Niseko United, Niseko Eines der größten Resorts von Japan mit englischsprachigen Lehrern und Skicamps für Kinder.

		Happō-One-Skiresort, Hakuba Ein weiteres großes Resort mit englischsprachigen Lehrern und Kinder-Snowpark.




Radtouren


Alle aufgelisteten Anbieter verleihen Kinderfahrräder, aber die Stadttouren sind eher etwas für ältere Kinder.



		Satoyama Experience, Hida-Furukawa Radtouren durch ländliches Gebiet mit Blick auf Reisfelder und Bauernhöfe.

		Tokyo Great Cycling Tour, Tokio Stadttouren; auch Kajaktouren durch Tokios Kanäle.

		Cycle Osaka, Osaka Touren durch Osaka.




Baseball


Baseball ist die beliebteste Sportart in Japan und ein großes Spektakel. Das ist ein großer Spaß für Kinder, auch wenn sie vorher noch keine Fans waren. Alle größeren Städte haben eigene Teams. Die Saison dauert von März bis Oktober.


Zurück zum Anfang des Kapitels


Reiseplanung


Japan für wenig Geld


Japan gilt als teures Reiseziel, doch hier trügt der Schein ganz gewaltig. Mit ein bisschen Planung kann man eine Menge herausholen – auch mit kleinem Budget. Viele der schönsten Sehenswürdigkeiten kosten keinen Eintritt und Feste gibt’s das ganze Jahr über.



Hier ist der Eintritt frei


Fushimi Inari-Taisha


Kyotos fotogenster Schrein mit Hunderten zinnoberroten torii (Tore).


Dōtombori


Osakas berühmte Amüsiermeile im Neonlicht mit vielen Snack-Ständen.


Nara-kōen


Der große Park beherbergt historische Tempel und eine Herde halbwilder Rehe.


Friedenspark Hiroshima


Berührende Gedenkstätte zur tragischen Geschichte Hiroshimas.


Shibuya-Kreuzung


Tokios berühmte Straßenkreuzung mit riesigen Videobildschirmen strotzt nur so vor jugendlicher, urbaner Energie.


Biermuseum Sapporo


Die Geschichte des japanischen Biers in der Original-Brauerei in Sapporo.


Zenkō-ji


Naganos faszinierender alter Tempel mit unzähligen Legenden.


Oku-no-in


Hölzerne Pfade durch moosbedeckte Stupas auf dem alten buddhistischen Friedhof.




Günstige Unterkünfte



		Business Hotels Diese preiswerten (um ehrlich zu sein auch eher zweckmäßigen) Hotels bieten das beste Preis-Leistungs-Verhältnis für Doppelzimmer mit eigenem Badezimmer: Man bekommt Doppelzimmer für 8000 ¥ und Einzelzimmer bereits ab 6000 ¥, aber in Städten wie Tokio, Kyoto und Osaka können die Preise etwas höher liegen. Empfehlenswert sind Unterkünfte mit im Preis inbegriffenen Frühstücksbüfetts, die sehr reichhaltig sind und mehrere Stunden vorhalten.

		Pensionen & Hostels In Japan gibt’s überall fantastische Pensionen und Hostels; sie sind nicht nur sauber und gepflegt, die Angestellten sind auch für ihren guten Service bekannt und sprechen Englisch. Der Preis für Doppel- oder Einzelzimmer ist mit dem im Business Hotel vergleichbar (meist muss man sich das Bad allerdings mit anderen Gästen teilen); Betten im Schlafsaal kosten rund 3000 ¥ (25 €). Das Ausleihen von Handtüchern wird in einigen Unterkünften allerdings extra berechnet. Wer Geld sparen möchte, bringt seine eigenen mit. Die Preise sind oft günstiger, wenn man direkt und nicht über eine Buchungsseite bucht.

		Kapselhotels Eine Schlafkapsel kostet etwas mehr als ein Bett im Schlafsaal eines Hostels (ca. 4000 ¥ pro Nacht), aber dafür gibt’s auch mehr Privatsphäre. Niemand will wirklich jede Nacht in einer Kapsel verbringen, aber in Städten mit teureren Hotels sind sie eine gute Möglichkeit, etwas Geld zu sparen.

		Camping Wer Japan kostengünstig bereisen möchte, für den gibt’s eine gute Auswahl an gepflegten Zeltplätzen auf dem Land und in Naherholungsgebieten; die Preise liegen bei 500 ¥ bis 1000 ¥ pro Person oder Zelt. Viele Plätze sind allerdings nur im Sommer geöffnet.




Günstig unterwegs



		Japan Rail Pass Ähnlich dem Eurail Pass; tolles Reiseschnäppchen und eine der besten Möglichkeiten, viel von Japan zu sehen. Ermöglicht die unbegrenzte Nutzung der japanischen Eisenbahn inklusive des pfeilschnellen Shinkansen. Es gibt auch günstigere regionale Angebote; vor dem Kauf ist es daher empfehlenswert, die Reiseroute genau zu studieren.

		Seishun Jūhachi Kippu Ein weiteres gutes Angebot, allerdings mit sehr spezifischen Bedingungen: Für 11 850 ¥ (95 €) bekommt man fünf einfache Fahrten in regulären Zügen von Japan Railways (also nicht im Shinkansen oder in Hochgeschwindigkeitszügen). Dieses Angebot gilt aber nur wenige Wochen im Jahr. Wer das Land in dieser Zeit bereist und ein Fan des langsamen Reisens ist, für den ist das eine einzigartige und besonders günstige Reisemöglichkeit.

		Bus Am billigsten sind Fernbusse, auf Langstrecken verkehren Nachtbusse, die einem auch noch eine Übernachtung sparen. Es gibt auch Buskarten, mit denen man noch günstiger reisen kann.

		Mietwagen Die Straßenmaut und das Benzin sind zwar teuer, aber Mietwagen lohnen sich oft für Familien oder bei abgelegenen Zielen.

		Billigflüge In Japan gibt’s Billigfluglinien, bei denen manche Strecken zum Preis einer Fernbusfahrt angeboten werden – unbedingt daran denken, Zeit und zusätzliche Kosten für die Anfahrt zum Flughafen miteinzubeziehen.




Kostenlose Sehenswürdigkeiten & Aktivitäten



		Schreine und Tempel Die meisten japanischen Shintō-Schreine können kostenlos besichtigt werden. Gleiches gilt für zahlreiche Tempelanlagen (eine Eintrittsgebühr wird oft nur für die Hallen oder für ummauerte Gärten erhoben).

		Traditionelle Feste und Märkte Das ganze Jahr über finden Feste in Schreinen, Tempeln und auf den Straßen statt. Sie kosten nichts, es gibt jede Menge gelebte traditionelle Kultur zu sehen und zahlreiche Stände mit günstigem Essen. Ein Kalender (auf Englisch) ist bei JNTO zu finden (www.jnto.go.jp/eng/location/festivals).

		Spaziergänge & Wanderungen Ein Höhepunkt jeder Reise: ein aufstrebendes Stadtviertel erkunden, einen alten Pilgerpfad wandern oder die Berge genießen.

		Parks In Stadtparks und manchen Gärten muss kein Eintritt gezahlt werden und sie sind am Wochenende sehr beliebt bei Einheimischen. Am besten ein Picknick einpacken und den ganzen Nachmittag lang Leute und Landschaft anschauen.

		Architektur Japans Städte – ganz besonders Tokio – sind voller fantastischer Gebäude, die von den ganz Großen der japanischen Architektur errichtet wurden.

		Märkte Viele Küstengemeinden haben Fischmärkte, einige Dörfer Märkte am Morgen und andere Orte Wochenmärkte. Hier kann man wunderbar die einheimische Kultur kennenlernen und günstige und frische Lebensmittel kaufen.




Essen für wenig Geld



		Shokudō In diesen japanischen Restaurants kostet ein gutes, sättigendes Mahl etwa 1000 ¥ (8 €), Tee und Wasser sind wie in allen Restaurants in Japan gratis und Trinkgeld ist unüblich.

		Bentō Im Supermarkt gibt’s das „Essen in der Schachtel“, oft mit vielen verschiedenen Gerichten, für weniger als 1000 ¥. In der Delikatessenabteilung im Kaufhaus kosten sie etwas mehr – kurz vor Ladenschluss werden die Preise aber reduziert, dann schnell zugreifen.

		Nudeln Eine dampfend heiße Schale Ramen kostet oft nur 600 ¥ (knapp 5 €). Bei tachigui (Stände, an denen man im Stehen isst) gibt’s soba (Buchweizennudeln) und udon (dicke, weiße Weizennudeln) oft ab 350 ¥ pro Schale.

		Mittagessen Wer etwas mehr Geld für Essen ausgeben möchte, sollte das am Mittag tun, da dann viele gehobene Restaurants kleinere Menüs günstiger anbieten als ihre Abendmenüs.

		24-Stunden-Supermärkte (Kombini) Der beste Freund aller Reisenden mit kleinem Portemonnaie, hier gibt’s Sandwiches, Reisbällchen, warme Gerichte und Bier, die zusammen eine günstige (wenn auch vielleicht nicht gerade gesunde) Mahlzeit ergeben.




Zurück zum Anfang des Kapitels


Japan im Überblick
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Tokio


Essen

Kultur

Shoppen


Sushi & Co.


Tokio ist für Sushi bekannt, aber das ist nur die Spitze des Eisbergs. Die Tokioter essen liebend gern auswärts zu Abend: Wer es ihnen gleichtut, kann in die vielfältigen Geschmacksrichtungen und Erlebnisse, die die Stadt zu bieten hat, eintauchen.


Popkultur


Fans von Japans virulenter Popkultur sind hier richtig – seien es Animes von Studio Ghibli (Spirited Away) oder Monsterfilme der alten Schule mit Godzilla in der Hauptrolle. Hier schießen Touristen Selfies mit riesigen Robotern und fahren als Cosplayer mit dem Go-Kart durch die Stadt.


Stilikone


Tokio zählt zu den großen Einkaufsstädten der Welt, mit beeindruckenden alten Einkaufszentren, avantgardistischen Boutiquen, Vintage-Shops und weltweiten Trendsettern. Zudem gibt’s bemerkenswerte traditionelle Handwerksläden.


(siehe >>)
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Fuji & rund um Tokio


Onsen

Outdoorspaß

Tempel


Abstecher zu den heißen Quellen


Einige der beliebtesten Onsen-Orte Japans liegen nahe der Hauptstadt: Bergstädte im Norden, Resorts am See im Westen und friedliche Dörfer im Süden.


Berge & Meer


Neben einer Besteigung des Fuji locken hier noch viele andere Outdooraktivitäten: Wanderungen in Zedernhainen, Spaziergänge an Felsufern, Surfen und Kajakfahren.


Tempelstädte


Zwei ganz unterschiedliche Destinationen locken mit Tempelanlagen: In den Bergen bietet Nikkō reich verzierte Strukturen, während Kamakura am Meer nüchterne Zen-Tempel beheimatet.


(siehe >>)
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Die Japanischen Alpen & Zentral-Honshū


Onsen

Villages

Outdoorspaß


Heiße Quellen im Gebirge


Das bergige Herz Japans wartet mit vielen großartigen heißen Quellen und fantastischen Gästehäusern auf. Verschneite Gipfel bilden eine tolle Kulisse beim Baden.


Strohdächer


In den entlegenen Dörfern Shirakawa-gō und Ainokura mit jahrhundertealten strohgedeckten Bauernhäusern singen einen nachts die Frösche in den Schlaf.


Wandern & Skifahren


Im Sommer sind die Japanischen Alpen die Topadresse für wanderfreudige Asiaten, im Winter eine der besten Skidestinationen Asiens. Ein Bad in den heißen Quellen am Ende des Tages ist Pflicht. Oft gibt’s auch Après-Ski!


(siehe >>)
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Kyoto


Tempel

Kultur

Essen


Shintō- & Buddhistische Meisterwerke


Mit mehr als 1000 buddhistischen Tempeln und über 400 Shintō-Schreinen ist Kyoto der Ort, um die religiöse Architektur und das Gartendesign Japans zu erleben.


Kultur & Kunsthandwerk


Über ein Jahrtausend lang war Kyoto Japans Kulturhauptstadt, davon zeugen noch heute historische Geisha-Viertel, klassisches Theater, Museen und renommierte Läden für Kunsthandwerk wie Lackkunst und washi (japanische Papierkunst).


Kaiseki, Tee & Co.


Kyoto ist berühmt für kaiseki (gehobene japanische Küche) und japanischen Tee. Ein Bummel durch den zentralen Lebensmittelmarkt oder ein Kochkurs bieten sich an.


(siehe >>)
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Kansai


Städte

Tempel

Geschichte


Spaß in der Stadt


Kansais Ballungsgebiete – wie das geschäftige Osaka oder die weltoffene Hafenstadt Kōbe – bieten dynamische Flaniermeilen, aufregendes Nachtleben und tolle Shoppingmöglichkeiten.


Buddhistische Denkmäler


Die Überreste von Japans ältestem Tempel – und dem berühmten Großen Buddha – warten in Nara und Hōryū-ji. Das von Japans berühmtestem Mönch gegründete mystische Bergkloster Kōya-san lädt zu einem Besuch ein.


Burgen & Grabstätten


In Japan sind nicht viele historische Burgen erhalten, aber in Kansai gibt’s gleich zwei: Burg Himeji und Hikone-jō. Grabstätten aus den Anfängen der japanischen Geschichte gibt’s in Asuka zu bewundern.


(siehe >>)
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Hiroshima & West-Honshū


Kultur

Geschichte

Outdoorspaß


Zeitgenössische Kunst


Naoshima (und die Inseln rundherum) im Binnenmeer sind zu Hochburgen der zeitgenössischen japanischen Kunst und Architektur geworden. In Gebäuden, die sich perfekt in die Landschaft einfügen, sind Werke internationaler Künstler ausgestellt.


Folgenschwere Ereignisse


Hiroshima erinnert auf bewegende Weise an den Zweiten Weltkrieg und seine Folgen. Andere Gegenden West-Honshūs waren wichtig für Japans Modernisierung im 19. Jh.


Alles mit der Ruhe


Über Brücken von einer kleinen Insel im Binnenmeer zur nächsten radeln, mit einem Leihwagen die Idylle von Yamaguchi erkunden oder Tottoris Sanddünen genießen.


(siehe >>)
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Nord-Honshū (Tōhoku)


Onsen

Outdoorspaß

Kultur


Rustikale Refugien


In Tōhoku badet man unter dem Sternenhimmel oder in dem einsam in den Bergen gelegenen hölzernen Badehaus. Die Onsen hier sind abgeschieden und zählen zu den besten des Landes.


Parks & Gipfel


Nord-Honshū ist mit spektakulären Bergen wie dem Dewa Sanzan gesegnet – drei Gipfel, die zur asketischen Praxis genutzt werden. Im Winter geht’s zum Skifahren in etablierte Resorts oder abgelegene Orte.


Feste


Nirgends in Japan werden traditionelle Feste so gefeiert wie hier. Am besten kommt man im Sommer und bucht vorab. Die Abgeschiedenheit hat die Bräuche und Sitten in Tōhoku, Heimat der Bergasketen, lebendig erhalten.


(siehe >>)
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Sapporo & Hokkaidō


Outdoorspaß

Essen

Kultur


Unberührte Wildnis


Auf den hohen verschneiten Bergen können Skifahrer metertiefe Spuren hinterlassen und Wanderer tagelang die altbestehenden Wälder erforschen.


Meeresfrüchte & Ramen


Japans kalte nördliche Gewässer bringen tolle Meeresfrüchte hervor, darunter ausgezeichnete Delikatessen wie uni (Seeigel) und Krabben. Spezialitäten der Hauptstadt Sapporo sind miso-Ramen und Sapporo-Bier.


Erbe der Ainu


Die Kultur von Hokkaidōs Ureinwohner, den Ainu, wird in Museen gezeigt, in Konzerten hört man traditionelle Lieder und ihre Nachfahren führen Geschäfte, Restaurants und Unterkünfte.


(siehe >>)
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Shikoku


Natur

Tempel

Outdoorspaß


Paradiesische Landschaft


Gar nicht weit vom Festlandtrubel lockt das Iya-Tal mit dramatischen Schluchten und alten Hängebrücken. Der unberührte Yoshino-gawa lädt zu Wanderungen und Rafting ein.


Pilgerwege


Die 88-Tempel-Wallfahrt ist für viele Japaner ein wichtiger Ritus. Ganz in Weiß und mit einem Stock bewaffnet, wollen sie den großen buddhistischen Heiligen Kōbō Dai-shi ehren.


Sand & Wellen


Gute Surfmöglichkeiten gibt’s vor allem bei Kaiyō in Tokushima und am Strand von Ikumi in Kōchi. Die menschenleeren Strände in Ōkinohama sind grandios. Und die gemütliche, ruhige Atmosphäre passt auch perfekt.


(siehe >>)
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Kyūshū


Geschichte

Natur

Onsen


Nagasaki


Christliche Rebellionen führten zu zwei Jahrhunderten der Isolation, während derer Dejima bei Nagasaki Japans Tor zur Welt war. Besucher der Stadt erfahren viel über ihre faszinierende Geschichte.


Rauchende Vulkane


In Kyūshū befinden sich die zwei berühmtesten und aktivsten Vulkane Japans: der rauchende Sakurajima, der sich über der Skyline von Kagoshima erhebt, und der riesige Aso-san, der direkt in der Inselmitte liegt.


Heißes Wasser & heißer Sand


Einige der populärsten Onsen Japans sind hier zu finden, darunter Beppu-, Yufuin- und Kurokawa-Onsen (besticht durch seine lauschige Lage am Flussufer). Ibusuki ist gut für eine andere Erfahrung: sich im heißen Sand eingraben.


(siehe >>)
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Okinawa & die südwestlichen Inseln


Strände

Wandern

Essen


Sonnenbaden


Die besten Strände Japans liegen auf seinen subtropischen Inseln. Die Kerama- und Ishigaki-Inseln laden mit goldenen Stränden zum Relaxen, Schnorcheln und Tauchen ein.


Steinalte Zedern


Yakushima ist eine Perle für Wanderfreunde, die sich hier in der Unermesslichkeit der Zedern verlieren. Die urtümliche Waldlandschaft bedeckt beinah die ganze Insel.


Inselküche


Wie wär’s mit einem Teller gōyā champurū, Okinawas berühmtem Pfannengericht mit Bittermelone? Dazu gibt’s ein Glas des regionalen Schnapses awamori, anschließend greift man sich ein san-shin (Banjo) und schon kann die Party losgehen!


(siehe >>)
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Reiseziele in Japan
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Zurück zum Anfang des Kapitels
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Gut essen
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Schön übernachten
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Auf nach Tokio!


( 東京) Es sind weniger die Sehenswürdigkeiten, die die Besucher verzaubern, es ist die Stadt selbst, ein endloses organisches Gebilde, das sich ausdehnt, so weit das Auge schaut. Sie ist im ständigen Wandel und besteht aus völlig unterschiedlichen Vierteln, darum ähnelt kein Aufenthalt dem anderen. Einige Stadtteile wirken mit immer höheren Wolkenkratzern wie eine Zukunftsvision. Andere zeugen mit niedrigen Holzhäusern und dem funkelnden warmen Licht der Laternen von der Vergangenheit. Wieder anderswo verstecken sich Galerien und Bars in trostlosen Betonblocks, und jede Gasse könnte eine Überraschung bereithalten. In Tokio kann man die Vielfalt der japanischen Kultur erleben, von uralten Sumōkämpfen und Kabukitheatern bis zu progressiver Kunst und witzigen Robotern. Es ist auch möglich, tiefer in die Kultur einzutauchen, in der Stadt werden viele Kochkurse und Kunstworkshops angeboten. Und alle, für die Essen und Trinken beim Reisen essenziell ist, sind in Tokio richtig.



Reisezeit


[image: ]




		März & April Die Kirschblüte in voller Pracht – Picknickdecke und bentō einpacken! 

		Mai–Sept. Stimmungsvolle traditionelle Feste entschädigen für die schwüle Hitze.

		Okt.–Dez. Kalte und sonnige Tage, rote Ahornbäume in den Gärten und goldgelbe Gingkos an den Straßen.
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Highlights


 [image: ]  In das abwechslungsreiche Nachtleben  Shinjukus  eintauchen.


 [image: ]  Exzentrische Fashion-Jünger beim Shoppen in  Harajuku  beobachten.


 [image: ]  Die Atmosphäre von Asakusas jahrhundertealtem Tempel  Sensō-ji  auf sich wirken lassen.


 [image: ]  Sich in den Überresten der Altstadt in  Yanesen  verlieren.


 [image: ]  Im  Ryōgoku Kokugikan  Sumōringern bei ihren Ritualen zusehen.


 [image: ]  Sich von den Menschenmassen und Neonlichtern der  Shibuya-Kreuzung  mitreißen lassen.


 [image: ]  Im  Nationalmuseum Tokio  die größte Sammlung japanischer Kunst betrachten.


 [image: ]  Moderne Architektur in der  Omote-sandō .


 [image: ]  Das hinreißende  Ghibli-Museum  besuchen.


 [image: ]  Sich im  teamLab Borderless  dem Rausch der Installationen hingeben.
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Großraum Tokio



 [image: ]  Highlights


1 H3 Edo-Tokyo-Museum


2 E4 Kaiserpalast





 [image: ]  Sehenswertes


3 E4 Fushimi-yagura


4 G3 Japanisches Schwertmuseum


5 E4 Megane-bashi


6 E4 Nijū-bashi


7 D3 Yayoi Kusama Museum





 [image: ]  Aktivitäten, Kurse & Touren


8 E6 Hato Bus Tours


9 D1 Sky Circus


10 G4 Tokyo Great Cycling Tour


11 G5 Tsukiji Soba Academy





 [image: ]  Schlafen


12 C3 9 Hours Shinjuku-North


13 H1 Andon Ryokan


14 C1 Book and Bed Ikebukuro


15 F4 Hoshinoya Tokyo


16 C1 Kimi Ryokan


17 G3 Nui


18 C1 Sakura Hotel Ikebukuro


19 G2 Toco


20 D3 Unplan Kagurazaka


21 G4 Wise Owl Hostels Tokyo





 [image: ]  Essen


22 H3 Hosokawa


23 H3 Kappō Yoshiba


24 G4 Kizushi


25 D2 Mensho


26 E2 Mensho Tokyo


27 C4 Ohitotsuzen Tanbo





 [image: ]  Ausgehen & Nachtleben


28 A5 Ghetto


29 A6 Mother


30 G3 Popeye





 [image: ]  Unterhaltung


31 G4 Arashio Stable


32 C4 Nationales Nō-Theater


33 E4 Nationaltheater


34 B4 Neues Nationaltheater


35 H3 Ryōgoku Kokugikan


36 B4 Tokyo Opera City Concert Hall





 [image: ]  Shoppen


37 D5 Japan Traditional Crafts Aoyama Square


38 D5 Toraya





 [image: ]  Praktisches


39 E6 Australische Botschaft


40 D5 Kanadische Botschaft


41 D6 Französische Botschaft


42 D6 Deutsche Botschaft


43 E4 Irische Botschaft


44 D6 Südkoreanische Botschaft


45 E4 Britische Botschaft






Geschichte


Aufgrund seiner Lage an der Mündung des Sumida-gawa trug Tokio zunächst lange Zeit den Namen Edo (wörtlich „Flusstor“). Bis ins 15. Jh. hinein, als der Krieger und Dichter Ōta Dōkan hier eine Burg errichten ließ, war es nicht mehr als ein kleines Fischerdorf. 1603 machte Tokugawa Ieyasu diese Burg zum Sitz seines neuen Shogunats (Militärregierung). Von diesem Zeitpunkt an wuchs Edo rasant und war Ende des 18. Jhs. bereits die bevölkerungsreichste Metropole der Welt.


Nachdem 1868 die Macht des Kaisers wiederhergestellt wurde – ein Akt, der formal als Meiji-Restauration bezeichnet wird –, löste Edo Kyoto offiziell als Hauptstadt ab und wurde in Tokio (Östliche Hauptstadt) umbenannt. Zur gleichen Zeit endeten 250 Jahre selbstgewählter Isolation. Japan zeigte sich nun offen für ausländische Einflüsse. Westliche Mode und Ideen hielten Einzug und Tokio suchte emsig einen Platz im Reigen der bedeutendsten Metropolen.


1923 zerstörten das Kantō-Erdbeben und darauffolgende Brände große Teile der Stadt. Und auch während der verheerenden Bombardements der US-Amerikaner in den letzten Jahren des Zweiten Weltkriegs wurde Tokio fast vollständig zerstört. In den Jahrzehnten nach der US-Besatzung richtete sich Tokio wieder auf und wuchs über sich selbst hinaus. Ein rasantes Wirtschaftswachstum folgte und fand in der japanischen Bubble Economy (Blasenwirtschaft) der 1980er seinen Höhepunkt. Nachdem die Blase in den 1990er-Jahren auf so dramatische Weise geplatzt war, folgte eine Rezession, die bis heute andauert. Nichtsdestotrotz bleibt Tokio das pulsierende Herz des Inselstaates und erfindet sich immer wieder aufs Neue.


 [image: ]  Sehenswertes


Tokio wirkt eher wie eine Ansammlung mehrerer Städte. Am besten entscheidet man sich für ein paar dicht beieinanderliegende Stadtviertel, die an einem Tag erkundet werden. Die Stadt ist riesig, und der öffentliche Nahverkehr funktioniert zwar einwandfrei, dennoch will man nicht den halben Tag mit Fahrerei verbringen.



TOKIO IN …


zwei Tagen


Als Erstes geht’s zum Meiji-jingū in Harajuku, gefolgt von einem Bummel auf der Omote-sandō, um die atemberaubende moderne Architektur zu bewundern. Dann läuft man nach Shibuya und sieht sich die Shibuya-Kreuzung an. Anschließend geht’s nach Shinjuku, wo man oben vom Tokyo Metropolitan Government Building einen Blick aus der Vogelperspektive genießt, im Omoide-yokochō ein paar yakitori isst und sich im Golden Gai ein paar Drinks genehmigt.


Der nächste Tag beginnt frühmorgens, entweder auf dem Toyosu-Markt, wo man die Thunfischauktion beobachten und zum Frühstück Sushi essen kann, oder auf dem Tsukiji-Markt, wo man sich an verschiedenen Imbissen stärken kann. Dann sind die Sehenswürdigkeiten im Stadtzentrum und rund um die Bucht von Tokio an der Reihe, z. B. das team Lab Borderless, der Kaiserpalast und der Park Hama-rikyū Onshi-teien. Zum Abschluss sieht man sich einen Akt im Kabukiza an.


vier Tagen


Am dritten Tag in der Hauptstadt locken die älteren Viertel Asakusa mit dem Sensō-ji und Ueno mit dem Nationalmuseum Tokio. Nachmittags dreht man noch eine Runde durch das hübsche Yanaka und isst im Shinsuke, einem traditionellen izakaya, zu Abend.


Tag 4 beginnt im Westen der Stadt im magischen Ghibli-Museum. Dann gönnt man sich im Spa LaQua eine Onsen-Auszeit oder erkundet Akihabara, das Zentrum der Pop-Kultur – vielleicht mit dem Gokart. Abends geht’s weiter nach Roppongi. Das grandiose Mori-Kunstmuseum macht erst um 22 Uhr zu. Anschließend kann man dann ausgehen – Roppongis wildes Nachtleben ist legendär.




 [image: ]  Marunouchi & Nihombashi


Marunouchi ist ein Hochleistungs-Geschäftsbezirk mit vielen funkelnden Wolkenkratzern. Nihombashi ist ein historisches Viertel, in dem es viele altehrwürdige Geschäfte und Restaurants gibt.
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Marunouchi, Ginza & Tsukiji



 [image: ]  Highlights


1 B7 Hama-rikyū Onshi-teien


2 B2 Intermediatheque


3 C6 Tsukiji-Markt





 [image: ]  Sehenswertes


4 B6 Advertising Museum Tokyo


5 B5 Ginza Graphic Gallery


6 B4 Ginza Maison Hermès Le Forum


7 B4 Ginza Sony Park


8 A1 Östlicher Garten des Kaiserpalastes


9 A1 Kikyō-mon


10 A2 Kōkyo-gaien Plaza


11 D1 Nihombashi


12 A6 NI-Tele Really Big Clock


13 B5 Shiseido Gallery


14 B3 Tokyo International Forum


15 C2 Bahnhof Tokio





 [image: ]  Aktivitäten, Kurse & Touren


16 B2 Hato Bus Tours


Rundgang durch den östlichen Garten des Kasiserpalastes (siehe 53)





 [image: ]  Schlafen


17 B1 Aman Tokyo


18 A6 Park Hotel Tokyo


19 C5 Prime Pod Ginza Tokyo





 [image: ]  Essen


20 C5 Ain Soph


21 B4 Bird Land


22 C3 Dhaba India


23 B4 Ginza Sato Yosuke


24 A5 Kyūbey


Meal MUJI Yūrakuchō (siehe 49)


25 B2 Nemuro Hanamaru


26 D1 Nihonbashi Dashi Bar Hanare


27 D2 Nihonbashi Tamai


28 C6 Sushikuni


29 B4 Tempura Kondō


30 C6 Yamachō





 [image: ]  Ausgehen & Nachtleben


31 C4 Bongen Coffee


32 B4 Cha Ginza


33 B3 Chashitsu Kaboku


34 B5 Ginza Lion


35 B5 Ginza Music Bar


36 B7 Nakajima no Ochaya


37 A4 Old Imperial Bar


38 D1 Toyama Bar





 [image: ]  Unterhaltung


39 C5 Kabukiza


40 B5 Kanze Nōgakudō


41 D1 Suigian





 [image: ]  Shoppen


42 B3 Akomeya


43 D1 Coredo Muromachi


44 C2 Daimaru


Dover Street Market Ginza (siehe 52)


45 B5 Ginza Six


Ginza Tsutaya Books (siehe 45)


46 C4 Itōya


47 B2 KITTE


48 D1 Mitsukoshi


49 B3 Muji


50 C4 Okuno Building


51 A5 Takumi


52 B5 Uniqlo





 [image: ]  Praktisches


53 B3 Touristeninformationszentrum JNTO


54 C2 JR East Travel Service Center






 [image: ]  Intermediatheque       MUSEUM


Karte offline Google Maps ( インターメディアテク;  [image: ] 03-5777-8600; www.intermediatheque.jp; 2. & 3. OG, JP Tower, 2-7-2 Marunouchi, Chiyoda-ku;  [image: ] 11–18, Fr & Sa bis 20 Uhr, So & Mo meistens geschl.;  [image: ] JR-Yamanote-Linie bis Tokyo Station, Ausgang Marunouchi)  [image: ]  Die Intermediatheque ist eine Fundgrube für interdisziplinäre Experimente. Sie pickt sich die Rosinen aus dem riesigen Fundus der Universität von Tokio (Tōdai) und „backt“ daraus ein faszinierendes, modernes Museumserlebnis. So kann man sich die beste Sammlung ausgestopfter Vögel ganz Japans anschauen, anschließend zu einem großformatigen Pop-Art-Druck weiterschlendern und dann noch das hübsch herausgeputzte Skelett eines Dinosauriers begutachten. Ein repräsentativer Hörsaal wurde in ein Forum für Film- und Musikvorführungen umgewandelt, bei denen etwa Jazzplatten aus den 1920er-Jahren gespielt oder auch alte Filme gezeigt werden.


 [image: ]  Kaiserpalast       PALAST


Karte offline Google Maps ( 皇居, Kōkyo;  [image: ] 03-5223-8071; http://sankan.kunaicho.go.jp; 1 Chiyoda, Chiyoda-ku;  [image: ] Führungen meistens Di–Sa 10 & 13.30 Uhr;  [image: ] Chiyoda-Linie bis Ōtemachi, Ausgang C13b oder C10)  [image: ]  Der Kaiserpalast befindet sich an der Stelle der ursprünglichen Edo-jō, der Burg des Tokugawa-Shogunats. In ihrer Blütezeit war Edo-jō die größte Burg der Welt, außer dem Graben und den Steinmauern ist aber nichts von ihr erhalten. Der größte Teil des 3,4 km² großen Komplexes ist ebenso wie der Wohnsitz des Kaisers nicht öffentlich zugänglich. Man kann aber an einer kostenlosen, vom Kaiserlichen Hofamt organisierten Führung teilnehmen und so einen kleinen Teil der inneren Anlage besichtigen.


Die Führungen dauern etwa eineinviertel Stunden und finden in der Regel dienstags bis samstags um 10 und um 13.30 Uhr statt, nicht jedoch an gesetzlichen Feiertagen und an den Vormittagen von Ende Juli bis Ende August. Vom 28. Dezember bis zum 4. Januar sowie bei Veranstaltungen des Kaiserhofes fallen sie ebenfalls aus. Man sollte mindestens zehn Minuten vor Beginn der Führung am  Kikyō-mon  Karte offline Google Maps ( 桔梗門; 1 Chiyoda, Chiyoda-ku;  [image: ] Buchung der Führungen 8.45–12 & 13–17 Uhr) sein, wo die Führungen beginnen und enden.


Reservierungen über die Website, per Telefon oder Post sind bis zu einem Monat im Voraus möglich, auf der Website müssen sie spätestens vier Tage im Voraus erfolgen. Alternativ dazu kann man im Büro am Kikyō-mon (8.45–12 & 13–17 Uhr) Führungen für bis zu sieben Tage im Voraus buchen und sich auch für eine Führung am selben Tag anmelden kann, wenn noch Plätze frei sind. Ausweis mit Foto mitbringen.


Während der Führung kommt man am aktuellen Palast (Kyūden) vorbei, einem schlichten, niedrigen Bau, der 1968 fertiggestellt wurde und den Palast von 1888 ersetzte, der während des Zweiten Weltkrieges zu großen Teilen zerstört wurde. Die Erläuterungen erfolgen nur auf Japanisch, man kann aber die kostenlose App ( www.kunaicho.go.jp/e-event/app.html) mit Erläuterungen auf Englisch, Chinesisch, Koreanisch, Französisch und Spanisch herunterladen.


Es geht jedoch auch ohne Tour: Von der Südwestecke des Platzes  Kōkyo-gaien  Karte offline Google Maps ( 皇居外苑広場, Kōkyo-gaien Hiroba; www.env.go.jp/garden/kokyogaien) sind zwei Brücken zu sehen, die eiserne  Nijū-bashi  Karte offline Google Maps ( 二重橋) und die steinerne  Megane-bashi  Karte offline Google Maps ( 眼鏡橋). Jenseits der Brücken steht der Wachturm  Fushimi-yagura  Karte offline Google Maps ( 伏見櫓) aus der Edo-Zeit.


Der größte Park auf dem grünen Palastgelände ist der  Östliche Garten des Kaiserpalastes  Karte offline Google Maps ( 東御苑; Kōkyo Higashi-gyoen; http://sankan.kunaicho.go.jp;  [image: ] Nov.–Feb. 9–16 Uhr, März–Mitte April, Sept. & Okt. bis 16.30 Uhr, Mitte April–Aug. bis 17 Uhr, Mo & Fr ganzjährig geschl.), der uneingeschränkt öffentlich zugänglich ist. Beim Betreten erhält man einen Chip, den man später wieder abgeben muss.


 [image: ]  National Museum of Modern Art (MOMAT)       MUSEUM


Karte offline Google Maps ( 国立近代美術館, Kokuritsu Kindai Bijutsukan;  [image: ] 03-5777-8600; www.momat.go.jp; 3-1 Kitanomaru-kōen, Chiyoda-ku; Erw./Kind 500 ¥/frei, 1. So im Monat frei;  [image: ] Di–Do & So 10–17, Fr & Sa bis 20 Uhr;  [image: ] Tōzai-Linie bis Takebashi, Ausgang 1b) In der zweiten bis vierten Etage werden regelmäßig wechselnde Ausstellungen mit Exponaten aus der großartigen Museumssammlung gezeigt, die über 12 000 Werke japanischer und internationaler Künstler umfasst. Die erste Etage ist Sonderausstellungen vorbehalten. Alle Kunstwerke stammen aus der Zeit ab der Meiji-Periode bis zur Gegenwart. Die Porträts, Fotografien, modernen Skulpturen und Videoarbeiten vermitteln einen Eindruck davon, wie sich das moderne Japan entwickelt hat. Zwischen den Ausstellungen ist das Museum geschlossen, also vor dem Besuch auf der Website nachschauen.


Crafts Gallery       MUSEUM


( 東京国立近代美術館 工芸館; Karte offline; www.momat.go.jp; 1 Kitanomaru-kōen, Chiyoda-ku; Erw./Kind 250 ¥/frei, 1. So im Monat frei;  [image: ] Di–So 10–17 Uhr;  [image: ] Tōzai-Linie bis Takebashi, Ausgang 1b) In einem altmodischen Ziegelsteinbau, der zum MOMAT gehört, sind mingei-Wechselausstellungen (volkstümliches Kunsthandwerk) mit modernen und zeitgenössischen Ton- und Bambuswaren, Lackarbeiten, Textilien, Puppen und mehr zu sehen. In manchen Ausstellungen werden Arbeiten zeitgenössischer Kunsthandwerker gezeigt, inklusive einiger, die von Japan offiziell zu „lebenden Nationalschätzen“ erklärt wurden.


Bahnhof Tokio (Tokyo Station)       WAHRZEICHEN


( 東京駅; Karte offline; www.tokyostationcity.com; 1-9 Marunouchi, Chiyoda-ku;  [image: ] JR-Linien bis Tokyo Station) 2014 feierte die Tokyo Station ihren 100. Geburtstag mit einer umfangreichen Renovierung und Erweiterung. Die Innenseiten der Originalkuppeln von Tatsuno Kingos elegantem Ziegelsteingebäude in Marunouchi sind mit Reliefskulpturen geschmückt. Am besten sieht man den Bahnhof frontal von der Plaza am Miyuki-dōri.


Nihombashi       BRÜCKE


Karte offline Google Maps ( 日本橋, Nihonbashi; 1 Nihombashi, Chūō-ku;  [image: ] Ginza-Linie bis Mitsukoshimae, Ausgang B5 oder B6) Bronzene Löwen und Drachen bewachen die hübsche Granitbrücke (1911) über den Nihombashi-gawa. In der Edo-Zeit begannen hier die wichtigsten Straßen (der Tōkaidō, der Nikkō Kaidō etc.), auf denen die daimyō (Feudalherren) zwischen der Hauptstadt und ihren Heimatprovinzen reisten. Noch heute werden alle Entfernungen in Tokio von hier aus vermessen. Leider verläuft die Autobahn direkt oberhalb der Brücke …


Tokyo International Forum       ARCHITEKTUR


Karte offline Google Maps ( 東京国際フォーラム;  [image: ] 03-5221-9000; www.t-i-forum.co.jp; 3-5-1 Marunouchi, Chiyoda-ku;  [image: ] 7–23.30 Uhr;  [image: ] JR-Yamanote-Linie bis Yūrakuchō, zentraler Ausgang)  [image: ]  Dieses architektonische Meisterwerk von Rafael Viñoly beherbergt ein Tagungs- und Kunstzentrum mit acht Sälen und einem weitläufigen Hof für Konzerte u. Ä. Der Ostflügel erinnert an ein gläsernes Schiff, das sich durch den Großstadtdschungel pflügt. Man kann mit dem Aufzug in den 7. Stock hochfahren.



INSIDERWISSEN


POP-CITY AKIHABARA


Akihabara (von Insidern Akiba genannt) ist Tokios Zentrum der otaku-Subkultur (leidenschaftliche Fans). Hier wimmelt es von Läden, die Mangas (japanische Comics), Anime (japanische Zeichentrickfilme), cosplay (kurz für „costume play”, das bedeutet, sich wie ein Charakter aus einem Film, Manga, Anime etc. zu kleiden), Klamotten und Accessoires, Modelle, Figuren und vieles mehr verkaufen. Wer sich dafür begeistert, bei dem steht Akiba garantiert ohnehin schon ganz oben auf der Liste. Doch auch für alle anderen lohnt ein Besuch, denn das Viertel bietet eine Flut von Eindrücken und eine spannende kulturelle Erfahrung.


Ein absolutes Muss ist der Anime- und Manga-Megastore  Mandarake Complex  Karte offline Google Maps ( まんだらけコンプレックス;  [image: ] 03-3252-7007; www.mandarake.co.jp; 3-11-12 Soto-Kanda, Chiyoda-ku;  [image: ] 12–20 Uhr;  [image: ] JR-Yamanote-Linie bis Akihabara, Ausgang Electric Town) mit acht Stockwerken voller Comics, Action-Figuren, cosplay-Accessoires und Cel-Kunst – und das ist nur der Anfang. Viel Spaß verspricht ein Besuch des Retro-Spielecenters  Super Potato Retro-kan  Karte offline Google Maps ( スーパーポテトレトロ館;  [image: ] 03-5289 9933; www.superpotato.com; 1-11-2 Soto-kanda, Chiyoda-ku;  [image: ] Mo–Fr 11–20, Sa & So ab 10 Uhr;  [image: ] JR-Yamanote-Linie bis Akihabara, Ausgang Electric Town).


Um sich zu orientieren, besucht man am besten erstmal Akiba Info ( Karte offline;  [image: ] 080-3413-4800; www.akiba-information.jp; 2. OG, Akihabara UDX Bldg, 4-14-1 Soto-Kanda, Chiyoda-ku;  [image: ] 1Di–So 11.30–17.30 Uhr;  [image: ] ;  [image: ] JR-Yamanote-Linie bis Akihabara, Ausgang Electric Town), die Mitarbeiter sprechen in der Regel Englisch.




 [image: ]  Ginza & Tsukiji


Ginza ist Tokios schillerndstes Stadtviertel mit luxuriösen Geschäften und Kunstgalerien.


 [image: ]  Hama-rikyū Onshi-teien       GARTEN


Karte offline Google Maps ( 浜離宮恩賜庭園, Abgeschiedener Palastgarten;  [image: ] 03-3541-0200; www.tokyo-park.or.jp/teien; 1-1 Hama-rikyū-teien, Chūō-ku; Erw./Kind 300 ¥/frei;  [image: ] 9–17 Uhr;  [image: ] Ōedo-Linie bis Shiodome, Ausgang A1) Dieser Garten ist einer der schönsten Tokios und das Einzige, was vom Shogun-Palast übrig geblieben ist, der zugleich eine Außenfestung der Edo-Burg war. Sein Herzstück ist ein großer Ententeich mit einer Insel, auf dem neben einem Teepavillon, Nakajima no Ochaya, wo Erfrischungen serviert werden, drei weitere Teehäuser und schön zurechtgestutzte, teilweise jahrhundertealte Bäume stehen, darunter Schwarzkiefern, Umen und Hortensien.


 [image: ]  Tsukiji-Markt       MARKT


Karte offline Google Maps ( 場外市場, Jōgai Shijō; www.tsukiji.or.jp; 6-chōme Tsukiji, Chūō-ku;  [image: ] meistens 5–14 Uhr;  [image: ] Hibiya-Linie bis Tsukiji, Ausgang 1) Tokios wichtigster Großhandelsmarkt ist zwar nach Toyosu gezogen, doch es gibt viele Gründe, seinen alten Standort zu besuchen. In eng gedrängten Reihen von Ständen, die früher den Äußeren Markt bildeten, bieten die Verkäufer Marktwaren und Artikel rund ums Kochen an, z. B. Gummistiefel, getrockneten Fisch, Tang, Küchenmesser und Geschirr. Auch großartige Snacks gibt’s hier sowie zahllose kleine Restaurants und Cafés, die sich meist auf Fisch und Meeresfrüchte spezialisiert haben.


Unbedingt besuchen sollte man das altehrwürdige  Yamachōs  Karte offline Google Maps ( 山長;  [image: ] 03-3248-6002; 4-16-1 Tsukiji; Omelett 100 ¥;  [image: ] 6–15.30 Uhr), das tamago-yaki (japanische gerollte Omeletts) verkauft. Während man in der Schlange wartet, kann man zuschauen, wie sie gekonnt zubereitet werden. Auch Sushikuni befindet sich hier.


Sonntags und mittwochs sind einige Läden geschlossen.


Advertising Museum Tokyo       MUSEUM


Karte offline Google Maps ( アド・ミュージアム東京;  [image: ] 03-6218-2500; www.admt.jp; UG, Caretta Bldg, 1-8-2 Higashi-Shimbashi, Minato-ku;  [image: ] Di–Sa 11–18 Uhr;  [image: ] Ōedo-Linie bis Shiodome, Ausgang Shimbashi)  [image: ]  Wenn man Werbung als Kunstform versteht, bietet dieses Museum ein spektakuläres Erlebnis. Es wird von Japans größter Werbeagentur Dentsu betrieben. Das Spektrum der schönen Sammlung reicht von in Holzdrucktechnik gefertigten Handzetteln aus der Edo-Zeit über prächtige Meiji- und Taishō-Arbeiten im Jugendstil bis zum Besten von heute. Die Exponate sind durchgängig auf Englisch beschriftet, und auf Sensorbildschirmen kann man viele Klassiker der Fernsehwerbung sehen.


Ginza Sony Park       PARK


Karte offline Google Maps ( 銀座ソニーパーク; www.ginzasonypark.jp; 5-3-1 Ginza, Chūō-ku;  [image: ] 5–24 Uhr;  [image: ] Ginza-, Hibiya-, Marunouchi-Linie bis Ginza, Ausgang B9)  [image: ]  Bis nach den Olympischen Spielen im Jahr 2020 wird diese Ecke der Sukiyabashi-Kreuzung ein innovativer öffentlicher Platz sein. Im grünen Erdgeschoss stellt der „Pflanzenjäger“ Seijun Nishihata riesige Pflanzen aus aller Welt aus, die alle zum Verkauf stehen. Im Untergeschoss finden verschiedene Pop-up-Events statt, außerdem gibt’s Essen und Getränke. Am Informationsschalter (Ebene B1, 10–20 Uhr) erfährt man, was gerade los ist, und kann mit dem supersüßen Roboterhund Aibo von Sony spielen.


Ab Herbst 2020 wird Sony hier seinen neuen Showroom bauen.


Ginza Maison Hermès Le Forum       GALERIE


Karte offline Google Maps (  [image: ] 03-3569-3300; www.maisonhermes.jp; 8F Maison Hermès, 5-4-1 Ginza, Chūō-ku;  [image: ] 11–20, So bis 19 Uhr;  [image: ] Ginza-, Hibiya-, Marunouchi-Linien bis Ginza, Ausgang B9)  [image: ]  In der achten Etage der französischen Luxusboutique befindet sich eine lichtdurchflutete Galerie, in der jährlich etwa drei Ausstellungen mit zeitgenössischer Kunst veranstaltet werden. Meistens handelt es sich um französische Künstler. Der Architekt des schlanken Gebäudes, das aus spezialgefertigten Glasblöcken besteht und nachts wie eine riesige Laterne aussieht, ist Renzo Piano.


Shiseido Gallery       GALERIE


Karte offline Google Maps ( 資生堂ギャラリー;  [image: ] 03-3572-3901; www.shiseidogroup.com/gallery; UG, 8-8-3 Ginza, Chūō-ku;  [image: ] Di–Sa 11–19, So bis 18 Uhr;  [image: ] Ginza-Linie bis Shimbashi, Ausgang 1 oder 3)  [image: ]  Die Kosmetikfirma Shiseido betreibt im Untergeschoss seines Café- und Restaurantkomplexes Shiseido Parlour diesen experimentellen Kunstraum mit ständig wechselnden Arbeiten. Der hohe Raum wird besonders den Installationen sehr gut gerecht.


Ginza Graphic Gallery       GALERIE


Karte offline Google Maps ( ギンザ・グラフィック・ギャラリー;  [image: ] 03-3571-5206; www.dnp.co.jp/gallery; 7-7-2 Ginza, Chūō-ku;  [image: ] Di–Fr 11–19, Sa bis 18 Uhr;  [image: ] Ginza-Linie bis Ginza, Ausgang A2)  [image: ]  Diese Galerie zeigt monatlich wechselnde Ausstellungen grafischer Kunst, wobei der Schwerpunkt auf Werbung und Posterkunst liegt. In der Regel handelt es sich um japanische Künstler, gelegentlich sind aber auch Künstler aus dem Westen dabei. Hier findet im Juli die jährliche Ausstellung der Tokyo Art Directors Conference statt.


NI-Tele Really Big Clock       KUNST IM ÖFFENTLICHEN RAUM


Karte offline Google Maps ( 日テレ大時計; 1-6-1 Higashi-Shimbashi, Minato-ku;  [image: ] Vorführung um 12, 15, 18 & 20 Uhr, Sa & So auch um 10 Uhr;  [image: ] JR-Linien bis Shimbashi, Ausgang Shiodome)  [image: ]  Zeichentrickfilmregisseur Hayao Miyazaki vom Studio Ghibli arbeitete mit dem Bildhauer Kunio Shachimaru zusammen, um diese fantastische Uhr im Steampunk-Stil neben dem Eingang zum Nippon Television Tower zu schaffen. Viermal täglich zur vollen Stunde erwachen mehrere elektronisch gesteuerte Figuren zum Leben, begleitet von fröhlicher Musik; am Wochenende gibt’s vormittags eine zusätzliche Vorführung.


 [image: ]  Roppongi & Umgebung


Im für sein Nachtleben legendären Roppongi befinden sich auch die schicken Komplexe Roppongi Hills und Tokyo Midtown mit mehreren hervorragenden Kunstmuseen.


Wer das Mori-Kunstmuseum, das Suntory-Kunstmuseum oder das Nationale Kunstzentrum Tokio besucht, sollte die Eintrittskarte aufbewahren, denn damit erhält man in den jeweils anderen beiden Museen ermäßigten Eintritt. Alle drei Museen halten den Stadtplan Art Triangle Roppongi bereit, in dem Dutzende kleinere Galerien der Gegend verzeichnet sind, die man zu Fuß erreichen kann.
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Roppongi & Umgebung



 [image: ]  Highlights


1 B4 Roppongi Hills





 [image: ]  Sehenswertes


2 B2 21_21 Design Sight


3 B4 Maman-Spinnen-Skulptur


4 B4 Mohri-Garten


5 B4 Mori-Kunstmuseum


6 A2 Nationales Kunstzentrum Tokio


7 B2 Suntory-Kunstmuseum


8 B4 Tokyo City View


9 F5 Tokyo Tower





 [image: ]  Aktivitäten, Kurse & Touren


10 C3 Tokyo Cook





 [image: ]  Schlafen


11 C1 Apartment Hotel Mimaru Akasaka


12 E2 Hotel Ōkura


13 A4 Hotel S


14 C1 Kaisu





 [image: ]  Essen


15 B4 Bricolage Bread & Co


16 B3 Honmura-An


17 C4 Jōmon


18 C1 Kikunoi


Sougo (siehe 10)


19 F5 Tofuya-Ukai





 [image: ]  Ausgehen & Nachtleben


20 C5 Ele Tokyo


21 C5 Gen Yamamoto


22 F5 Rise & Win Brewing Co. Kamikatz Taproom


23 C3 Two Dogs Taproom





 [image: ]  Shoppen


Souvenir from Tokyo (siehe 6)


24 B2 Tokyo Midtown






 [image: ]  Roppongi Hills       WAHRZEICHEN


Karte offline Google Maps ( 六本木ヒルズ;  [image: ] 03-6406-6000; www.roppongihills.com; 6-chōme Roppongi, Minato-ku;  [image: ] 11–23 Uhr;  [image: ] Hibiya-Linie bis Roppongi, Ausgang 1) Die Roppongi Hills setzen den Standard für Tokioter Bauprojekte des 21. Jhs. Herzstück des Komplexes mit seinen Bürogebäuden, Einkaufszentren, Restaurants und Unterhaltungseinrichtungen ist der 54-stöckige Mori Tower mit dem Mori-Kunstmuseum und der Aussichtsplattform Tokyo City View. Dazwischen sowie ringsum kann man Kunst im öffentlichen Raum bestaunen, wie Louise Bourgeoises riesige  Maman-Spinnen-Skulptur.  Karte offline Google Maps Außerdem lädt der  Mori-Garten  Karte offline Google Maps ( 毛利庭園), ein Garten im Stil der Edo-Zeit, zu Spaziergängen ein.


Mori-Kunstmuseum       MUSEUM


Karte offline Google Maps ( 森美術館; www.mori.art.museum; 52. OG, Mori Tower, Roppongi Hills, 6-10-1 Roppongi, Minato-ku; Erw./Kind 1800/600 ¥;  [image: ] Mi–Mo 10–22, Di bis 17 Uhr, Sky Deck Innenbereich 10–23 Uhr;  [image: ] Hibiya-Linie bis Roppongi, Ausgang 1) In den luftigen Höhen des Mori Tower befindet sich dieses große Museum, das keine ständige Sammlung hat, sondern thematische Programme zeigt, die dem Hype um die Roppongi Hills nach wie vor spielend gerecht werden. Die Ausstellungen mit Werken zeitgenössischer Künstler, darunter Superstars der Kunstwelt aus dem In- und Ausland, sind wunderschön in Szene gesetzt.


Tokyo City View       AUSSICHTSPUNKT


Karte offline Google Maps ( 東京シティビュー;  [image: ] 03-6406-6652; www.roppongihills.com; 52. OG, Mori Tower, Roppongi Hills, 6-10-1 Roppongi, Minato-ku; Erw./Kind 1800/600 ¥;  [image: ] Mo–Do & So 10–23, Fr & Sa bis 1 Uhr;  [image: ] Hibiya-Linie bis Roppongi, Ausgang 1) Von diesem 250 m hoch gelegenen Aussichtspunkt im 52. Stock des Mori Tower bietet sich ein toller Rundblick auf die Stadt, die sich in allen Richtungen bis zum Horizont zu erstrecken scheint. Im Eintrittspreis ist der Besuch des Mori-Kunstmuseums enthalten, nach Museumsschluss zahlt man aber genauso viel. Wenn das Wetter es zulässt, kann man die Aussicht vom Sky Deck auf dem Dach (zusätzlich Erw./Kind 500/300 ¥; 11–20 Uhr) unter freiem Himmel genießen.


Nationales Kunstzentrum Tokio       MUSEUM


Karte offline Google Maps ( 国立新美術館;  [image: ] 03-5777-8600; www.nact.jp; 7-22-1 Roppongi, Minato-ku; Eintritt variiert;  [image: ] Mi, Do & So–Mo 10–18, Fr & Sa bis 20 Uhr;  [image: ] Chiyoda-Linie bis Nogizaka, Ausgang 6) Das architektonische Prachtstück von Kishō Kurokawa verfügt zwar über keine Dauerausstellung, dafür aber über die landesweit größte Fläche für Wanderausstellungen, bei denen auch schon Giganten wie Renoir und Modigliani zu sehen waren. Die Kunst ist nicht der einzige Grund für einen Besuch; sehenswert sind auch die umwerfende Glasfassade des Gebäudes, die Cafés auf den riesigen umgedrehten Kegeln und der tolle Andenkenladen Souvenir from Tokyo.


Suntory-Kunstmuseum       MUSEUM


Karte offline Google Maps ( サントリー美術館;  [image: ] 03-3479-8600; www.suntory.com/sma; 4. OG, Tokyo Midtown, 9-7-4 Akasaka, Minato-ku; Eintritt variiert, Kind frei;  [image: ] So–Mi 10–18, Fr & Sa bis 20 Uhr;  [image: ] Ōedo-Linie bis Roppongi, Ausgang 8) Seit seiner Eröffnung 1961 widmet sich das Suntory hochwertiger Lifestylekunst. Wechselausstellungen zeigen die Schönheit von verschiedenen Gebrauchsgegenständen wie japanischer Keramik, Lackwaren, Glas, Gefärbtem, Web8arbeiten etc. Die vom Architekten Kengō Kuma entworfenen Räumlichkeiten in Tokyo Midtown sind gleichermaßen schlicht und eindrucksvoll.


21_21 Design Sight       MUSEUM


Karte offline Google Maps (21_21 デザインサイト;  [image: ] 03-3475-2121; www.2121designsight.jp; Tokyo Midtown, 9-7-6 Akasaka, Minato-ku; Erw./Kind 1100 ¥/frei;  [image: ] Mi–Mo 11–19 Uhr;  [image: ] Ōedo-Linie bis Roppongi, Ausgang 8) Raum für Ausstellungen und Diskussionen zum Thema Design bietet das 21_21 Design Sight, eine Art Leuchtfeuer für lokale Kunstfans, egal, ob sie nun selbst Designer sind oder sich einfach nur am Anblick schöner Dinge erfreuen können. Das Gebäude aus Beton und Glas ist an sich schon ein echter Hingucker mit seinen spitzen Winkeln. Es wurde von Tadao Andō entworfen, einem Gewinner des renommierten Pritzker-Preises.


 [image: ]  Kōrakuen & Kanda
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Kōrakuen, Akihabara & Kanda



 [image: ]  Highlights


1 B1 Koishikawa Kōrakuen


2 C4 Nationalmuseum für moderne Kunst (MOMAT)





 [image: ]  Sehenswertes


3 B4 Abteilung für Kunsthandwerk


4 E2 Kanda Myōjin


5 B1 TeNQ





 [image: ]  Aktivitäten, Kurse & Touren


6 F2 MariCAR


7 B1 Spa LaQua


8 E2 Super Potato Retro-kan


9 C3 Toyokuni Atelier Gallery





 [image: ]  Schlafen


10 E2 BnA STUDIO Akihabara


11 G4 Citan





 [image: ]  Essen


12 A3 Inua


13 E3 Isegen


14 E4 Kagawa Ippuku


15 E3 Kanda Yabu Soba





 [image: ]  Ausgehen & Nachtleben


16 E4 Beer-Ma Kanda





 [image: ]  Unterhaltung


17 F3 Club Goodman


18 B4 Nippon Budōkan


19 B1 Tokyo Dome





 [image: ]  Shoppen


20 E2 Mandarake Complex






 [image: ]  Koishikawa Kōrakuen       GARTEN


Karte offline Google Maps ( 小石川後楽園;  [image: ] 03-3811-3015; www.tokyo-park.or.jp/teien; 1-6-6 Kōraku, Bunkyō-ku; Erw./Kind 300 ¥/frei;  [image: ] 9–17 Uhr;  [image: ] Ōedo-Linie bis Iidabashi, Ausgang C3) Der von Elementen chinesischer und japanischer Landschaftspflege geprägte Ziergarten zählt zu den schönsten Tokios. Er wurde Mitte des 17. Jhs. im Auftrag des Tokugawa-Clans angelegt. Heute schließt die shakkei (wörtlich „entlehnte Landschaft“) allerdings auch die moderne Kulisse des Stadions Tokyo Dome mit ein.


Nicht verpassen: die Engetsu-kyō (Vollmondbrücke) aus der frühen Edo-Zeit (der Name ergibt Sinn, wenn man das Bauwerk sieht) und die zinnoberrote Holzbrücke Tsuten-kyō. Der Garten ist besonders für seine Pflaumenblüte im Februar, die Schwertlilien im Juni und sein Herbstlaub berühmt.


TeNQ       MUSEUM


Karte offline Google Maps ( テンキュー;  [image: ] 03-3814-0109; www.tokyo-dome.co.jp; 6F Tokyo Dome City, Yellow Bldg, 1-3-61 Kōraku, Bunkyō-ku; Erw./Kind 1800/1200 ¥;  [image: ] Mo–Fr 11–21, Sa & So ab 10 Uhr;  [image: ] ;  [image: ] JR-Sobu-Linie bis Suidōbashi, Westausgang) Das schicke interaktive Museum widmet sich der Erforschung des Weltalls und der Wissenschaft. Der Besuch (mit Zeitticket) beginnt mit einem von drei imposanten Videos in hervorragender Bildqualität, die auf einem runden Bildschirm mit 11 m Durchmesser gezeigt werden, um den sich die Besucher versammeln. Wegen der durchgängigen englischsprachigen Beschriftung kann man hier wirklich viel lernen. Man sollte sich schon ein paar Stunden Zeit nehmen, um dem Museum gerecht zu werden.


Viele Aktivitäten im Museum machen richtig Spaß. So kann man an einem Mars-Forschungsprojekt der Universität Tokio (die vor Ort ein Laboratorium betreibt) mitmachen und beim Spiel Astroball Roboter steuern.


Kanda Myōjin       SHINTŌ-SCHREIN


Karte offline Google Maps ( 神田明神, Kanda Shrine;  [image: ] 03-3254-0753; www.kandamyoujin.or.jp; 2-16-2 Soto-kanda, Chiyoda-ku;  [image: ] JR-Chūō- oder Sōbu-Linien bis Ochanomizu, Ausgang Hijiri-bashi)  [image: ]  Die zinnoberrot lackierten Hallen dieses prächtigen Shintō-Schreins, dessen Geschichte bis ins Jahr 730 zurückreicht, liegen rings um einen stattlichen Innenhof. An seinem heutigen Standort steht er seit 1616. Die hier aufbewahrten kami (Götter) sollen Glück im Geschäft und bei der Suche nach einem Ehepartner bringen. Da dies der lokale Schrein des Viertels Akiba ist, sieht man hier auch viele Anime-Figuren.


 [image: ]  Ueno & Yanesen


Ueno ist das kulturelle Herz der Metropole. Sein zentraler Park, der Ueno-kōen, beheimatet die höchste Dichte an Museen in ganz Tokio, darunter das Nationalmuseum Tokio. Die benachbarten Viertel Yanaka, Nezu und Sendagi werden zusammen Yanesen genannt. In diesem charmanten Teil Tokios scheint die Zeit vor mehreren Jahrzehnten stehen geblieben zu sein.
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Ueno & Yanesen



 [image: ]  Highlights


1 B1 Asakura-Skulpturenmuseum, Taitō


2 D4 Nationalmuseum Tokio





 [image: ]  Sehenswertes


3 B3 Enju-ji


4 C4 Galery der Hōryū-ji-Schätze


5 D3 Heiseikan


6 A3 Nezu-jinja


7 C3 SCAI the Bathhouse


8 C5 Shinobazu-ike


9 C6 Shitamachi-Museum


10 C3 Anbau des Shitamachi-Museum


11 A2 Sudo-kōen


12 D4 Tōyōkan


13 C4 Ueno Tōshō-gū


14 C4 Ueno-Zoo


15 C4 Ueno-kōen


16 B1 Yanaka Ginza


17 C2 Yanaka-reien


18 B1 Yūyake Dandan





 [image: ]  Aktivitäten, Kurse & Touren


19 B6 Buddha Bellies


20 B4 Kitchen Kujo Tokyo


21 B4 Rokuryu Kōsen


22 B2 Tokyobike Rentals Yanaka


23 D4 Ueno Free Walking Tour


24 B1 Yanaka Free Walking Tour





 [image: ]  Schlafen


25 B2 Hanare


26 D6 Nohga Hotel


27 A3 Sawanoya Ryokan





 [image: ]  Essen


28 B2 Hagi Café


29 B4 Hantei


30 C5 Innsyoutei


31 B4 Kamachiku


32 D2 Sasa-no-Yuki


33 B6 Shinsuke


34 B1 Tayori





 [image: ]  Ausgehen & Nachtleben


35 C3 Kayaba Coffee


36 C3 Yanaka Beer Hall





 [image: ]  Shoppen


37 C6 Ameya-yokochō


38 B3 Art Sanctuary Allan West


39 C4 Geidai Art Plaza


40 B1 Yanaka Matsunoya






 [image: ]  Nationalmuseum Tokio       MUSEUM


Karte offline Google Maps ( 東京国立博物館, siehe; Tokyo Kokuritsu Hakubutsukan;  [image: ] 03-3822-1111; www.tnm.jp; 13-9 Ueno-kōen, Taitō-ku; Erw./Kind 620 ¥/frei;  [image: ] Di–Do 9.30–17, Fr & Sa bis 21, So bis 18 Uhr;  [image: ] JR-Linien bis Ueno, Ausgang Ueno-kōen) Wer in Tokio nur Zeit für ein Museum hat, sollte sich für das Nationalmuseum Tokio entscheiden. Hier befinden sich die weltweit größte Sammlung japanischer Kunst, alte Töpfereiwaren, buddhistische Skulpturen, Samuraischwerter, farbenfrohe ukiyo-e (Farbholzschnitte), exquisite Kimonos und vieles mehr. Hat man nur ein paar Stunden zur Verfügung, sollte man sich auf die Honkan (Japanische Galerie) konzentrieren, die in der zweiten Etage eine speziell kuratierte Auswahl artistischer Highlights präsentiert.


Wer mehr Zeit hat, besucht am besten die zauberhafte  Galerie der Hōryū-ji-Schätze  Karte offline Google Maps ( 法隆寺宝物館), die Masken, Schriftrollen und vergoldete Buddhas aus dem Hōryū-ji (607) in der Präfektur Nara zeigt, die  Tōyōkan  Karte offline Google Maps mit einer Sammlung asiatischer Kunst, darunter feinstes chinesisches Porzellan, und die  Heiseikan  Karte offline Google Maps ( 平成館) mit der Japanischen Archäologischen Galerie, einem wahren Fundus für Keramik, Talismane und andere Alltagsgegenstände aus dem prähistorischen Japan.


Außerdem sollte man herausfinden, ob man in den Garten mit mehreren alten Teehäusern kann. Er ist oft geschlossen, in der Regel aber von Mitte März bis Mitte April und von Ende Oktober bis Anfang Dezember öffentlich zugänglich.


Das Museum präsentiert mitunter fantastische Wechselausstellungen (kosten extra), manchmal fehlen jedoch englische Erklärungen, die im restlichen Haus Standard sind.


 [image: ]  Asakura-Skulpturenmuseum, Taitō       MUSEUM


Karte offline Google Maps ( 朝倉彫塑館;  [image: ] 03-3821-4549; www.taitocity.net/taito/asakura; 7-16-10 Yanaka, Taitō-ku; Erw./Kind 500/250 ¥;  [image: ] Di, Mi & Fr–So 9.30–16.30 Uhr;  [image: ] JR-Yamanote-Linie bis Nippori, Nordausgang) Das charaktervolle Haus wurde von dem realistischen Bildhauer Asakura Fumio (Künstlername Chōso; 1883–1964) persönlich entworfen. Es besteht aus seinem originalen japanischen Wohnhaus sowie dem Garten und einem großen Atelier, das gewölbte Decken, ein „Sonnenaufgangszimmer“ und einen Dachgarten mit wunderbarem Blick auf die Umgebung aufweist. Heute ist es ein Museum zu Ehren des Künstlers mit seinen wichtigsten Werken, die meist Menschen und Katzen darstellen.


Nezu-jinja       SHINTō-SCHREIN


Karte offline Google Maps ( 根津神社;  [image: ] 03-3822-0753; www.nedujinja.or.jp; 1-28-9 Nezu, Bunkyō-ku;  [image: ] 6–17 Uhr;  [image: ] Chiyoda-Linie bis Nezu, Ausgang 1) Dies ist nicht nur einer der ältesten Schreine Japans, sondern wohl auch der schönste in diesem Bezirk, in dem kein Mangel an attraktiven religiösen Bauwerken herrscht. Der prächtig in Zinnoberrot- und Goldtönen dekorierte Schrein aus dem frühen 18. Jh. ist eines der Gebäude der Stadt, die auf wundersame Weise überlebt haben. Zum Schrein führt eine lange Gasse aus kleinen roten torii (Schreintore), die tolle Fotomotive sind.


Ueno-kōen       PARK


Karte offline Google Maps ( 上野公園; www.ueno-bunka.jp; Ueno-kōen, Taitō-ku;  [image: ] JR-Linien bis Ueno, Ausgang Ueno-kōen oder Shinobazu) Der weitläufige Ueno-kōen, der vor allem für seine blühenden Kirschbäume im Frühling bekannt ist (und als einer der beliebtesten Orte Tokios für hanami – die Betrachtung der Kirschblüte – gilt), weist zugleich die höchste Museumsdichte der Stadt auf. An seiner Südspitze liegt der große, malerische, im Sommer mit Lotusblumen bedeckte Teich  Shinobazu-ike  Karte offline Google Maps ( 不忍池).


Ueno-Zoo       ZOO


Karte offline Google Maps ( 上野動物園, Ueno Dōbutsu-en;  [image: ] 03-3828-5171; www.tokyo-zoo.net; 9-83 Ueno-kōen, Taitō-ku; Erw./Kind 600 ¥/frei;  [image: ] Di–So 9.30–17 Uhr;  [image: ] JR-Linien bis Ueno, Ausgang Ueno-kōen) In Japans ältestem Zoo, 1882 gegründet, leben Tiere aus der ganzen Welt, doch die größte Attraktion sind die beiden riesigen Pandas Rī Rī und Shin Shin, die hier seit 2011 zu Hause sind und aus China stammen. Nach mehreren Enttäuschungen bekamen die beiden 2017 endlich ein Junges, Xiang Xiang. Weil Tokioter einfach alles lieben, was süß und knuddelig ist, haben die Lemuren einen ganzen Bereich für sich.


Yanaka Ginza       STRASSE


Karte offline Google Maps ( 谷中銀座; www.yanakaginza.com;  [image: ] JR-Yamanote-Linie bis Nippori, Nordausgang) Die Yanaka Ginza ist 1950er-Jahre-Tokio pur. Die Fußgängerzone wird von Metzgereien, Gemüseläden u. Ä. gesäumt. Früher gab es in fast allen Stadtvierteln Straßen wie diese – bis sich Supermärkte durchsetzten. Heute lockt das nostalgische Flair Einwohner aus allen Ecken Tokios an. Und natürlich die Einkaufsmöglichkeiten.


Yanaka-reien       FRIEDHOF


Karte offline Google Maps ( 谷中霊園;  [image: ] 03-3821-4456; www.tokyo-park.or.jp/reien; 7-5-24 Yanaka, Taitō-ku;  [image: ] JR-Yamanote-Linie bis Nippori, Westausgang) Auf diesem Friedhof, einem der größten der Stadt, sind über 7000 Menschen begraben, darunter viele Berühmtheiten wie Yoshinobu Tokugawa ( 徳川慶喜の墓), der letzte Shogun. Im Frühling ist dies auch ein beliebter Ort, um die blühenden Kirschbäume zu betrachten.


SCAI the Bathhouse       GALERIE


Karte offline Google Maps ( スカイザバスハウス;  [image: ] 03-3821-1144; www.scaithebathhouse.com; 6-1-23 Yanaka, Taitō-ku;  [image: ] Di–Sa 12–18 Uhr;  [image: ] Chiyoda-Linie bis Nezu, Ausgang 1)  [image: ]  Das 200 Jahre alte ehemalige Badehaus ist seit mehreren Jahrzehnten eine avantgardistische Galerie. In den nüchternen Gewölberäumen sind Werke japanischer und internationaler Künstler zu sehen. In der Zeit zwischen den Ausstellungen ist die Galerie geschlossen.


Shitamachi-Museum       MUSEUM


Karte offline Google Maps ( 下町風俗資料館;  [image: ] 03-3823-7451; www.taitocity.net/zaidan/shitamachi; 2-1 Ueno-kōen, Taitō-ku; Erw./Kind 300/100 ¥;  [image: ] Di–So 9.30–16.30 Uhr;  [image: ] JR-Linien bis Ueno, Ausgang Shinobazu) Das kleine Museum zeichnet das Leben des einfachen Volkes im Tokio der Meiji- und Taishō-Periode (1868–1926) nach, also bevor die Stadt zweimal zerstört wurde (erst beim großen Kantō-Erdbeben, dann im Zweiten Weltkrieg). Besucher können die alten Wohngebäude und Geschäfte betreten und sich darin umschauen.


Ueno Tōshō-gū       SHINTō-SCHREIN


Karte offline Google Maps ( 上野東照宮;  [image: ] 03-3822-3455; www.uenotoshogu.com; 9-88 Ueno-kōen, Taitō-ku; Erw./Kind 500/200 ¥;  [image: ] März–Sept. 9–17.30 Uhr, Okt.–Feb. bis 16.30 Uhr;  [image: ] JR-Linien bis Ueno, Ausgang Shinobazu) Dieser Schrein im Park Ueno-kōen wurde zu Ehren von Tokugawa Ieyasu errichtet, dem Kriegsherren, der Japan einte. Das Bauwerk von 1651 wurde unlängst renoviert und sorgt mit viel Blattgold und Zierelementen für Aaahs und Ooohs. Wer den Eintrittspreis nicht zahlen möchte: Man kann auch außerhalb des Zauns einen guten Blick auf den Schrein erhaschen.



 [image: ]  TOURISTENINFORMATION ASAKUSA-KULTUR


Von der Dachterrasse der  Touristeninformation Asakusa-Kultur  ( 浅草文化観光センター; Karte offline;  [image: ] 03-3842-5566; www.city.taito.lg.jp; 2-18-9 Kaminari-mon, Taitō-ku;  [image: ] 9–20 Uhr;  [image: ] ;  [image: ] Ginza-Linie bis Asakusa, Ausgang 2) bietet sich ein großartiger Blick auf den Tokyo Skytree und den Nakamise-dōri-Zugang zum Sensō-ji. Hier beginnen kostenlose geführte Touren (  [image: ] 03-6280-6710;  [image: ] Mo–Sa 10.30 & 13.15 Uhr) durch Asakusa. Manchmal finden kostenlose Veranstaltungen statt, darunter Geisha-Tänze und Kunsthandwerksvorführungen – das Programm erfährt man im Zentrum.




 [image: ]  Asakusa & Sumida-gawa


Die östlichen Stadtviertel am Ufer des Sumida-gawa verströmen mit ihren altehrwürdigen Tempeln und Schreinen, den traditionellen Restaurants und den Kunsthandwerksläden noch die Atmosphäre des alten Tokio.
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Asakusa & Umgebung



 [image: ]  Highlights


1 C2 Sensō-ji





 [image: ]  Sights


2 C2 Amuse-Museum


3 C2 Asakusa-jinja


4 C2 Fünfstöckige Pagode


5 C3 Kaminari-mon


6 G4 Tokyo Skytree





 [image: ]  Aktivitäten, Kurse & Touren


7 C3 Asakusa Free Walking Tour


8 B3 Jakotsu-yu


9 B2 Mokuhankan


10 A1 Wanariya





 [image: ]  Schlafen


11 B3 Book & Bed Tokyo Asakusa


12 B3 Bunka Hostel Tokyo


13 C4 Hatago


14 B1 Sukeroku No Yado Sadachiyo


15 B1 Wired Hotel Asakusa





 [image: ]  Essen


16 B2 Asakusa Imahan


17 C3 Daikokuya


18 B3 Misojyu


19 B1 Onigiri Yadoroku


20 A3 Sometarō





 [image: ]  Ausgehen & Nachtleben


21 B1 ’Cuzn Homeground


22 C3 Kamiya Bar





 [image: ]  Unterhaltung


23 A1 Oiwake





 [image: ]  Shoppen


24 C3 Bengara


25 C3 Fujiya


26 A2 Kama-asa





 [image: ]  Praktisches


27 C3 Touristeninformations- & Kulturzentrum Asakusa






 [image: ]  Sensō-ji       BUDDHISTISCHER TEMPEL


Karte offline Google Maps ( 浅草寺;  [image: ] 03-3842-0181; www.senso-ji.jp; 2-3-1 Asakusa, Taitō-ku;  [image: ] 24 Std.;  [image: ] Ginza-Linie bis Asakusa, Ausgang 1)  [image: ]  In Tokios meistbesuchtem Tempel wird eine goldene Statue von Kannon, der buddhistischen Göttin der Barmherzigkeit, aufbewahrt. Der Legende nach wurde sie 628 von zwei Fischern aus dem nahegelegenen Sumida-gawa gezogen und verblieb seither an diesem Ort, wurde aber niemals öffentlich ausgestellt. Das heutige Gebäude stammt aus dem Jahr 1958.


Im Sensō-ji herrscht immer Betrieb, besonders am Wochenende. Man sollte überlegen, abends zu kommen – dann ist es nicht so voll und die Gebäude sind malerisch beleuchtet.


Den Haupteingang zum Tempelkomplex erreicht man über das fantastische rote  Kaminari-mon  Karte offline Google Maps ( 雷門; Donnertor) und die belebte Einkaufsstraße Nakamise-dōri. Ehe man durch das Tor geht, lohnt ein Blick auf die es flankierenden Statuen von Fūjin, den Gott des Windes, und Raijin, den Gott des Donners, und auf den schön geschnitzten Drachen unter der riesigen roten Laterne.


Entlang der Nakamise-dōri wird an Ständen alles Erdenkliche verkauft, von touristischem Kitsch bis hin zu echtem Kunsthandwerk im Edo-Stil. Am Ende der Nakamise-dōri steht der Tempel selbst und links ragt die 55 m hohe  Fünfstöckige Pagode  Karte offline Google Maps ( 五重塔) in den Himmel. Die 1973 erbaute Nachbildung des ursprünglich im Auftrag von Tokugawa Iemitsu errichteten Gebäudes wurde 2017 renoviert.


Übrigens weiß niemand, ob es die alte Statue von Kannon wirklich gibt, denn sie wird nicht öffentlich gezeigt. Nichtsdestotrotz zieht der Sensō-ji jede Menge Gläubige an. Vor dem Tempel befindet sich ein großer Kessel mit Räucherstäbchen. Weil der Rauch gesundheitsfördernde Wirkung haben soll, wedeln ihn sich viele Besucher auf ihren Körper.


An der Ostseite des Tempelgeländes steht der  Asakusa-jinja  Karte offline Google Maps ( 浅草神社;  [image: ] 9–16.30 Uhr), ein Schrein zu Ehren der Brüder, die die Kannon-Statue fanden, die wiederum als Inspiration für den Bau des Sensō-ji diente. (Früher gehörten die beiden Hauptreligionen Japans, Buddhismus und Shintō, zusammen, und es war nicht ungewöhnlich, Schreine in Tempeln zu finden oder umgekehrt.) 1649 entstand der heutige dunkelrote Bau, ein seltenes Beispiel für die Architektur der frühen Edo-Zeit. Darüber hinaus steht der Schrein im Mittelpunkt eines der wichtigsten Feste Tokios, dem Sanja Matsuri im Mai.


 [image: ]  Edo-Tokyo-Museum       MUSEUM


Karte offline Google Maps ( 江戸東京博物館;  [image: ] 03-3626-9974; www.edo-tokyo-museum.or.jp; 1-4-1 Yokoami, Sumida-ku; Erw./Kind 600 ¥/frei;  [image: ] 9.30–17.30, Sa bis 19.30 Uhr, Mo geschl.;  [image: ] JR-Sōbu-Linie bis Ryōgoku, Westausgang) Tokios Geschichtsmuseum dokumentiert den Wandel der Stadt vom Wattland über die feudale Hauptstadt bis zur modernen Metropole anhand von detaillierten Nachbauten von Stadtlandschaften, Villen und Mietshäusern sowie von Exponaten wie ukiyo-e und alten Karten. Es wurde nach einer Renovierung im März 2018 wiedereröffnet und bietet auch interaktive Elemente. mehrsprachige Sensorbildschirme und Audioguides. Doch die beste Art, das Museum zu besuchen, ist eine Führung mit einem der freundlichen ehrenamtlichen Führer, die Englisch sprechen und die Geschichte wirklich zum Leben erwecken.


Japanisches Schwertmuseum       MUSEUM


Karte offline Google Maps ( 刀剣博物館;  [image: ] 03-6284-1000; www.touken.or.jp; 1-12-9 Yokoami, Sumida-ku; Erw./Kind 1000 ¥/frei;  [image: ] Di–So 9.30–17 Uhr;  [image: ] JR-Sōbu-Linie bis Ryōgoku, Westausgang) Wer leidenschaftliches Intereresse an der japanischen Schwertherstellung hat, eine Kunst, die sich bis heute erhalten hat, findet in diesem Museum, das 2018 in ein neues Gebäude gezogen ist, Ausstellungen zeitgenössischer Handwerker. Gute englischsprachige Informationen tragen zum Verständnis der unterschiedlichen Stile und Bestandteile bei. Im kleinen Souvenirladen bekommt man weitere englischsprachige Publikationen zu diesem Thema.


Amuse-Museum       MUSEUM


Karte offline Google Maps ( アミューズミュージアム;  [image: ] 03-5806-1181; www.amusemuseum.com; 2-34-3 Asakusa, Taitō-ku; Erw./Kind 1080/540 ¥;  [image: ] 10–18 Uhr;  [image: ] Ginza-Linie bis Asakusa, Ausgang 1) Das Highlight dieses Museums ist eine faszinierende Sammlung japanischer Volkskunst, vor allem die boro genannten Patchworkstoffe und -kleidungsstücke, die der berühmte Ethnologe Chūzaburō Tanaka zusammengetragen hat. Viele Teile wirken wie erlesene zeitgenössische Kunstwerke.


In einer anderen Etage lernt man anhand einer Videoanleitung, wie man die geheime Bedeutung von ukiyo-e (Farbholzschnitte) herausfindet. Unbedingt besuchen: die Dachterrasse mit Blick auf den Tempelkomplex Sensō-ji.


Tokyo Skytree       TURM


Karte offline Google Maps ( 東京スカイツリー;  [image: ] 0570-55-0102; www.tokyo-skytree.jp; 1-1-2 Oshiage, Sumida-ku; Aussichtsplattformen auf 350 m/450 m Höhe 2060/3090 ¥;  [image: ] 8–22 Uhr;  [image: ] Hanzōmon-Linie bis Oshiage, Ausgang Tokyo Skytree) Im Mai 2012 wurde der Tokyo Skytree als weltweit höchster frei stehender Fernsehturm (634 m) eröffnet. Seine silbrige Fassade besteht aus Stahldrahtgewebe, und der Sockel ist dreieckig, wobei der Turm auf 300 m Höhe eine runde Form annimmt. Es gibt zwei Aussichtsplattformen – eine auf 350 m, die andere auf 450 m Höhe. Mehr von der Stadt und weiter sehen kann man natürlich tagsüber – bei gutem Wetter bis zu 100 km, also bis zum Fuji. Schöner sieht die Stadt allerdings nachts aus.



RIKSCHAFAHRTEN


Rund um den Kaminari-mon-Eingang zum Sensō-ji (und an anderen Orten in Asakusa) wird man vielleicht von einem kräftigen, spärlich bekleideten jungen Mann angesprochen, der eine Fahrt in seiner jinrikisha (Rikscha) anbietet. Für zwei Personen kostet das Vergnügen ab 4000 ¥ für zehn Minuten (eine Person 3000 ¥).





[image: ] Stadtspaziergang Ein Streifzug durch Yanesen


START NATIONALMUSEUM TOKIO  ZIEL BAHNHOF SENDAGI  LÄNGE/DAUER 3 KM; 2 STD. 
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Wer Zeit hat, sollte nach einem Besuch des  [image: ]   Nationalmuseums  die Tempel, Kunstgalerien und alten Holzgebäude in Yanakas Straßen erkunden. Zum Auftakt geht’s vom  [image: ]   Ueno-kōen  aus nach Nordwesten bis zur Kototoi-dōri. An der Ecke steht der  [image: ]  Anbau des Shitamachi-Museums (  [image: ] Di–Sa 9.30–16.30 Uhr), ein 100 Jahre alter Spirituosenladen. Gegenüber gibt’s im  [image: ]   Kayaba Coffee  eine Dosis Koffein.


In der Nähe befindet sich das  [image: ]   SCAI the Bathhouse , ein früheres Badehaus, das heute eine Galerie beherbergt. Dann geht’s weiter zum Atelier des Malers  [image: ]   Allan West . Daneben steht an der Ecke eine alte  [image: ]  Himalaja-Zeder. In dieser Gegend gibt’s viele Tempel wie etwa den  [image: ]  Enju-ji Karte offline Google Maps zu Ehren von Nichika-sama, dem „Gott der starken Beine“, der bei Joggern beliebt ist. Alle Tempel sind zugänglich, Besucher sollten sich respektvoll verhalten.


Dann zurück bis zum Eingang des  [image: ]   Yanaka-reien , einem der stimmungsvollsten und prestigeträchtigsten Friedhöfe der Stadt (von streunenden Katzen gern als Sonnenterrasse genutzt). Nach Verlassen des Geländes rechts halten und entlang der Schienen bergan laufen; auf der Brücke hat man einen guten Blick auf die Gleise.


Links dem Schild zum  [image: ]   Asakura-Skulpturenmuseum, Taitō  folgen, dem Wohnhaus/Atelier eines Bildhauers aus dem frühen 20. Jh., das inzwischen ein nettes Museum beherbergt. Zurück auf der Hauptstraße geht’s auf den  [image: ]  Yūyake Dandan Karte offline Google Maps („Sonnenuntergangsstufen“) zur  [image: ]   Yanaka Ginza , einer Einkaufsstraße wie aus den 1950ern. Mit ein paar Snacks „bewaffnet“, kann man anschließend auf einer Milchflaschenkiste am Straßenrand Platz nehmen (die Einheimischen tun das auch!) und das Ganze mit einem Bier hinunterspülen. In westlicher Richtung gelangt man zum U-Bahnhof Sendagi, wo man zum Abschluss noch einen Blick auf den zauberhaften kleinen Park  [image: ]  Sudo-kōen Karte offline Google Maps werfen kann.




 [image: ]  Shinjuku & Umgebung


Westlich vom Bahnhof erstreckt sich Nishi-Shinjuku, ein neues Viertel mit hohen Wolkenkratzern. Im Osten liegt der größte Unterhaltungsbezirk der Metropole, ein schillerndes Viertel voller bunter LED-Lichter.
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Shinjuku



 [image: ]  Highlights


1 A3 Tokyo Metropolitan Government Building





 [image: ]  Sehenswertes


2 D1 Godzilla-Statue


3 B2 Shinjuku I-Land


4 F4 Shinjuku-gyoen





 [image: ]  Aktivitäten, Kurse & Touren


5 E1 Thermae-yu


Yamadōgu Rental (siehe 21)





 [image: ]  Schlafen


6 D1 Book and Bed Shinjuku


7 D4 Hotel Century Southern Tower


8 D1 Hotel Gracery Shinjuku


9 A4 Park Hyatt Tokyo





 [image: ]  Essen


10 D2 Berg


11 F2 Donjaca


12 E2 Kanae


Kozue (siehe 9)


13 E1 Nagi


14 E3 Nakajima


15 D2 Omoide-yokochō


16 D4 Takashimaya Restaurant Park





 [image: ]  Ausgehen & Nachtleben


17 F2 Aiiro Café


18 E1 Albatross G


19 F3 Arty Farty


20 F3 Bar Goldfinger


21 C3 BenFiddich


Eagle (siehe 20)


22 E1 La Jetée


New York Bar (siehe 9)


Ren (siehe 24)


23 C1 Zoetrope





 [image: ]  Unterhaltung


24 E1 Robot Restaurant


25 F3 Shinjuku Pit Inn





 [image: ]  Shoppen


26 E3 Beams Japan


27 D4 Books Kinokuniya Tokyo


28 E3 Disk Union Shinjuku


29 E2 Isetan


30 D3 NEWoMan


31 D4 Tokyu Hands Shinjuku





 [image: ]  Praktisches


32 D3 Busbahnhof Shinjuku Touristeninformationszentrum


33 A3 Touristeninformation Tokio im Tokyo Metropolitan Government Building





 [image: ]  Transport


34 D3 Busbahnhof Shinjuku


35 D3 Busbahnhof Shinjuku Expressway






 [image: ]  Tokyo Metropolitan Government Building       AUSSICHTSPUNKT


Karte offline Google Maps ( 東京都庁, Tokyo Tochō; www.metro.tokyo.jp/english/offices; 2-8-1 Nishi-Shinjuku, Shinjuku-ku;  [image: ] Aussichtsplattformen 9.30–23 Uhr;  [image: ] Ōedo-Linie bis Tochōmae, Ausgang A4)  [image: ]  Tokios von Tange Kenzō entworfene Rathaus ist ein Wahrzeichen der Stadt. Sowohl auf dem Nord- als auch auf dem Südturm von Building 1 gibt’s Aussichtspunkte auf 202 m Höhe, die Aussicht ist von beiden fast identisch. An klaren Tagen kann man – am ehesten morgens – vielleicht im Westen den Fuji erspähen. Im Erdgeschoss befinden sich Fahrstühle, die direkt zu den Aussichtsplattformen fahren, letzter Einlass ist um 22.30 Uhr.


Shinjuku-gyoen       PARK


Karte offline Google Maps ( 新宿御苑;  [image: ] 03-3350-0151; www.env.go.jp/garden/shinjukugyoen; 11 Naito-chō, Shinjuku-ku; Erw./Kind 200/50 ¥;  [image: ] Di–So 9–16.30 Uhr;  [image: ] Marunouchi-Linie bis Shinjuku-gyoenmae, Ausgang 1) Der Shinjuku-gyoen wurde als königliches Erholungsgebiet angelegt und 1906 fertiggestellt. Seitdem er 1951 für alle Bürger geöffnet wurde, ist er zu einem Lieblingsziel der Einwohner Tokios geworden, die dem Stress des Großstadtlebens mal kurz entfliehen wollen. Die gepflegten Rasenflächen laden zu einem Picknick ein. Zu den Highlights des Parks gehören das Gewächshaus, der Pavillon im taiwanischen Stil (Goryō-tei) mit Blick auf den zentralen Teich des Parks und im Frühling die Kirschblüten.


Yayoi Kusama Museum       MUSEUM


Karte offline Google Maps ( 草間弥生美術館;  [image: ] 03-5273-1778; www.yayoikusamamuseum.jp; 07 Benten-chō, Shinjuku-ku; Erw./Kind 1000/600 ¥;  [image: ] Do–So 11–17.30 Uhr;  [image: ] Tōzai-Linie bis Waseda, Ausgang 1 oder Tōei Ōedo-Linie bis Ushigome-yanagichō, Ostausgang) Kusama Yayoi (geb. 1929) ist eine der international bekanntesten zeitgenössischen Künstlerinnen Japans. Sie ist besonders für ihre Obsession für Punkte und Kürbisse bekannt. Ihre ersten Erfahrungen sammelte sie in der New Yorker Avantgardeszene. Yayoi Kusama ist bis heute aktiv und arbeitet in einem Atelier in der Nähe dieses neuen Museums, das ihr gewidmet ist. Die meisten ihrer Werke sind im Besitz der Künstlerin und werden in wechselnden Ausstellungen präsentiert. Die Tickets, die im Voraus online gekauft werden müssen, gelten für einen begrenzten 90-Minuten-Zeitraum. Sie sind immer ab dem 1. des Monats um 10 Uhr erhältlich und in der Regel schnell ausverkauft.


Godzilla-Statue       STATUE


Karte offline Google Maps ( ゴジラヘッド; Shinjuku Toho Bldg, 1-19-1 Kabukichō, Shinjuku-ku;  [image: ] Godzilla Terrace 6.30–21 Uhr;  [image: ] JR-Yamanote-Linie bis Shinjuku, Ostausgang) Godzilla, ein Schachtelwort aus den japanischen Worten für Gorilla (gorira) und Wal (kujira), ist der König der kaijū (rätselhafte Bestien), die das japanische Kino jahrzehntelang beherrschten. Diese gigantische Statue von Godzilla, der aussieht, als wolle er gerade ein Stück von einem Hochhaus abbeißen, ist ein Wahrzeichen Shinjukus geworden. Immer mal wieder erwacht das Monster röhrend zum Leben, seine Augen erglühen und er stößt Rauch aus.


Einen guten Blick aus der Nähe (perfekt, um ein Selfie zu schießen) hat man von der an die Lobby angrenzenden „Godzilla Terrace“ im 8. OG des Hotel Gracery Shinjuku; sie ist aber nur für Hotelgäste und Gäste des Hotelcafés zugänglich (uns hat allerdings niemand aufgehalten …).


Shinjuku I-Land       KUNST IM ÖFFENTLICHEN RAUM


Karte offline Google Maps ( 新宿アイランド; 6-5-1 Nishi-Shinjuku, Shinjuku-ku;  [image: ] Marunouchi-Linie bis Nishi-Shinjuku) Dies ist ein ganz gewöhnlicher Bürokomplex, abgesehen von den mehr als ein Dutzend Kunstwerken im öffentlichen Raum, darunter eine von Robert Indianas Love-Skulpturen und zwei Tokyo Brushstroke-Skulpturen von Roy Liechtenstein (im hinteren Teil, in Richtung Ōme-kaidō). Im offenen Hof, in dem sich Giulio Paolini verewigt hat, bieten sich mehrere Restaurants mit überaus annehmbaren Preisen für ein Mittagessen oder einen Kaffee in tollem Ambiente an.


 [image: ]  Harajuku & Aoyama


Dank seines prächtigen Schreins Meiji-jingū ist Harajuku einer der größten Magneten Tokios. Zudem präsentieren sich hier Tokios Modefans fast wie auf einem Laufsteg: Harakuja ist ein weltbekanntes Shoppingziel, hierher kommen die Superschicken (und die, die es werden wollen), um einzukaufen und um gesehen zu werden. Viele Boutiquen wurden von einflussreichen Architekten gestaltet, was eine zusätzliche Anziehungskraft ausübt. Das benachbarte Aoyama ist ein Einkaufs- und Restaurantrevier der modebewussten Elite der Stadt.


In Harajuku und besonders auf dem Boulevard Omote-sandō kann es extrem voll werden, und die elegant beschuhte Menge auf den Bürgersteigen bewegt sich nur sehr langsam voran. Wer ernsthaft vorhat zu shoppen oder sich die Museen und die Architektur anzuschauen, kommt am besten an einem Wochentag. Doch wer den Trubel erleben, die Märkte besuchen und Leute beobachten will, sollte an einem Samstag- oder Sonntagnachmittag herkommen.
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Harajuku & Umgebung



 [image: ]  Highlights


1 A1 Meiji-jingū


2 D4 Nezu-Museum


3 C3 Omote-sandō


4 B2 Kunstmuseum Ukiyo-e Ōta


5 A2 Yoyogi-kōen





 [image: ]  Sehenswertes


6 B2 Design Festa


7 B3 Dior Omote-sandō


8 C3 Espace Louis Vuitton Tokyo


C3 Louis Vuitton Omote-sandō


9 A1 Meiji-jingū Gyoen


10 B3 Omotesandō Hills


11 D4 Prada Aoyama


12 D3 Sunny Hills Minami-Aoyama


13 B2 Takeshita-dōri


14 C3 Tod’s Omote-sandō


15 B2 Tokyu Plaza





 [image: ]  Aktivitäten, Kurse & Touren


16 C4 Ohara School of Ikebana





 [image: ]  Schlafen


17 A3 Dormy Inn Premium Shibuya Jingūmae





 [image: ]  Essen


18 B2 Agaru Sagaru Nishi-iru Higashi-iru


19 C3 Commune 2nd


20 B2 Eatrip


21 B4 Farmer’s Market @UNU


22 B2 Gomaya Kuki


23 B3 Harajuku Gyōza-rō


24 C3 Maisen


25 C1 Mominoki House


26 B4 Narukiyo


Sakura-tei (siehe 6)





 [image: ]  Ausgehen & Nachtleben


27 C3 Aoyama Flower Market Teahouse


28 C2 Koffee Mameya


29 C4 Sakurai Japanese Tea Experience


30 C4 Two Rooms





 [image: ]  Unterhaltung


31 D1 Jingū-Baseball-Stadion





 [image: ]  Shoppen


32 D4 Arts & Science


33 C4 Comme des Garçons


34 C3 Gallery Kawano


35 B3 House @Mikiri Hassin


36 B3 KiddyLand


37 B2 Laforet






 [image: ]  Meiji-jingū       SHINTō-SCHREIN


Karte offline Google Maps ( 明治神宮; www.meijijingu.or.jp; 1-1 Yoyogi Kamizono-chō, Shibuya-ku;  [image: ] Sonnenauf- bis Sonnenuntergang;  [image: ] JR-Yamanote-Linie bis Harajuku, Ausgang Omote-sandō)  [image: ]  Tokios prächtigster Shintō-Schrein ist dem Gedenken an Kaiser Meiji und Kaiserin Shōken gewidmet, deren Regentschaft (1868–1912) mit dem Wandel Japans von einem isolationistischen Feudalstaat zu einer modernen Nation zusammenfiel. Er wurde 1920 erbaut, im Zweiten Weltkrieg bei Luftangriffen zerstört und 1958 wiederaufgebaut. Im Gegensatz zu vielen anderen japanischen Nachbauten der Nachkriegszeit ist der Meiji-jingū jedoch unglaublich stimmungsvoll. Gegenwärtig wird der Schrein in Vorbereitung auf seinen 100. Jahrestag Stück für Stück renoviert, bleibt aber geöffnet.


Der Hauptschrein besteht aus ungestrichenem Zypressenholz und hat ein Dach aus Kupferplatten. Er befindet sich in einem Wäldchen, zu dem ein langer, gewundener Kiesweg führt. Am Anfang des Pfades geht man durch das erste von mehreren hohen torii hindurch. Gleich hinter dem letzten torii befindet sich der temizuya (Brunnen), an dem Besucher eine rituelle Reinigung vornehmen, indem sie Wasser über ihre Hände gießen (Reinheit ist ein Grundsatz des Shintoismus).


Wer eine Gabe darbringen möchte, wirft eine 5-¥-Münze in den Kasten, verbeugt sich zweimal, klatscht zweimal in die Hände und verbeugt sich erneut. In der Nähe verkaufen Kioske ema (Holztäfelchen, auf die Gebete geschrieben sind) und omamori (Talismane).


Der Schrein nimmt nur einen kleinen Teil des großen Waldgrundstücks ein, auf dem etwa 120 000 Bäume stehen, die aus ganz Japan stammen. Von diesem Waldgebiet ist nur der Garten  Meiji-jingū Gyoen  Karte offline Google Maps ( 明治神宮御苑, Innerer Garten; 500 ¥;  [image: ] 9–16.30 Uhr, Nov.–Feb. bis 16 Uhr) öffentlich zugänglich. Der Meiji-Kaiser persönlich entwarf hier den Schwertliliengarten, um die Kaiserin zu erfreuen. Am beeindruckendsten ist der Garten im Juni, wenn die Lilien blühen.


 [image: ]  Yoyogi-kōen       PARK


Karte offline Google Maps ( 代々木公園; www.yoyogipark.info; Yoyogi-kamizono-chō, Shibuya-ku;  [image: ] JR-Yamanote-Linie bis Harajuku, Ausgang Omote-sandō) An sonnig-warmen Wochenendnachmittagen lockt der große Park jede Menge Erholungssuchende an. Zudem trifft man meistens auf Feierfreudige und lärmendes Volk unterschiedlichster Facetten, von Hula-Hoop-Begeisterten über afrikanische Trommelgruppen bis hin zu Retrorockern mit Ghettoblastern. Die Grünanlage eignet sich wunderbar für ein Picknick und ist der vielleicht einzige Ort der Stadt, an dem man Frisbee spielen kann, ohne Angst haben zu müssen, jemanden zu treffen.


 [image: ]  Kunstmuseum Ukiyo-e Ōta       MUSEUM


Karte offline Google Maps ( 浮世絵太田記念美術館;  [image: ] 03-3403-0880; www.ukiyoe-ota-muse.jp; 1-10-10 Jingūmae, Shibuya-ku; Erw./Kind 700–1000 ¥/frei;  [image: ] Di–So 10.30–17.30 Uhr;  [image: ] JR-Yamanote-Linie bis Harajuku, Ausgang Omote-sandō) Dieses kleine Museum (in dem man die Schuhe gegen Slipper tauscht) ist der beste Ort Tokios, um ukiyo-e (Farbholzschnitte) zu sehen. Jeden Monat präsentiert es eine saisonale, thematische Auswahl (mit englischen Erklärungen) aus der wirklich beeindruckenden Sammlung von Seizo Ōta, dem früheren Chef der Toho Life Insurance Company. Meistens sind auch ein paar Werke großer Meister wie Hokusai und Hiroshige zu sehen. An den letzten Tagen im Monat ist das Museum oft geschlossen, dann wird die nächste Ausstellung vorbereitet.


 [image: ]  Nezu-Museum       MUSEUM


Karte offline Google Maps ( 根津美術館;  [image: ] 03-3400-2536; www.nezu-muse.or.jp; 6-5-1 Minami-Aoyama, Minato-ku; Erw./Kind 1100 ¥/frei, Sonderausstellungen 200 ¥ extra;  [image: ] Di–So 10–17 Uhr;  [image: ] Ginza-Linie bis Omote-sandō, Ausgang A5) Das Museum bietet eine eindrucksvolle Mischung aus Alt und Neu. In den Galerieräumen, entworfen vom zeitgenössischen Architekten Kengo Kuma, sind japanische, chinesische und koreanische Antiquitäten zu sehen. Ausgewählte Stücke aus der umfangreichen und renommierten Sammlung kann man in saisonalen Ausstellungen bewundern. Die englischsprachigen Erklärungen sind oft ziemlich gut. Der waldige Garten hinter dem Museum mit seinen steinernen Pfaden, einem Teehaus und Skulpturen lädt zu einem Spaziergang ein.


Takeshita-dōri       STRASSE


Karte offline Google Maps ( 竹下通り; Jingūmae, Shibuya-ku;  [image: ] JR-Yamanote-Linie bis Harajuku, Ausgang Takeshita) Tokios berühmter Modebasar bietet eine skurrile Mischung: Neuere Geschäfte, die trendbewusste, jugendliche Mode verkaufen, stehen Seite an Seite mit den modischen Kapriolen verschiedenster Subkulturen (bunte Tutus für die decora-Fans, viktorianische Kostüme für Goth-Lolitas). Man sei aber gewarnt: Diese Fußgängerzone ist das Mekka für Teenager aus ganz Japan, sprich: Es kann richtig voll werden.


Design Festa       GALERIE


Karte offline Google Maps ( デザインフェスタ;  [image: ] 03-3479-1442; www.designfestagallery.com; 3-20-2 Jingūmae, Shibuya-ku;  [image: ] 11–20 Uhr;  [image: ] JR-Yamanote-Linie bis Harajuku, Ausgang Takeshita)  [image: ]  Schon lange ist Design Festa die führende Galerie der alternativen Kunstszene Tokios und ihr labyrinthisches Gebäude ein Wahrzeichen Harajukus. Drinnen befinden sich Dutzende kleiner Galerien, die tageweise von Künstlern gemietet werden. Meist sind die Künstler selbst vor Ort.



NICHT VERSÄUMEN


DAS MAGISCHE GHIBLI-MUSEUM


Animemeister Hayao Miyazaki und sein Studio Ghibli (ausgesprochen „dschibli”) haben einige der in Japan und der ganzen Welt beliebtesten Filme geschaffen. Miyazaki persönlich entwarf das Ghibli–Museum ( ジブリ美術館; www.ghibli-museum.jp; 1-1-83 Shimo-Renjaku, Mitaka-shi; Erw. 1000 ¥, Kind 100–700 ¥;  [image: ] Mi–Mo 10–18 Uhr;  [image: ] JR-Chūō-Sōbu-Linie bis Mitaka, Südausgang), das etwas von der verträumten, leicht bizarren Atmosphäre hat, die seine Animes so zauberhaft machen.


Das Haus selbst sieht wie eine Illustration aus einem europäischen Märchenbuch aus. Drinnen ist es einem Atelier nachempfunden, gefüllt mit Büchern und Kunstwerken, von denen sich Miyazaki inspirieren ließ, und historischen Maschinen aus der Anime-Produktion.


Neugierige und Entdecker werden in diesem Museum reich belohnt: Wenn man z. B. durch ein kleines Fenster schaut, sieht man die kleinen Rußmännchen (aus Chihiros Reise ins Zauberland; 2001), und eine Wendeltreppe führt zu einer überwucherten Dachterrasse mit einer 5 m hohen Statue des Robotersoldaten aus Laputa (Schloss im Himmel; 1986).


Eines der Highlights für Kids ist der gigantische plüschige Nachbau des Katzenbusses aus dem Klassiker Mein Nachbar Totoro (1988), in den man sogar hineinklettern kann. In einem kleinen Kino werden originale Anime-Kurzfilme gezeigt, die nur hier zu sehen sind; die Tickets dafür erhält man am Eingang. Die Filme wechseln monatlich, damit die Fans auch wiederkommen.


Tickets für das Museum können bei ausländischen Reiseagenturen bis zu vier Monate im Voraus gekauft werden, einen Monat im Voraus sind sie auf dem Online-Ticketportal der Minimarktkette Lawson erhältlich. Auf der Website werden beide Möglichkeiten detailliert erklärt. Besonders im Juli und August ist es ratsam, die Tickets so früh wie möglich über eine Agentur zu erwerben, da sie garantiert frühzeitig ausverkauft sind. Die Tickets sind nicht übertragbar, möglicherweise muss man einen Ausweis vorzeigen.


Das Ghibli-Museum befindet sich in einem Vorort westlich von Shinjuku. Mit der JR-Chūō-Linie geht’s von Shinjuku bis Mitaka (20 Min.). Am Bahnhof Mitaka fahren von der Bushaltestelle Nr. 9 am Südausgang Shuttlebusse (hin & zurück/einfach 320/210 ¥; alle 20 Min.) zum Museum.




 [image: ]  Shibuya


Shibuya, das Herz der Tokioter Jugendkultur, erschlägt einen mit seiner schieren Präsenz: dem nie nachlassenden Strom von Menschen, den grellen Videoleinwänden und der allgemeinen Geschäftigkeit.



[image: ]
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Shibuya



 [image: ]  Highlights


1 C3 Shibuya-Kreuzung





 [image: ]  Sehenswertes


2 D3 d47 Museum


3 C3 Mag’s Park


4 D3 Myth of Tomorrow


5 C3 Shibuya Center-gai


6 D4 Shibuya Stream





 [image: ]  Schlafen


7 D4 Hotel Mets Shibuya


8 C2 Millennials


Shibuya Stream Excel Hotel Tokyu (siehe 6)


9 A4 Turntable





 [image: ]  Essen


10 A1 Ahiru Store


11 A1 Camelback


d47 Shokudō (siehe 2)


12 C3 Food Show


13 D4 Gyūkatsu Motomura


14 C3 Katsu Midori


Maru Bengara (siehe 6)


15 B4 Matsukiya


16 A2 Pignon


17 B3 Sagatani





 [image: ]  Ausgehen & Nachtleben


18 B3 Beat Café


19 C3 Contact


20 A1 Fuglen Tokyo


21 C2 Karaoke Rainbow


22 D3 Nonbei-yokochō


23 C4 Oath


24 B2 Rhythm Café





 [image: ]  Unterhaltung


25 B3 Club Quattro


26 C2 WWW





 [image: ]  Shoppen


27 D3 d47 design travel store


28 B3 Mega Donki


29 C3 Shibuya 109


30 A1 Shibuya Publishing & Booksellers


31 C2 Tokyu Hands


32 C2 Tower Records






 [image: ]  Shibuya-Kreuzung       STRASSE


Karte offline Google Maps ( 渋谷スクランブル交差点, Shibuya Scramble;  [image: ] JR-Yamanote-Linie bis Shibuya, Ausgang Hachikō) Sie soll die belebteste Kreuzung der Welt (und mit Sicherheit Japans) sein: Die Shibuya-Kreuzung wirkt wie ein gigantisches schlagendes Herz, das mit jedem pulsierenden Ampelwechsel Menschen in alle Himmelsrichtungen spuckt. Hier gilt stärker als irgendwo sonst: „Willkommen in Tokio!“ Hunderte Menschen, zu Stoßzeiten sollen es über Dreitausend sein, überqueren die Kreuzung von allen Seiten kommend gleichzeitig – und schaffen es doch, mit geübt-nonchalanter Gewandtheit, einander auszuweichen.


Von der Aussichtsterrasse  Mag’s Park  Karte offline Google Maps (1-23-10 Jinnan;  [image: ] 11–23 Uhr) auf dem Dach des Warenhauses Shibuya 109-2 bietet sich der schönste Blick auf die berühmte Kreuzung des Viertels mit ihrem Menschengewimmel. Die Terrasse hat Plexiglaswände, sodass man gute Fotos schießen kann, ohne Angst haben zu müssen, dass etwas herunterfällt.


Am beeindruckendsten ist die Kreuzung freitags und samstags nach Einbruch der Dunkelheit, wenn die Menschenmenge, die aus dem Bahnhof strömt, am größten ist und hoch oben die Neonschilder hell leuchten. Doch der Rhythmus der Menge wird von den Zügen im Bahnhof bestimmt, und wenn der letzte Zug den Bahnhof verlassen hat, wird es an der Kreuzung gespenstisch ruhig.


Shibuya Center-gai       STRASSE


Karte offline Google Maps ( 渋谷センター街, Shibuya Sentā-gai;  [image: ] JR-Yamanote-Linie bis Shibuya, Ausgang Hachikō) Auf Shibuyas Hauptstraße sind Autos verboten, dafür gibt’s massenweise Fastfood-Läden und durchschnittliche Modegeschäfte. Abends hat man das Gefühl, man befindet sich auf einem Straßenfest oder auf der Tokioter Version eines typisch asiatischen Nachtmarkts.


d47 Museum       MUSEUM


Karte offline Google Maps ( www.hikarie8.com; 8. OG, Shibuya Hikarie, 2-21-1 Shibuya, Shibuya-ku;  [image: ] 11–20 Uhr;  [image: ] JR-Yamanote-Linie bis Shibuya, Ostausgang)  [image: ]  D&D Department ist eine Lifestyle-Marke, die das Land auf der Suche nach den Idealausführungen des Profanen durchforstet: dem perfekten Besen, Flaschenöffner oder Salzstreuer, um nur ein paar Beispiele zu nennen. In diesem übersichtlichen Museum (nur ein Raum) sind die neuesten Funde aus den 47 Präfekturen in wechselnden Ausstellungen zu sehen.


Der tolle d47- Design-Travel-Shop befindet sich gleich nebenan.


Myth of Tomorrow       KUNST IM ÖFFENTLICHEN RAUM


Karte offline Google Maps ( 明日の神話, Asu no Shinwa;  [image: ] JR-Yamanote-Linie bis Shibuya, Ausgang Hachikō) Okamoto Tarōs Wandbild Myth of Tomorrow (Mythos von Morgen; 1967), die Auftragsarbeit eines mexikanischen Luxushotels, war nach zwei Jahren plötzlich weg. 2003 tauchte es wieder auf. 2008 wurde die 30 m lange, eindrückliche Darstellung der Atombombenexplosion in Hiroshima in der Shibuya Station angebracht. Sie befindet sich im 2. Stock, auf dem Weg zur Inokashira-Linie.


Shibuya Stream       WAHRZEICHEN


Karte offline Google Maps ( 渋谷ストリーム; https://shibuyastream.jp; 3-21-3 Shibuya, Shibuya;  [image: ] Ginza-, Hanzōmon- & Fukutoshin-Linien bis Shibuya, Ausgang 16b,  [image: ] JR-Yamanote-Linie bis Shibuya, neuer Südausgang) Man kann es sich kaum vorstellen, doch die Shibuya-Kreuzung befindet sich über der Einmündung zweier Flüsse, des Shibuya-gawa und des Uda-gawa, die beide schon vor Jahrzehnten unterirdisch umgeleitet wurden. Shibuya Stream entstand im Zuge der Neugestaltung Shibuyas und ist ein Schritt auf dem Weg, die Wasserwege der Stadt zurückzubringen. Es ist in erster Linie ein gigantischer gläserner Mehrzweckkomplex, doch es gibt auch einen hübschen Abschnitt des wieder befreiten Shibuya-gawa, der von Terrassen und ein paar Bars und Restaurants gesäumt wird.



 [image: ]  REISEPLANUNG


 [image: ]  Die besten Workshops und Kurse sind auf einen kleinen Teilnehmerkreis zugeschnitten, deshalb sollte man sich im Voraus anmelden (in der Regel online möglich).


 [image: ]  Wer sich im Gokartfahren versuchen will, muss einen internationalen Führerschein bei sich haben.


 [image: ]  Tickets für Sumō, Kabuki und Baseballspiele der Giants online buchen, um gute Plätze zu bekommen. Der Ticketverkauf beginnt in der Regel ein bis zwei Monate vorher.


 [image: ]  Eintrittskarten fürs Ghibli-Museum kann man bis zu drei Monate im Voraus erwerben – und sollte dies auch so früh wie möglich tun.


 [image: ]  Reservierungen vorab sind auch für die geführten Touren auf dem Gelände des Kaiserpalastes erforderlich.





[image: ] Stadtspaziergang Architektur am Omote-sandō


START TOKYU PLAZA  ZIEL SUNNYHILLS  LÄNGE/DAUER 1,2 KM; 1 STD. 
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Der Omote-sandō präsentiert die großen Namen der zeitgenössischen Architektur. Los geht’s an der Kreuzung Omote-sandō und Meiji-dōri am  [image: ]  Tokyu Plaza Karte offline Google Maps, einem festungsartigen Gebäude von 2012 des Nachwuchsarchitekten Hiroshi Nakamura. Durch ein Spiegelmosaik tritt man ein, oben befindet sich eine Dachterrasse.


Danach folgt Tadao Andos langes Luxuseinkaufszentrum  [image: ]  Omotesandō Hills Karte offline Google Maps (2003), das um ein tiefer gelegenes Atrium herum angeordnet ist. Ando nutzt häufig Materialien wie Beton, um starke geometrische Formen zu schaffen, die von der traditionellen japanischen Architektur beeinflusst sind.


Auf der Straßenseite gegenüber steht das fünfstöckige gläserne  [image: ]  Dior Building (2003), das von SANAA entworfen wurde. Seine Fassade wirkt wie ein hängendes Gewebe, ein Effekt, der mit Beleuchtung und Acryloberflächen erreicht wird.


Ein paar Ecken weiter besticht Jun Aokis  [image: ]  Louis Vuitton Building (2002) mit seiner Fassade aus getönten Glasplatten mit Metallstreifen, die einen Kofferstapel darstellen sollen. In der siebenten Etage befindet sich eine Kunstgalerie.


Von der Fußgängerüberführung bietet sich ein besonders guter Blick auf Tōyō Itōs  [image: ]  Tod’s Building (2004). Die diagonal gekreuzten Betonstreifen der Fassade, inspiriert von den Zelkovenbäumen darunter, haben aber auch eine strukturelle Funktion.


Das  [image: ]  Prada Aoyama Building (2003) mit seiner Fassade aus gewölbten Glasrauten kann man gar nicht übersehen. Es wurde von Herzog & de Meuron entworfen und war das Bauwerk, das den Design-Wettkampf im Viertel erst so richtig beflügelte.


Um die Ecke kann man Kengo Kumas taiwanischen Ananaskuchenladen  [image: ]  SunnyHills (2014) bewundern. Der Architekt ist für seine Verwendung traditioneller Verbundtechniken bekannt. Das dreidimensionale Gittergeflecht soll an einen Bambuskorb erinnern, ähnelt aber auch einer Ananas.




 [image: ]  Ebisu & Meguro


Ebisu und Meguro sind die Tore zu Vierteln, die überwiegend als Wohnquartiere dienen (teils kunstaffine, teils gehobene und teils auch beides): Hier nimmt Tokio menschlichere Dimensionen an.
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Ebisu & Meguro



 [image: ]  Sehenswertes


1 E3 Yebisu-Biermuseum


2 F5 Nationalpark für Naturstudien


3 B3 Meguro-gawa


4 E5 Tokyo Metropolitan Teien Art Museum


5 D4 TOP Museum





 [image: ]  Schlafen


6 C1 Mustard Hotel





 [image: ]  Essen


7 D2 Afuri


8 A2 Delifucious


9 D2 Ebisu-yokochō


10 E2 Ippo


11 D2 Ouca


12 C2 Rangmang Shokudō


13 E2 Ta-im


14 D5 Tonki


15 C3 Yakiniku Champion





 [image: ]  Ausgehen & Nachtleben


16 C2 Bar Trench


17 C1 Circus Tokyo


18 E2 Gem by Moto


19 B3 Onibus Coffee





 [image: ]  Unterhaltung


20 B2 Unit





 [image: ]  Shoppen


21 A2 research General Store


22 B2 Daikanyama T-Site


23 D3 Kapital


24 B2 Okura


25 B3 Vase






Yebisu-Biermuseum       MUSEUM


( エビスビール記念館; Karte offline  [image: ] 03-5423-7255; www.sapporoholdings.jp/english/guide/yebisu; 4-20-1 Ebisu, Shibuya-ku;  [image: ] Di–So 11–19 Uhr;  [image: ] JR-Yamanote-Linie bis Ebisu, Ostausgang)  [image: ]  Dieses kleine Museum hinter dem Kaufhaus Mitsukoshi (Yebisu Garden Place) war vom späten 19. Jh. bis 1988 der Sitz der Yebisu-Brauerei. Alte Flaschen und Poster dokumentieren die Erfolgsgeschichte von Yebisu (und Bier im Allgemeinen) in Japan. Bei der „Probierlounge“ können die Besucher vier verschiedene Biersorten (jeweils 400 ¥ oder drei kleinere Gläser für 800 ¥) kosten.


TOP-Museum       MUSEUM


( 東京都写真美術館, Tokioter Museum für Fotografie; Karte offline  [image: ] 03-3280-0099; www.topmuseum.jp; 1-13-3 Mita, Meguro-ku; 500–1000 ¥;  [image: ] Di, Mi, Sa & So 10–18, Do & Fr bis 20 Uhr;  [image: ] JR-Yamanote-Linie bis Ebisu, Ostausgang) Tokios Fotografiemuseum zeigt in der Regel drei Ausstellungen gleichzeitig, darunter sowohl Werke aus seiner umfangreichen Sammlung japanischer Fotografie als auch Leihgaben. Dabei kann es sich um Fotografiegeschichte, Retrospektiven bedeutender Künstler oder Querschnitte aufstrebender Künstler handeln.


Das Museum liegt am hinteren Ende des Yebisu Garden Place (von der Haltestelle Ebisu kommend rechter Hand). Hier befindet sich auch eine Filiale des großartigen Buchladens Nadiff.


Tokyo Metropolitan Teien Art Museum       MUSEUM


Karte offline Google Maps ( 東京都庭園美術館; www.teien-art-museum.ne.jp; 5-21-9 Shirokanedai, Minato-ku; Erw./Kind 1200/960 ¥;  [image: ] 10–18 Uhr, jeden 2. & 4. Mi im Monat geschl.;  [image: ] JR-Yamanote-Linie bis Meguro, Ostausgang) Im Teien-Museum finden zwar oft hervorragende Ausstellungen statt, wobei der Schwerpunkt meist auf dekorativer Kunst liegt, doch die eigentliche Attraktion ist das Gebäude selbst. Der Jugendstilbau wurde 1933 vom französischen Architekten Henri Rapin als fürstliche Residenz entworfen, und ein Großteil der Inneneinrichtung ist noch im Original erhalten. Vor Kurzem wurde bei einer Modernisierung ein Anbau des Künstlers Hiroshi Sugimoto hinzugefügt. In der Zeit zwischen den Ausstellungen ist das Museum geschlossen.


Auf der Website stehen die Termine der gelegentlichen Sonderveranstaltungen, die teilweise auf dem Rasen stattfinden.


Meguro-gawa       FLUSS


Karte offline Google Maps ( 目黒川;  [image: ] Hibiya-Linie bis Naka-Meguro, Hauptausgang) Der von Kirschbäumen und einem Fußweg gesäumte Meguro-gawa (bei dem es sich eigentlich eher um einen Kanal als einen Fluss handelt) verleiht dem Viertel Naka-Meguro einen unerwartet dörflichen Charakter. An beiden Ufern liegen Boutiquen und ein paar Restaurants und Bars.


Institute for Nature Study       PARK


( 自然教育園, Shizen Kyōiku-en; Karte offline  [image: ] 03-3441-7176; www.ins.kahaku.go.jp; 5-21-5 Shirokanedai, Meguro-ku; Erw./Kind 310 ¥/frei;  [image: ] Sept.–April Di–So 9–16.30 Uhr, Mai–Aug. Di–So bis 17 Uhr, letzter Einlass 16 Uhr;  [image: ] JR-Yamanote-Linie bis Meguro, Ostausgang) Wie würde Tokio wohl aussehen, wenn es der Natur überlassen worden wäre? Seit 1949 hat dieser Park, der mit dem Nationalmuseum Tokio assoziiert ist, die gesamte Vegetation wild wachsen lassen. Wundervolle Wanderwege führen durch Wäldchen, um Teiche und auf einem Plankenweg über Marschland. Es dürfen immer nur höchstens 300 Menschen gleichzeitig in den Park, der dadurch um so friedlicher ist.


 [image: ]  Odaiba & die Bucht von Tokio


Diese Ansammlung von künstlichen Inseln in der Bucht von Tokio wurde als familienfreundliches Unterhaltungsviertel mit Einkaufszentrum und Themenparks angelegt.
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Odaiba & Bucht von Tokio



 [image: ]  Highlights


1 B3 Nationalmuseum für Wissenschaft & Innovation (Miraikan)


2 C2 teamLab Borderless





 [image: ]  Sehenswertes


3 B1 Odaiba Kaihin-kōen


4 C3 Toyosu-Markt


5 B2 Unicorn-Gundam-Statue





 [image: ]  Aktivitäten, Kurse & Touren


6 B3 Ōedo Onsen Monogatari


7 B1 Tokyo Joypolis





 [image: ]  Essen


8 B1 Bills


9 C3 Daiwa Sushi


Mosuke Dango (siehe 9)


10 C3 Sushi Dai





 [image: ]  Ausgehen & Nachtleben


11 A1 Jicoo the Floating Bar






 [image: ]  teamLab Borderless       MUSEUM


Karte offline Google Maps (  [image: ] 03-6406-3949; https://borderless.teamlab.art; 1-3-8 Aomi, Kōtō-ku; Erw./Kind 3200/1000 ¥;  [image: ] Mo–Do & So 10–19, Fr & Sa bis 21 Uhr, jeden 2. & 4. Di im Monat geschl.;  [image: ] ;  [image: ] Yurikamome-Linie bis Aomi) Das Digitalkunstkollektiv teamLab hat für dieses neue Museum 60 Kunstwerke geschaffen, die die Grenze zwischen Kunst und Betrachter ausloten, viele davon interaktiv. Man weiß aber nie, in welcher Form, und genau das ist der Punkt: Besucher gehen zu den Kunstwerken, bewegen und berühren sie oder stehen einfach still und schauen, wie sie reagieren. Es gibt keine empfohlene Route, beim teamLab Borderless dreht sich alles ums Entdecken. Die Tickets kauft man vorher online.


Beim Gehen von Raum zu Raum hat man das Gefühl, eine Reihe unterschiedlicher Welten zu entdecken, ein bisschen wie in einem Fantasy-Rollenspiel. Unbedingt anschauen: die magische Crystal World und den Forest of Lamps, für den man wahrscheinlich anstehen muss.


Der Athletics Forest im zweiten Stock ist eine Sammlung von Installationen, die vor allem für Kinder entworfen wurden; Erwachsene dürfen natürlich mitmachen. Das Highlight hier ist die Möglichkeit, die Zeichnung eines Tiers, eines Insekts oder einer Pflanze einzufärben und dann zu beobachten, wie es sich in ein belebtes Wesen zu verwandeln scheint.


Bei einer Pause im En Tea House erlebt man, wie in der bestellten Schale Tee (500 ¥) digitale Blumen aufblühen.


Toyosu-Markt       MARKT


Karte offline Google Maps ( 豊洲市場, Toyosu Shijō; www.shijou.metro.tokyo.jp; 6-chōme Toyosu, Kōtō-ku;  [image: ] Mo–Sa 5–17 Uhr, Mi manchmal geschl.;  [image: ] Yurikamome-Linie bis Shijō-mae) 2018 zog Tokios zentraler Großhandelsmarkt von seinem berühmten Standort in Tsukiji auf ein neues Gelände in Toyosu. Der moderne Markt wurde von Bürokraten konzipiert. Der Zugang ist begrenzt, funktioniert aber reibungsloser als in Tsukiji. Die frühmorgendliche Thunfischauktion und andere Teile des Marktes kann man von Aussichtsplattformen hinter Glaswänden beobachten. Die eigentliche Marktetage dürfen Besucher nicht betreten. In den oberen Etagen gibt’s einige Geschäfte und Restaurants, darunter auch Sushi-Theken, die bereits im Tsukiji-Markt dabei waren. Je früher man kommt, desto mehr hat vom Besuch.


Der Markt ist in drei Blöcke unterteilt (5, 6 und 7), alle sind durch Promenaden miteinander verbunden, die auch direkt zum Bahnhof führen und gut auf Englisch beschildert sind.


Die Thunfischauktion ist für viele Besucher das Highlight: Die naka-oroshi (Zwischenhändler im Großhandel) bieten für Blauflossen-Thunfische aus aller Welt. Die Auktionen beginnen gegen 5 Uhr und sind spätestens um 6.30 Uhr zu Ende. Eine begrenzte Zahl von Besuchern können sie von einer Aussichtplattform im Zwischengeschoss, die nur teilweise mit Glaswänden abgeteilt ist, beobachten; Einzelheiten dazu stehen auf der Website des Marktes. Alle anderen Gäste können von den verglasten Gängen im zweiten Stock von Block 7 zusehen. Auf dem Weg von hier zum Bahnhof kommt man an einer Reihe von Restaurants sowie am traditionellen Süßigkeitenladen Mosuke Dango vorbei.


Der Obst- und Gemüsemarkt befindet sich in Block 6. Hier finden die Auktionen um 6.30 Uhr statt, man kann sie ebenfalls von den darüberliegenden Gängen beobachten. Im Erdgeschoss dieses Gebäudes findet man Daiwa Sushi, der Eingang ist von außen.


Der Markt für Zwischengroßhändler befindet sich in Block 6 – hierher kommen Sushi-Köche und Fischhändler, um bei den naka-oroshi einzukaufen. Von den Fenstern im dritten Stock kann man zuschauen, der Blick ist aber nicht sehr gut. Im dritten Stock befindet sich auch eine weitere Auswahl an Restaurants, darunter Sushi Dai. Im vierten Stock verkaufen Geschäfte Tee, Messer, katsuo-bushi (getrocknete Bonito-Flocken), Misopaste und mehr. Darüber liegt ein rasenbewachsener Dachgarten.


Die Entscheidung der Stadtverwaltung Tokios für den Umzug des Markts von Tsukiji nach Toyosu fiel im Jahr 2012. Als Grund dafür wurden die veralteten Einrichtungen genannt, denn der Tsukiji-Markt war bereits 1935 erbaut worden. Doch viele Händler und Bürger kämpften gegen den umstrittenen Umzug. Der neue Standort des Marktes ist zwar deutlich größer und wesentlich moderner, doch die Lage des Marktgebäudes am Gelände einer früheren Gasraffinerie fanden so manche besorgniserregend, zumal in der Vergangenheit bei Tests hohe Werte für giftige Chemikalien im Grundwasser nachgewiesen wurden.


Unicorn Gundam       STATUE


( ユニコーンガンダム; Karte offline; 1-1-10 Aomi, Kōtō-ku;  [image: ] Yurikamome-Linie bis Daiba, Südausgang)  [image: ]  So etwas gibt’s wirklich nur in Tokio: Dies ist ein 19,7 m hohes Modell eines RX-0 Unicorn Gundam von der berühmten Anime-Serie Mobile Suit Gundam. Viermal am Tag (um 11, 13, 15 und 17 Uhr) verwandelt sich die Statue und geht in den „Zerstörermodus”; zwischen 19 und 21.30 Uhr finden alle halbe Stunde Lichtshows statt.


 [image: ]  Nationalmuseum für Zukunftsforschung & Innovation (Miraikan)       MUSEUM


( 未来館; Karte offline; www.miraikan.jst.go.jp; 2-3-6 Aomi, Kōtō-ku; Erw./Kind 620/210 ¥;  [image: ] Mi–Mo 10–17 Uhr;  [image: ] Yurikamome-Linie bis Telecom Center, Nordausgang) Miraikan bedeutet „Halle der Zukunft“ – und die Exponate dieses Museums präsentieren die Wissenschaft und Technologie, die (möglicherweise) die kommenden Jahre prägen werden. Unbedingt anschauen: den humanoiden Roboter ASIMO (11, 13, 14 & 16 Uhr) und den fast lebensechten Androiden Otonaroid (Vorführungen 11.30 Uhr, interaktives Erlebnis 15 & 17 Uhr). Das Kuppeltheater/Planetarium Gaia (Erw./Kind 300/100 ¥) hat eine englischsprachige Audio-Option und ist sehr beliebt; eine Woche im Voraus online buchen.


Odaiba Kaihin-kōen       PARK


Karte offline Google Maps ( お台場海浜公園, Odaiba Marine Park; www.tptc.co.jp; 1-4-1 Daiba, Minato-ku;  [image: ] 24 Std.;  [image: ] Yurikamome-Linie bis Odaiba Kaihin-kōen) Von den Promenaden und erhöhten Fußwegen dieses Parks bieten sich mit die schönsten Ausblicke auf Tokio, besonders abends, wenn altmodische, mit Laternen geschmückte yakatabune (tief im Wasser liegende hölzerne Ausflugsboote) durch die Bucht schippern. Baden ist hier übrigens nicht erlaubt.


 [image: ]  Aktivitäten


Vergnügungsparks


Tokyo Disney Resort       VERGNÜGUNGSPARK


( 東京ディズニーリゾート;  [image: ]  aus Japan 0570-00-8632, aus dem Ausland +81-45-330-5211; www.tokyodisneyresort.jp; 1-1 Maihama, Urayasu-shi, Chiba-ken; Tagesticket für 1 Park Erw./Kind 7400/4800 ¥, nach 18 Uhr 4200 ¥;  [image: ] variiert je nach Jahreszeit;  [image: ] JR-Keiyō-Linie bis Maihama, Südausgang) Das Tokyo Disney Resort umfasst sowohl das nach dem kalifornischen Vorbild errichtete Tokyo Disneyland als auch das Tokyo DisneySea, einen originellen Themenpark mit sieben „Häfen“ sowie Assoziationen an reale und erfundene Orte (z. B. das Mittelmeer und die „Meerjungfrauenlagune“). DisneySea zielt stärker auf Erwachsene ab, hält aber auch viele Attraktionen für Kinder parat. In beiden Parks kann es extrem voll werden, besonders am Wochenende und zur Sommerferienzeit, darum sollte man seinen „Fastpass“ strategisch nutzen, um die Wartezeit zu minimieren. Die Tickets kann man online buchen und so Zeit sparen.


Sky Circus       VERGNÜGUNGSPARK


Karte offline Google Maps ( スカイサーカス;  [image: ] 03-3989-3457; www.skycircus.jp; Sunshine 60, 3-1-1 Higashi-Ikebukuro, Toshima-ku; Ticket Aussichtsplattform Erw./Kind 1200/600 ¥, Attaktionen extra;  [image: ] 10–22 Uhr;  [image: ] JR-Yamanote-Linie bis Ikebukuro, Ostausgang) Einer der besseren Virtual-Reality-Parks der Stadt ist der Sky Circus. Zu den berühmtesten Attraktionen gehören auch eine virtuelle Achterbahnfahrt, bei der man auf Schaukeln durch Ikebukuros Wolkenkratzer saust (Swing Coaster; 400 ¥), und eine „Kanone”, die Besucher wie eine Kanonenkugel durch ein futuristisches Tokio schießt (Tokyo Bullet Flight; 600 ¥). Die wichtigsten Instruktionen erhält man auf Englisch. Wer für Reisekrankheit anfällig ist, wird das hier merken, möglicherweise heftig.


Zunächst kauft man am Ticketschalter im Erdgeschoss von Sunshine 60 (Teil der Sunshine City) ein Ticket für die Aussichtsplattform in der 60. Etage, die selbst einen Besuch lohnt. Man kann sich einen Stempel auf die Hand geben lassen und dann den ganzen Tag nach Belieben kommen und gehen. Tickets für die Attraktionen bekommt man in der 60. Etage. Tickets werden bis 20.50 Uhr verkauft.


Kinder müssen für die Attraktionen des Resorts mindestens sieben Jahre alt und 1,30 m groß sein, Erwachsene dürfen dagegen höchstens 2 m groß sein und maximal 100 kg wiegen.


Tokyo Joypolis       VERGNÜGUNGSPARK


Karte offline Google Maps ( 東京ジョイポリス; http://tokyo-joypolis.com; 3.–5.OG DECKS Tokyo Beach, 1-6-1 Daiba, Minato-ku; Erw./Kind 800/500, „Passport“ für sämtliche Attraktionen 4300/3300 ¥, „Passport“ nach 17 Uhr 3300/2300 ¥;  [image: ] 10–22 Uhr;  [image: ] Yurikamome-Linie bis Odaiba Kaihin-kōen, Nordausgang) Ein überdachter Vergnügungspark, der eine Mischung aus virtueller Realität und Fahrgeschäften für Erwachsene bietet, darunter die Halfpipe Tokyo mit Videoelementen. Für die Kleinen ist auch etwas dabei. Zur Wahl stehen separate Eintrittskarten und Tickets für einzelne Attraktionen (500–800 ¥), der „Passport“ zur unbegrenzten Nutzung aller Einrichtungen lohnt sich jedoch schon bei mehreren Fahrten.


Reisepass mitnehmen, damit gibt’s einen kleinen Rabatt auf den Eintritt.


Onsen


 [image: ]  Rokuryu Kōsen       BADEHAUS


Karte offline Google Maps ( 六龍鉱泉;  [image: ] 03-3821-3826; 3-4-20 Ikenohata, Taitō-ku; Taitō-ku; 460 ¥;  [image: ] Di–So 15.30–23 Uhr;  [image: ] Chiyoda-Linie bis Nezu, Ausgang 2) Aus dem Jahr 1931 stammt dieses wundervolle Nachbarschafts- sentō (öffentliches Bad), dessen Badehaus ein schönes Wandbild der hölzernen Bogenbrücke Kintai-kyo in Iwasaki ziert. Das bernsteinfarbene, mineralienreiche Wasser soll hervorragend für die Haut sein, falls man die Wassertemperatur aushalten kann – im kälteren der beiden Becken beträgt sie heftige 45 °C!


Das Badehaus befindet sich in einer kleinen Gasse neben einem Geschäft mit grüner Markise.


 [image: ]  Spa LaQua       ONSEN


Karte offline Google Maps ( スパ ラクーア;  [image: ] 03-5800-9999; www.laqua.jp; 5.–9. OG, Tokyo Dome City, 1-1-1 Kasuga, Bunkyō-ku; wochentags/am Wochenende 2850/3174 ¥;  [image: ] 11–9 Uhr;  [image: ] Marunouchi-Linie bis Kōrakuen, Ausgang 2) Einer der wenigen echten Onsen. Der schicke Spa-Komplex wird mit natürlichem heißem Quellwasser aus einer Tiefe von 1700 m versorgt. Bäder gibt’s drinnen und draußen, zudem Saunas und zusätzliche Extras wie z. B. akasuri (Ganzkörper-Peeling nach koreanischer Art). Eine faszinierende Einführung in die Welt der japanischen Gesundheits- und Schönheitsrituale.


Ōedo Onsen Monogatari       ONSEN


Karte offline Google Maps ( 大江戸温泉物語;  [image: ] 03-5500-1126; www.ooedoonsen.jp; 2-6-3 Aomi, Kōtō-ku; Erw./Kind 2720/1058 ¥, Sa & So 200 ¥ Zuschlag;  [image: ] 11–21 Uhr, letzter Eintritt um 7 Uhr;  [image: ] Yurikamome-Linie bis Telecom Center, Südausgang oder Rinkai-Linie bis Tokyo Teleport, Ausgang B mit kostenlosem Shuttlebus) Typisch japanisch ist dieser „Onsen-Themenpark“ mit verschiedenen Becken, die mit richtig heißem Thermalquellwasser gefüllt sind, das aus der Quelle unter der Bucht von Tokio 1400 m hochgepumpt wird. Außerdem gibt’s einen Bereich, der einem alten Tokioter Stadtviertel nachempfunden ist und mit Laternen beleuchtet wird. Nach 18 Uhr erhält man 540 ¥ Rabatt. Besucher mit Tätowierungen haben keinen Zutritt.


Jakotsu-yu       BADEHAUS


Karte offline Google Maps ( 蛇骨湯;  [image: ] 03-3841-8645; www.jakotsuyu.co.jp; 1-11-11 Asakusa, Taitō-ku; Erw./Kind 460/180 ¥;  [image: ] Mi–Mo 13–24 Uhr;  [image: ] Ginza-Linie bis Tawaramachi, Ausgang 3) Anders als in vielen anderen sentō sind die hiesigen Becken mit reinem Thermalwasser gefüllt, das die Farbe von mildem Tee hat. Ein weiteres tolles Extra ist das bildschöne von Laternen beleuchtete Felsen- rotemburo (Außenbecken). Das Jakotsu-yu ist sehr einladend, es ist mit englischsprachigen Schildern bestückt und auch Gäste mit Tattoos haben Zutritt.


Thermae-yu       ONSEN


Karte offline Google Maps ( テルマー湯;  [image: ] 03-5285-1726; www.thermae-yu.jp; 1-1-2 Kabukichō, Shinjuku-ku; wochentags/am Wochenende & an Feiertagen 2365/2690 ¥;  [image: ] 11–21 Uhr;  [image: ] JR-Yamanote-Linie bis Shinjuku, Ostausgang) Das beste Beispiel dafür, dass im Rotlichtviertel Kabukichō Ordnung einkehrt, ist dieser funkelnde Onsen-Komplex. Die Wannen, von denen es sowohl drinnen als auch draußen mehrere gibt (nach Frauen und Männern getrennt) sind mit gutem natürlichem Thermalquellwasser gefüllt. Es gibt auch mehrere Saunas, darunter eine heiße Steinsauna ( ganbanyoku, 810 ¥ extra). Handtücher sind im Preis enthalten. Leider müssen Leute mit Tätowierungen mal wieder draußen bleiben.


Für einen Aufschlag von 1840 ¥ kann man hier die Nacht verbringen und in einem Ruhesessel schlafen.


Outdooraktivitäten


Tokyobike Rentals Yanaka       RADFAHREN


Karte offline Google Maps (  [image: ] 03-5809-0980; www.tokyobikerentals.com; 4-2-39 Yanaka, Taitō-ku; 1. Tag 3000 ¥, jeder weitere Tag 1500 ¥;  [image: ] Mi–Mo 10–19.30 Uhr;  [image: ] JR-Yamanote-Linie bis Nippori, Westausgang) Um die Ecke von seinem Hauptgeschäft verleiht Tokyobike, ein Hersteller von Hipster-Fahrrädern, tageweise Cityräder mit sieben oder acht Gängen sowie Helme und Schließfächer (je 500 ¥). Am besten bucht man online. Außerdem gibt’s hier einen Laden und ein nettes Café, das auch Craft-Biere serviert.


Auf der Website findet man einen ausgezeichneten Führer zu interessanten Orten in der Gegend.


ZAC       KAJAKFAHREN


(  [image: ] 03-6671-0201; www.zacsports.com; Erw./Kind 5500/4500;  [image: ] Shinjuku-Linie bis Higashi-ōshima, Ausgang Komatsugawa) Die anderthalbstündigen Kajaktouren auf dem Kyunaka-gawa (eigentlich ein Kanal) finden tagsüber oder abends statt und führen in Gegenden weit östlich von Ryūgoku. Sie bieten eine wunderbare Möglichkeit, mal einen ganz anderen Blick auf Tokio zu werfen und sich dabei auch noch ein wenig zu bewegen. Bei nur einer Person pro Tour beträgt der Zuschlag 1000 ¥.


Auf der Website stehen Hinweise zur Kleidung und zum Treffpunkt für die Touren. Die Führer sprechen einfaches Englisch.



NICHT VERSÄUMEN


GOKART FAHREN


Bei den tollen Gokart-Touren von  MariCAR  Karte offline Google Maps ( マリカー;  [image: ] 080-8899-8899; https://maricar.com; 4-12-9 Soto-Kanda, Chiyoda-ku; 1-/2-/3-stündige Touren 5000/7500/10 000 ¥;  [image: ] 10–20 Uhr;  [image: ] Ginza-Linie bis Suehirochō, Ausgang 1) düst man in lustige Einteiler gekleidet durch die Straßen Tokios – wie in einem Videospiel, aber in echt. Die zweistündige Tour führt hinaus zum Tokyo Skytree und weiter nach Ginza.


Bevor es losgeht, erhält man eine kurze Einweisung ins Gokartfahren, dann stürzt man sich zwischen LKWs und Busse auf die Straße. Wer sich unsicher fühlt, sollte das unbedingt sagen – es sind immer Führer da, die Englisch sprechen, und die Guides haben viel Erfahrung mit dem Tokioter Verkehr und legen größten Wert auf Sicherheit. Man benötigt einen internationalen (oder japanischen) Führerschein.


MariCAR hat auch Filialen in Shibuya, Asakusa, Shinagawa und Shin-Kiba, die jeweils andere Routen anbieten.




 [image: ]  Kurse


 [image: ]  Toyokuni Atelier Gallery       KUNST & KUNSTHANDWERK


Karte offline Google Maps ( 豊國アトリエ;  [image: ] 090-4069-8410; www.nekomachi.com; 3-1-13 Kanda-Jimbōchō, Chiyoda-ku; 1-stünd. Kurs 2000 ¥;  [image: ] Galerie Di–Do, Sa & So 12–17 Uhr, Kurse 13, 15 oder 17 Uhr;  [image: ] Shinjuku-Linie bis Jimbōchō, Ausgang A1) In dieser Galerie, die Werke des meisterlichen Tuschemalers Toyokuni Honda ausstellt, kann man sich in sumi-e, der Kunst der zarten Tuschemalerei auf washi (handgeschöpftes japanisches Papier) probieren. Die einstündigen Kurse werden von seinem freundlichen, Englisch sprechenden Sohn Yuta geleitet und sind für angehende Künstler jeden Alters zu empfehlen. Unbedingt reservieren!


Kurse mit dem 73 Jahre alten Toyokuni kosten 15 000 ¥ und dauern zwei Stunden.


 [image: ]  Tsukiji Soba Academy       KOCHEN


Karte offline Google Maps ( 築地そばアカデミー; http://soba.specialist.co.jp; Hins Minato #004, 3-18-14 Minato, Chūō-ku; bis zu drei Pers. ab 30 000 ¥, jede weitere Pers. 10 000 ¥;  [image: ] Yūrakuchō-Linie bis Shintomichō, Ausgang 7) Der freundliche Koch Akira Inoue spricht Englisch und ist ein Meister der soba – Nudeln aus nussigem Buchweizenmehl. Die Kunst, sie zuzubereiten, hat er Köchen beigebracht, die später für ihre Versionen des klassischen Tokioter Gerichts mit Michelin-Sternen geehrt wurden. Die Kurse finden in einer kompakten Küche mit Blick auf den Sumida-Fluss statt.


Für eine zusätzliche Gebühr sind auch Kurse möglich, bei denen vegetarische und glutenfreie Menüs zubereitet werden.


 [image: ]  Wanariya       TRADITIONELLES KUNSTHANDWERK


Karte offline Google Maps ( 和なり屋;  [image: ] 03-5603-9169; www.wanariya.jp; 1-8-10 Senzoku, Taitō-ku; Blaufärben/Weben ab 1920/1980 ¥;  [image: ] 10–19 Uhr, unregelmäßig Urlaub;  [image: ] Hibiya-Linie bis Iriya, Ausgang 1) Ein junges, freundliches japanisches Team veranstaltet Workshops im Blaufärben und im traditionellen hataori (Weben am manuellen Webstuhl). In nicht einmal einer Stunde kann man lernen, ein T-Shirt oder einen Stoffbeutel zu färben oder ein Paar Untersetzer zu weben – eine fantastische Gelegenheit, ganz individuelle Souvenirs anzufertigen. Mindestens drei Tage im Voraus buchen!


 [image: ]  Mokuhankan       TRADITIONELLES KUNSTHANDWERK


Karte offline Google Maps ( 木版館;  [image: ] 070-5011-1418; www.mokuhankan.com; 1-41-8 Asakusa, Taitō-ku; 2000 ¥ pro Pers.;  [image: ] Mi–Mo 10.30–17.30 Uhr;  [image: ] Tsukuba-Express bis Asakusa, Ausgang 5) David Bull betreibt dieses Atelier, in dem man sich an seinem eigenen Farbholzschnitt ( ukiyo-e) versuchen kann. Die einstündigen „Druckpartys“ machen einen Riesenspaß und steigen täglich; Anmeldung online. Im Shop vor Ort kann man alte Drucke ebenso wie David Bulls und Jed Henrys witzige Serie „ukiyo-e-Helden“ anschauen – moderne Drucke, die Videospielcharaktere vor traditioneller Kulisse darstellen.


Buddha Bellies       KOCHEN


Karte offline Google Maps (  [image: ] 080-5001-9395; www.buddhabelliestokyo.jimdo.com; Kurse 5500–10 000 ¥;  [image: ] Chiyoda-Linie bis Yushima, Ausgang 3) Die professionelle Sushi-Köchin und Sake-Sommelierin Ayuko, die Englisch spricht, und ihr Mann leiten die kleinen Kurse, bei denen die Teilnehmer unter Anleitung Sushi, bentō (verpacktes Mittagessen), udon und wagashi (japanische Süßigkeiten) zubereiten. Sie finden in Ayukos Wohnung in der Nähe des Bahnhofs Yushima (wo sie die Teilnehmer an Ausgang 3 abholt) statt, beginnen in der Regel um 11 Uhr und dauern zweieinhalb Stunden. Man sollte frühzeitig buchen!


Auch die Zubereitung von vegetarischen, veganen und Halal-Menüs ist möglich.


Kitchen Kujo Tokyo       KOCHEN


Karte offline Google Maps (  [image: ] 03-5832-9452; www.kujo.tokyo; 1-2-10 Yanaka, Taitō-ku; Kurse 6000–12 000 ¥;  [image: ] Kurse 10.30 oder 13 Uhr, Bar Mo–Sa 18–22.30 Uhr;  [image: ] Chiyoda-Linie bis Nezu, Ausgang 2) Familie Kobayashi und ihr Übersetzer und Ramen-Koch Jun bieten in ihrem praktischen Atelier verschiedene Kochkurse, die dem Kochen mit Bioprodukten gewidmet sind, sowie kulturelle Kurse an. Beim Gastlehrer Curryman (der skurrile Kostüme trägt) lernt man, Tofu, Misopaste, vegane Ramen und Curryreis zuzubereiten. Außerdem sind Kurse für Kalligrafie, die Teezeremonie und Yoga im Angebot.


Ohara School of Ikebana       IKEBANA


Karte offline Google Maps ( 小原流いけばな;  [image: ] 03-5774-5097; www.ohararyu.or.jp; 5-7-17 Minami-Aoyama, Minato-ku; Kurse 4000 ¥;  [image: ] Ginza-Linie bis Omote-sandō, Ausgang B1) Jeden Donnerstag um 10 und 13 Uhr sowie am ersten und dritten Sonntag im Monat um 10.30 Uhr bietet die bekannte, angesehene und moderne Ikebana-Schule 90-minütige Einführungen in die Blumensteckkunst in englischer Sprache an. Man sollte sich bis spätestens 15 Uhr am Dienstag davor anmelden, je eher, desto besser, denn die Teilnehmerzahl ist begrenzt.


Tokyo Cook       KOCHEN


Karte offline Google Maps (  [image: ] 03-5414-2727; www.tokyo-cook.com; 3. OG, Roppongi Green Bldg, 6-1-8 Roppongi, Minato-ku; Kurse ab 8640 ¥;  [image: ] Hibiya-Linie bis Roppongi, Ausgang 3) Im Restaurant Sougo finden verschiedene Kochkurse statt, die von professionellen Köchen geleitet werden, darunter Kurse für vegetarische Gerichte, für die Tempelküche shojin-ryori und für soba-Nudeln.



TOKIO FÜR KINDER


Odaiba ist bei einheimischen Familien ein beliebtes Ausflugsziel, denn es wartet mit vielen kinderfreundlichen Attraktionen auf, darunter das interaktive Nationalmuseum für Zukunftsforschung & Innovation, das faszinierende, inspirierende team Lab Borderless, den Virtual-Reality-Vergnügungspark Tokyo Joypolis und die großartige Unicorn-Gundam-Statue. Mit Ausnahme der Skulptur befinden sich alle Attraktionen drinnen und eignen sich daher perfekt für Regentage. Die großen Einkaufszentren Odaibas haben alle Food Courts mit familienfreundlichen Restaurants, darunter auch ein paar internationale Ketten.


Ein anderer guter Tipp für Familien ist Tokyo Dome City in Kōrakuen mit dem Baseballstadion und dem Wissenschaftsmuseum. Und natürlich lieben alle das Ghibli-Museum.


Mit älteren Kindern kann man in Tokio Fahrrad oder sogar Kajak fahren oder sich in traditionellen Künsten und Kunsthandwerken wie Farbholzschnitten versuchen.


Und Karaoke macht auch immer Spaß und bietet sich an Regentagen an.




 [image: ]  Geführte Touren


Wöchentlich finden verschiedene kostenlose Stadtspaziergänge statt, die von Englisch sprechenden Freiwilligen geleitet werden. Veranstaltet werden sie in Asakusa, Ueno ( Karte offline;  [image: ] 03-6280-6710; www.tokyosgg.jp; 7-47 Ueno-kōen, Taitō-ku;  [image: ] Mi, Fr & So 10.30 & 13.30 Uhr;  [image: ] JR-Linien bis Ueno, Ausgang Ueno-kōen), Yanaka ( Karte offline;  [image: ] 03-6280-6710; www.tokyosgg.jp; 7-8-10 Yanaka, Taitō-ku;  [image: ] So 10.30 & 13.30 Uhr;  [image: ] Yamanote-Linie bis Nippori, Nordausgang) und im  Östlichen Garten des Kaiserpalastes  Karte offline Google Maps (  [image: ] 03-6280-6710; JNTO Tourist Information Center, 3-3-1 Marunouchi, Chiyoda-ku;  [image: ] Di–Do, Sa & So 13 Uhr;  [image: ] Chiyoda-Linie bis Nijūbashimae, Ausgang 1). Eine Reservierung ist nicht erforderlich, man geht einfach hin; allerdings ist die Zahl der Plätze begrenzt.


 [image: ]  Tokyo Great Cycling Tour       RADFAHREN


Karte offline Google Maps (  [image: ] 03-4590-2995; www.tokyocycling.jp; 1-3-2 Shinkawa, Chūō-ku; Touren 3000–10 000 ¥;  [image: ] Hibiya-Linie bis Kayabachō, Ausgang 3) Bei diesem schönen, vielfältigen Angebot an Routen und Themen ist für jeden etwas dabei, ob Gelegenheitsradler oder ernsthafter Radsportler. Die Mitarbeiter sprechen Englisch und die Führer sind sehr freundlich und professionell. Außerdem kann man hier Fahrräder ausleihen (ab 2500 ¥ pro Tag).


Das Unternehmen bietet auch tolle Kajaktouren (die längste Tour ist ein faszinierender 10-km-Rundkurs auf den Flüssen Sumida, Kanda und Nihombashi) sowie Joggingtouren rund um den Palast und entlang des Sumida-gawa an.


Hato Bus Tours       BUS


Karte offline Google Maps (  [image: ] 03-3435-6081; www.hatobus.com; Touren 1500–12 000 ¥;  [image: ] JR-Yamanote-Linie bis Hamamatsuchō, Südausgang) Tokios bekanntestes Busunternehmen wartet mit einstündigen, halbtägigen und ganztägigen Fahrten durch die Stadt auf. Bei der kurzen Variante geht’s im offenen Doppeldeckerbus an den Sehenswürdigkeiten vorbei, bei längeren Touren wird auch angehalten. Die Touren beginnen am Busbahnhof Hato im Anbau des World Trade Centre in Hamamatsuchō sowie in Shinjuku und am  Bahnhof Tokio  Karte offline Google Maps (1800–12 000 ¥ pro Pers.;  [image: ] JR-Linien bis Tokyo Station, Ausgang Marunouchi).


 [image: ]  Feste & Events


Tokio-Marathon       SPORT


( www.marathon.tokyo;  [image: ] März) Tokios größtes Laufevent findet am ersten Sonntag im März statt. Der Ansturm auf die Teilnehmerplätze ist groß, darum sollte man sich schon im Sommer des Vorjahres anmelden.


Kanda Matsuri       RELIGIÖS


( 神田祭;  [image: ] May) Das Kanda Matsuri, das vom Schrein Kanda Myōjin veranstaltet wird, war historisch eines der wichtigsten Feste Tokios, und noch heute ist es ein aufregendes Erlebnis mit einer Parade, auf der mikoshi (tragbare Schreine) durch Kanda und Akihabara getragen werden. Es findet immer in ungeraden Jahren am Wochenende, das dem 15. Mai am nächsten liegt, statt.


Sanja Matsuri       PARADE


( 三社祭;  [image: ] Mai) Etwa 1,5 Mio. Zuschauer strömen am dritten Wochenende im Mai anlässlich des größten Festivals Tokios zum Asakusa-jinja. Höhepunkt der Veranstaltung ist die turbulente Parade der mikoshi (tragbare Schreine) mit Männern und Frauen in traditioneller Kleidung; die prächtigsten Schreine machen am Sonntag die Runde.


Roppongi Art Night       KUNST


( www.roppongiartnight.com;  [image: ] Mai) Dieses Kunstevent findet Ende Mai ein Wochenende lang statt, im wahrsten Sinne des Wortes, denn alle Veranstaltungsorte bleiben die gesamte Nacht geöffnet. In den Museen, Galerien und Straßen Roppongis werden großformatige Installationen und Performances gezeigt. Die Atmosphäre ist nicht hochgestochen, sondern erinnert an eine Party.


Sumida-gawa Fireworks       FEUERWERK


( 隅田川花火大会, Sumida-gawa Hanabi Taikai; www.sumidagawa-hanabi.com;  [image: ] Juli) Bei der größten Feuerwerkshow des Sommers explodieren am letzten Samstag im Juli 20 000 Feuerwerkskörper über Asakusa. Die Show beginnt gegen 19 Uhr, wer einen guten Platz erwischen will, sollte aber eher da sein.


Kōenji Awa Odori       PARADE


( 高円寺阿波おどり; www.koenji-awaodori.com;  [image: ] Aug.) Beim berühmtesten awa odori (O-Bon-Tanzfestival) Tokios tanzen am letzten Augustwochenende 10 000 Teilnehmer in traditionellen Kostümen durch die Straßen von Kōenji.


[image: ] Schlafen


[image: ] Marunouchi & Nihombashi


[image: ] Citan      HOSTEL ¥


Karte offline Google Maps ([image: ]03-6661-7559; https://backpackersjapan.co.jp/citan; 15-2 Nihombashi-Odenmachō, Chūō-ku; B/2BZ/DZ ab 3000/8400/8500 ¥; [image: ][image: ]; [image: ]Shinjuku-Linie bis Bakuro-Yokoyama, Ausgang A1) In der Gegend von Bakurochō sind die Flashpacker-Hostels in den vergangenen Jahren wie Pilze aus dem Boden geschossen, und dies ist eines der größten und besten. Die trendbewussten jungen Mitarbeiter sind sehr hilfsbereit, und sowohl die Schlafsäle als auch die Privatzimmer (alle mit Gemeinschaftsbad) sind minimalistisch-modern gestaltet.


Im Erdgeschoss befindet sich eine große, lebhafte Café-Bar (8–22.30 Uhr geöffnet), die Craft-Biere und gutes Essen serviert und gelegentlich Events oder DJ-Abende veranstaltet.


Wise Owl Hostels Tokyo      HOSTEL ¥


Karte offline Google Maps ([image: ]03-5541-2960; www.wiseowlhostels.com; 3-22-9 Hatchōbori, Chūō-ku; B/DZ ab 2400/6000 ¥; [image: ][image: ][image: ]) In diesem Hostel im industriellen Gewand stimmt einfach alles, angefangen bei der supergünstigen Lage über der U-Bahn und dem recht kurzen Weg per pedes oder im Taxi nach Marunouchi und Ginza. Die Schlafsäle bestehen aus clever angeordneten Holzabteilen, in den Privatzimmern steht ein Doppelstockbett. Der Service ist freundlich, in der Lobby gibt’s Third-Wave-Coffee, im Keller eine DJ-Bar und in einem angeschlossenen izakaya kann man essen.


[image: ] Hoshinoya Tokyo      RYOKAN ¥¥¥


Karte offline Google Maps (星のや東京; [image: ]050-3786-1144; www.hoshinoyatokyo.com; 1-9-1 Ōtemachi, Chiyoda-ku; Zi. inkl. Frühstück ab 166 000 ¥; [image: ]Marunouchi-Linie bis Ōtemachi, Ausgang A1) Mit seinem modernen ryokan im Herzen Tokios hat das Hoshinoya alles richtig gemacht. In der zwischen Bürotürmen eingezwängten Unterkunft soll sich der Gast von der Großstadt abkapseln können – in einem Gebäude, das mit zeitlosem Kunsthandwerk und hervorragendem traditionellem Design und Service aufwartet.


[image: ] Aman Tokyo      DESIGNHOTEL ¥¥¥


Karte offline Google Maps ([image: ]03-5224-3333; www.aman.com; 1-5-6 Ōtemachi, Chiyoda-ku; Zi. ab 120 000 ¥; [image: ][image: ][image: ][image: ][image: ]; [image: ]Marunouchi-Linie bis Ōtemachi, Ausgang A5) Dieses herausragende Hotel schaut von oberhalb des Ōtemachi Tower auf den Kaiserpalast. Sein elegantes minimalistisches Design ist durchzogen von verschiedenen Naturmaterialien, z. B. dunkle Steinwände, helles Holz und weißes washi (handgeschöpftes japanisches Papier). Die riesigen Zimmer haben alle Bäder mit fantastischem Stadtblick, den man auch von der großen, mit Onsen-Wasser gefüllten Steinbadewanne im Spa genießen kann.



WO ÜBERNACHTEN: DIE RICHTIGE GEGEND IN TOKIO FINDEN


Zentrale Stadtviertel wie Marunouchi (günstig in der Nähe des shinkansen-Bahnhofs Tokio gelegen) und Ginza sind in der Regel teuer: Hier finden sich viele der schönsten Luxushotels Tokios. Doch in immer mehr Gegenden der Stadt gibt’s mittlerweile auch Budgetunterkünfte, oft nur ein oder zwei U-Bahn-Stationen von bekannteren Adressen entfernt.


Roppongi und Shibuya, die beide mit guten Mittelklasseunterkünften aufwarten, sind ideal für Nachtschwärmer (für alle anderen nicht), denn sie sind Zentren des Nachtlebens. Roppongi liegt zentral und in der Nähe vieler Sehenswürdigkeiten, Shibuya punktet mit der sehr guten Verkehrsanbindung. Einige günstige Unterkünfte in Shibuya gehören offiziell zwar zum benachbarten Shinsen, liegen aber noch in Gehweite vom Bahnhof Shibuya (ca. 15 Min.).


Das geschäftige Shinjuku im Westen – mit seiner guten Bahnanbindung und den zahlreichen Möglichkeiten zum Essen und Ausgehen – ist bei Travellern beliebt. Man sollte aber wissen, dass viele der Budgethotels in Shinjuku, die auf ausländische Reisende eingestellt sind, im Rotlichtviertel Kabukichō liegen. Zwar ist es höchst unwahrscheinlich, dass man in eine gefährliche Situation gerät, doch nicht jeder wird es mögen, Abend für Abend zwielichtigen Gestalten zu begegnen. Gute Budgetunterkünfte gibt’s auch in Ikebukuro, einem weiteren großen Knotenpunkt nördlich von Shinjuku.


Ueno und Yanesen bieten zahlreiche ryokan und gute Budgetunterkünfte, nachts ist hier jedoch wenig los. Asakusa im Nordosten Tokios ist ein typisches Backpackerviertel mit dem besten Hostelangebot. Allerdings muss man von hier aus lange fahren, wenn man einmal in andere Teile der Stadt will.


Von Marunouchi (Bahnhof Tokio), Shinjuku, Shibuya und Ikebukuro gibt’s eine Direktverbindung mit dem Narita-Express zum Flughafen Narita. Von Ueno führt eine eigene direkte Linie, der Skyliner, nach Narita.




[image: ] Ginza & Tsukiji


[image: ] Prime Pod Ginza Tokyo      KAPSELHOTEL ¥


Karte offline Google Maps ([image: ]03-5550-0147; http://theprimepod.jp; 13. OG Duplex Tower, 5/13 Bldg, 5-13-19 Ginza, Chūō-ku; Kapseln ab 4000 ¥; [image: ]Hibiya-Linie bis Higashi-Ginza, Ausgang 3) Eine der günstigsten Unterkünfte im schicken Ginza ist dieses Kapselhotel und sein Stil ist angemessen zeitgemäß. Wer ein wenig mehr Platz nach oben braucht, als in der typischen Kapsel zur Verfügung steht, sollte bei der Buchung eine der Eckkabinen verlangen (online sind die Preise günstiger).


Männer und Frauen übernachten auf unterschiedlichen Etagen. Die Lobby ist in der 13. Etage neben einer Café-Bar mit toller Aussicht auf die Gegend.


[image: ] Park Hotel Tokyo      DESIGNHOTEL ¥¥¥


Karte offline Google Maps ([image: ]03-6252-1111; www.parkhoteltokyo.com; Shiodome Media Tower, 1-7-1 Higashi-Shimbashi, Minato-ku; EZ/DZ ab 17 000/20 000 ¥, Kunstzimmer ab 20 000/22 400 ¥; [image: ][image: ][image: ][image: ]; [image: ]Ōedo-Linie bis Shimbashi, Ausgang 7) Das Park Hotel Tokyo hat 31 Künstler 31 Zimmer im 31. Stock gestalten lassen – mit einem sehr beeindruckenden Ergebnis. Das Spektrum der rein japanischen Themen reicht von Sumō und Zen bis zu yokai (Monster) und Geisha. Im Internet kann man schon mal einen Blick auf die Zimmer werfen, besonders beliebte wie das Kirschblütenzimmer sollte man rechtzeitig im Voraus buchen.


[image: ] Roppongi & Umgebung


[image: ] Kaisu      HOSTEL ¥


Karte offline Google Maps ([image: ]03-5797-7711; www.kaisu.jp; 6-13-5 Akasaka, Minato-ku; B/Zi. ohne Bad ab 3900/10 500 ¥; [image: ][image: ][image: ]; [image: ]Chiyoda-Linie bis Akasaka, Ausgang 7) Das Kaisu befindet sich in einem früheren ryōtei (Geishahaus). Es ist ein Flashpacker-Hostel im Stil der Mitte des 20. Jhs. und im Surferlook. Die Schlafsäle haben hölzerne Bettenabteile und wunderbare alte Holzbalken. Die freundlichen Mitarbeiter sprechen Englisch, zudem gibt’s hier eine tolle Café-Bar (10–23 Uhr), wo man sich unter die Einheimischen mischen kann.


[image: ] Apartment Hotel Mimaru Akasaka      APARTMENTS ¥¥


Karte offline ([image: ]03-6807-4344; www.mimaruhotels.com; 7-9-6 Akasaka, Minato-ku; Apt. ab 18 000 ¥; [image: ][image: ]; [image: ]Chiyoda-Linie bis Akasaka, Ausgang 7) 2018 eröffnet, bietet das Mimaru wunderschön gestaltete Zimmer mit voll ausgestatteten Küchen und richtigen Badezimmern (keine engen Nasszellen!). In den Studioapartments, die teils mit japanischen Tatamimatten (dicht gewebte Bodenmatten) ausgestattet sind, können bis zu vier Personen übernachten. Wenn man einen der auf der Facebook-Seite veröffentlichten Sonderpreise erwischt, ist dies eine tolle Übernachtungsoption, besonders für Familien und Gruppen.


In der Stadt gibt’s mehrere andere Filialen, darunter drei in Ueno.


[image: ] Hotel S      BOUTIQUE-HOTEL ¥¥


Karte offline Google Maps (ホテル S; [image: ]03-5771-2469; www.hr-roppongi.jp; 1-11-6 Nishi-Azabu, Minato-ku; Zi. ab 16 000 ¥, Apt. pro Monat ab 216 000 ¥; [image: ][image: ][image: ][image: ]; [image: ]Hibiya-Linie bis Roppongi, Ausgang 2) Die acht unterschiedlichen Zimmerdesigns fangen die künstlerische Seele von Roppongi fabelhaft ein. Ein paar der teureren Unterkünfte Marke Maisonette bestechen durch zauberhafte japanische Elemente wie kohlefarbene Tatamimatten oder kreisrunde hinoki (Holzbäder). Und auch die günstigsten Bleiben sind ein kleines bisschen besser als anderswo.


[image: ] Hotel Ōkura      HOTEL ¥¥¥


Karte offline Google Maps (ホテルオークラ東京; [image: ]03-3582-0111; www.okura.com; 2-10-4 Toranomon, Minato-ku; EZ/DZ ab 35 840/36 040 ¥; [image: ][image: ][image: ][image: ][image: ]; [image: ]Hibiya-Linie bis Kamiyachō, Ausgang 4B) Das wunderbare 1962 erbaute Originalhotel wurde zwar abgerissen, um einem neuen Gebäude Platz zu machen (das im September 2019 eröffnen soll), doch der elegante Südflügel des Ōkura ist noch vorhanden – und das hoffentlich noch lange! Die Zimmer sind hell, groß und mit geschmackvollen japanischen Designakzenten gestaltet. Die öffentlichen Bereiche verströmen Retro-Glamour und der Service ist schon fast zu zuvorkommend.


[image: ] Kōrakuen & Kanda


[image: ] Unplan Kagurazaka      HOSTEL ¥


Karte offline Google Maps ([image: ]03-6457-5171; www.unplan.jp; 23-1 Tenjinchō, Shinjuku-ku; B/Zi. 3800/16 700 ¥; [image: ][image: ]; [image: ]Tōzai-Linie bis Kagurazaka, Ausgang 2) Ein Highlight unter den Flashpacker-Absteigen der Stadt. Das Unplan bietet komfortable Schlafsäle in den Farben skandinavischen Holzes und sehr angenehme Privatzimmer. Unglaublich praktisch sind die kostenlosen Smartphones, die Gäste benutzen dürfen. Im Gemeinschaftsraum kann man auch kochen und im Erdgeschoss gibt’s ein nettes Café.


[image: ] BnA STUDIO Akihabara      APARTMENTS ¥¥¥


Karte offline Google Maps ([image: ]03-5846-8876; www.bna-akihabara.com; 6-3-3 Soto-Kanda, Chiyoda-ku; Apt. ab 26 000 ¥; [image: ][image: ]; [image: ]Ginza-Linie bis Suehirochō, Ausgang 4) Fünf verschiedene Künstler und Künstlergruppen haben in diesen Studioapartments ihre kreativen Visionen verwirklicht. Das Design ist von farbenfroher Straßenkunst und von der japanischen Kultur beeinflusst – wir lieben den minimalistischen Zen-Garten, von dem aus man den kare-sansui (Steingarten) auf dem Balkon bewundern kann. Alle Zimmer sind groß, die Bäder regelrecht riesig und die Küchen komplett ausgestattet, und auch Waschmaschinen sind vorhanden.


[image: ] Ueno & Yanesen


Toco      HOSTEL ¥


Karte offline Google Maps (トコ; [image: ]03-6458-1686; http://backpackersjapan.co.jp; 2-13-21 Shitaya, Taitō-ku; B ab 3000 ¥; [image: ][image: ][image: ][image: ]; [image: ]Hibiya-Linie bis Iriya, Ausgang 4) Hier bietet sich die Chance, in einem schönen, 1920 erbauten Holzhaus zu nächtigen, das in eins der attraktivsten Hostels von ganz Tokio verwandelt wurde. Die Schlafsäle mit hölzernen Etagenbetten öffnen sich auf eine Terrasse mit Blick auf einen traditionellen Garten. Das Hostel befindet sich hinter einem modernen Gebäude an der Straße mit einer coolen Bar-Lounge (19–23.30 Uhr geöffnet).


[image: ] Hanare      PENSION ¥¥


Karte offline Google Maps ([image: ]03-5834-7301; http://hanare.hagiso.jp; 3-10-25 Yanaka, Taitō-ku; EZ/DZ inkl. Frühstück ab 11 505/18 200 ¥; [image: ]Chiyoda-Linie bis Sendagi, Ausgang 2) Das Hanare, ein Projekt der Tokyo University of the Arts, bietet fünf tadellose Tatamizimmer in einem ehemaligen Studentenwohnheim. Sie wurden geschmackvoll modernisiert, sodass Originalelemente wie die Holzbalken erhalten blieben. Es gibt ein Gemeinschaftsbad, aber die Gäste erhalten zudem Karten für das lokale sentō (öffentliches Bad) ganz nach dem zugrundeliegenden Konzept, das Viertel Yanaka als Erweiterung der Pension einzubeziehen.


Die Rezeption befindet sich im Hagiso-Gebäude, ebenso wie das Hagi Cafe, wo das traditionelle Frühstück serviert wird.


[image: ] Sawanoya Ryokan      RYOKAN ¥¥


Karte offline Google Maps (旅館澤の屋; [image: ]03-3822-2251; www.sawanoya.com; 2-3-11 Yanaka, Taitō-ku; EZ/DZ ab 5615/10 585 ¥; [image: ][image: ][image: ][image: ]; [image: ]Chiyoda-Linie bis Nezu, Ausgang 1) Dieses kleine Juwel im ruhigen Yanaka wird von einer freundlichen Familie geführt und wartet mit der Gastfreundlichkeit alter Schule auf. Gäste können sich in einem (gemeinschaftlich genutzten) Zypressen- und Tonbad erholen (einige etwas teurere Zimmer haben auch ein eigenes Bad). In der Lobby findet man eine Menge Infos zu Reisezielen in Japan.


Zudem werden Fahrräder verliehen, und gelegentlich finden für die Gäste Löwentanz-Vorstellungen statt.


[image: ] Nohga Hotel      DESIGNHOTEL ¥ ¥


Karte offline Google Maps ([image: ]03-5816-0213; www.nohgahotel.com; 2-21-10 Higashi-Ueno, Taitō-ku; Zi. ab 20 000 ¥; [image: ]JR-Linien bis Ueno, Ausgang Asakusa) Das im November 2018 eröffnete, super stilvolle Hotel legt die Latte für Mittelklasseunterkünfte in Ueno noch höher. Draußen gibt’s einen sehr angenehmen Restaurant- und Loungebereich in einer kleinen Grünanlage. Das Hotel hat Produkte lokaler Designer und moderne Marken (z. B. Tokyobike für die Leihfahrräder) in sein Designkonzept integriert. Die in geschmackvollem sanftem Grau gestalteten Zimmer sind sehr komfortabel.



[image: ] UNTERKÜNFTE AM FLUGHAFEN


Bei Ankunft am späten Abend oder einem Abflug frühmorgens ist es oft praktischer, in Flughafennähe zu übernachten.



		9 Hours ([image: ]0476-33-5109; http://ninehours.co.jp/en/narita; Narita International Airport, Terminal 2; Kapsel 4900 ¥; [image: ][image: ][image: ]) Kapselhotel im Flughafen Narita. Man kann die Kapseln auch nur für ein paar Stunden mieten (9–18 Uhr, erste Stunde 1500 ¥, jede weitere Stunden 500 ¥) oder nur den Duschraum nutzen (24 Std.; 1000 ¥).

		Royal Park Hotel the Haneda (ロイヤルパークホテル ザ 羽田; [image: ]03-6830-1111; www.the-royalpark.jp/the/tokyohaneda; Haneda Airport International, Terminal; EZ/DZ ab 18 500/24 4100 ¥; [image: ][image: ][image: ]) Ist ans internationale Terminal des Flughafens Haneda angeschlossen.






[image: ] Asakusa & Ryōgoku


[image: ] Andon Ryokan      RYOKAN ¥


Karte offline Google Maps (行燈旅館; [image: ]03-3873-8611; www.andon.co.jp; 2-34-10 Nihonzutsumi, Taitō-ku; EZ/DZ ab 6500/7560 ¥; [image: ][image: ][image: ][image: ]; [image: ]Hibiya-Linie bis Minowa, Ausgang 3) 2 km nördlich von Asakusa bietet das moderne Andon großartiges, funktionelles Design. Es hat 20 winzige, aber tadellose Zimmer mit Tatamimatten und Bäder, die mit speziell in Auftrag gegebener Manga-Kunst dekoriert sind. Im Obergeschoss wartet ein spektakuläres Spa mit Wandbildern im Manga-Stil, das auch zur privaten Nutzung gemietet werden kann. Die freundliche Besitzerin Toshiko sammelt Antiquitäten, die überall im ryokan zu sehen sind.


Seit Anfang 2019 hat das Andon im Erdgeschoss auch eine neue Küche und einen Cafébereich, wo ein umfangreiches Programm kultureller Events stattfindet. Außerdem bietet es Leihfahrräder und Wäscheservice. Von der U-Bahn sind es fünf Gehminuten.


Nui      HOSTEL ¥


Karte offline Google Maps (ヌイ; [image: ]03-6240-9854; https://backpackersjapan.co.jp/nui; 2-14-13 Kuramae, Taitō-ku; B/2BZ/DZ ab 2800/8000/8500 ¥; [image: ][image: ][image: ][image: ]; [image: ]Ōedo-Linie bis Kuramae, Ausgang A7) Dieses stilvolle Hostel ist in einer ehemaligen Lagerhalle untergebracht. Es hat hohe Decken und entsprechend hoch sind die Etagenbetten, in denen man bequem sitzen kann. Zudem gibt’s einen riesigen gemeinschaftlich genutzten Küchen- und Arbeitsbereich. Doch das Highlight sind die Café-Bar und die Lounge (8–1 Uhr geöffnet) im Erdgeschoss mit Möbeln aus recyceltem Holz, die ein beliebter Treffpunkt sind.


Bunka Hostel Tokyo      HOSTEL ¥


Karte offline Google Maps ([image: ]03-5806-3444; www.bunkahostel.jp; 1-13-5 Asakusa, Taitō-ku; B/FZ ab 3000/16 800 ¥; [image: ]Tsukuba-Express bis Asakusa, Ausgang 4) Einer der stilvollsten Vertreter jener Tokioter Hostels, die ein Café oder eine Bar im Erdgeschoss mit einem darüberliegenden Hostel verbinden. Das Bunka verfügt über Stockbetten im Kapsel-Stil. Geräumigere Versionen, in denen man stehen kann, kosten 5000 ¥ pro Bett.


Im Familienzimmer für bis zu vier Personen hat man einen tollen Ausblick auf die Gegend.


[image: ] Sukeroku No Yado Sadachiyo      RYOKAN ¥¥


Karte offline Google Maps (助六の宿貞千代; [image: ]03-3842-6431; www.sadachiyo.co.jp; 2-20-1 Asakusa, Taitō-ku; DZ mit/ohne HP ab 31 600/19 600 ¥; [image: ][image: ][image: ][image: ]; [image: ]Ginza-Linie bis Asakusa, Ausgang 1) In diesem umwerfenden ryokan wird man in die alte Edo-Zeit zurückversetzt. Die gepflegten, geräumigen Tatamizimmer bieten Platz für zwei Personen und sind mit modernen Bädern im westlichen Stil ausgestattet. Gäste können sich mit einem exquisiten Mahl verwöhnen oder in einem der o-furo (traditionelles japanisches Bad) Zeit verbringen, wahlweise aus duftender japanischer Zypresse oder schwarzem Granit. Vor dem Haus parkt eine Rikscha.


Wired Hotel Asakusa      DESIGNHOTEL ¥¥


Karte offline Google Maps ([image: ]03-5830-7931; www.wiredhotel.com; 2-16-2 Asakusa, Taitō-ku; 2BZ/DZ ab 13 000/14 000 ¥; [image: ][image: ][image: ]; [image: ]Ginza-Linie bis Asakusa, Ausgang 1) Das Hotel im Boutiquestil ist mit einem angenehmen Mix aus Retro- und zeitgenössischem Design gestaltet. Jedes Zimmer ist leicht andersartig dekoriert, doch alle haben recht geräumige Bäder und Betten mit einem herrlichen Blaudruck-Überwurf. In der Café-Bar im Erdgeschoss finden manchmal Veranstaltungen statt.


Hatago      BUSINESSHOTEL ¥¥


Karte offline Google Maps (旅籠; [image: ]03-6802-7277; www.asakusahotel.org; 2-6-8 Komagata, Taitō-ku; EZ/2BZ inkl. Frühstück ab 7500/11 000 ¥; [image: ][image: ][image: ][image: ]; [image: ]Ginza-Linie bis Asakusa, Ausgang 4) Die Zimmer dieses gut geführten Hotels mit Englisch sprechenden Mitarbeitern sind wie üblich klein, aber mit Tatamimatten auf dem Boden (obwohl man in Betten schläft) und anderen japanischen Elementen eingerichtet. Das Frühstück wird in der Lounge in der obersten Etage serviert, mit spektakulärem Blick über den Sumida-gawa in Richtung Tokyo Skytree, den man auch von der Dachterrasse aus genießen kann.


Samstags und einen Tag vor öffentlichen Feiertagen steigen die Preise.


[image: ] Shinjuku & Umgebung


9 Hours Shinjuku-North      KAPSELHOTEL ¥


Karte offline Google Maps ([image: ]03-5291-7337; https://ninehours.co.jp/en/shinjuku-north; 1-4-15 Hyakunin-chō, Shinjuku-ku; Kapsel ab 4900 ¥; [image: ][image: ][image: ]; [image: ]JR-Yamanote-Linie bis Shin-Ōkubo) Das 9 Hours nennt seine Kapseln „pods”, was zum stromlinienförmigen, an eine Raumstation erinnernden Design, der gedämpften Atmosphäre und dem Blick auf die Skyline von Shinkuju (das nur eine Bahnstation entfernt ist) bestens passt. Wie in den meisten Kapselhotels befinden sich die Zimmer und Bäder für Männer und Frauen auf verschiedenen Etagen. Wer mehrere Nächte bleibt, muss seine Kapsel zwischen 10 und 13 Uhr trotzdem räumen, kann das Gepäck aber in Schließfächern lassen.


Book and Bed Shinjuku      HOSTEL ¥


Karte offline Google Maps ([image: ]03-6233-9511; www.bookandbedtokyo.com; 8. OG AMP Kabukichō Bldg, 1-27-5 Kabukichō, Shinjuku-ku; B ab 5300 ¥, Zi. mit Gemeinschaftsbad 12 000 ¥; [image: ][image: ][image: ]; [image: ]JR-Yamanote-Linie bis Shinjuku, Ostausgang) Wer Buchläden liebt, wird sich in diesem Hostel sofort zu Hause fühlen, denn hier sind die Betten in Bücherregalen eingebaut. Die Etagenbetten im Kapselstil haben Vorhänge, die für Privatsphäre sorgen und es gibt sogar Doppelbetten (ab 10 000 ¥). Ein Nachteil ist, dass die Lobby zwischen 13 und 18 Uhr auch für Nichtgäste geöffnet ist und dann sehr voll sein kann. Zahlung nur mit Kreditkarte.


Für die Hostelgäste ist es zwar eher störend, doch für Besucher ist der offene Loungebereich ideal, um sich ein bisschen auszuruhen, ohne zur eigenen Unterkunft zurückfahren zu müssen, z. B. wenn man später noch die Bars und Restaurants Shinjukus besuchen möchte. Das kostet pro Stunde 540 ¥ oder 1620 ¥ für fünf Stunden. Wenn Betten frei sind, kann man unter der Woche auch für 840 ¥ pro Stunde ein Bett mieten, um ein Nickerchen zu machen.


Die meisten Bücher und Zeitschriften sind in japanischer Sprache, es gibt aber auch ein paar gute in englischer Sprache, darunter übersetzte japanische Romane.


Book and Bed betreibt auch Hostels in Ikebukuro Karte offline Google Maps ([image: ]03-6914-2914; 7. OG 1-17-7 Nishi-Ikebukuro, Toshima-ku; B ab 4100 ¥; [image: ][image: ][image: ]; [image: ]JR-Yamanote-Linie bis Ikebukuro, Westausgang) und Asakusa Karte offline Google Maps ([image: ]03-6231-6893; 2-16-9 Kaminari-mon, Taitō-ku; B ab 3800 ¥; [image: ][image: ][image: ]; [image: ]Ginza-Linie bis Asakusa, Ausgang 2).


Kimi Ryokan      RYOKAN ¥


Karte offline Google Maps (貴美旅館; [image: ]03-3971-3766; www.kimi-ryokan.jp; 2-36-8 Ikebukuro, Toshima-ku; EZ/DZ ab 5400/8100 ¥; [image: ][image: ][image: ][image: ]; [image: ]JR-Yamanote-Linie bis Ikebukuro, Westausgang) Seit Jahrzehnten erfreut sich das Kimi Ryokan bei Travellern großer Beliebtheit, und das ist nicht schwer zu verstehen: Die Tatamizimmer und Gemeinschaftsbäder (darunter ein japanisches Zypressenbad, das privat genutzt werden kann) sind sauber und gepflegt, der mehrsprachige Service ist freundlich und hilfsbereit und es gibt eine Lounge und eine Dachterrasse – und das alles zu sehr vernünftigen Preisen. Rechtzeitig im Voraus buchen!


Sakura Hotel Ikebukuro      HOSTEL ¥


Karte offline Google Maps (サクラホテル池袋; [image: ]03-3971-2237; www.sakura-hotel.co.jp; 2-40-7 Ikebukuro, Toshima-ku; dm/EZ/DZ 3300/7000/9300 ¥; [image: ][image: ][image: ][image: ]; [image: ]JR-Yamanote-Linie bis Ikebukuro) Diesem bewährten alten Hostel fehlt zwar der Designercharme der neueren Tokioter Hostels, doch das macht es mit dem mehrsprachigen, eines Vier-Sterne-Hotels würdigen Service an der Rezeption allemal wett. Es gibt unterschiedliche spartanische Zimmer, darunter in Japan schwer zu findende Familienzimmer mit einem Doppelbett und Etagenbetten. Weitere Pluspunkte sind die Rabatte für Aufenthalte ab einer Woche und die kulturellen Aktivitäten.


Hotel Gracery Shinjuku      HOTEL ¥¥


Karte offline Google Maps (ホテルグレイスリー新宿; [image: ]03-6833-2489; http://shinjuku.gracery.com; 1-19-1 Kabukichō, Shinjuku-ku; EZ/DZ ab 16 200/22 200 ¥; [image: ][image: ][image: ]; [image: ]JR-Yamanote-Linie bis Shinjuku, Ostausgang) Die große Attraktion dieses riesigen Hotels (970 Zimmer!) ist die gigantische Godzilla-Statue, die es krönt; daher ist es leicht zu finden und auch Taxifahrern bekannt. Es ist noch recht neu und wirkt auch so, und weil es so groß ist, bekommt man meistens einen guten Preis. Die Lobby ist allerdings regelmäßig überfüllt. Man sollte wissen, dass das Hotel im Rotlichtviertel Kabukichō liegt.


[image: ] Park Hyatt Tokyo      LUXUSHOTEL ¥¥¥


Karte offline Google Maps (パークハイアット東京; [image: ]03-5322-1234; http://tokyo.park.hyatt.com; 3-7-1-2 Nishi-Shinjuku, Shinjuku-ku; DZ ab 60 000 ¥; [image: ][image: ][image: ][image: ][image: ]; [image: ]Ōedo-Linie bis Tochōmae, Ausgang A4) Noch immer so geschmackvoll und elegant wie bei seiner Eröffnung vor über 20 Jahren ist dieses Hotel im Westen Shinjukus. Und auch die Stars kommen nach wie vor gerne hierher. Das Hotel befindet sich hoch oben in einem von Tange Kenzō entworfenen Wolkenkratzer. Die Zimmer befinden sich im 42. bis 51. Stock, sodass selbst die Zimmer in der untersten Hoteletage eine fantastische Aussicht genießen. Die nach Westen liegenden Zimmer schauen in Richtung Fuji.


Hotel Century Southern Tower      HOTEL ¥¥¥


Karte offline Google Maps (ホテルセンチュリーサザンタワー; [image: ]03-5354-0111; www.southerntower.co.jp; 2-2-1 Yoyogi, Shibuya-ku; EZ/DZ ab 16 400/20 520 ¥; [image: ][image: ][image: ]; [image: ]JR-Yamanote-Linie bis Shinjuku, Südausgang) Dies ist die einzige gehobene Unterkunft in Shinjuku, die anzunehmen scheint, dass ihre Gäste öffentliche Verkehrsmittel benutzen – das Hotel steht nur Schritte vom Südausgang des Bahnhofs Shinjuku entfernt. Es nimmt die 20. bis 35. Etage ein, daher bieten die geräumigen Zimmer, die mit großen Betten ausgestattet sind, eine Aussicht auf Shinjuku. Wenn man einen guten Preis bekommt, ist dies eine tolle Option.


[image: ] Harajuku & Aoyama


Dormy Inn Premium Shibuya Jingūmae      BUSINESSHOTEL ¥¥


Karte offline Google Maps (ドーミーインプレミアム渋谷神宮前; [image: ]03-5774-5489; www.hotespa.net/hotels/shibuya; 6-24-4 Jingūmae, Shibuya-ku; EZ/DZ ab 13 790/18 590 ¥; [image: ][image: ][image: ]; [image: ]JR-Yamanote-Linie bis Harajuku, Omote-sandō Ausgang) Dormy ist eine beliebte Businesshotelkette, die mehr Annehmlichkeiten als andere Hotels bietet, etwa Gemeinschaftsbäder und Saunen im traditionellen Stil (zusätzlich zu den Duschen im Zimmer) und Fahrradverleih (abhängig von der Verfügbarkeit). Die Zimmer sind nichts Besonderes: klein und mit 1,40 m breiten Doppelbetten ausgestattet. Morgens fährt ein kostenloser Shuttlebus zum Bahnhof Shibuya.


[image: ] Shibuya


[image: ] Mustard Hotel      DESIGNHOTEL, HOSTEL ¥¥


Karte offline Google Maps (マスタードホテル; [image: ]03-6459-2842; www.mustardhotel.com; 1-29 Higashi, Shibuya-ku; B/EZ/DZ mit Gemeinschaftsbad ab 4000/10 000/15 000 ¥, EZ/DZ mit eigenem Bad ab 20 000/25 000 ¥; [image: ][image: ][image: ]; [image: ]JR-Yamanote-Linie bis Shibuya, neuer Südausgang) Das Mustard ist von den Tokioter Hotels der neuen Generation das aufregendste. Die elegante Inneneinrichtung ist das Werk der Designfirma Tripstar. Es gibt ganz unterschiedliche Zimmer und Schlafgelegenheiten für jedes Budget. Das Hotel befindet sich in Gehweite zu Shibuya, Daikanyama und Ebisu (zum nächsten Bahnhof, Shibuya, sind es zehn Gehminuten). Die Mitarbeiter an der Rezeption sprechen Englisch und können gute Treffpunkte in der Gegend empfehlen.


Millennials      KAPSELHOTEL ¥¥


Karte offline Google Maps ([image: ]03-6824-9410; www.themillennials.jp/shibuya; 1-20-13 Jinnan, Shibuya-ku; Kapsel inkl. Frühstück ab 8000 ¥; [image: ][image: ][image: ]; [image: ]JR-Yamanote-Linie bis Shibuya, Ausgang Hachikō) Kabinenähnliche Zimmer bietet dieses neue Kapselhotel in Shibuya: einstöckige Kabinen, die durch Wände abgeteilt sind, aber vorne Vorhänge haben und wirklich nur so groß wie ein Einzelbett sind (das Gepäck wird darunter deponiert). Es befindet sich im Zentrum Shibuyas und ist eine der billigsten Unterkünfte des Viertels. Nette Extras sind das kostenlose kontinentale Frühstück, das Happy-Hour-Bier und der kostenlose Kaffee, der den ganzen Tag über bereitsteht.


Im Gegensatz zu anderen Kapsel- und Kabinenhotels muss man im Millenials seine Kapsel tagsüber nicht für die Reinigung räumen, stattdessen sagt man Bescheid, wenn man frische Bettwäsche möchte (1000 ¥).


Turntable      HOSTEL ¥¥


Karte offline Google Maps (ターンテーブル; [image: ]03-3461-7722; www.turntable.jp; 10-3 Shinsen-chō, Shibuya-ku; B/DZ/2BZ ab 6750/12 000/20 000 ¥; [image: ][image: ][image: ]; [image: ]Keio Inokashira-Linie bis Shinsen, Südausgang) Dieses stilvolle gehobene Hostel ist überdurchschnittlich teuer, bietet dafür aber auch mehr Annehmlichkeiten und Service, etwa täglich frische Handtücher und jeden zweiten Tag frische Bettwäsche. Die Schlafsäle sind komfortabel und durchdacht gestaltet, und das Frühstück wird im Café im Erdgeschoss als Büfett mit japanischer Hausmannskost serviert. Der nächste Bahnhof ist Shinsen, zum Bahnhof Shibuya sind es aber auch nur zehn Gehminuten.


Shibuya Stream Excel Hotel Tokyu      HOTEL ¥¥¥


Karte offline Google Maps (渋谷ストリームエクセルホテル東急; [image: ]03-3406-1090; www.tokyuhotelsjapan.com/global/stream-e; 3-21-3 Shibuya, Shibuya-ku; EZ/DZ ab 24 200/34 400 ¥; [image: ][image: ][image: ]; [image: ]Ginza-, Hanzōmon- & Fukutoshin-Linien bis Shibuya, Ausgang 16b, [image: ]JR-Yamanote-Linie bis Shibuya, neuer Südausgang) Mit seinen erdigen Stoffen und den 50er-Jahre-Möbeln will das neue Tokyu-Hotel im Komplex Shibuya Stream Boutiqueflair schaffen. Doch auch wenn es den Charme eines Kartoffelsacks hätte, würden wir hier gern wohnen, denn es hat direkten Zugang zum Bahnhof Shibuya (über die Metro) und zu allen Restaurants und Essensoptionen im Shibuya Stream.


Hotel Mets Shibuya      BUSINESSHOTEL $$$


Karte offline Google Maps (ホテルメッツ渋谷; [image: ]03-3409-0011; www.hotelmets.jp/shibuya; 3-29-17 Shibuya, Shibuya-ku; EZ/DZ inkl. Frühstück ab 20 700/25 200 ¥; [image: ][image: ][image: ]; [image: ]JR-Yamanote-Linie bis Shibuya, neuer Südausgang) Das Hotel Mets liegt auf der ruhigen Südseite des Bahnhofs Shibuya und hat direkten Zugang zu den JR-Linien. Anfangs kann es schwer zu finden sein, doch wenn man erst mal dahintergekommen ist, liegt es sehr praktisch. Die Zimmer sind modern und komfortabel, die Doppelbetten recht großzügige 1,60 m breit. JR-Pass-Inhaber erhalten 10 % Rabatt. Das kostenlose Frühstück ist gut.


Besonders günstig liegt das Hotel, wenn man zur Flughafenbahn Narita Express will, da der Bahnsteig sich in der Nähe des Südausgangs befindet.


[image: ] Essen


Wenn es um die Superlative geht, die Tokio zu bieten hat, dann steht die Restaurantszene der Stadt an oberster Stelle auf der Liste. Doch das betrifft nicht nur die berühmten Restaurants und die gefeierten Köche – was Tokio so großartig beherrscht, ist verlässliche Qualität auf der ganzen Linie. Wo immer man sich auch gerade aufhält – in der Regel befindet sich im Umkreis von 100 m ein gutes, wenn nicht sogar ausgezeichnetes Restaurant. Die Restaurantszene verwischt nonchalant die Grenze zwischen gehoben und alltäglich: Es ist nicht ungewöhnlich, dass sich ein Sushi-Restaurant der Spitzenklasse im gleichen Block wie ein schlichter ölbekleckerter Nudelimbiss befindet und dass sich beide gleichermaßen großer Beliebtheit erfreuen. Die Einwohner Tokios lieben es, essen zu gehen. Am besten tut man es ihnen gleich und genießt die riesige Vielfalt der Geschmacksrichtungen und Restauranterlebnisse, die die Stadt zu bieten hat.


In Spitzenrestaurants wird erwartet, dass man reserviert, in beliebten Mittelklasserestaurants ist eine Reservierung bei Gruppen von fünf oder mehr Personen empfehlenswert.



NICHT VERSÄUMEN


DIE BESTEN TOKIOTER RESTAURANTS FÜR …


[image: ] erstklassiges Sushi: Kyūbey


[image: ] eine einmalige Restauranterfahrung: Inua


[image: ] trendsetzende Ramen: Mensho Tokyo


[image: ] das klassische izakaya-Erlebnis: Shinsuke


[image: ] Vegetarier: Ain Soph




[image: ] Marunouchi & Nihombashi


[image: ] Dhaba India      SÜDINDISCH ¥


Karte offline Google Maps (ダバ インディア; [image: ]03-3272-7160; www.dhabaindia.com; 2-7-9 Yaesu, Chūō-ku; Mittagessen/Hauptgerichte ab 850/1370 ¥; [image: ]Mo–Fr 11.15–15 & 17–23, Sa & So 12–5 & 17–22 Uhr; [image: ]Ginza-Linie bis Kyōbashi, Ausgang 5) Bessere indische Mahlzeiten als in diesem etablierten Restaurant mit seinen tiefblau verputzten Wänden bekommt man sonst nirgendwo in Tokio. Das Essen ist authentisch, besonders die mit Basmatireis, naan oder knusprigen dosa (große Linsenmehl-Pfannkuchen) servierten Currys. Die Mittagsmenüs sind spektakulär günstig.


Nihonbashi Dashi Bar Hanare      JAPANISCH ¥


Karte offline Google Maps (日本橋だし場はなれ; [image: ]03-5205-8704; www.ninben.co.jp/hanare; EG, Coredo Muromachi 2, 2-3-1 Nihombashi-Muromachi, Chūō-ku; Menüs 1025–1950 ¥, Gerichte 650–1300 ¥; [image: ]11–14 & 17–23 Uhr; [image: ]Ginza-Linie bis Mitsukoshimae, Ausgang A6) Das legere Restaurant von Nimben, dem traditionsreichen (über 300 Jahre!) Hersteller von katsuo-bushi (getrocknete Bonito-Flocken) serviert natürlich Gerichte, bei denen diese würzige Zutat großzügig verwendet wird. Die festen Menüs, bei denen z. B. Misosuppen und dashi takikokomi gohan (mit Soße gekochter Reis) aufgetischt werden, sind ihr Geld wert und obendrein gesund.


Meal MUJI Yūrakuchō      FEINKOST ¥


Karte offline Google Maps (MealMUJI有楽町; [image: ]03-5208-8245; http://cafemeal.muji.com/jp; 2. OG, 3-8-3 Marunouchi, Chiyoda-ku; Menüs 850–1200 ¥; [image: ]10–21 Uhr; [image: ]; [image: ]JR-Yamanote-Linie bis Yūrakuchō, Ausgang Kyōbashi) Fans des Muji-Lifestyles werden sich freuen, dass die „No-Name-Marke” sich nicht auf neutral gestaltete Notebooks und Heimtextilien beschränkt. Auch Meal MUJI folgt mit seinen frischen Feinkostspeisen ohne chemische Zusätze oder Zusatzstoffe, deren Namen man kaum aussprechen kann, dem Mantra „einfacher ist besser”.


Es befindet sich im zweiten Stock von Mujis Flagship-Store.


Nemuro Hanamaru      SUSHI ¥


Karte offline Google Maps (根室花まる; [image: ]03-6269-9026; www.sushi-hanamaru.com; 4. OG, KITTE, 2-7-2 Marunouchi, Chiyoda-ku; Sushi pro Teller 140–540 ¥; [image: ]11–22, So bis 21 Uhr; [image: ]JR-Linien bis Tokyo, Südausgang Marunouchi) In der Hafenstadt Nemuro im Norden Hokkaidōs wurde diese beliebte Sushi-Restaurantkette gegründet. Diese Filiale im vierten Stock des Einkaufszentrums KITTE ist ein kaiten-sushi (Sushi vom Fließband), wo sich die Gäste die gesäuerten Reishäppchen selbst vom rotierenden Fließband nehmen. Oft ist die Schlange hier sehr lang, doch wegen der Qualität und des Preises lohnt sich das Warten.


[image: ] Nihonbashi Tamai      JAPANISCH ¥¥


Karte offline Google Maps (玉ゐ 本店; [image: ]03-3272-3227; www.anago-tamai.com; 2-9-9 Nihombashi, Chūō-ku; Hauptgerichte ab 1450 ¥; [image: ]Mo–Fr 11–14.30 & 17–21.30 Sa & So 11.30–15.30 & 16.30–21 Uhr; [image: ]Ginza-Linie bis Nihombashi, Ausgang C4) Eine Institution in Nihombashi, die sich auf anago (Salzwasseraal) spezialisiert hat, der billiger als der verwandte Süßwasseraal unagi ist und im Gegensatz zu diesem auch keine gefährdete Art ist. Die Aale werden perfekt zubereitet, in Lackkästchen (in einem hakomeshi genannten Stil) gelegt und gegrillt oder gekocht serviert. Wer beides probieren will, fragt nach „halb und halb”.


[image: ] Kizushi      SUSHI ¥¥¥


Karte offline Google Maps (喜寿司; [image: ]03-3666-1682; 2-7-13 Nihombashi-Ningyōchō, Chūō-ku; pro Gang 3500–10 000 ¥; [image: ]Mo–Fr 11.45–14.30 & 17–21.30, Sa 11.45–14.30 & 17–21 Uhr; [image: ]Hibiya-Linie bis Ningyōchō, Ausgang A3) Sushi hat sich zwar weiterentwickelt und ist schneller und frischer geworden, doch Kizushi, das seit 1923 im Geschäft ist, bleibt der Tradition treu. Der Koch Ryuichi Yui, der das Restaurant in der dritten Generation führt, verwendet traditionelle Methoden wie das Marinieren von Fisch in Salz oder Essig, was aus einer Zeit stammt, als die Haltbarmachung von Sushi wichtiger war als der schnelle Genuss. Das Restaurant befindet sich in einem charmanten alten Fachwerkhaus.


Zum Abendessen muss man reservieren. Wir empfehlen, einen Gang für mindestens 5000 ¥ zu wählen, um wirklich in den Genuß der Vielfalt des hier servierten Sushis zu kommen.


[image: ] Ginza & Tsukiji


Ginza ist dafür bekannt, dass sich hier einige der besten Restaurants des Landes befinden.


Ginza Sato Yosuke      NUDELN ¥¥


Karte offline Google Maps (銀座 佐藤養助; [image: ]03-6215-6211; www.sato-yoske.co.jp/en/shop/ginza; 6-4-17 Ginza, Chūō-ku; Nudeln ab 1300 ¥; [image: ]11.30–15 & 17–22 Uhr; [image: ]Marunouchi-Linie bis Ginza, Ausgang C2) Inaniwa, Weizennudeln, sind eine Spezialität der Präfektur Akitas und werden von der Familie Sato schon in der siebenten Generation hergestellt. Die schimmernde, seidige Textur beweist, wie perfekt die Nudeln gelungen sind. Man kann sie in einer heißen Hühnerbrühe oder mit kalten Soßen zum Dippen wie Sesam- und Misosoße oder grünem Curry essen.


Ain Soph      VEGAN ¥¥


Karte offline Google Maps ([image: ]03-6228-4241; www.ain-soph.jp; 4-12-1 Ginza, Chūō-ku; Hauptgerichte ab 1680 ¥, bentō-Boxen & Mittags-/Abendmenü ab 2480/3250 ¥; [image: ]Mi–Mo 11.30–22 Uhr; [image: ]Asakusa- oder Hibiya-Linie bis Higashi-Ginza, Ausgang A7) Wirklich vegane Restaurants sind in Tokio rar, und von diesen gibt sich kaum eins so viel Mühe mit dem Essen wie das Ain Soph. Darum ist dieses stilvolle Restaurant (fürs Abendessen muss man reservieren) ein echtes Geschenk. Es serviert köstliche bentō-Gerichte, Fondue mit veganem Käse, Smoothies und lockere Pfannkuchen im amerikanischen Stil.


Hier in Ginza befindet sich das Hauptrestaurant, weitere Filialen gibt’s in Shinjuku und Ikebukuro (Genaueres siehe Website).


Sushikuni      JAPANISCH ¥¥


Karte offline Google Maps (鮨國; [image: ]03-3545-8234; 4-14-15 Tsukiji, Chūō-ku; Schüsseln mit Meeresfrüchtereis ab 3000 ¥; [image: ]Do–Di 10–15 & 17–21 Uhr; [image: ]Hibiya-Linie bis Tsukiji, Ausgang 1) Kaisen-don (Schüsseln mit Reis und einer Auswahl an rohem Fisch) findet man in den vielen Meeresfrüchterestaurants in Tsukiji häufig. Im Sushikuni kommen der reichhaltige cremige uni (Seeigelrogen) und der salzige ikura (Lachsrogen) direkt vom Markt und werden in großzügigen Portionen serviert.


[image: ] Kyūbey      SUSHI ¥¥¥


Karte offline Google Maps (久兵衛; [image: ]03-3571-6523; www.kyubey.jp; 8-7-6 Ginza, Chūō-ku; Mittags-/Abendmenüs ab 4400/11 000 ¥; [image: ]Mo–Sa 11.30–14 & 17–22 Uhr; [image: ]Ginza-Linie bis Shimbashi, Ausgang 3) Seit 1936 hat sich das Kyūbey mit Qualität und ästhetischer Optik einen gut betuchten und bekannten Kundenstamm aufgebaut und ist dennoch ein sehr entspanntes Restaurant geblieben. Der freundliche Besitzer Imada-san spricht hervorragend Englisch, ebenso wie sein Team aus talentierten Köchen, die das Sushi zubereiten und Stück für Stück servieren. Das omakase (Empfehlung des Küchenchefs) für 8000 ¥ zum Mittagessen bietet ein tolles Preis-Leistungs-Verhältnis.


Mittags werden Reservierungen nur für den Durchgang um 11.30 Uhr entgegengenommen, ansonsten kann man sich anstellen und auf einen Tisch warten.


Wer sich mal richtig verwöhnen lassen will, bestellt das kaiseki-Menü (japanische Haute Cuisine) für 33 000 ¥, das auf Geschirr des berühmten Kunsthandwerkers Kitaoji Rosanjin serviert wird. In der vierten Etage des Restaurants gibt’s eine Ausstellung mit Werken von Rosanjin.


[image: ] Tempura Kondō      TEMPURA ¥¥¥


Karte offline Google Maps (てんぷら近藤; [image: ]03-5568-0923; 9. OG, Sakaguchi Bldg, 5-5-13 Ginza, Chūō-ku; Mittags-/Abendmenüs ab 6500/11 000 ¥; [image: ]Mo–Sa 12–15 & 17–22 Uhr; [image: ]Ginza-Linie bis Ginza, Ausgang B5) Niemand in Tokio kocht Gemüse-Tempura so wie der Koch Fumio Kondō. Die Möhren sind zu dünnen Fäden geschnitten, der Mais ist knackig und saftig und die Süßkartoffeln schmecken himmlisch. Auch Meeresfrüchte gehören zum Menü. Mittags kann man um 12 oder 13.30 Uhr essen, abends ist 20 Uhr die späteste Tischzeit. Unbedingt reservieren!


Bird Land      YAKITORI ¥¥¥


Karte offline Google Maps (バードランド; [image: ]03-5250-1081; www.ginza-birdland.sakura.ne.jp; 4-2-15 Ginza, Chūō-ku; Gerichte 500–2000 ¥, Menüs ab 6300 ¥; [image: ]Di–Sa 17–21.30 Uhr; [image: ]Ginza-Linie bis Ginza, Ausgang C6) So nobel, wie Gourmetgrillhühnchen nur sein können. Die weiß gekleideten Köche hinter der u-förmigen Theke bereiten yakitori in allen Formen, Farben und Größen einschließlich der Innereien zu. Die leckere Leberpastete und die winzigen Schalen Hühnersuppe sollte man sich nicht entgehen lassen. Dazu wählt man am besten einen Wein von der großen Weinkarte. Der Eingang befindet sich unterhalb der Suit Company. Reservierung empfohlen.


Im gleichen Gang im Untergeschoss befindet sich der Originalladen von Sukiyabashi Jiro, der durch den Dokumentarfilm Jiro Dreams of Sushi berühmt wurde und fast immer ausgebucht ist.


[image: ] Roppongi & Umgebung


[image: ] Honmura-An      SOBA ¥


Karte offline Google Maps (本むら庵; [image: ]03-5772-6657; www.honmuraantokyo.com; 7-14-18 Roppongi, Minato-ku; Nudeln ab 900 ¥, Mittags-/Abendmenüs ab 1600/7400 ¥; [image: ]Di–So 12–14.30 & 17.30–22 Uhr, jeden 1. & 3. Di im Monat geschl.; [image: ]; [image: ]Hibiya-Linie bis Roppongi, Ausgang 4) Der legendäre soba-Laden, der einst in Manhattan beheimatet war, serviert seine handgemachten Buchweizennudeln nun in diesem rustikalen, modernen Nudellokal in einer Seitenstraße in Roppongi. Am besten genießt man den delikaten Geschmack dieser Nudeln, serviert mit Tempura oder mit feinen Scheibchen kamo (Ente), auf einer Bambusmatte.


[image: ] Sougo      JAPANISCH ¥


Karte offline Google Maps (宗胡; [image: ]03-5414-1133; www.sougo.tokyo; 3. OG, Roppongi Green Bldg, 6-1-8 Roppongi, Minato-ku; Mittags-/Abendmenüs ab 1500/6500 ¥; [image: ]Mo–Sa 11.30–15 & 18–23 Uhr; [image: ]; [image: ]Hibiya-Linie bis Roppongi, Ausgang 3) Die Gäste sitzen an der langen Theke neben der offenen Küche oder in Nischen und können zuschauen, wie die erfahrenen Köche köstliche, bildschön präsentierte shōjin-ryōri (größtenteils vegetarische Küche, die in buddhistischen Tempeln serviert wird; einige Gerichte nutzen dashi, einen Fischsud) zubereiten. Das Mittagessen ist ein Schnäppchen. Wer eine vegane Mahlzeit (mittags/abends 7000/10 000 ¥) haben möchte, sollte mindestens einen Tag im Voraus reservieren.


Bricolage Bread & Co      CAFÉ ¥¥


Karte offline ([image: ]03-6804-3350; www.bricolagebread.com; 6-15-1 Roppongi, Minato-ku; Hauptgerichte 900–1600 ¥; [image: ]Di–So 9–19.30 Uhr; [image: ]Hibya-Linie bis Roppongi, Ausgang 1) Ein Gemeinschaftsprojekt des Cafés Fuglen, des mit Michelin-Sternen ausgezeichneten Restaurants L’Effervescence und der in Osaka beheimateten Bäckerei Le Sucré Coeur. Das attraktive Café ist wie ein schickes Landhaus eingerichtet, den zentralen Tisch ziert ein großes Blumengebinde. Zum sortenreinen, mit der Aeropress zubereiteten Kaffee gibt’s süße und pikante tartines mit köstlichem Sauerteigbrot. Ideal fürs Frühstück oder Mittagessen.


Jōmon      IZAKAYA ¥¥


Karte offline Google Maps (ジョウモン; [image: ]03-3405-2585; www.teyandei.com; 5-9-17 Roppongi, Minato-ku; Bratspieße 250–500 ¥, Gerichte ab 580 ¥; [image: ]So–Do 17.30–23.45, Fr & Sa bis 5 Uhr; [image: ]; [image: ]Hibiya-Linie bis Roppongi, Ausgang 3) Sehr gemütlich, mit Sitzplätzen an der Bar. Massenweise verzierte shochu-Krüge (hochprozentiger Alkohol) sind an der Wand aufgereiht, und der Hunger wird mit Hunderten frisch zubereiteter Bratspieße gestillt; der zabuton-Rindfleischspieß ist ein kleines Stück vom Himmel. Ziemlich direkt gegenüber ist der Family Mart – auf der Tür des Jōmon steht der Name des Restaurants auf Japanisch. Tischgebühr 300 ¥ pro Person.


[image: ] Kikunoi      KAISEKI ¥¥¥


Karte offline Google Maps (菊乃井; [image: ]03-3568-6055; www.kikunoi.jp; 6-13-8 Akasaka, Minato-ku; mitttags/abends pro Gang ab 11 900/16 000 ¥; [image: ]Tischzeiten Di–Sa 12 & 12.30, Mo–Sa 17–19.30 Uhr; [image: ]Chiyoda-Linie bis Akasaka, Ausgang 7) Die exquisit zubereiteten saisonalen Gerichte dieser Tokioter Filiale eines der berühmtesten kaiseki (japanische Haute Cuisine) Kyotos sind ebenso köstlich wie wunderschön präsentiert. Der Koch des Kikunoi, Yoshihiro Murata, der die Küche in der dritten Generation leitet, hat ein ins Englische übersetztes Buch über kaiseki geschrieben. Mithilfe des Buches erklären die freundlichen Mitarbeiter den Gästen, die kein Japanisch sprechen, die servierten Gerichte.


Ins Restaurant kommt man nur mit Reservierung. Es gibt mittags zwei Tischzeiten (12 & 12.30 Uhr), abends ist die letzte Tischzeit um 19.30 Uhr.


[image: ] Tofuya-Ukai      KAISEKI ¥¥¥


Karte offline Google Maps (とうふ屋うかい; [image: ]03-3436-1028; www.ukai.co.jp/english/shiba; 4-4-13 Shiba-kōen, Minato-ku; Mittags-/Abendmenüs ab 5940/10 800 ¥; [image: ]Mo–Fr 11.45–15 & 17–19.30, Sa & So 11–19.30 Uhr; [image: ]; [image: ]Ōedo-Linie bis Akabanebashi, Ausgang 8) Eines der anmutigsten Restaurants der Stadt. Es nutzt die Räumlichkeiten einer ehemaligen Sakebrauerei samt exquisitem Ziergarten und liegt im Schatten des Tokyo Tower Karte offline Google Maps (東京タワー; www.tokyotower.co.jp/en.html; 4-2-8 Shiba-kōen, Minato-ku; Erw./Kind/Student Hauptplattform 900/400/500 ¥, inkl. Spezialplattform 2800/1200/1800 ¥; [image: ]Aussichtsplattform 9–22.30 Uhr). Die saisonalen Tofu-Spezialitäten und Beilagengerichte werden im feinsten kaiseki-Stil serviert. Weit im Voraus reservieren. Wer vegetarisch essen möchte, sollte schon bei der Reservierung darauf hinweisen. Mittags wird die letzte Bestellung um 15 Uhr angenommen, abends um 19.30 Uhr.


[image: ] Kōrakuen & Kanda


[image: ] Kagawa Ippuku      UDON ¥


Karte offline Google Maps (香川 一福 神田店; [image: ]03-557 3644; www.udon-ippuku-kanda.com; EG, Tokyo Royal Plaza,1-18-11 Uchikanda, Chiyoda-ku; udon 430–820 ¥; [image: ]Mo–Sa 11–20 Uhr, So & am 1. Mo im Monat geschl.; [image: ]Yamanote-Linie bis Kanda, Westausgang) Dieses bescheidene Restaurant liefert den Beweis dafür, dass man nicht unbedingt ein kleines Vermögen ausgeben muss, um in Tokio gut zu essen. Es hat sich auf Sanuki-udon, Weizennudeln aus Kagawa auf Shikoku, spezialisiert. Bezahlt wird am Kassenautomaten; man bekommt eine englische Speisekarte, auf der alle Optionen aufgeführt sind, einschließlich der gewünschten Größe der Portion und der Toppings. Die Currynudeln sind hervorragend.


Mensho Tokyo      RAMEN ¥


Karte offline Google Maps ([image: ]03-3830-0842; http://menya-shono.com/tokyo; 1-15-9 Kasuga, Bunkyō-ku; Nudeln ab 750 ¥; [image: ]Mi–Mo 11–15 & 17–23 Uhr; [image: ]Namboku-Linie bis Kōrakuen, Ausgänge 5 & 6) Eine Filiale der innovativen Ramen-Kette, die sich auf Nudeln mit Lamm spezialisiert hat – die Brühe wird mit Lamm- und Schweinsknochen zubereitet und die Nudeln werden mit Lamm-chāshū serviert. Eine besondere Delikatesse sind die Lamm-soba (900 ¥), trockene Nudeln, die in der Schüssel mit würzigem Lammhackfleisch und anderen Beilagen vermischt werden.


Wer die Küche des Mensho mag, sollte unbedingt die Filiale in der Nähe des Gokokuji (Karte offline 1-17-16 Otowa, Bunkyō-ku; Nudeln ab 1000 ¥; [image: ]Mi–So 11–15 & 17–21 Uhr; [image: ]Yūrakuchō-Linie bis Gokokuji, Ausgang 6) besuchen, die köstliche Meeresfrüchte-Ramen serviert.


Kanda Yabu Soba      SOBA ¥


Karte offline Google Maps (神田やぶそば; [image: ]03-3251-0287; www.yabusoba.net; 2-10 Kanda-Awajichō, Chiyoda-ku; Nudeln 670–1910 ¥; [image: ]Do–Di 11.30–20.30 Uhr; [image: ]Marunouchi-Linie bis Awajichō, Ausgang A3) Seit 1880 im Geschäft und nach einem Brand im Jahr 2013 komplett neu gebaut, ist dies eines der ehrwürdigsten Buchweizennudelrestaurants Tokios. Hier gibt’s die traditionellen handgemachten Nudeln z. B. mit Garnelen-Tempura (ten-seiro soba) oder mit Ente in Scheiben (kamo-nanban soba).


[image: ] Isegen      JAPANISCH ¥¥


Karte offline Google Maps (いせ源; [image: ]03-3251-1229; www.isegen.com; 1-11-1 Kanda-Sudachō, Chiyoda-ku; Mittag-/Abendessen ab 1000/3500 ¥; [image: ]11.30–14 & 17–21 Uhr, April–Okt. Sa & So geschl.; [image: ]Marunouchi-Linie bis Awajichō, Ausgang A3) In einem stattlichen, 1930 erbauten Holzgebäude residiert dieses illustre Fischrestaurant, das es schon seit den 1830er-Jahren gibt. Seine Spezialität ist ankō-nabe (Seeteufel-Eintopf; 3500 ¥ pro Pers., nur abends, nur ab 2 Pers.), serviert in einem prächtigen kommunalen Tatamiraum. Als Beilage empfiehlt sich kimo-zashi (Seeteufelleber; 1500 ¥), eine wertvolle Delikatesse, die als Leberpastete serviert wird.


Auf der Mittagskarte steht auch yanagawa-nabe (Schmerle in einer reichhaltigen Eier- und dashi-Soße; 1800 ¥).


[image: ] Inua      GEHOBENE KÜCHE ¥¥¥


Karte offline Google Maps ([image: ]03-6683-7570; https://inua.jp; 2-13-12 Fujimi, Chiyoda-ku; Menü 29 000 ¥; [image: ]Di–Sa 17–20.45 Uhr; [image: ]JR-Sobu-Linie bis Iidabashi, Westausgang) Geführt von Thomas Frebel, der vom legendären Noma kommt, und mit einem Spitzenteam aus jungen Köchen und Servicemitarbeitern, war das Inua 2018 Tokios umjubeltste Restauranteröffnung. Das 15-Gänge-Menü, das den Schwerpunkt auf erstaunliche regionale Produkte legt, etwa Enoki-Pilze aus Hokkaidō, wilder Pfeffer aus Okinawa oder Bienenlarven aus Nagano, ist von Anfang bis Ende umwerfend.


Das kreative Essen wird durch erstklassigen Service und die entspannte, großzügige Räumlichkeit ergänzt, deren Design skandinavische und japanische Elemente kombiniert. Man sollte lange im Voraus reservieren. Vegetarische und vegane Menüs können ebenfalls arrangiert werden.


Auf die Rechnung werden noch 10 % Servicegebühr und 8 % Steuer aufgeschlagen.



[image: ] ESSEN ZUM MITNEHMEN


Auf dem Weg zum Shinkansen? Das Untergeschoss des Kaufhauses Daimaru Karte offline Google Maps (大丸; [image: ]03-3212-8011; www.daimaru.co.jp/tokyo; 1-9-1 Marunouchi, Chiyoda-ku; [image: ]10–20 Uhr, Restaurants 11–23 Uhr; [image: ]JR-Linien bis Tokyo Station, Ausgang Yaesu) auf der Ostseite (Yaesu-Seite) von Tokios Bahnhof ist der beste Ort, wenn man sich mit bentō (abgepackte Mahlzeiten) als Reiseproviant eindecken will.


Wer mit dem Bus vom Busbahnhof Shinjuku fährt oder den Narita Express nimmt, findet im Bahnhof Shinjuku, direkt vor den Ticketschranken am neuen Südausgang, mehrere gute Imbisse, die Essen zum Mitnehmen verkaufen.




[image: ] Ueno & Yanesen


[image: ] Innsyoutei      JAPANISCH ¥


Karte offline Google Maps (韻松亭; [image: ]03-3821-8126; www.innsyoutei.jp; 4-59 Ueno-kōen, Taitō-ku; Mittag-/Abendessen ab 1680/5500 ¥; [image: ]Restaurant 11–15 & 17–21.30 Uhr, Teehaus 11–17 Uhr; [image: ]JR-Linien bis Ueno, Ausgang Ueno-kōen) Das Innsyoutei (ausgesprochen „inshotei“), was so viel bedeutet wie „Reim des Kiefernhauses“, befindet sich in einem herrlichen Holzhaus aus dem Jahr 1875. Besucher des Ueno-kōen schätzen es schon seit Langem für ein elegantes Essen im kaiseki-Stil. Ohne Reservierung (abends Pflicht) muss man lange warten, doch es lohnt sich. Die bentō zur Mittagszeit bieten wunderschön präsentierte Häppchen und ein tolles Preis-Leistungs-Verhältnis.


Zwischen dem Mittag- und dem Abendessen serviert das angeschlossene Teehaus matcha und traditionelle Desserts ab 600 ¥.


[image: ] Kamachiku      UDON ¥


Karte offline Google Maps (釜竹; [image: ]03-5815-4675; www.kamachiku.com; 2-14-18 Nezu, Bunkyō-ku; Nudeln ab 850 ¥, kleine Gerichte 350–950 ¥; [image: ]Di–So 11.30–14, Di–Sa 17.30–21 Uhr; [image: ]Chiyoda-Linie bis Nezu, Ausgang 1) Frisch zubereitete udon sind die Spezialität dieses beliebten Restaurants in einem Ziegellagerhaus von 1910, das Teil eines von Kengi Kuma entworfenen Gebäudes ist. Neben Nudeln bietet die Karte auch eine gute Sakeauswahl und viele kleine Gerichte wie gegrillten Fisch, Gemüse und ein köstliches japanisches Omelett.


Tayori      JAPANISCH ¥


Karte offline Google Maps ([image: ]03-5834-7026; www.tayori-osozai.jp; 3-12-4 Yanaka, Taitō-ku; Menüs 1000 ¥; [image: ]Mi–Mo 11.30–20 Uhr; [image: ]; [image: ]Yamanote-Linie bis Nippori, Ausgang Yanaka) In einer Gasse, die von der Yanaka Ginza abgeht, versteckt sich dieses designbewusste Feinkostgeschäft mit Café. Hier gilt die Philosophie „vom Erzeuger zum Verbraucher“, denn die Gäste werden genauestens über die Herkunft der Zutaten informiert. Die Menüs bieten ein tolles Preis-Leistungs-Verhältnis, und mit dem coolen, künstlerischen Flair ist das Tayori ideal für eine Erholungspause während der Erkundung der Gegend.


Den wöchentlichen Ruhetag, der sich gelegentlich ändert, erfährt man auf der Website oder telefonisch.


Hagi Cafe      CAFÉ ¥


Karte offline Google Maps (ハギカフェ; [image: ]03-5832-9808; www.hagiso.jp; 3-10-25 Yanaka, Taitō-ku; Hauptgerichte 850–1445 ¥; [image: ]8–10.30 & 12–21 Uhr; [image: ]Chiyoda-Linie bis Sendagi, Ausgang 2) Teil einer Galerie mit Veranstaltungsräumen und geführt von Studenten der Tokioter Universität der Künste (Geidai) – in diesem attraktiven neuen Café im Herzen von Yanaka ist für jeden etwas geboten: Mahlzeiten, Getränke und Süßes. Das japanische Frühstück für 325 ¥ ist ein Schnäppchen. Später am Tag sind Currys, Pasta und Eisbecher im Angebot. Da es sehr beliebt ist, sollte man am Wochenende Zeit mitbringen.


[image: ] Hantei      JAPANISCH ¥¥


Karte offline Google Maps (はん亭; [image: ]03-3287-9000; www.hantei.co.jp; 2-12-15 Nezu, Bunkyō-ku; Mittag-/Abendessen ab 3200/3000 ¥; [image: ]Di–So 12–15 & 17–22 Uhr; [image: ]Chiyoda-Linie bis Nezu, Ausgang 2) In dieser lokalen Institution, die in einem wunderbar erhaltenen, fast 100 Jahre alten traditionellen Holzhaus untergebracht ist, kommen köstliche kushiage (Spieße mit gebratenem Fleisch, Fisch und Gemüse) mit kleinen, erfrischenden Beilagen auf den Tisch. Das Mittagessen beinhaltet entweder acht oder zwölf Spieße, das Abendessen beginnt mit sechs, danach kann man zusätzliche Portionen (drei/sechs Spieße 800/1600 ¥) bestellen.


Sasa-no-Yuki      TOFU ¥¥


Karte offline Google Maps (笹乃雪; [image: ]03-3873-1145; www.sasanoyuki.com; 2-15-10 Negishi, Taitō-ku; Gerichte 400–700 ¥, Mittags-/Abendmenü 2400/5600 ¥; [image: ]Di–So 11.20–20.30 Uhr; [image: ]; [image: ]JR-Yamanote-Linie bis Uguisudani, Nordausgang) [image: ] Das Sasa-no-Yuki öffnete seine Türen schon in der Edo-Zeit und serviert bis heute seine berühmten Gerichte mit hausgemachtem Tofu, das jeden Morgen frisch und mit Wasser aus dem eigenen Brunnen zubereitet wird. Zu den Delikatessen des Restaurants gehören ankake-dofu (Tofu in einer dicken süßen Soße) und goma-dofu (Sesamtofu). Vegetarier dürfen nicht erwarten, dass alles rein vegetarisch ist, sondern sollten vor der Bestellung fragen. Die Fassade ziert Bambus.


Das Mittagsmenü (2400 ¥) bietet das beste Preis-Leistungs-Verhältnis und wird dienstags bis freitags zwischen 11.30 und 14 Uhr serviert.


Shinsuke      IZAKAYA ¥¥


Karte offline Google Maps (シンスケ; [image: ]03-3832-0469; 3-31-5 Yushima, Bunkyō-ku; Gerichte 500–2500 ¥, Tischgebühr 300 ¥; [image: ]Mo–Fr 17–21.30, Sa bis 21 Uhr; [image: ]Chiyoda-Linie bis Yushima, Ausgang 3) Das Shinsuke existiert seit 1925. Mit der langen Zederntheke, „Meistern“ in happi (traditioneller Kurzmantel) und mit hachimaki (traditionelles Kopfband) sowie weichem daiginjō (Sake der obersten Güteklasse) entspricht es dem Konzept des idealen izakaya bis zur Perfektion. Auf der Speisekarte, die monatlich aktualisiert wird, stehen Spezialitäten des Hauses wie kitsune raclette (frittierter Tofu mit einer Füllung aus Raclette-Käse) und saisonale Gerichte. Die Portionen sind recht klein. Reservierung empfohlen.


Im Gegensatz zu anderen altehrwürdigen izakaya, die Ausländer schon mal einschüchtern können, ist das Personal sehr freundlich und bemüht sich nach Kräften, den Gästen die Gerichte auf Englisch zu erklären.



NICHT VERSÄUMEN


YOKOCHŌ: TOKIOS RESTAURANT- UND BARGASSEN


Noch sind nicht alle Überreste des alten Tokios mit seinen engen Gassen und Holzhäusern verschwunden. Einige kleine Gassenviertel – yokochō (wörtlich „Seitenstadt”) genannt – beherbergen winzige Restaurants und Bars. Ein Abend in einem solchen yokochō verspricht viel Lokalkolorit und ist darum ein Muss. Zwei klassische yokochō sind:



		Omoide-yokochō Karte offline Google Maps (思い出横丁; Nishi-Shinjuku 1-chōme, Shinjuku-ku; Spieße ab 150 ¥; [image: ] Öffnungszeiten je nach Laden unterschiedlich; [image: ]JR-Yamanote-Linie bis Shinjuku, Westausgang) Wörtlich übersetzt heißt diese berühmte Gasse in Shinjuku „Gasse der Erinnerung“ (ihr weniger höflicher Spitzname ist allerdings Shonben-yokochō oder „Pissgasse“). Nach dem Zweiten Weltkrieg gab es hier einen Schwarzmarkt, und danach ging es irgendwie einfach weiter. In der Gasse drängen sich Dutzende kleine Restaurants, die meistens yakitori (gegrillte Spieße mit Hühnchen, anderem Fleisch oder Gemüse) anbieten, einige haben englischsprachige Speisekarten.

		Nonbei-yokochō Karte offline Google Maps (のんべえ横丁; www.nonbei.tokyo; Shibuya 1-chōme, Shibuya-ku; [image: ]JR-Yamanote-Linie bis Shibuya, Ausgang Hachikō) Shibuyas „Trinkergasse“ liegt im Schatten der JR-Hochbahn. Einige Bars nehmen Eintritt (meistens 500 bis 1000 ¥), nicht aber das Tight (タイト; 2. OG, 1-25-10 Shibuya; [image: ]Mo–Sa 18–2 Uhr).






[image: ] Asakusa & Ryōgoku


Unter www.oishii-sumida.tokyo findet man weitere Restaurantempfehlungen für das Gebiet östlich vom Sumida-gawa.


[image: ] Misojyu      JAPANISCH ¥


Karte offline Google Maps ([image: ]03-5830-3101; www.misojyu.jp;
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den GroBstadten Kansais entfernt Hamadao L) oard

- Tsu shima Okayamao 2
und wurde lange ,,Shangri La von [ HagiO o
Japan*“ genannt. Am besten leosl'g;jma‘
tbernachtet man in einem Shlmonosm Malsu

Fukuokao
strohge.deckten B.agernhaus und | Q - Oita-Shikoku O
taucht in das traditionelle E & (15%;?:) ® J
Dorfleben ein. 7 Nagasak; SN OUS”W y

Kuman‘rqo OTAKACH HO

siehe Detailplan
| MiyazakiQ
Kagosh,mao TAKACHIHO
)/ Tief im landlichen Kyashu finden an

einem alten Schrein heilige Tanze zu
Ehren der Sonnengbttin statt.
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OZEAN

Im August feiert dieser wilde
AuBenposten mit zerkliifteten Bergen
und Kisten das wundervolle Festival
Earth Celebration. Zu diesem Anlass
treten die berthmten Kodé-Trommler
auf.

Ogasawara-Inseln
(500km)

_Abashiri 9
LI

SHIRETOKO-
NATIONALPARK

Mlt seinen unbefestigten StraBen und
einer intakten Braunbarenpopulation
hat Shiretoko zu Recht den Titel der
letzten echten Wildnis Japans
verdient. Nach den anstrengenden
Wanderungen wird man mit langen
Badern in heiBen Quellen belohnt.

RISHIRI TO & REBUN-TO

Dle beiden Inseln im hochsten Norden
Japans werden alljahrlich zwischen
Mai und August von Wildblumen
Uberschwemmt - ein Fest fir
Wanderer und Fotografen.

DEWA SANZAN

Hier lockt ein Pilgerpfad durch die
Wildnis von Yamagata und tber drei
Gipfel - ein Weg, der vor allem von
den yamabushi (Bergpriester)
beschritten wird.

OGASAWARA-INSELN

Weiter abseits der tblichen Pfade geht's
in Japan nicht. Nach 25%2-Stunden Fahrt
mit der Fahre von Tokio aus, hat man
das Gefihl, auf diesen subtropischen
Inseln mit ihren weiBen Sanstranden in
einer anderen Welt zu sein.

500 km
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Haben Sie Zimmer im westlichen/
japanischen Stil? #E/fEixd ) £35?

jo-schitsu/warschitsu wa arimad ka

Einige Unterkiinfte haben nur Zimmer im japanische Stil
oder einen Mix - im Zweifelsfall einfach nachfragen.

o Ich brauche einen Léffel (Messer/Gabel).
RI=U/FAT/7x—2) B EEW,
(span/naiifu/foku) o ku-da Bai
‘Wer mit den Essstibchen noch nicht so gut zurechtkommt,
Kann einfach nach Besteck fragen.

Wie komme ich nach ...?
NEE I TFHEODTTR?
ewadoikebardeBka

Einen Ort anhand der Adresse zu finden ist in Japan schwer.
Adressen verweisen meist auf ein Gebiet (keine Straie), und
Hausnummern sind nicht immer fortlaufend - nachfragen!

o Ich méchte einen
FERE PO LET,

Kin-ense-ki o o-ne-gai schi-maf

ichtraucherplatz.

In vielen Restaurants und Ziigen gibt's Raucherplitze, man
sollte also ausdriiclich um einen Nichtraucherplatz bitten.

6 Was ist die lokale Spezialit4t?
HTTEHRITA D Y EF 17
Dschi-motorjoriwananigaarimaBka
In den meisten Gegenden Japans gibt's eine besondere Spe-
zialitit und die Menschen reden gerne fiber das Easen.
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